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Geſchichte des Senats.

Ercdffuungdes PVarlaments,Begnadigungs- Acte

wegen der Getreide- Ausfuhr. Debatten úberdie
vermehrteLand- und Seemacht. WeitereUnters

ſuchungendes Sklavenhandels.FloodsAntrag
zu einerParlaments- Neforme. Ganz unerwar-

tete Aeußerungenund Streitim Unterhauſeúber
die FranzöſiſcheNevolution von Burke,Fox und

Sheridan. Zurü>kgenommeneBill der Parla-
ments - Reforme. Fortſeßungdes Haſtingſchen
Proceſſes.Bittſchriftdes Of - IndiſchenCom-
pagnie; CapitainsWilliams,als Rechtfertigung
eines Mordes - dem Unterhauſeübergeben,Jn-
tereſſauteDebatten überdieſenGegenſtand...Bur-
fe'sAntragwegen fernerenVerfahrensbeyHaſtings
Proceßgebilligt.Erörterungenüber des Ange-
flagtenjeßigeLage, Lebensweiſe,Reichthümer
und Gerichtsfoſten.Erneuerter Eifer dex Klag-
führerin Weſtminſter- Hall. Burke's kraftvolle

Erklärungan dieverſammeltenPairs. Fragment
einerNede von Fox. Der weitereProceßausge-
ſet. Major Scott im Unterhauſeder Verläums

dungangeklagtund überwieſen, und deſſenparlas
A 3 mens-
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mentariſcheBeſtrafung.Edle Erklärungvon For.
Klagſchriftder Tobacks- Fabrikantenüber Unters
drú>ung. Unterſuhungder Tobaks - Acciſe.

Zeugen- Verhör. AuffallendeAusſagen'und Be-

iveiſeeiner-deſpotiſhenVerfahrungsart.Pitts
Apologieder Acciſeund die befremdendeAeußes
rung ſeinesgutenWillens,ſieno< weiterauszus
dehnen. Fragmenteiner vortreflihenRede voir

Sheridan úÚberdieſeAusdehnung. Wyndhams
harteVorwürfe dem Miniſtergemaht. Frag-
ment ſeinerNede,o wie aucheinerpatriotiſchen
Rede von For. Sieg des Miniſtersdurch eine

ÉleineStimmen - Mehrheit.VeränderteTobaks-
Bill. Ver1worfenerVorſchlag,dieneuangebauten
Erdſtrihein England urbar zu machen. Des

SprechersGehalterhöhet.Edler Wettſtreitbey
dieſerGelegenheit.Bittſchrift.des Herzogsvon
Athol um Erlangungſeineralten auf der Juſel
Man habendenVorrechte,oder um eineverhält-
nißmäßigeEntſchädigung,GroßerStreit über

dieſevon den MiniſternſehrunterſtüßteSache,die
endlichausgeſeßtwurde. Berichtdes Miniſters
Dundas von dem Finanz-Zuſtandeder Oft- Jndi-
ſchen Compagnie, Wichtigedur<h Dokumente

oerſtärkteZweifelvon Mr. Francisgegen den Flor
in Indien. PittsBerichtvon dem Zuſtandeder

Finanzendes BrittiſchenReihs. SheridansAn-

griffauf dieLotterien. Bewilligungvon neuern

Entſchädigungs- Geſchenkenan dieAmericaniſchen

Loyaliſten, und einerimmerwährendenPenſion
für die FamiliePenn ; desgleicheneines anſechn-
lichenJahrgeſchenksan den Dr. Willis,den vör-

jährigenArztdes Königs. Des RittersMiller

Bericht
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Bericht von ſeinenBemúhungen, ein gleiches
Maas und Gewichtim Königreicheinzuführen,
und deren Erfolg.ErnenerterAntragzu Aufhes
bung der Teſtund Corporations- Acten von For,
und FragmenteſeinergroßenargumentvollenRede.
FerncreVertheidigungder Diſſentersvon Beaufoy
und Martin. Pittsnachdrü>licheWiderſcßung
gegen den Antrag, unterſtúüßtvon Powysund
Burke. Fragmentevon dex Nededes leßternüber

Menſchenrehteund Religions- Freyheit. Die
Bill zur Aufhebungwird verworfen,Verunglückte
Tontine. Das Fortifications-Syſtemdes Herzegs
von Richmond, angegriffenvon Courtenayund

vertheidigtvon Pitt. Geſetzezur Beförderung
des Haudels, der Schiffahrtund der Manufacta-
ren. Weit getriebenéèrSoldaten- Unfug, eine

Parlaments- Scene im Oberhauſe. Ausgeſeßte
Angelegenheitenvon Canada. KoniglicheBots-
ſchaftaus Parlamentwegen der National - Belei-

digungender Spanier. BeſchloſſeneZurüſtungen
zum Kriege-und bewilligteSubſidien. Große
Debatten in beyden Parlaments- Häuſernüber
das politiſheBetragearder Miniſterund ihre
Vernachläſſigungder Geſandſchaftin Spanien.

VorgelegteNechuungen, dieſeGeſandſchaftbe-
treffend.Adſchaffunzdes Geſetzes,bey gewiſſeu
VerbrechendieWeiber zu verbrennen. Geendigte
Sitzungund darauferfolgtegänzlicheAufhebung
des Parlaments.

A 3 Der
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De Königeröôffnetedas Parlamentden 21 Ja-
nuar mit einerRede , die von fortdauerndemFries
den und National- Glückſeligkeitvollwar. Dieſer

WohlſtanddesReichs,den ein blühenderHandel
und ein Ueberflußan edlenMetallenbewies,und

der Proſpectvon fernererRuhe,ſchienendochnicht
dieThätigkeitder Miniſterund Senatorenzu hem-

men, da die Nation in großerErwartungwar,

ihreBeſchlüſſeüber diewichtigſtenGegenſtändezu

hôren.Die Sacheder Diſſentersund der Catho-
lifenſollteentſchieden,die Zollgefälleund deren

Misbräucheunterſucht,die Rechts-Ordnungin

den SchottländiſchenFle>éenverbeſſert, ein Han-
dels- Traktat mit Jrlandvorgeſchlagen, der Oſt-

IndiſchenCompagnieein neuer Freyheits-Brief

ertheilt,und über den AfrikaniſchenSklaven:Han-
deldas Loos geworfenwerden. Hiezufam dievon

dem ganzen Volk ſo ſehulichgewänſchteParla-
ments - Reforme,in AnſehungeinerglcichernRe-

preſentation; eine von der Vernunftund Politik

gebilligteMaaßregcl,dieder Hof aber nichtliebt,
und diezu ſeinerZeiteineRevolutioninEngland

veranlafſendürfte.

Die
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Die MiniſterhattendurcheineKöniglichePro-
elamationdieGetreide-Ausfuhrverboten,wozu ſie

zwar durchdieUmſtände, aber nichtdurchdieGe-

ſeßeberechtigtwaren. Die Ausfertigungeiner

Parlaments- Acte alſo,wodurchſievon allerVer-

antwortung freygeſprochenwurden, war daher
jebteine der erſtenHandlungendes Senats, die

auchohneallenWiderſpruchgeſchah;obgleichder

Alderman SarwbridgeeinigeſehranzüglicheBe-

merfungenmachte,und behauptete,daßFreyheit
mit Theurung, der Sklavereymit Ueberflußvorzu»

ziehnſey. Jn Anſehungder ſtarkvermehrten
Land- und Seemachtaber entſtandengroßeDebat-

ten, da fürdieBedürfuiſſevon 20,000 Matroſetr
mit Inbegriffvon 3,860See- Soldaten fürdas

laufendeJahr geſorgtwerden ſollte.Die Oppoſíis
tion griffwie gewöhnlihdie Miniſterwegen der

großenAnzah]an. Beſondersthatdießder Ritter

Cooper,vormahlsMitglieddes NorthſchenMis

niſteriuums,und einer der größtenAnzettlerdes

AmericaniſchenKrieges,*) Er berechnete,daßſeit

A 4 dem
t

uvam

*)Hiehergehörteine nie gedru>teAnekdotevon

einer ſonderbarenArt. Der Vorfallereignete
ſichim Jahr1778,da ſichder Verfaſſerin Lon-

don
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dem Jahr 1786 diejährlichenKoſtenzur Unterhal-
tung der Marine und der Armee ſich$66,000Pf,
St. höherals ſonſtbelaufenhätten,davon dieMa-

rine allein483,000 Pf. St. mehr erforderthabe.
Pittbéwiesjedochdie Nothwendigkeit, eine nicht

geringereSeemachtſelbſtim Friedenzu unterlyal-

ten,und faſtalleſtimmtenihmbey,Jn Anſehung
der

+

don befand. Sir GreyCooper,damahls Beyſißer
der Schal- Commiſſionund Parlaments- Glied,
Lord Norths größterVertrauter,bekannt mit

allenStaats'-Geheimniſſenund Hof-Jutriguen,
entzweyteſichmit dieſemMiniſter,und uun

verſehnmit ungeheurenSchäzenin Banknoten
und andern Papieren,wollte er aus England
entiveichen.Man ward ſeineFluchtgleichinne,
ünd war einigeStunden langunentſchloſſen,ob

man ihm Häſcher,oder einen Vertrauten nach-

fenden follte.Das leßteregehah,und der

Freundlanatein Calais an, da Cooper eben

ein Va>etbootbeſteigenwollte. Alles wurde

vergeben,und aufjedeUnterſuchungVerzicht
gethan. Und nun, kaum achtTage nach der

abſichtlichenEntweichungnal,m dieſerflüchtige
Ritterzum Erſtauucnder Nation wieder ſeinen
alten Plaß im Senat und bey der Schaßkam-
mer ein. So war das Miniſteriumbeſchaffen,
das den AmericaniſchenKriegleitete.
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der Land - Armee ſprachman ebenſoheftig.Mr.

Marſhatnbezogſichdarauf,daßman im Jahr1783

nacherfolgtemFriedenverſprochenhabe,dieArmee

auf68 Regimenterzu reduciren, alleinſieſeyim-

mer nochſiebenund ſiebzigRegimenterſtark.Er

ſagte:„Wir habendreyzehnAmericaniſcheColo-

„nien,Minorca und Floridaverlohren,und doch

„habenwir jektelne größereArmee, als zu der

„Zeit,da wir dieſeBeſißungennochzu vertheidigen

„hatten.Wo ichnur hinblicke,findeih dieſen

„Anwachsvon Truppen,den ih mir nichterklären

„kann, wenn es wahr iſt,daß wir in Frieden

„leben.“Man ſtelltedagegenGründe von politi-

ſcherVorſichtauf,und dieNothwendigkeit,ſowohl
dieGränzenvon Canada und Neu-Schotclandzu
de>éen,als Gibraltarund dieWeſtindiſchenFnſeln
durchſtarkeBeſabungenin Sicherheitzu ſeßken;

auchwurde angeführt,weicheVortheileman im

Nothfallzur StillunginnerliherUnruhenvon

Soldaten erwarten könnte, Der OberſtPhipps,
einHöôſling,wünſchteaber dabey,mit Anſpielung
aufFrankreichsNevolution, daßBrittiſcheSolda-

ten nie alsBürgerhandelnmöchteti, weil daraus

nur Anarchieentſtände.DagegenhieltLordFiels-

dingden FranzöſiſchenSoldateneineLobrede,-weil

A5 ſie
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ſiebeſſereGeſekegeſhüßkthätten,anſtattſiedem

Befehlgemäß zu unterdrücken. Es war dabey

auffallend,daßdieMiniſterund ihreAnhängerdie

FranzöſiſcheRevolution mit ſ{<hwarzenFarben

ſchilderten,und dagegenvon der Rebellionder Bel-

gierin den gelindeſtenAusdrückenſprachen,Es

hießbloß,fiehâttendieFahneder Unabhängigkeit

aufgeſtec>t.

Dadie ſtarkvermehrteBeſakungvon Gibral-

tar, vormahlsaus 2500 jet aus 4900 Mannbe-

ſtehend,auh zu hochgefundenwurde, ſorechtfer-

tigteman auchdieſeMaaßregeldurchdie jebige

Lagevon Europa,wobey der MiniſterGrenville

ernſthafteBlickeauf das jekigeFranfreihwarf.
Er war dabeyſo ungroßmüthig,Fox politiſche
Weisſagungin Anſehungdes FranzöſiſchenCabi-

nets zu verſpotten,die,wie er ſagte,durchdielek-
tern Begebenheitenin dieſemReichezu Schanden

gemachtwäre. FoxbeantwortetedieſenSpottmit

Verachtungund erwiederte:„Jchſchämemichnicht,

„falſchgeweisſagtzu haben,weil icyüberzeugtbin,

„daßman den klügſtenMann inEuropafürcinen

„Unſinnigenerklärthabenwürde,der das,was ſich

„inFrankreichereignethat,vorhergeſagthätte.“

Det
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Der Sklavenhandelwurde einem Ausſhußzur

UnterſuchungÜbergeben,dertäglichſeineSikungen

hielt,und großeVollmachtbekam,alledazunôthi-

gen Papierezu fordern,und fovielZeugen„ als

die Commiſſariennur wollten,abzuhdren.Unter

dieſenwar der mit Angolaund den Aſfricaniſchen

Küſten überhauptſehrbekannte CapitainFrazer
*

einerder vornehmſten.Zu den neuen Zügendes

ſ{hwarzenGemähldesgehörteſeineMeldungvon

der ExiſtenzgewiſſerSklaven in Africa,die mit

ErlaubnißihrerHerren,ſelbſtHerrenvielerSkla-
ven find,dieſieoftalleaufeinmahl,vierzigauh

funfzigan der Zahl,verkaufenzfernerdieNach

richtvon den ſogenanntenPfand-Sfklaven-
ſämmtlihJüuglingevon Geburt und Rang, die

von den Käufernnah Empfang der Europäiſchen
Waaren , zur Berichtigungdes Kaufpreiſes,auf
den Schifſenzum Pfandegelaſſen,oftaber nicht

ausgelôóſ,und dahermit nachAmericageſchleppt
werden. Der Parlaments-Ausſchuß,an defſen

SpilzeWilberforcewar, machteendlichdem Un-

terhauſeſeinenBerichtbekannt,da denn wieder

großeDebatten entſtanden,Der Aldermann

Newnham fragte,ob man denn nichtbalddieſes
wildeunagusführbareProjekt,das,nun ſchonſeit

drey
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dreyJahrenſovielSchwachköpfebeſchäftigthätte,
aufgeben,oder ob man damit warten wolle,bisdie

Einwohnerder Weſt-IndiſchenJnſelnſih von

dem BrittiſchenReichlosgeriſſenhabenwürden.

Mr. Gascoyneſprachin ebendieſemTone,und
agte, man habeanfangsbehauptet,daß wenn die

Britten der Welt.dieſesgroßeBeyſpielder Men-

ſchenliebegäben, alleandere EuropäiſcheNationen

einGleichesthunwürden. „Wirhaben, ſagteer,

»„gewiſſermaaßendas Beyſpielgegeben, allein,hat
„man uns nachgefolgt?Spanien hat es nicht

„gethan;im GegentheilvergrößertdieſeNation

„ihrenSflavenhandel.Frankreichhates nicht

„gethan; denn dieFranzoſenſebenauchihren
„Sklavenhandelfort,und habennoh fürzlihdes-

„halbein Geſeßgemacht.“Er ſprachvon dem

„blindenEiferund der frornmenSchwärmerey,die

anfangsfürdieſeSachefaſtalleVolksklaſſeneinge-
nommen. hätte,jeßtaver habeſihdieHißeabge-
fühlt,und dieMenſchenhättenwiederdenfreyen
GebrauchihresVerſtandeserhalten.Indeſſen
ſäheer nichtein,wie .Mr.Wilberforcealledas von

ihm veraulaßteUebel wieder gut machen könnte,
ox nahin.diePartheyder.Sklaven,weil ſie,

ſeinem
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ſeinemAusdruck nach,Repreſentantenim Parla-
ment hätten; er ftimmtefürdie Abſchaffungdes

ganzen Negerhandels,und vertheidigteWilberforce,
mit deſſenpolitiſchenGrundſäken, wie er fagte,er

ſonſtgar nihteinverſtandenſey,Hieraberhabe
er rechtgehandelt,und dürftefeineVerantwortung
wegen fünftigerUebelbeſorgen,da ſeinBetragen
in dieſerSache auf dieewigenGeſekederGerech-

tigkeitund Menſchenliebegegründetſey.Sheridan
führteeine ähnlicheSprache,LordPenrhynbe-

hauptete, daß diejenigen,die no<haus Religions-
Eiferauf die-gänzliheAbſchaffungdes Handels
losarbeciteten, bis zu einem Grade von Wahnſinn
verblendetſeynmüßten;er machtedabeydieMen-

ſchenliebeandrer verdächtig, die aus eigennübigen

Abſichtenfürdie Sache ſtimmten,um durchdie

FolgendieMiniſterin Verlegenheitzu ſeben.Es

ſchien,daßdieMiniſterauchnichtohneBeſorgniß

wegen dieſerFolgenwaren; denn ſowohlPittals

Grenvilleunterſiüktendie Sache nur falt. Man

machtezwar einigeVerordnungenwegen dieſes
Handels,alleinin der Hauptſachewurde in der

ganzen Seſſionnichtsentſchieden; es bliebwie

vorher.

Sſood,
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Flood,der großeReduer des JrländiſchenPar-

laments,ein Mann von außerordentlicherGelehr-

ſamkeitund tieferStaatsfenntniß,hattejektim

BrittiſchenParlamenteinenSiß bekommen. Voll

des Entſchluſſes, durcheinenwichtigenpopulären

Antragſihden Engländernfkenntbarzu machen,

brachteer im Februardie großeSachederParla-
ments - Reformeim Unterhauſevor. Er ſagte,der

Gegenſtandverdienedie höchſteAufmerkſamkeit
einesjedenMenſchenin einem freyenStaate,und

damit man allesgehörigerwägenfönne,ſoſollte
dieUnterſuchungerſtin vierzeht;Tagengeſchehn.

Burke,FloodsLandsmann und vertrauter Freund,

ſo wie ſeinMit - Prieſterin Minervens Tempel,

unterſtúßkteihnaufsnachdrücklichſte.Er behaup-

tete,diegegenwärtigePeriodewäre von allenin

der Weltgeſchichteaufgezeichnetendieallerkritiſchſte,
und fordertedas grôßteNachdenkenaller dererauf,
die Tumult und Aufruhrvermieden wünſchten.

„Es ziehtſich,ſagteer, einUngewitterüber ganz

„Europazuſammen, und ichhoffe,alleMitglieder

„dieſesHauſeswerden dieſewarnende Stimme

„hôren,und fürunſreErhaltungwachſamund

„thätigſeyn.“DasParlament,meinte er, habe

zwar in der vorigenSeſſioneinwenigübereiltdie

gegens-
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gegenwärtigeVolks-Repreſentationfürgut und

vollſtändigerklärt, alleindießſchließeeineweitere

Unterſuchungeines bekannten Misbrauchsniche

aus, und man fônne nichtbeſſer,als mit dieſen

Geſchäft,dieglücklichenAugenblickedes Friedens

benußen. Er griffzu gleicherZeitdieMiniſter
an, und tadeltebitterdieTruppen- Vermchrung
und das Fortifications-Syſtem.Am meiſtenſpot-
tete er Úber das blindeZutrauender Parlaments-
Gliederzum MiniſterPitt;er ſagte, er betrachte
das gegenwärtige‘Parlamentwie einenHaufender

SchuleentlaſſeneKnaben „ diezum fernernUnter-

richtvorbereitetin den Senat kämen,wie auf
eineUniverſität,wo ſieihremfernernUnterrichr
erwarteten.

Endlichkam er aufFrankreichsLage,da denu

zu jedermannsErſtaunen,Burke, dieſereifrige
Vertheidigerder Freyheit,geblendetdurchdieeins

fachenblutigenVols -Scenen,dievon den Fran-
zoſenerrungene Freyheitbittertadelte,den Fran-
zôſiſchenSoldatenvorwarf,ſiehättenohneGrunds-
ſábe,und ohneEhredieWaffenwider den König
gekehrt,und überhauptſichſoſehrinBehauptun-
gen und ſinnloſeAeußerungenverlohr,daß er

bey
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bey Freundenund FeindenMitlcid erregte. Er

ſagte:„Jch bineinFeindallerRevolutionen;auch

„dieEngliſcheRevolution war ohneNußen ; fie

„hatunſreGlückſeligkeitaufkeineWeiſevermehrt;

„man verwechſeltebloßeinenFürſtengegen den

„andern““Endlichgriffer auchſeinenFreundFox
an, weil er im Parlamentzum Lobe der Franzôe

ſiſchenRevolutiongeſprochenhatte,und ſagte,er

fürchte,daß Fox, nachdem Beyſpielder neuen

FranzöſiſchenGeſeßgeber,das demokratiſ<heJn-

tereſſeauchin:Englandbefördernwürde, Geſchähe
es, ſomüßteer fürdieFolgenzittern,und er würde

ſeinenFreund,ſoſchrer ihnauchwegen der Güte

ſeinesCharafters,und der Vortreflichteitſeines

Herzenshochſchäßte,denno<hſogleihverlaſſen,
und allesthun,was in ſeinenKräftenſtände, ſich

folhenNeuerungenzu widerſeßen,weil er nicht

ruhigſeynkönne,wenn dieRechtedes Vaterlan-

des angegriffenwürden.

Fox trat nun auf und ſagte,ſolange’erim

Parlamentſibe,wäre er nochnie in ein ſogroßes
Erſtaunengeſeßtworden , als durchdas, was er

eben gehörthabe, Er bezeugteſeinetiefeVereh-

rung furBurke,und brachgerührtin dieWorte

aus ;
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aus: „Jch bin ſeinSchâlerin der Politikgewe-

„ſen; ih habeſeineGrundſäßetheoretiſchange-

„nommen, und praftiſhbefolgt;ih habeaus ſei-

„nem Umgang mehrgelernt,alsaus allenBüchern,
„dieichjegeleſen.“Er leugnete,daßer demokras

tiſcheAbſichtenhege, alleiner geſtand,daß er mit

ihm überdieEngliſchenund FranzöſiſchenRevolu-

tionen nichteinſtimmigdäâchte,weilbeydefürdas

menſchlicheGeſchlechtvon den glücklichſtenFolgen

geweſenwären, und nochſeynwürden; er habe

ſichgefreuet,daß in FrankreichdieSoldatenBúr-

ger, und die BürgerSoldaten gewordenwären.

Auch in AnſehungderAriſtokratiedenke er anders,
als ſeinFreundBurke, und wenn gleihin der

BrittiſchenStaatsverfaſſung,Monarchie,Ariſto-

kratie,und Demokratie aufdie glúli<hſteWeiſe
wären verbunden worden , ſo betrachteer dochden

demokratiſchenTheilder Conſtitutionalsden wich-

tigſtenund ſhäßbarſtenunter den dreyen.Nach
Foxnahm Sheridandas Wort, um ſeinenFreund
Burke nachdrücklichzurechtzu weiſen,Er nannte

die Ausdrücke,dieſichder alteRedner gegen die

FranzöſiſcheNational- Verſammlungerlaubthatte,
Schmähungen,die Perſonenvon den größten
Talenten und geprüfterRechtſchaffenheit,als ein

Vritt.Annal, 4terPV. VB la

D. Beit
ERE ACEe
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la Fayetteund ein Bailly,nichtverdienten. Der

von ſeinerHikeüberwältigteBurke empfanddieſe

Beleidigungtief,und ſtandauf,um förmlichzu
erflären, daß er alleFreundſchaftmit Sheridan

aufgäbe,und ſihhiemitin Anſehungſeinerpoliti-

ſchenGrundſäßkeaufewigvon ihmtrenne.

Um diegroßeSacheder:Parlaments- Reform

nah Würden zu behandeln,beſtandendieFreunde
der Bill darauf,daß alleMitgliederdesHaußges
dazu eingeladenwerden mußten. Dieß geſchah;
und es erſchienenauch439 Glieder. Am 4tenMärz
fam es fórmli<hzum Vortrage.Floodzeigte,wie

ſehrdie Krone ſihdas Uebergewichtüber diean-

dern Zweigeder Geſecbgebungzu verſchaſſengewußt
habe,und wie ſehres von Zeitzu Zeitverſtärkt
würde. Er ſagte,der Einflußder Krone leiteniht

alleinden Adel,ſondernauchdie meiſtenStädte,
die nur ſolcheRepräſentantenwählten,die dem

Hofe angenehmwären. Ueberdießherrſchedie

größteUngleichheitunter den Wählenden,Wenig

tauſendMenſchen‘ſtimmtenjet füreineMillion

Bäârger, und nurder kleinſteTheilder Brittiſchen

UnterthanenhabedieſesangeborneVorrecht,Er

bezogſichwegen derkünftigenFolgen, dieeineſo

unges
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ungerechteAusſchließungvom Wahlrechteinerſo

großenAnzahlBritrenhabendürften,aufden un-

glücklihenAmericaniſchenKrieg, der feineandere

Veranlaſſunggehabthabe,alsdas Gefühldes Un-

rechts,ohneeigneZuſtimmungnachWillkärbe-

herrſchtzu werden. Der Redner ſchlugvor, die

Zahlder Parlaments- Gliedermit huudertzu ver-

mehren,und entwickelteſeinenganzen Plan der

Reform, deren Nothwendigkeiter bewies,wenn
man nichtAuſtritteerlebenwollce,wodurchdie

ganzeConſtitutionumgeſtoßenwerden könnte.Die-

ſerAntragwurde ſtarkbeſtritten,und wenigunter-

ſtüßt,Jedermannräumte dieGerechtigkeitdeſſel-
ben ein,alleinman ſprachvon Gefahrder Neue-
rungen, und Mr. Windham behauptete,daß bey
der jeßbigenGährung unter dem Volke wegen der

Rechteder Diſſentersan eineReform zu denken,
eben ſovielwäre, als ob man ein altesHaus in

einem Sturm ausbeſſernwolle. Pitt,der ‘ehe-
mahlsſelbſtauf eine Parlaments- Reform ange-

tragenhatte,ſagte,daßer nochvon der Nothwen-
digkeitderſelbenüberzeugtſey,daßabergegetiwärs

tigdieZeitdazuſehrunſchiélichhwäre. Er meinte,
es gäbegewiſſeStaats- Unvollkommenheiteny die

man duldenmüſſe,weildur<Aenderungengrößere
B 2 Uebel
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Uebel entſtehnfönnten,dabeyaber verſpracher

doch,wenn eine gelegeneZeitkäme, eine ſolche

Reformzu bewirken,daß er allesthunwolle,was

ſeinePflichterfordern,und dieUmſtändeerlauben

würden. Floodnahm nunſeineBillzurück,ohne
darüberſtimmenzu laſſen.

Der HaſtingſcheProceßwurde am 16ten Fe-
bruar wieder mit allengewöhnlichenFormalitäten
in Weſtminſter-Hallfortgeſekt.Man beſtimmte

zu demſelbenzwey Tage wöchentlih,Das Jun-

tereſſeder Nation an dieſemGegenſtandaber war

durchdieLängeder Zeitabgeſtumpft,ſodaß ſich
nur wenigZuhörereinfanden.Der Kiagführer

Anſtruthernahm in den erſtenTagen das Wort,
um diegroßenBeſtehungendes geweſenenGene-

ral- Gouverneurs ins Lichtzu ſtellen.Er zeigte,

Haſtingshabeim Jahr 1780 die zur Beſorgung
der Landes - EinkünfteeingeführtenProvinzial-

Conſeilseigenmächtigabgeſchafft,und alledieſe

mannigfaltigenGeſchäftevier von ſeinenCreatu-

ren, unter der Benennung einesFinanz- Raths,
übergeben,um dieJndierdeſtoſichererplúndern
zu fónnen. Gunda GovingSing, ein bekannter

Böſewicht,der wegen gehäufterVerbrechenaus

ſeinem
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ſeinemStamm mit Schmachverſtoßenworden war,
twourdezum PräſidentendieſesFinanz- RathsitiCal-
cutta ernannt. Einen andern Elenden,Namens Kel-

leram,ohneGrundſáäßeund Ehre,machteer fürein

Geſchenkvon 40,000 Pf.St. zum Rajahvon Bahar,
wodurcher Fürſtund NentmeiſterdieſerProvinz
wurde. Anſtrutherzeigteferner,daß Haſtings
außervielenkleinenSummen , die ihm dieJndier
als Opferzur Abwendungder größernUnterdrúk-

fung bringenmußten, auh no< dreybeſtimmte
Summen von 34,000, 40,000, und 50,000Pf.St.

erhielt.AlledieſeBeſtehungs-Geſchenkerourden

auf365,400Pf.St, berehnet.Dabey ſagteMr.

Wright,der Ober - Rechnungsführerder Oſtindi-

ſhenCompagnie,als Zeugeaus, daß Haſtings
aufeinmahl 350,000 Pf.St. 1achEnglandge-

ſandthabe. Auf die Frage, ob nichtein Theil
dieſesGeldesjemandenanders könnegehörthaben,
antwortete er, daß19,000Pf.St. ausgenommen,

allesúbrigean HaſtingsAgentenausgezahltwor-

den wäre, Nunerzählteder Nedner die an den

IndiernausgeubtenGrauſamkeiten,um vonihnen
das verſte>teGeld zu erpreſſen.Die gewöhnlichſte
rethodewar, die Fingeraufcineſogewaltſame

Weiſezuſammonzubinden,daßdas Blutaus den

B 3 Schweiß-
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Schweißlöchernhervorquoll;fernerwurden die

Männer in GegenwartihrerWeiber, oder auch

dieſeim BeyſeynihrerMänner, nackend ausgezo-

gen, an Pfählegebunden, und bis aufsBlut ge-

peitſcht;ein Gleichesgeſchahmit fleinenKindern,
die vor den Augen-ihrerEltern aufsgrauſamſte

zerfleiſhtwurden, um dieſedurchkörperlichenund

geiſtigenSchmerzgefolterteMenſchendahinzu

vermögen,ihrleßtesdarzubringen.Alles dieſes
wurde theilsdur<Zeugen,theilsdurcheineMenge
Papiere,Briefeund Dokumente bewieſen.

Es entſtandenjedochZweifel,in wie ferndie

Unwürdigkeitdes RentmeiſtersKelleramzu gegen-

wärtigemProceßgehöre.HaſtingsAdvocaten be-

haupteten,daßdießeinefremdeSacheſey,dagegen
dieKlagführerdaraufbeſtanden,daß der notoriſch-

ſchlehteCharaftereinesMenſchen,den' man bloß

wegen ſeinerGeſchenkezu einerhohenWürde be-

förderthabe,allerdingsein Gegenſtandder Auf-

merfſamfeitwäre. Die Pairsentferntenſich,um
mit den zwölfRichterndes Königreichsüber die

Sache zu berathſchlagen,da denn der Ausſpruch

dahinausfiel,daßman dieBeweiſeim Betreffdes

Kelleramnichtannehmenkönne,weil der.Punkt
nicht
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niht ausdrüklihin den,Klag- Artikelnangeführt
ſey.Burke war úberdieſeEndſcheidungſehrſaty-
riſch,und ſagte:„Wir ſindfreyli<hnux Layenîn

„„Rechtsſachen, und faſſenunſreKlagennichtin

„wiſſenſchaftlichenKunſtwdörternab, ſondernin

„Ausdrückendes geradenMenſchenverſtandesund

„der geſundenVernunft. Die Gemeinen von

„EnglandſindbeyihremgerichtlichenVerfahren

„durchkeineandere Regelngebunden,alsnur allein

„durchdie Regelnder Billigkeit.Man erlaubt

„uns, einenVerbrecheranzuklazen, und ſ{hmälert
„UnſreBeweiſe,daß dieſerVerbrecherdieGerech-

„tigkeitzu einem Verkauf- Artikelgemachthat,

„Unter dem Scheindes Rechts.Das heißt,die

„Farcevom Pfund Fleiſcherneuern , das man laut

„Vergleichvon ſeinemLeibezu gebenſ{uldigiſt;

„man bewilligtes dem Kläger,jedochmit der An-

„drohungdes Todes, wenn er einenTropfenBlut

ydabeyvergießenwürde,“

Währenddaß‘dieſerProceßinWeſtminſter-Halkl
ſeinenlangſamenGang ging,úbergabder im Dienſt
der Oſt-Indiſchen]CompagnieſtehendeCapitain
Williams dem UnterhauſeeineBittſchrift.Unter

den vieleninJudienbegangenenGräueln, diein

V 4 der
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der HaſtingſchenAnklagezuſammengeſtelltwurden,

war auchim dreyzehntenArtikeldieſerWilliams

angeführt, der als Commandant von Gorrucfpore,
in der ProvinzOude, ohnealleProceßformund

Authorität,den MuſtaphaCawn, einenIndiſchen

Fúrſten, hattehinrichtenlaſſen.DieſeHandlung
bezeichneteihnals einenMörder , ob er gleichniht

förmlichals ein ſolherangeklagt,und auchvon

den Klagſührernauf ihnkeine weitereNückſicht

genommen war. Die ungünſtigeVolksmeinung
von ihm,war jedo<hHaſtingsAnhängernſehrun-

angenehm, weil ſieihngern alsZeugenauftreten

laſſenwollten. Dieß veranlaßtedie Bittſchrift,
worin Williams ſichzu rechtfertigenbemühte; er

lehnteden Mord von ſihab, und wolltedurch

Briefebeweiſen, daß er dazudieBefehlevon dem

OberſtenHannayerhaltenhätte,der ſeitdemge-

ftorbenwäre. Er flehtedas Unterhausum eine

firengeUnterſuchungſeinerSachean.

Dieſevom MajorScott unterſtúkteBittſchrift
erregtegroßesAufſehn,weil der ganz unbekante

Williams,auf deſſenVerbrechenbisherniemand

geachtethatte, ſichjebtſelbſtalsMörder anklagte.
Die im ParlamentſibendenRechtsgelehrtenſhüt-

telten
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teltendie Köpſe,und ſagten,daß Williainsvon

ſeinenFreundenſehrübel gerathen:worden wäre.

Scott,wahrſcheinlihder vornehmſtedieſerRath-

geber,bemühteſichaus allenKräften,ihnzu ver-

theidigen.Er beriefſihaufden unbedingtenGe-

horſamim Kriegsdienſt,und aufähnlicheFälleim

AmericaniſchenKriege,wo Befehlshaberohnege-

ſeßlicheForm den bürgerlichenTod verordnet hät-
ten ; er ſagte,der NajahſeyeinNäuber gewe!en,
der oftan der Spikevon $000, auch von 19,000

Mann Räubereyenverübt habe, über den auch

wirklichvon ſeinemre<htmäßigenOberherrn,dem

Nabob von Oude, das Todesurtheilgefälltwor-

den wäre.

Burke entfräftetealledieſeGründe. Er ſagte:
Ein BrittiſcherOfficierläßteinen Menſchenhin-

richten, ohneAuthoritätvon der bürgerlichenGe-

walt,ja ſogarohneeinen ſchriftlihenBefehlvon

ſeinenObern. Der Mord wird nichtalleineinge-

ſtanden, ſondernſelbſtvon dem Mörder gerechtfer-

tigt,der den Hingerichteteneinen Räuber nennt,

ohnejedohBeweiſevon den Räubereyenbeyzu-
bringen.Wer aber morden könne,dem würdees

gewißnichtſchwerfallen,auchzu verläumden.

B 5 Ein
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Ein Mann, der 10,000 bewaffneteMenſchenzu

ſeinenBefehlenhat,müſſeein Mann von großer

Wichtigkeitſeyn,und der Mord einesſolchenMen-

ſchen,erhöhedas Verbrechenz er ſeyweitentfernt,
den geringſtenUnterſchiedzwiſchendem gewaltſamen
Todeines armen Tageldhnersund dem des größten

Fúrſtenzu machen; in Indienaber fändedieſer

UnterſchiedStatt, wo von dem Leben des Ober-

hauptsder Unterhaltſeinesganzen Gefolgesab-

hängt,und wo alſobeydem Morde eines Men-

ſchenTauſendedurchHungerumkommenmüſſen,
Auch hierwären die FolgendieſesMordes ſehr

ernſtlichgeweſen;das Volk habedieWaffener-

griffen,um den Muſtaphazu rächen;man habe es,

aber erſtnah vielem Blutvergießen, Úberwältigt.
Burke ſagte,er könne dieDreiſtigkeitnihtgenug
bewundern, mit welchereben diePerſonen,die

dur< Plünderungder FndierihreReichthúmer
erworben,von JudiſchenRäubern ſprächen, und

ſiedes Todes würdighielten.Die BrittiſcheGes-

ſezgebunghabezwar das Schwertden Händender

Oſt- JudiſchenCompagnieübergeben,ſiemüſſe
aberauthdahinſehn, daßes nichtgebrauchtwürde

zu unterdrüen, ſondernzu beſhüúßen.Er führte

dabeyan, daßderVeziervon Oude,um Williams

und
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und die andern EngliſchenOfficiereloszu werden,

an Haſtings90,000, und an ſeineGemahlin
10,0900 Pf. St. bezahlthabe. Die Bewegungs-

gründedieſerAbrufunghabeHaſtingsſelbſteigen-

händig-der Compagniegemeldet,daßnehmlichdie

RaubſuchtbeydieſenOfficierenzu ſolcherHöheges

ſtiegenſey, daß ſiedieganze IndiſcheArmee ange-

ſte>thätten,und keineBeſtrafungmöglichſey,
weil die aus gleihgeſinntenCameradenbeſtehende

Kriegsgerichte,Troß der klärſtenBeweiſe,di

Angeklagtenimmer losſprächen.

Burke machtedas Haus aufdieſenbeſondern

Umſtandaufmerkſam,daßeben die von Haſtings
ſobôſebezeihnetenMenſchenſichjektan ihnhin-

gen, da es ihnennachAusübungſolcherHandluns-

gen leichtſey,ihremvormaligenAnkläger,aber

jeßkigenBeſchükerdurchfalſcheEidſchwürezuidie-
nen. Foxwar der Meinung,daßman keinenCri-

minal - Proceß gegen Williams anfangen,und

überhauptdie parlamentariſcheUnterſuchungein-

ſtelenſollte,Nun trat der Solicitor- General

auf,beriefſichaufſeineLiebezu geſeßlichenFor-
malitáten, und ſagtegradezu , daßdas Unterhaus
keincompetenteyRichterin dieſerSacheſey;jaer

tadelte
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tadelteden Artifelder Anklage,worin Williams

ohneBeweiſedes Mordes beſchuldigtwurde, und

meinte,man habeſichdabeyſehrübereilt.Dieß
brachteBurke in Hike, der dem Rechtsgelehrten
bittervorwarf,daßwenn er eingroßerFreundvon

Formen wäre, ſo müßte er auchdie Form des

Neſpectsnichtvergeſſen,dieer dem Hauſeſchuldig
wäre z er hättedeſſenWürde durchſeineReden auf
eine ſchaamloſeWeiſebeleidige.Der Sprecher

thatder weiternHeftigkeitdes Redners durchſeine

ErinnerungenEinhalt.AuchPitt,deſſenCharak-
ter immer mehr merklicheVeränderungenleidet,

benußtedieſegünſtigeGelegenheit,die Hißbedes

Burke fürunanſtändigzu erklären;jaum dieſem

Gegnernoh mehrwehezu thun,ſovertheidigteer

fogarden Solicitor- General,deſſenWorte doch

offenbarunſchiélichgeweſenwaren. Das Parla-
ment entſchied,mit dieſerSacheſihweiter nicht

zu befaſſen,und es wurde den Tribunälenúüber-

laſſen,zu beſtimmen, ob eineKlagedeßhalbange-

nommen werden könne.

Die KlagführerHaſtings,deren patriotiſcher

Eifernun ſchonſeitdreyJahrenaufſoviele‘Pro-

bengeftelltworden war, und dietäglichneuen Un-

annehm-
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annehmlihkeitenausgeſeßtwurden,zeigtenendlich

auchihreEmpfindlichkeit.Burke gab dem Hauſe

förmlihNachricht,daß er an einem beſtimmten

Tage einenHaſtingsProceßbetreffendenVortrag

machenwürde, und nun trat er am 1xten May

auf,und ſtattetevon dem GeſchehenenBerichtab,
Er zeigte,daß von einem ProceßdieſerArt weite

läufigeUnterſuchungenunzertrennlichwären,und
daß dieſeviel Geduld,Zeitund Arbeit koſteten.
Das Haus müßteindeßüberzeugtſeyn,daß von

den Klagführernnichtsverſäumtworden wäre. Er

ſagte,er wolle den Parlaments: Gliedern, diedie

Verbrechendes Verflagtennoh fürzweifelhaft

hielten,einen entſcheidendenBeweis von ſeiner
unterdrücfendenRegierungsartgeben,und las

deshalbfolgendenAuszugeinesBriefesvon Lord

Cornwallisvor: „Wenn das wahreIntereſſeder

„Compagniebefördertwerdenſoll,ſoiſtes von der

„größtenWichtigkeit,daß die vornehmſtenLand-

„beſißer¡und Handelsleuteim Junerndes Landes

„wiederin ſolheUmſtändeverſekt:werden, die

„ſiefähigmachen,anſtändigzu leben,und ihre
„Kindernachden GebräuchenihrerCaſteuzu er-

„ziehn,damit fernereineregelmäßigeStufenfolge
„in derRang-Ordnungbeybehaltenwerden könne,

„welches
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„welchesnirgendsſonôthigals in dieſemLandeiſt,
„um die bürgerlicheGeſellſchaftaufrechtzu erhal-
„ten. Es thutmir leid,zu ſagen,daßder Acker-

„bau und der innere HandelſeitvielenJahren
„nachund nachganz abgenommenhaben, und daß

„jebt,dieBanianen und Wechslerausgenommen,

„diefaſtallein großenStädten wohnen, dieEin-

„wohnerallerProvinzenmit ſtarkenSchrittendem

„ZuſtandeeinerallgemeinenDärftigkeitund des

„tieſſtenElendes zueilen.Dieß gehäufteUnglück

„dürftegrößtentheilsden Mängeln unſeresvorigen

„Regierungsſyſtemszuzuſchreibenſeyn.“

Burke ſagte,der Proceßhabenun dreyund

ſechszigTagegedauert,wobey man aufjedenTag

zum Anhörennur dreyStunden annehmenfönnte;
eineobwohlgroßeZeitmaſſe, die aber dennochder

Ausſchußdes Hauſesoftnôthiggefundenhabe,‘die

rechtmäßigeoder unre<htmäßigeWahl eineseinzel-
nen Parlaments: Gliedeszu beſtimmen. Er

meinte,es ſeyjedocheinEntwurfnöôthig,dieSache

zueinéii‘baldigenEnde zu bringen.Hierinwäre

er vdlligeinſtimmigmit Haſtings,der ſihin der

Größe ſeinerUngeduldin ſehrpathetiſchenAus-

drückenbeklagthabe,daßſeitdem Anfang*desPro-
ceſſes
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ceſſesſchonſiebenvon ſeinenRichterndieSchuld
der Natur bezahlthätten.„„Freylich,ſagteBurke,

„iſtder Tod von ſiebenLords ein großesUngliick

„fürEngland,ob ichgleichnie.gehörthabe, daß

„Unter allen mit der Pairs-Würde verbundenen

„Privilegienund Exemptionen,auch die B e-

„freyung vom Tode gehört.Was michbe-

„trifft,ſowünſcheih, daß allePairs,die keine

„Söhne als Erben ihrerTitelund Güter haben,

„ewiglebenmögen;nur ſeheih durchausnichtein,
„wie ihreSterblichkeitden Kummer von- Mr.

„Haſtingsvermehrenfönne.“ In Anſehungder
Furchtdes Verklagten, daß einigeſeinerZeugen

ſterbenmöchten, ſowüßteer auchfeinMittel,ein

ſolchesSchickſalzu verhindern;auchhabeſi<
Haſtingsbeklagt,daßer verhindertwäre,zu ſeiner
GeſundheitausländiſcheLufteinzuathmen.Dieß
meinte Burke, ſeygewißdieerſteKlagedieſerArt,
die jeein Mann in ſeinerLagevorgebrachthabe.
Ss6“telwolle er nur bemerken,daßHaſtingsZu-
ſtanddes Körpersund des Geiſtesihnnichthindre,
pvächtigzu leben,Paliäſtein der Stadt und auf
dem Landeauszuſhmücken,und allenVergnügun-

gen des:luxuriôſenLondonsbeyzuwohnen,

Der
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Der Redner ſagte,man habedeſſenVermögen
anfangsnur auf70,000 Pf.St. angegeben, und

ſeineProceßfoſtenim erſtenJahreauf30,000, im

zweyten auf 20,000 und im gegenwärtigenauf
10,000 Pf.St. berechnet;mithinmüſſeHaſtings
ſhon ſeinganzes Vermögenund 10,000 Pf.St,

Schuldendabeyaufgeopferthaben,Ein Beyſpiel
aber [cyhinreichend, die Natur dieſerRechnungs-
art kennen zu lernen. Der Verbrecherhabegeſagt,
daß die Secretairevom Oſt- JndiſchenHauſevon

ihm ſelbſtfürAbſchriftenein Geſchenkvon 3000

Pf.Sterl.erhaltenhätten.Nach genauer Erkun-

digungauf dew Oſt-JndiſchenHauſeaber habe
Burke von dem Ober - SecretairJohnſtoneerfah:
ren, daßdieſeGeſchenkenichtüberhundertPf.St.

betragenhâtlen,weil dieDirectorenbefohlen,daß
allediePapiere,dieHaſtingsverlangenwürde,

aufihreKoſtenabgeſchriebenwerdenſollten.Burke

meinte,daßder Proceßlängſtgeendigtſeynwürde,
wenn Haſtingsſichniht dem Separat- Urtheil
úber einen jedenArtikelder Anklage,ſowie über-

hauptallem,was die Sachebaldzu Ende bringen

fönnte,aus allenKräftenwiderſeßthätte,in der

Hoffnung„ daß der Eiferder Klagführererkalten

würde. Dieß wäre aber nichtgeſchehn,Jndeß
ſchläge
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ſchlägeer dem Hauſevor, dieKlagfährerzu bevoll-

mächtigen„ beyihrerfernernAnklageohneBeein-

trächtigungihrerRechteund der eingegebenenwich-

tilgenKlagpunkceſichnur aufſolcheArtikeleinzu-
ſchränken,als erforderlichwären, eine ſhleunige
Juſtißgegen Haſtingszu erhalten,Fernertrug
er aufeinenParlaments- Beſchlußan, woriu die

Repräſentantender Nation im Namen des ganzen

Volks ihreVerbindlichkeiterklärenſollten,in der

Anklagegegen Haſtingsfortzufahren,bisdieGe-

rechtigkeitihrenStab überihngebrochenhätte.

Beide TheiledieſesAntragswurden von Pitt
ſehrgebilligt, der den Klagſührernwegen ihresCis

fersund ihrerFähigfeitenvieleLobſprücheertheilte,
und den vorgeſchlagenen‘Planals zweckmäßig
pries,Er und vieleandere verließetdas Haus,
ſobaldÚúberden erſtenPunft ohne allenWider-

ſpruchgeſtimmtworden war, DieſerUmſtand
machte dem Sollicitor: General,einem erklärten

FreundeHaſtings, Muth; er trat mit Einwúrfern

gegen den zweytenAntragauf,dieex ſichnichtun-

terſtandenhatte,in des MiniſtersGegemvartvor-

zubringen, und überraſchtedurch[ſeinejuriſtiſchen

Künſtevielevon den nochauwefentenMitgliedern
Writt.Annal. 4terB, C 16
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ſvſehr,daßBurke in dieſerNational-Angelegen-
heitnur mit einerfleinenStimmen-Mehrheitſiegte.
Der Major Scott vertheidigteindeßden Umſtand
von HaſtingsVermdgendamit,daß er ſagte,es

ſeyallerdingsnur 50,000 Pf.St. ſtark-geweſen,
wobey man aber eineAnzahlin Rußlandbefind-

liherDiamantenUnd einigeböſeSchuldeninJu-
dien nichtgere<hnethabe,von welchenein Theil
unerwartetbezahltworden wären.

Burke ſchrittnun inWeſtminſter-Hallzu den

ſtärkernBeweiſenvon HaſtingsGrauſamkeiten,
die unter anderndie Einwohnervon -Dirahpore
ſhrelih betroffenhatten; eineProvinz„- die

Haſtingsaus Geldſuchtan DebyeSing, einen:in

IndienberüchtigtenTyrannen,verpachtethatte.
Selbſt!die Sachwalterdes:Verklagtenerſchraken
überdieBeweiſe,und ſchütteltendieKöpfe.Allein

dievon dem GroßkanzlergeleitetenLords fanden
aus gewiſſenweit hergehohltenRechtsgründendie

Beweiſenichtfurzuläſſig,und ſomußte damit

eingehaltenwerden,wobeyman erinnerte, daßbey
dem Proceßkänftignichtſo-vielZeit,wie bisher
verſchwendetwerden müßte. Burke HatteMühe,
ſeinenZornzu mäßigen,und ſagte:„Nichtum

„Ihre
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„JhreZeit,Mylords,ſondernum JhreEhre,um

„JhrenCharakter, iſtes mir zu thun.Der Britz

„tiſheName iſvor allerWelt gebrandmarkt;ih

„habedie Grauſamkeitenſelbſtaufgedecft,und will

„ſiebeweiſen.Kannich es nicht, ſohaltemichdie.

„Nationfürden ärgſtenVerläumder. Wenn i<

„abergehindertwerde,daß dieGerechtigkeitihr.

„Opfernichtempfängt,ſqfalledieSchuldaufdie,
„diemichdaran hindern,“

Es ſchien,als ob jeßtdieAufmerkſamkeitder

Nation wieder aufdieſenProceßgejogenwürde;
auchwar dieAnzahlderZuhörerbeyden folgenden
Gerichts-Sißungenſoſtark,wie jemahls.Am

7ten Juni wurde diedas Tribunalſo langebe-

ſchäftigteAnklagein Anſehungder Beſtechungen
und die dazugehörigenBeweiſeendlichvollendet.

Fox faßtealledieſeBeweiſezuſammen. Zuvor.
‘aberhielter an dieLords:einevortreflich#Rede.

Er ſagte„ er wollteſichnichtin ſeinerLäge'mit den

alten berühmtenRednern vergleichen,weil man

ihm ſonſtmit RechtEitelkeltund Praßlereÿvor-

werfenwürde. EinigedieſerRedner hättenſichan

die ihreSacherichtendeTribunâlegewandt,und

geſagt,daß wenn ihreRichterGerechtigkeitund

C 2 ftrenge
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ſrengeUnparteylichkeitder Welt zeigenwollten,

ſoübernähmenſiees, dur< dieMacht der Rede-

funſtihreAufmerkſamkeitzu feſſeln.AuchCicero

hâtte,vollVertrauen aufſeineeigneFähigkeiten,

bloß die Gerechtigkeitund NRechtſchaffenheitder

Richteraufgefordert, und ausdrücklichhinzugeſeßt:

»„Jchverlangeniht Jhre Nachſicht.“Ungleich
dem RömiſchenRedner bâte er aber um dieNach-

ſichtder Lords,in derUeberzeugung, daß wenn er

nur ihreAufmerkſamfeitgewönne,er ruhigſeine

Sache ihrerGerechtigkeitund Rechtſchaffenheir
Úberlaſſenfônne. Seine Lagewäre in vielerRúck-

fichtnachtheilig, beſonders,da er andern folgen

múßte, die HaſtingsgroßeCriminal- Verbrechen

geſchilderthätten; Handlungen,dieihrerNatur

nachdie Aufmerkſamkeitſpannten,und der Rede-

‘funſtein weitesFeldanwieſen.

„MeineVorgänger,ſagteer, entwicfeltendie

„großenWirkungenvon HaſtingsSyſtem. Mein

„Loosiſ, dén verworrenen FadendieſesSyſtems
„aufzufinden,und dieTriebfedernund Urſachen

„dieſerWirkungenzuſammenzu ſtellen.Jch muß

„alledie geheimeQuellen anzeigen,woraus die

„großen mannigfaltigenUebet entſpruhgen,die

„Haſtings
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„HaſtingsNegierungin Jndienſoſehrentehren,
„Es iſalſonihtdurchauffallendeSchilderungen

„ettthronterKönigeund verwüſteterProvinzen,

„daßihJhreLeidenſchaften, Mylords,in Bewe-

„Zgutigſebenfannz;wohlaber werde ih Jhnenden

„Geiſtder Beſtechungund der ‘Raubſuchtzu eut-

„wickelnſuchen,der den Verflagtenbeſeelte,und

„derihu zu allen ſeinenkühnernVerbrechenlei-

„tete,“Er gingnun ailesgenau durch,was die

Menge von Zeugenin den vielenSibungenausge-

ſagthatte,und was bis jeßcedurchBriefeund

Documente bewieſenworden war. Seine Rede,
die über dreyStunden dauerte,wurde für ein

Meiſterſtückder Kunſtgehalten;auh machteſie'
einen ſolchenEindruckaufdiezahlreicheVerjamm-

lung,daß die Aufmerkſamkeitbis aufden leßten

Nugenblickgeſpanntblieb, Er wolltefortfahren,
aber die Lords erinnertenihnabzubrehen.Anm

folgendenGerichtstageendigteer ſeineKlagrede,

wobeyſichein merkwürdigerder Sachedes Ver-

flagteneben nichtvortheilhafterUmſtandereignete.
HaſtingsAdvocatennehmlichgabendem Tribunal

Nachricht,daßder OberſtPolier,den ſiemir Ein-

ſtimmungderKlagführerfürihrenClientenheute
als Zeugenauſtretenlaſſenwollten,nachdemer

C 3 ¿wey
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zwey Jahr in London gewartet,geſternabge:

reiſtſey.Bürke wandte ſi<lächelndzu den Nich-

tern,und ſagte:„Mylords!wir wollendem Ober:

„ſteneine glückliheReiſewünſchen.“Dle Fort--

ſekungdesProceſſeswurde endlichbis zur künf-

tigenParlaments-Sibung verſchoben.

DetmnMajor Scott, dem FreundeHaſtings,
ſtandabernocheineParlaments-Scenebevor.Dér

General Burgoyneklagteihnim Unterhauſeals
einen Verläumder der Klagführer,ja des Parla-
ments ſelbſtan, weil er in einermit ſeinemNa-

mén bezeichnetenSchriftſieder höchſtenGrau-

ſamkeit,Gottloſigkeit, und Ungerechtigkeitgegen

Haſtingsbeſchuldigthatte,Seine Ausdrückewa-

ren, der Proceß gereiche zur Schande
der Nation, diè ôdffentlihen Gelder

würden ſhändlichverſhleudert, um ei-

nen einzelnen Menſchen wegen einge-
bildecer Verbrechen zu unterdrükken.

Der General Burgoyne,als einer der Klagfüh-
rer, riefdas Haus um Schuß und Genugthuung
an, wenn es andersſeineeigneEhre und Würde

erhaltenwollte. PittfanddieForderunggerecht,
nur erimzerteer,daßdieEmpfindungendesHauſes-

bey
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bey dieſerGelegenheitnichtaufeine rahſüchtige
Weiſe,ſondernmit Gelaſſenheit).und Mäßigung

gezeigtwerden müßten. Foxbehauptete,daßTrot
der zahlloſenLäſterungsſchriften„ dieſonſtnichts

verſchonten, ſichbis auf den Major Scott noch
feinMenſchunterfangenhabe, das Parlamentiu

dem chrwürdigenCharakteralsKlägerder Nation

zu:verläumden, Dieſesund nichtihresGegners
perſónlicheBeleidigungenverdienteernſtlicheStra-

fe, Die Preßſreyheitſelbſtmúßtenichtangetaſtet
werden. Er bat daheröffentlihſeineFreunde,
alleswas jeßtund künftigwider ſieals.Menſchen
geſchriebenwürde,wohlvon den Angriffenaufdie

Klagiährerdes Parlamentszu unterſcheiden,wobey

ſienihtgleichgültigſeynkönnten; das.audre wären

fleineUebel,unzertrennlichvon den großenWohl-

thaten.derPreßfreyheit, des größtenSegens„ den

diebürzerlicheGeſellſchaftnur genieß?nkönnte.

„Tríáteauf,Verläumder!ſagteer, verläumde

„wenn du willſt,mein ganzes öffentlichesLeben.

„Sage, ih bin ein Verlekerder National- Frey-

„beitsbrieſe.Sage, wenn du willſt,daß dieOſt

„IndiſcheBill,die ich"dieſemHauſevorlegte; zu

„gleicherZit-dieder Krone gehörigeGewalt und

C 4 „das
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„das Gleichgewichtder Conſtitutionvernichten

„ſollte.Sage, wenn du willſt,daß mein ganzes

„politiſchesLeben einezuſammenhangendeKette

„von Feindſeligkeitengegen das Wohl des Staats

„geweſeniſt,Wirf mir vor, wenn du willſt„alle

„dieSchwachheiten„- die ih in meinem Priva--

„Lebenmit dem größtenTheildes Menſchen- Ge-

„ſchlehtsgemeinhatte.Spare keineWorte und

„Ausdrücfe,wenn es dirgefällt,mih wegen der

„mir als Menſch eigenthümlichenLeidenſchaſcen

„Und moraliſchenGebrechenzu beſchimpfen; hue
„allesdieß,aber greifedieJnquiſitorial- Privile-

„giendieſesHauſesnichtan, weildavon ſelbf,das

„Weſendes Staats,und dasWohlvon Millonen

„Menſchenabhängt.“

Einigeverſuchten,den MajorScott ¡u ent-

ſchuldigen, alleinBurke ſchre>teſiebaldzurück,

Er-ſagte:„Wer Verbrechenentſchuldigt,begeht

„ſelbſtein Verbrechen.Haſtings, dieſerſtrafbare

„Menſch,unterhältdur<hgergubtesGold eine

„BandebeſtochenerLeute,dieihm beyallenGele-

genheiten,im Parlamentſowie in ffentlichen

„Blättern,das Wort redenzalleinda mi der Brit-

„tiſheSenat die Ehreerwieſenha:,mich zu

„ſeinem
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„ſeinemAnklägerzu ernennenz eineEhre,dieih

„höherſhäße,als alleGnadenbezeigungen;von

„Königen, ſokönnen mir dieAngriffedieſesMen:

„ſchen,(Mr. Scott,)der einenVerbrecherin ſei:

„nen Schuß nimmt, und ſeinwarmer Freundiſt,

„(ehrgleichgültigſeyn.Jch achtekeineperſönliche

„Beleidigungenvon ſolchenNichtswürdigen; allein

„wenn ſiedas Parlament ſelbſtbeleidigen,ſo

„müſſenfiebeſtraftwerden.“

Die Entſchuldigungendes Majorsſelbſtwaren

äußerſtunbedeutend,ſowie ſeinBetragenbeydie-

ſem ganzen Auftrictunanſtändigund verächilich,

war, und nun votirtedas Haus einmütbigeinen
Verweis. Der Sprechergab ihm denſelbenin"

folgendenWorten:

„Mr. Scott! Da Sie der VerfaſſereinesBrie-

„fesſind,den das Haus füreine {<ändlichedie

„Ehreund GerechtigkeitdieſesHauſesautaſtende,
„und das Betragender von demſelbendieCrimlf-

„nal- Anklagegegen Warren Haſtingszu führen

„angeſtelltenAbgeordnetengröblichangreifende

„Schmähſchrifterklärthac,ſofindetSie das-Haus
„<huldig,Jhre Pflichtals ein Mitglieddieſes

„Hauſesübertreten,und die Privilegiendieſes

C5 „Hauſes
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„Hauſeshöchlihverleßtzu haben.Es iſtfür

„wichunnöthig,michüber die Natur ‘und Größe

„dieſesVergchensweitläufigherauszulaſſen.:Alles,

„was dahinabzweckt,dieEhreund Gerechtigkeit

„dieſesHauſes,beſondersin der Ausubungder

„unterſuchendenGewalt, herabgu ſeßen,dient

„nachdemſelbenMaaße auch, die Energieund

„Würde der BricttiſchenConſtitutionzu ſchwächen,

„Und zu erniedrigen.Die PrivilegiendieſesHau:

„ſeshabenAnſprúcheaufden Reſpecteinesjeden.
„BrittiſchenUnterthanen.Dieſezu.erhaltenund

„zu beſhüßen,iſteinTheildes von Zhren Com-

„mittentenerhaltenenAuftrags,und alsMitglied

„dieſesHauſesiſtes úÚberdießJhrePflicht,Hätte

„dieEmpſindungdieſerVerbindlichkeitenJhr Be-

„tragengeleitet,ſowürden Sie dem Unwillendes

„Hauſesnichtausgeſeßtworden ſeyn,und ih hätte

„dieMühe erſparenkönnen,Jhnen die Folge

„davon zu erklären. Die Mäßigungdes Hauſes
„bey dieſerGelegenheitiſtjedo<huichtweniger
„ſichtbar,als deſſcuErinnerungan ſeineWürde,

„und andie.WichtigkeitſeinerPrivilegien.Es iſk
„mein&Pflicht,beymeinergegenwärtigenAnrede,

„dienehmliche-Gelindigfeit,die das Haus gegen

„Siebewieſen,auh zu meinem Augenmerkzu

„Nneh-
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„nehmen,in der Zuverſicht,daß das Urtheildes

„HaufeseinewirkſameErinnerungfürSie «und

„andreſeynwird. Jch willnichtsmehrſagen,als

„daßdas Haus mir aufgetragen,JhuenJhr Ver-

gehn zu verweiſenz dieſenBefehlenzufolgegebo
„ihJhnenalſoFiermitden Verweis.“

Scott hôrtemit der größtenGleichgäftigkeit
dieſenVerweis an, und ſagtedem Hauſe,daß er

den Vorfallbetrachte,alsob er gar nichtgeſchehn
wäre; dabeygab er Nachricht,daß er nächſtens
einen Antragthunwürde,um dur<"Documente

das Haus zu überzeugen,daß es in der Sache

Haſtingswiderſprehendgehandelthabe. Dleſe
Art Rache, wodurcher allePaxteyenangriff,

brachtevieleMitgliederauf, die lautthreNeue

erklärten,füreine ſogelindeStraſegeſtimmtzu

haben.Der Major fandes jedochwahrſcheinlich
nichtrathfam,ſeineDrohungzu erfüllen; denn

der Antragunterblieb.Der Verweis wurde auf

Befchldes Hauſesgedruckt.

Der AkldermannSarvbridgeübergabdem Unter-

hauſeeine Bittſchriftvon den LondnerTobacks-

Fabrikanten,worin ſienichtalleindas Drückende
und
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und Ungerechteder im vorigenJahreeingerichteten

Tobacks- Acciſeanzeigten,ſondernauch,aufdieEr-

fahrunggeſtüßt,das Unrechtmäßigeund Nachthei-

ligein RückſichtaufHandelund Staarseinkünfte,

jaden gänzlichenRuin dieſesgroßenGewerbzwei-

ges in Englandbewieſen.Eine andre Bittſchrift.

überreichteMr. Wilkes im Namen der Grafſchaft

Middleſexgegen die beunruhigendeAusdehnung
des Acciſe-Syſtems.DieſenBittſchriftenfolgte
bald daraufeine dritte,die von den Sherifsim

Namen des Magiſtratsvon London übergeben
rourde; dieſeaber war bloßgegenden einenArtikel

in der Actegerichtet, der den Tobacfs- Fabrikanten
und Tobacks- Händlerndas Rechtverſagt,ihre

Händelmir den Acciſe- Beamten durhGeſchworne

entſcheidenzu laſſen.Die deſpotiſcheEntziehung

dieſesRechts,das dieBrittenwie ihrGeburtsrecht

betrachten,bewogden Magiſtratzu dieſemSchritt.
Die Sache kam nun zurUnterſuchung,und eine

Menge Leute,beſondersTobacks-Fabrikantenund

Acciſe- Beamten , wurden vor den Schrankendes

Unterhauſesabgehört.AllezeigtendieSchwierig-
keiten,das Gewichtdes Tobackswährendder man-

nigfaltigenOperationenzu beſtimmen,und die

Unmöglichkeitzuerkennen,ob-ſichSchleich- Artikel

darunter
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darunter befänden,Der Acciſe-JnſpectorHarley
brachteſeineBücherund Tabellenmit,worin alle

‘durchdieAtmoſphäreerzeugtenAbweichungenvom

Gewichtgewiſſerganz unberührtgebliebenerTo-

bacfsmaſſenaufsgenaueſteangezeigtwaren. Die

Beamten Hatton,Stevens,Jones,Serle,Spil-
ler und Pife beſtätigtendas nehmlihe,Dieſe
Männer , ſonſtgewohntvom geſeßlichenRaube zu

leben,verläugnetendießmahlihrenCharakter,und

opfertender Wahrheit.Allewaren einſtimmigder

Meinung,daßder redlichſteTobacks- Fabrikantbey
‘dem regelmäßigſtenVerfahrennachder Acte ſtraf-

fálligwerden fönnte; dagegen ein andrer eine

Menge durchden SchleichhandelerhaltenenTo-

‘backin ſeinenMagazinenhabenkönnte,ohnedaß
die Viſitatorenes wüßten. Der tugendhaſftePitt

höôrtealledieſeErklärungen, die das Gefühlder

DBilligkeireiner ſonſthartherzigenMenjchenflaſſe

abdrang,mit der ihm gewöhnlichenUnempfind-

fHchfeitan.

Mr. Hutchinſon,ein großerTobashändlery
trat auchalsZeugevor dieSchranken,und ſagtey

daß er denTobackshandelneun und zwanzigJahr

kenne,und ihn achtzehnJahr langfür eigne

Rech-
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Nechnunggetrieben, in welcherZeiter, einJahr
ins andre gerechnet,450,000 Pfund habeverarbets

ten laſſen,daß es ihmaber unmöglichſey,unter

der gegenwärtigenActe dieſenHandelfortzuſeßen,
wenn :er fihniht unvermeidlichenStrafenaus-

Fekenwollte,die alleſeineVortheileüberſteigen
wrden. Das DetailſcinerAusſagewar empd-

xend, Sheridanfragteihn,wie vieler an Straf»

geldernhabezahlenmüſſen.Pitt,der ſichübers

Hauptnichtwohlbeydieſer“Unterſuchung.befand,
die ſeinemKopfund Herzen“ſowenigEhrebrachte,
widerſeßteſichder Frage,mit der Aeußerung,daß
der Zeugedadurchſichſelbſtgleichſamanklagen
müßte, Der in ſeinemVermögengekränkteHut-
«hinſonaber lächelteüber dieſeDelicateſſe,und

beantwortetedie FrageohneBedenken. Jn drey

Monathen, vom 11ten October 1789 bis zum

I2ten Januar1790 hatteer 1344 Pf.Sterl,und
1 PenceStrafgelderzahlenmüſſen; er ſagte,es

ſeyfünfund zwanzigmahlgeſchehn,weil das Gee

roichtdesbald feuchtenbaldtronen Tobas , das

feineTabellenbeſtimmenfönnten,nothwendig
hátteverſchiedenausfallenmüſſen,welchesnah
der Acte aber nichtſeynſollte,Da er nun die
Veſekeder Natur nichthabeändernkönnen,ſo

hâtte
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hâtteer dafür allein 694‘Pf,St. und'1Pence

zahleumüſſen,Die übrigen740 Pf.St. Straf-

gelderaber habeer erlegt,weiler von den Voxs

ſchriftendei Acte etwas abgegangen,und dieſes

hâttedurchausgeſchehnmüſſen,um ſeineWaaren

verkaufbarzu machen. Eben ſobewieser den-Abe.

fallin ſeinerHandlung: ſonſthätteer in drey

Monaten nie weniger,als260,310PfundToback

fabricirenlaſſen,ſeitdem Anfang der Acte aber

nur in dreyMonaten 43,405 Pfund.Sein Verkauf
wäre,einsinsandre gerechnet,indieſerFriſtſonſk

48,494Pfund geweſen,ſeitder leßternPeriode
abexnur 33,945 Pfund. Er ſagte,daßdieAcciſe-
Beamten monatlicheinmahlſeineMagazineunter-

ſucht,und damit immer zwey Tagezugebrachthäât-
ten, und erbehauptete,daßwenn keineAcnderung
in dieſerSachegeſchähe,jederrehtſ<hafeneMann
den Handelentweder ganz gufgeben,oder mit ſeinem

Vermögen und Gewerbe nah andern Ländern

ziéhenwürde; wie denn quchwirklichſchonAnſtal-
reivdnzugemachtwürden,und nur ſeitderActe in

Dönkirchenalleinſehs neue Fabrikenangelegc
worden wären, Das umſtändlicheZeuguißdes

Hutchinſonwurde von Ludlow, Terryund andern

Tobacks- Fabrikanten,beſtätigt, diealleübereinen

ſolchen
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ſolchenGrad von Untardruckungklagten„, diefein

Handeismaunim Königreichauszuſtehnhabe.

Ein andrer angeſehenerTobackshändler,Na-

mens Rauſon,ſagtedem Hauſe,daß dieſerHan-
delszweigihmund ſeinerFamilieſeitvielenJahren

Unterhalt,und mehrernhundertvon ihmgebrauch-
ten MenſchenBrod verſchaffthabe. So aber

wäre das Drückendeder Acciſe:-Geſebe,daßnichts,
als alleindas Vertrauen aufdieWeisheitund Ge-

rechtigkeitder geſeßgebendenGewalt, ihndahin

vermochthabe,die Manufacturnochfortzuſeken,
Am FtenMärz habeer zu.einem Acciſe- Beaniten

geſchickt,um 271 PfundToback,zum Verarbeiten

beſtimmt,zu wiegen;der Beamte ſeybald gefom-
men , alleinobgleiher den Toback in den Waags

ſchalenhabeliegenſehn,ſohätteer doh abgeſchla-

gen, ihnzu wiegen„ bis diein der Actefeſtgeſeßte

Zeitvon ſechsStunden verfloſſengeweſen; ein

Aufſchub, wodurcherdieaufTag und Stunde bè-

ſtimmteLieferungeingebüßthabe.Er ſagte,er fenne
einHandlungshaus,das im BeſißeinesTobacks-

Geheimniſſesſey, wofürvieleManufacturiſtenvor

der Acte gern 20,000 Pf.St. gegebenhabenwür-

denz;jelzt-aberſeyes zum Theilſchonverrathen.
Schon
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Schon im vorigenJahrehattePoſttethiwaite,
einer der größtenTobackshändlerinEngland„.und
ein ſehreinſihtsvollerMann, das Nachtheiligeder

Acte,theilsin öffentlihenSchriftew,theilsſelbſt
vór ‘den Schranken“des Parlamentsgezeigt, da

aber dieVilldennochzum Geſebßwurde, ſohatte
er ſeinenHandelaufgegeben.FJeßttrat er als

Zeugeauf,mit der Erklärung,daßer, um niehtin

Gefahrzu fominen, ſeinCEigenthum.confiſcirtzu.

ſehn,aufſeinGewerbe, womit er vielehundert
Menſchenernährt,gänzlihVerzichtgethan.habe.

Pitcwar ſoungroßmüthig,und befahldem Manne

{ſchzu entfernen,unter dem Vorwande, daß er

kcin gültigerZeugeſeynkönne,weil er von dea

Wirkungenderjebigen.Acte keinepractiſcheErfaÿe

rung habe.Sheridau,Fox, Burke und Nerwn-

ham aber drangendur, indem fiebehaupteten,
daß man auch‘úber die fkánſtigennochmöglichen

Wirkungen der Acte Nachrichteneinziehnmüſſe,
denn wollteman ſolangewarten, bisalleTobacfs-.

Fabrikantendem Beyſpieldes Zeugenfolgten,und
den Handelaufgädben,ſowürde feineAuſhebung
der Acte mehrnöôchigſeyn.Poſtlethwaitetrat nun

abermahisvor dieSchranfket,gingdieganze?Acte

durch, und zeigteauf eine ſehrgrändlicheAxt das

Britt,Annal, 4terB. D Un-
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Unzweckmäßigeund Unüberdachtederſelben,wie der

SchleichhändlerdadurchinſeinemGewerbeermuntert.

wúrde,derimmer neuè Quellenund Mittelausſánde,
da manalleinin dem ſonaheliegendenOſtendeſo viel

Tohbackfabricirte,alsnöôthigſey,ganz Großbrittan-

niendamitzu verſorgen.Bey allemdieſemZeugen-

verhôr,das vieleTage langdauerte,waren nur

wenigParlaments- Gliedergegenwärtig;die melts

ſtenfandendieMaterie zu trocîen; und da ſtekeine

eigneTobacks- Fabrikenhatten,ſowar ihnendie

Acte äußerſtgleichgültig, feſtentſchloſſen,welt

überderenBeybehaltungoderAbänderunggeſtimmt:
werden ſollte,ſichkediglichnachdem GutachtenLes

Miniſterszu ſügen.Jn den Debatten ber diéſcit

GegenſtanderlaubteſichPittetwas zu ſagen,was

ſelbſtmehrereſeinerwärmſtenAnhängerſehrmiß-

billigten:„Ob es gleichbey geroiſſenPerſonen

„Modeiſt, ſagteer, dieAcciſealsSyſtemzu tas-

„deln, ſogeſteheihdoch,daß ih mit ihnennicht

„einſtimmigbin ; im GegentheiliſtmeineMei-

„nung, daß man das Acciſe- Syſtemunter gehö-

„rigenEinrichtungenſehrſüglihno< weiter

„ausdehnen, und zur künftigenVermchrung

„der Landes - Einkänfte,zwemäßig anwendet

„tônne,““
She-
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ShexidanhieltüberdieſenGegenſtandeinevor-

trefliheRedè. Er ſagte,dieGeneral- Maxime

Haſtingswäre dieſegeweſen: „Der großeEnd-

„zweckder NegierungiſtdieVertnehruugder Eins

„túnſte.“Dieß Syſtem habederMiniſterauch

angenommen , da dieStimme von Rechtund Bil-

ligfeit,dieaugenſcheinlihſtenUnterdrückungen,die

Beraubung der GeburtsrechtefreyerMenſchen,

furznichtsbeyihm in Betrachtungkäme, wenn

ſichnur irgendeine ſcheinbareAusſichtzeigte, die

Einkünftezu vergrößern.Sheridanbewies, daß

Pittnie währendſeinerganzen Adminiſteationdie

Glückſeligkeitdes Volkszum Augenrerkgehabt

habe. Er zeigtemit vielem Scharfſinn,und bes

legteſeineBehauptungenmit Briefen,wie ſehr
die Acciſegeſchitſey,den Nationa!Stolz der

Britten,die Quelle ſovielergroßerHandlungen,
zu vernichten,den Geiftder Menſchenzu ernte
drigen, und ihnna< und nachabzuſtumpſen,Er
verglichdie Acciſe-Geſrßebey ihrerEntſtehung
untéèrCarlI, wo voreiner Hausunterſuchuug,eine
eidlicheAusſage„

*

ein von einem Friedensrichter
unterzeichneterWarrant, und ein Conſtableerfor-

derlichwaren, mit PittsleßternAcciſe: Geſeken,
vermögewelchenes einem jedenAcciſe- Mann

D 2 erlaubt
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erlaubtiſt,ohne eidlicheAnzeige,ohne
Warrant etnes Richters, kurz ohnedie

geringſteSanction der bürgerlichenGe-

walt, um Mitternacht in das Haus ei-

nes Mannés einzubrehen, um es zu

durchwühlen,

Er ſagte:„Einneueres: Geſek,das jedochnicht

„meineZuſtimmungbekommen,hatdieje:Menſchen

„beyParlaments- Wahlen ihrerWahlſtimmebe-

„raubt;nun werden ſiegleichſamangehekct„ die

„Freyheitſelbſtanzufallen,die man ihnenentzogen

„hat.Man iſtſoſinnreichgeweſen, ſiezu gleicher

„Zeitinfam,und auh zu Deſpotenzu machen,

„Sie wurden gebrandmarkt,in dem Augenblick,

„da man ſiemit Geißelnin ihrenHänden,in alle

„Provinzenausſandte.“Der Redner fordertedie

Landbeſißerauf,nichtlängerſo gleichgültigbey

Dandels-Angelegenheitenzu ſeyn,wobeyer dieBe-

hayptungdes großenLockeanführte,um zu bewei-

ſen,daß die Guts- EigenthúmermehrJntereſſe

beym Handelund Gewerbe hätten,als die Hau-
delsleuteſelbſt.Er richteteendlichſeineRede an

ſieallein,und ſagte:„BetrachtetEure National-

„Schuld,dieſichinfürchterlicherHöheaufthürmct,
„und
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5zunddas ganzeLand überſchattet.Wodurch kann

„fieabgetragenwerden? Können dieLändereyen

„derJufeles je:thun? Nein! der: Unfang des

„Bodens, das Vieh, das auf deſſenOberfläche

„„graſet, jaſelbſtdie in deſſenEingeweidebefiad-

„lichenMetalle, ſindſhon ohnemöglicheRettung
„oiszur Ewigkeitverpfändet,Worauf fönntJhr
„denn anders Eure Hoffnungengründen,als auf

„dieunmaaßbarenFrüchteeines freyenHandels?

„Dieſer.alleinhatEuch bisheraufrechterhalten,
„Und nur von dieſemkönut'Fhr Erleichterungun-

„terder unermeßlichenLaſt.hoſſen.Ich rufeEuch

„alfohiemicfeyerlich:auf,Úberdén Gang des Hau-
„delszu wachen,wovon allesabhängt.“

NungriffSheridandie Acteſelbſtan, und be-

rührtedie Worte des Großkanzlers, -derſieim vo-

rigenJahr im Oberhauſeutivernünftig und

abgeſ<hmac>t genannt hatte,Er ſagte,die

Tobacés- Ausfuhrhabevor zwey Jahrenüberzehn
Millionenan Gewichtbetragen,jeßtaber nicht

völligzwey, Wäre der Miniſtergedungen,den

Handelvon Grund aus zu zerſtören,ſokönnteer

nichtzweckmäßigerverfahren; denn er habever-

ordnet,wenn und wo der Fabrikantſeine<imi-
D 3 ſchen
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ſchenMiſchungenmachen ſollte,ohne alleRück-

ſicht,ob dieieMiſchungnachBeſchaffenheitder

Uniſtäudeund Waaren nichtbisweilenfrüheroder

ſpätervorgenommen 1berden müſſeznichtder Fa-
brikfantwäre HerrſeinerZeit,.ſondernder Acciſe-
Mann, Sheridanlas den BriefeinesFabrifanten

vor, Namens Hili,der,da er eineQuantitátTo-

ba> habe na< Deutſchlandſendenwollen,dieſe

Sendung ihm unterſagtworden ſey,und zwar.zu

eben der Zeit,da diè Fenſtertaxen- Sammler ſich
ſeinerMöbeln bemächtigthätten; er habeſeineFabrik

aufeinmal ganz einſtellenmüſſen,weilvermögeeiner

ClauſulderActefeinean entlegenenOrtengedul-
det werden ſoll,Der Reduerfuhrfort:„Ju welcher
„unwirthbarenGegend,in welchemLandwinkellebte

„denndieſerMann? Etiwvain den Wildniſſenvon

„Schottland,eder iu den unwegſamſtenGebirgen

„von Wallis? Nein! Sein Wohnort war Lon-

„don, in der Straße Rathboneplace,beySoho

„Square.“Sheridanſagte,dieEngliſchenKaufs
leuteund Fabrifautenzeichnetenſichdur<hRecht-

ſchaffenheitaus, und wären wegen ihrergeraden

Verfahrungsartin.ganz Europageehrt.Nichts

ſeygeſchifter,dieſenStolzaufRechtſchaffenheit
zu vernichten,als immer ausſpähendeAcciſe:Die-

ner
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ner um ſihzu haben,diebeyjederDandels,Ope-
ration Betrugvorausſeßen.Er zeigte,wle ſchr

dieſèháuffigenBeſucheallé Freudendes häuslichen
Lebenszerſtörenmüßten, und führtedabeyan, daß

Mr. Edhoufe,ein großerFabrikantaus Cheſter,

na<denex in Londongeweſen,um vor den Schrau-
fen des?Unterhauſesals Zeugeaufzutreten,am

Tage ſeinerZurückkunft, vietzehnStundenhinter-
cinander in ſeinemWaaren - Magazinhabezubrin-

gen müſſen,um den Launen-einesAcciſe-Beamten

zu fröhnca,
E

Pittwichder BeantwortungallerdieſerArgu-
mentè und Thatſachen‘dadur<aus, daßer Sheri-
dan fragte, ob er das Parlamentauffordernwolle,

das ganze Acciſe- Syſtem zu vernichten?ein

Syſtem,das jährlichdem Staat 5500,000 Pf.St.

einbróchte.Ju Anſehungder von den Fabrikanten

gemachtenAusſagen, müſſeer geſtehn,daß er die

WahrheitvielerUmſtände.bezweifle; (einedieſem

MiniſtereigneMethode,ih beyder augenſcheins

lichſtenUeberzeugung, hinterZweifelzu verbergen,
um nichtſeinUnrecht-einzugeſtehn.Als er im

Jahr 1789 nichtalleinvon ſeinenGegnern, ſon-
deru ſelbſtvon ſeinenAnhängerngezwungen wurde,

D 4 die



56 ErſterAbſchniéé.

die jo:Úbelausgejonnen2z-Ladentaxe“wieder zurüc>-

zunehmen,die alleinauf arme Menſchengelegt

war, ſoſagteer dennoch:„Jh binnichtüberzeugt.““)
Er ſprachdabeyvon der angenehmenAusſicht, die

Einkünftedu r< dieTobacksgeldermit 272,000 Pf,
St, jägrlichzu vermehren.

Nr. Byng, ein wegen ſeineredeinGrund-

ſábeſehrverehrterMann, entwiceltedie arm-

ſeligeJdee des Tauſchesvon Freiheitgegeu
Einkünfte. Er behauptete,daß wenn dieEnt-

fchuldigung.der Staatsnothwendigkeiteinmahlals

hinreichendangenommen würde, ſo fönnte man

alleArten vonUnterdrückung, furzjedeHandlung
der deſpotiſhenGewalt damit vollkommen rechts

fertigen.Byng hieltſichbloßan dieSache,ohne
PittVorwürfezu machen. Mr. Wyndham aber

griffdeu Miniſterſchrecklichan, und ſagte,daß

nachſeinemeingeſtandnenSyſtemdem ganzen Kd-

nigreihdie Geißeleiner Genucral- Accijebevor-

ſtánde.Er fordertealleBrittenauf,gegen einen

ſolchenMatin aufihrerHuthzu ſeyu,und bedauer-

te,daßder National:Charakterſchonſehrgeſunken

ſey,und noh immer mehrſinke.„ZurZeit;ſagte

„er, als derBrittiſcheCharakternochſcineFeſtig-
„Feit
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„feithatte,würde man einenſolchenSchrittnicht

„gethanhaben. Als die Engläuderno< ihre

„Würde fühlten,und entſchloſſenwaren, thre

„Rechtezu behaupten,‘wäre nie davon die Rede

geweſen. Nein! Nie hätteman das geduld:t!

„Es war nie in EnglandeineZeitbisdieſenAu-

„genbli>,wo ſolcheGeſinnungen,alsder Miniſter

„»jelbſteingeſteht,nur angehört.worden wären.

„Die Quellen dieſerUnthätigkeit, dieſerſchäud-
„lichenUnempfindlichkeitbeyunſrerſinkendenFrey-

„heit,ſindmannigfaltig.Eine der vornehmſteniſt
„UnſerblindesZutrauenzum Miniſter; hiezu

„mme, daß der Ueberflußan Golde uns träge

„gemachthat;jaſoweit iſtunſreTräghelttgedies

„hen, daß wir es leichteefinden,die Natur der

„Staatsverfaſſungzu ändern,und dieNechtefreyer

„Menſchenzu vernichten,als einen Miniſterzu
„wechſeln.“

Fox trat endlichaùf und hielteineNede,die
den Beyfallvon Freundenund Gegnernhatte.
Er ſagte,daßPittallenAntworten aufThathashezz
auswiche/ und .anftattArgumenteDrghutigen
brauchte.„Widerſeßtman ſi<der Ausdxhnung
»desAcciſe- Syſtems,ſoheißtes: Wollt ihrdie

Ds „Aan e
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„ganzeAcciſeabſhafſen?Auf dieſeFragewürde

ichantworten: Nein! dagegenaber will ih alle

„Kräfteaufbieten,die Ausdehnungderſelbenzu

„hindern.Wenn ih dieAcciſebetrachte,was iſt

„2s, was ichdaran bewundre? NichtdieAcc ife,

„ſondernden unaccisdarenHandel,der uns fähig

„maeht,die Acciſezu ertragen. Jch bewundre

„nichtden Ertragder Bier - Taxe,ſoſehrgroßer

„auc)iſt,ſondern.die Juduſtrieund den daraus

„fließendenReichrhum,wodurchwir in den Stand

„gejeßtwerden, nochBiertrinkenzu können.“ Er

ſagte,diegleichlgutendenAntworten allerabgehör-

ten Perſonen,ſelbſtder Acciſe- Beatuten,aufzwey

Fragen,gäbencine Skizzevon der ganzenActe.

„Kann man durchdieſeActe den Schleichhandel

„hindern?Nein! Kann durchdie Acte der Un-

»„chuldigezu Strafefommen? Ja!“ Er ſ{loß

ſeineRede mit folgendenWorten: „DieActeſchaſſt

„Fälle-von wahrerUnterdrückung;ſieſeltdieTo-

„das-Fabrikantenin einenZuſtand, der den Be-

„wohnerndieſesLandes fremdeſeynſollte;.ſieer-

„zeugtGeldſtrafen, die man nichtvermeidenkann,

„und führtein Syſtemein,das vor allenandern

der Tyrauneyund dem Deſpotismusam nächſten

„fommt,nämlichdas,ſtrengeGeſeßbein derAbſicht
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„zu machen,den Beamten Macht zu geben, ihre

„Diſcretionzu gebrauchen.Das Volk wird“ da-

„durchbelehrt,daß dieGeſeßegrauſamſind,und

„daß,wenn ſe Gerechtigkeiterwarten, ſomüſſen

„ſieſolcheals eine Gunſt von den Dienern

„der Krone erlangen. Auf dieſeLeiſefind

„wir nichtmehr durchdieGeſeßebeherrſcht,ſon-

„derndur< dieMenſchen,dieſolhemachen.Die

„Geſeßeſindtyranniſch,deſpotiſh,ungereht,un-

„terdrücéend, und grauſam,aber die Dienet der

„Kronefönnen gerecht,gütig,nachſihtsvollund

„wohlthuendſeyn,wenn du ihr Günſtling

„biſt.Dieß Syſtemiſtdas wahreElement,wor-

„aus die niedrigſteSklavereyhervorſteigenmuß.““

„Wollenwir,ſagteer, ſellfor Gold,what gold
„can never buy ? (Wollenwir fürGold verkaus

fen,was feinGold jewieder verſchafeukann ?)

Endlicham 16tenAprilwurde überdieſeSache

geſtimmt,da denn 191 Parlaments- Gliedermit

dem Miniſter,und 147 wlder ihnſtimmten.Dieſe
fleineMehrheitvon 44 Stimmen, wäre bis 28

geſunfen,wenn 16 mit dieſeurAcciſeSyſtemun-

zufriedeneMitgliederan dieſemTage uichtabge-

haltenworden wären,im Parlamentzu erſeheinen.
Die
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Die anſehulicheMinorität,worunter ſichviele

ſenſtmit dein Miniſterzu ſtimmengewohnteLand-

Edelleuteund.andre von der Krone und ihrenCrea-
turen unabhängigeMitgliederbefanden, erklärte,

daß ſiegegen dieAusdehuungder Acciſeaufcinen

Artikelſtimmten,vön welchemſowohldieVernunft,
als der Augenſcheines untwiderſprecüch.bewieſen,

daßſienie angewandtwerden könnte.

Bittſchienjedochzu fühlen,wie wenigihm.
dieſcrTriumph Ehrebrächte,denn er geſtattete

zichtallein,ſondernveranſtaltetevielmehr„ daß

Mr. Roſe, einer ſeinerAnhänger,ſe<s Tage
nachhermit einerabgeändertenTobacês-Bill auf:

trat,die der Miniſterſoſtarkunterſtüßte,daßſie
wie ſeineeigneangeſehnwurde. AlleindieAbän:

derungenwaren unbedeutendund.zwe>iwidrig;auch

zeigtendieTobacks- Fabrikantenin cinerBittſchrift

an, die Sheridandem Hauſeúbergab,daß dieſe

verſprocheneVerbeſſerungnichtsanderswäre ,„. als

eine Sanction derjenigenNachſicht,dieihnendie

Acciſe- Beamten ohnehinſchonhättenbewilligen

múſſen, wenn nichtalleArbeit in den Tobacks-

Manufacturendurchaushätteſtillſtehenfollen,
und daß überhauptder Naturder Sachegemäß

feine
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feineModificationdas Uebelhemmenfönne. Die

Debatten fingennun von neuem an, und wurden

ſoheftig,daß Pittund Sheridan:einesTagèsit

einenperſönlichenStreitgeriethen, dernder Spre-

cherdurchſeinAnſehnEinhäáltthun'mußte.Veaus-

foy,einRedner,der im vorigenJahr dieSache
der Diſſentersmit o vielEdelmuth.vertheidigt

hatte,ſprachauh bey dieſerGelegenheit,und

ſagte,es wäre fürein Parlaments- Glied eine

höchſtunangenehmeSache,zwiſchender Staats-

Nothwendigkeit,den Vortheilender Staats- Eins

fünfte,und den Grundſäßender Conſtitutionzu

entſcheiden; wenn aber dießder Fallwäre, ſo

glaubteer, müßten alleandre Betrachtungender

Conſtitutionnachſtehn,deren Erhaltungdas erſte
und größteAugenmerkeines jedenBritten ſeyn
múſſe.Die veränderteBill,wodurchdieTobackx-

Acciſe- Einrichtungfaſtin eben dem Zuſtandewie

zuvor gelaſſenwurde, ging:endlichdurch,und
ward zum Geſekß. rw,

|

Apu] 6-26 Qe

Wie ſehr‘der preſovotigefntütgen
Nukten-denMiniſter!geen allè‘Aridreeùitfernee
Vorthelke‘zfeichgültig!macht,‘fahe.mat‘auf:eine
auffallende:Weiſe,als:Mr. JoliffeeitieVillein-

brachte,
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brachte,um die unangebautenErdſtrichein allen

Provinzendes Königreichsurbar zu machen. Er

bezogſichaufdieNothwendigfeit, die den Britten

von der Natur verliehenenSchäße zu benuben,
und zeigtedurchdie befannten Gründe, die bey
Staats - Ocfonomen allerLänder fürAxiomengel-
ten, daß der Ackerbaudie Mutter der Jnduſtrie,
des Handels; und des National- Wohlſtandesſey,
und daß er medr wie allesandre dieEinwohner
eines Landes betriebſammache und bereichere.
DieſerpatriotiſcheVorſchlagwurde nur ſ{hwa<

unterſtüßt, und von einigenſtarfbeſiritten.

PittſchienfeinenTheildaran zu nehmen. End-

lichbeſchloßman, die Sache bis zur fünſtigen

Sibßungzu verſchieben.

Es geſchahim UnterhauſederAntrag,daßdes

SprechersGehaltbis aufço00 Pf. St. erhdhet
werden ſollte.DieſeräußerſtbeſchwerlichePoſten,
der bey den Sißungen mit faſt.täglichenNachts-

wachenverbunden. iſt,erfordertvon Seiten der

NationeineauszeichnendeDienſtvergeltung; auch

hatteman von Zeitzu Zeitden SprechernNatio-

nalsGeſchenkegemacht.Unter der Regierungder

KöniginAuna erhieltder damahligeSprecherdes
“Unter-
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Unterhauſesein nahebeyLondon liegendesStäck

Feld,Hay-Hillgenannt,das er für200 Pf.St. ver-

faufte,und das Geld den Armen austheilte.El-

nigeZeitnachherkauftees die Familie‘Pomſret

fúr20,000 Pf.St. JeßtiſtdiejernahebeyBer-

feleySquarebeſindlicheHügelganz mit Häuſern

bede>t,und zwar nochin ziemlicherEntſernung
von den Gränzendes WeſtlichenLondons. Pitt,
des jeßigenSprechersMr. Addingtonvertrauter

Freund,billigteden Antrag,und die Gegnerdes

Miniſterinais,:weit entferntſichzu widerſeben,

ſtimmten-gleihbey;jaſiefanden5000 Pf.St. zu

wenig,und trugenauf6000 an, welchesbeſonders
Fox ſtarkunterſtußte.Der durchdie Großmuth

überraſchteMiniſterbath,daßes beyç009 bleiben

möchte,weildieſeSumme nachreiferUeberlegung

feſtgeſebtworden wäre; alleinman wolltebeydie-

femedlenStreitnichtnachgeben, und Pittmußte

eine-Stitmenſammlungbewilligen,die durcheine

großs1Mehrheitfür6000 Pf.St. ausfiel,Bey
dieſemtGehalcwurden ihm nocheinigeandere Ne»

ben - Einkünftegelaſſen,die in allerhandNatura-
tienbeſtehn,worunter ſihauh zwey Fäſſerrothen
Wein befinden.Mr. Marſham nannte in ſeiner
Parlaments- Rede den Sprecherden erſtenDiener

des
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des Publifums, man wies ißuaberzurecht,inden

man ſagte,daß es derRuhmder EngliſchenCon-

ſtitutionſcy,daß der Köntgſelbſt.eigentlichder

erſteDiener -der Nation wäre. Im Oberhauſe
war man eben ſoſchrmitder Billzufrieden,daher

fieeinmúthigdur<ging.Es war merkwürdig,daß
in edèn-den ¡Tagen,da!dieſeGehalts- Eröhung

zum Geſeßgemachtwurde, der Vater des Spre-
chersſtarb,wodur< deſſenEinkünftenochmit

2000 Pf. Sr. vermehrtwurden. Das Haus
brachtebey dieſerGelegenheitderfindlichenZärt-

lichkeitcinen?Tribut, und hieltmit ſeinenSibuns-

gen zwey Tageinne.

Die Regierunghatteim Jahr 765 von der

Familieder Herzogevon Atholdie ihreigenthüm-
lichzugehörizeInſelMan gegenein,Equivalent
von 70,000 Pf.St. und andern Vortheilenerſtan-

den, um dem großenSchleichhandelEinßhalczu

thun, der aufdieſerJnſelſoſtarkgetriebenwurde,

daß dieKrone dabeyan Zollund Acciſe-Gefällen
jährlih250,000 Pf.St. verlor. Die Herzogliche
Familiewar jektder Meinung,daß ſieihrEigen-

thumzu wohlfeilveräußerthätte,und überreichte

deßhalbdem ParlamenteineBittſchriſt,um durch
eitie
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eineCommißionden Werthder abgetretenenBes

ſibungen,Vorrechteund Freyheiten, näherunter-

ſuchenzulaſſen.Die MinifterunterſtÜktendieſes

Anſuchen,und ſprachenvon der Billigkeiteiner
Schadloshaltung.Die Gegnerder Adminifiration
aber erhobenhierüberein großesGeſchrey,das

ichtwenigNachdruckdurcheineBittſchrifterhielt,
dieMr. Curwen im Namen der Einwohnergedach-.
ter Juſeldem Unterhauſevorlegte,Sie beſchrie-
ben darin ihrenglücklichenZuſtand,ſeitdemſievon

dem ſoverhaßtenLehnſyſtembefreyt,und derKrone

unterworfenwären;ſiezeigtendieſhädlichenFolgen,
wenn der HerzogſeinenZweckerreichenſollte,und

beſchwurendasHaus,ſienichtſoherabzuwürdigen,
daß ſiewieder Unterthanenelues Unterthanen
würden, Die VolksmengeaufdieſerJnſelbeſtand

jektin 40,000 Seelen. Fox ſagte,wenn Streitige
feitenzwiſchendem Publicound einem einzelnen

Menſchenentſtünden,ſowäre er immer geneigt,
dieParteydes lebtern,als des ſhwächernTheils

zu nehmen. Hieraber ſcyder Fallanders;denn

es wáren gar feineBeweije von dem angeführten.

Nachtheilbeygebraht.Der Herzogmúßte das.

Haus fürſehrunvorſichtighalten,wenn er glauben.
fönnte,daß ſeinebloßeUnzufriedenheitmiteinem
Britt, Annal, 4terV, E vor
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fünfund zwanzigJahrengeſchloſſenen;Vergleich

hinreichendzu Unterſuchungenſey. Würde dieſer

Grundſaßangenommen, ſokönntemandie feyer-

lichſtenConträctemitten in ihrerOperationhem-

men; und durcheineſimpleAeußerungvon Nach-
theilganz deren Geiſtvernichten,wodurchdenn.
alleGrundſäkevon Rechtund Billigkeitumgekchrt-
werden müßten. Burke behauptetedieſesauch,

und|ſſagte,daßwent bloßvon einerSumme Geldes

dieNede wäré,er ſeineEinwilligungohneBeden-
fen gebenwürde z;_allein er müſſeſichwiderſeßen,
wenn mani veralteteLehngebräuche,uuklosfürden

Herrnund unterdrü>endſürden Vaſallen,wieder

erneuern, und unter vermoderten PapierenBes

weiſevon DienſtbarkeitandrerMedſchenhervors
ſuchenwollté. Die JnſelMan wäreeinsvon den

wenigendem BrittiſchenZepterunterworfenenOer-

tern, wo man eine eigneRegierungsformhabe,
dennochaber die Verordnungendes Parlaments

mit Ehrfurchtbefolge.Das Parlamentmúßte
nun auchzeigen; daß dieſeſchwachenund desWi-

derſtandesunfähigenJaſulanerſoſichreAnſprüche

aufden Schub,aufdie,Gerechtigkeitund Groß-
muth derBrittiſchènGeſebgebunghätten, als an-

dern in RückſichtaufihreStärkebewilligtworden

wäre
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wäre. Eben ſonachdrücklichredeteiiGrey,Wynd-

ham, Courtenäyund andre angeſeheneMitglieder
gegendas AnſuinenderAtholſchenFamilie.

Dié MiniſterDundas ünd GrenvilleUuntèt

ſtübtenjedochden Herzogeifrig;man ſaheaber

deutlich,daßſiefeineſoheftigeOppoſitionindieſer
Privatſacheerwartet hatten,die das Unterhaus
vieleTagebeſchäftigte.DieſeWiderſe6ungbekant
ein deſtogrößeresGewicht,da das EngliſcheVolk

ſichauchaufdiénehmlicheSeiteneigte.Pitt,der

ſichanfangsſtilldabeyverhaltenhatte,wolltediee
ſerVolksſtimmungnichtentgegenarbeiten,und
ſchlugdáhervor, obwohldas EtidederPaklatnents
Sißungnaÿßewar, diéSacheàufdreyMonat zu

verſchieben.Er ſagtédabeyſeinePrivát-:Mel

nutg über den Streit,daß nehmlich,wenn auchdek

Herzogvon Athol beyſeinemGeſuchkeitiéAnz

ſpruchéaufdieGerechtigkeirdes Parlamentshätté,
ſóhâttéer dochgéwißAnſprücheaufdieGroßmuth
und Freygebigkeitder Nation. Wenn es alſobéê-

wiéſenwetden ſollté,daß man dem HérzogeRechté
entzogenhâbè,dieer voiiNechtswegennichtwieder

fordernfdnntè,ſomúßtegenau unterſuchtwerdeii,

worin dieſeRechtebeſtünden,Wären ſieden Ein-

E à woh:
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wohnernder JuſelMan nacßtheilig, ſomúſſeer

geſtehu,daß dieAnſprächeeines einzelnenMens

ſchennichtdas Wohl von ſovieltauſendandern

Menſchenaufwiegenkönnten. Zeigtees ſichaber,

daßman im Vertragdem Herzogmnehrgenommen,
als er abſichtlichhabeüberliefernwollen,und daß

die Regierungſichmehraugemaßt,als ſieohne

Schadloshaltungzuertheilennichtbefugtwar , ſô

hâtteder Herzogvon Atholdie gerechteſtenAn-

ſprúcheaufeinenbilligenErſaßs.Wolltedas Par-
lamentihmſeineRechteauchnichtwiedergeben, ſo
müßte es ihmdocheineSchadloshaltungertheilen,
und fr dieſewürde er beyder weiternUnterſuchung

ſtimmen,wenn andersdiebisherdagegengemach-
ten Einwürfenichtſoweit ausgedehn€würden,daß

fiebey ihmUeberzeugungvom Gegentheilbewirks

ten. Die vorgeſchlageneAusſeßzungder Sache
fandfeinenWiderſpruch.

Mr. Dundas gabdem Unterhauſevon detnFi-

nanz-ZuſtandderOft-JndiſchenCompagnieNach-

richt.Er ſchilderteihnals ſehrblühend,obgleich
vieleim vorigenJahr nirhtberechneteAusgaben
hâttenbeſtrittenwerdenmüſſen.So hätteman

dieStagtsausgabenfürdieProvinzBengalennur

auf
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auf 2,945,000 Pf.St. berehnet,ſiehâttenäber

3,183,251Pf.St, betragen.Die Einkünfte‘von

dadras wären 1,213,229 und die-Ausgabet

1,302,037 Pf.St. geweſen.Die Veranlafſungzn

dieſengroßenKoſtenſeydie Beſiknéhmungdes
Guntoor Circarsunddie friegeriſhenBewegungen
des TippoSaib geweſen,dievon Seiten der Com-

pagnieſtarkeZurüſtungenveranlaßthätten, wobey

3000 Mann zwey Monat langim Lagergeweſen
wären, Ihre Einſchiffungalleinnach‘den von

einander ſo weit entlegenenProvinzeuIndiens
habe77,000Pf.St, gekoſtet,

Die Einkünftevon Bombay vom Jahr 1788

bis 1739 founteer nichtgenau beſtimmen,weilvon

einigenDiſtrictenno<hdie Rechnungenfehlten;

indeſſenberechneteer ſieauf138,228und dieAus-

gabenauf 568,710Pf.St. Die Unterhaltungs-
foſtenvon Bencoolen und der Prinzvon Wallis-

Inſel,die man ſonſtauf60,000Pf.St. berechnet
hatte, betrugenjeßt65,000Pf,St. Daindeſſen

die Einkünftevon Bengalenallein5,619,984Pf.
St. betragenhätten,ſoſeyder Ueberſhußaller

Oſt-JndiſchenEinkänftenah gemachtenAusgaben

1,917,453Pf.St.geweſen,wozu noh 285,009

E 3 Pf
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Pp.St. kämen , die dieCompagniedurchdieAus-

fuhrna< Jndiengewonnen habe;dabeywären
dieSchuldenderCompagnieum 1,103,369Pf.St.

verringert-worden„ ſodaß‘ſiejektnichtmehrals

6,501,385Pf.St. betrügen.

Dundas verſicherte, daß derpolitiſcheProſpect
in IndienlauterRuhezeige, diedur< dieje6ige

LageFrankreichsund durchdieEngliſcheVerbin-

dung mit den in Aſienfürfurchtbargehaltenen
Holländernno< mehrbefeſtigtwerden würde. Jn
AnſehungderFehdenzwiſchenden FürſtenJndiens
ſeykeineBeſorgniß,dareinverwickeltzuwerden,es

ſeydenn,daßman ſihmuthwilligindergleichenKrie-

ge einmiſchenwollte.Ein ſolcherUebermuthaber,

ſagteer, ſeynach dem neuern großen Be y-

ſpielnihtmehrvon einew General- Gouverneur

zu erwarten. Nur gegen TippoSaib müſſeman

aufſeinerHuthſeyn,weildieſetFürſteinenunver-

ſöhnlichenHaß gegendieBrittenhege,und ſein
oftgeäußerterWunſchſey,den EngliſchenNamen

in Judienbis aufdielebteSpur vertilgenzu fôn-

uen, Noch gabex Nachricht,daß derKönigvon

Travancore,der älteſteBundögenoßder Engländer
inJndien,um eineAnzahlTruppenzurBeſchú-

bung
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Kung ¡einerLänder bey der Compagyuieangeſucht
und ſieaucherhaltenhabe;dabeyſeyder doppelte
Vortheil,daßder UnterhaltdieſerSoldatennicht
der -Compagniezur Laſtfiele,und man auchdiedem

Schas6ſoläſtigeBeſatzungaus Tellicherrywürde

herausziehnföônnen.Den in Calcuttaſteigenden
Credif‘derCompagnie‘bewieser durchdieBerichte

des Gèneral-GouverneursCornwallis,und dur
den hohenWerthder SchuldſcheinederCompagnie.

DieſeSchilderung-des FlorsinJndienwurde
ftarêaligegriffen.BeſondersthatdießMr. Fran-

cis, HaſtingsfurhtbarerGegnerin Calcutta,ſa.
wie in London, ein Mann von Rechtſchaffenheit
und Einſicht,dermehrereJahre in jenemWelt-

theilgelebthatte,und alsMitglleddes geheimen
ConſeilsinBengalendießKönigreichgenau fannte.

Er behauptete, daß der ſogeprieſeneblühendeZuU-

ſtandnur idealiſchſey,weil Bengalen, weitent-

ferntvon einem Schattenvon Flor,vielmehrjelt
dem Untergangenahewäre. Er ſagte:„Man

„ſuchtdurchfalſcheVorſtellungenim Parlament
„das Volk zu hintergchn.Wird es aufmerkſam

„aufden ZuſtandJndiens,ſoverlegtman dieScene

„geſchwindwiedernachEngland,um durchBrittiſche
E 4 unmits
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„unmittelbareAngelegenheitendieNationanderszu

beſchäftigen,WelcheVortheileaber bringenuns

«zzdieſeKünſte?Das Uebelmuß endlichaufunſer

„Unter.der Laſteiner.unermeßlichenNational-

Schuld ſinkendesVateplandfallen.“Er fragte,
„ob die ſeitecinigen-Jahrenwiederholt;gemachten

„und vergrößertenSchulden,und das noh kürzlich

beymParlament.nachgeſuchteund.bewilligteDar-

lehnuder CompaguieBeweiſeihresFlorswären?
Für denLord Cornwallis,ſagteer, habeer als

Menſch und als General diegrößteHochachtung,
mitſeinemNRegierungsſyſtemaber ſeyer nichtganz

einverſtandenzdabeylas er Auszúgeaus Briefen

dieſesGenexal:Gouverneurs,worin der elende

Zuſtandder EngliſchenBeſißkungeninJudienſatt-
ſamgeſchildertwurde.

FrancisentwickeltedieWirkungeneiner ſchre>-

lichenAuflage,dieder Compagnie300,000 Pf.St.

einbrächte.DieſeAuflageſeyaufdas Salzgelegt,
ein großesBedüxfnißin Europa,in Jndienaber
ein noh größeresund mit der Lebens- Exiſtenzge-
nau verbundenes,weilohnedaſſelbealleNahrungs-
mittel der Fndiergewiſſermaaßengiſtigwären,

daherfiees auh in großerMenge brauchten.Z.
D.
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B. Ein armer Tag-Arbeiter, deſſen-Familiè'‘aus

fünfPerſonenbeſteht,gewinntgewöhtilichdurch

ſeinerHäûdeWerk den Tag nachEngliſchém-Gélde
drittehalbPence,odér'zehnFärthings.Nun muß

er; wenn er ſichund ſeineFamilienit vergiften

‘will,táglihfürdreyFarthingsSalz haben,fo
daß ihm zu ſeinemganzen übrigenUnterhaltnue

ſiebenFarthings*) bleiben, Er ſagte:„Man

„ſprichtvielvom Judit: L.rus. Er beziehtſich

„fichaber nur alleinauj vornehmeLeute, die in

„allenLändernihrenLuxuszeigen; denn worin faun

„derLuxus eines na>ten Jndiersbeſtehn?nau

„müßtedenn einen fleinenStillſtandnah den

„drückendſten‘Arbeitenund Strapaben,ja nach

„faſtunexträglihenMattern, wofürer genau ſo

„jovielerhält,ſeinLebenzu friſten,mit dem Nah-
„men Luxus bezeihuen,Wir habenvon dieſen

„nacktenMenſchenalleserpreßt,was nur mögli-

„cherWeiſevon ihnenorſtatidenwerden konnte,uin

„EnglanddurchgroßeEinkürnſteverblendenzu kôn-

„nen. Taxen wurden aüùf:Taxen"gehäuft,und
EF5 “dur

lh:
——-

©“) Der Farthingbeträgtgenau zwey PfennigSächſiſches
Geld.
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»„dur<hMartern eingehoben.UnſreRegierungin

„IndienwareigentlicheinungeheuresAcciſe-Amt.

Jh habevor vierJahrendas SchickſalFndiens

„„vorausgeſagt,das jektanfängtin Erfüllungzu

„gehn.Man machtzwar Verſuche,diewankenden

„Pfeilerzu ſtúken,abervergebens,und ih fürchte,

„obgleichman Mr, Dundas den ArztJudiensge-

„nannt hat,daß er, nah ſeinenwiederhohlten

„Verſicherungenvon Symptomenzurückkehrender
„Geſundheitund dem ‘Proſpecteinervollflommenen

„Geneſung,endlihuns aufcinmahlden Tod des

„Patientenmeldezwird.“

Die zu den Of -JndiſchenAngelegenheitenge-

hôrigenRechnungenund Papierewurden der Ge-

wohnheitzufolgeaufder Tafeldes Parlamentszu
jedermannsUnterſuchunggelegt,und erſtnach

Monatsfriſtwurde dieSachewiedervorgenommen,
da denn Mr. Tierneyauftrat,mit der Verſiche-

rung, daß er dieAngelegenheitenderCompagniezu

ſeinemLieblings-Studium gemacht,auchdie vor-

gelegtenPapiereaufdas genaueſtedurchſchnhabe;
er ſeyalſoim Stande,dem Hauſ:lautdieſer‘Pa-

pierein Anſehungder Ausgabenund Schulden,

andreBerechuungenzu zeigen,als Mr. Dundas

vorge;
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vorgelegthätte,Er thatdießſehrumſtändlichani

3tenMay, und behauptete,daß von dieſemTage
an gerechnet,derBankerotderCompagnieinfunf-

zehnMonaten nothwendigerfolgenwürde. Une

geachtetallerdieſerund andrerWiderſprüchewur-

den die Miniſterial- RechnungendurchdieStim;

menmehrheitfürgälciganerkannt.

Nach dem ſogenanntenOſt- JndiſchenBudget,
erôfſnetePittdas Brittiſche.Aucher beſchrieb,ſoa
wie gewöhnlih,den Zuſtandder Finanzendes

Neichsals ſehrblühend.Die Einkünftewären

ſtarkvermehrtworden, welcheser der Genauigkeit

zuſchrieb,womit die Taxeneingeſammeltwerden,

ferner,der Hemmung des Schleichhandels,vor-

züglichaber der Acciſe;auchſagteer, würde die

Vermehrungder Einkünftedurchden immer ſtei-

gendeuLuxusbefördert, den er füreinZeichendes

zunehmendenWohlſtandesder Nation hielt.EL

berechnetedie Koſtendeslaufenden¡Fahrsfürdie

Flotte,dieLand-Armee, die Artillerieund andre

Staars - Bedúrfniſſeauf5,727,000 Pf. St. ; die

wahrſcheinlichenKoſtenzum AnbaueinigerLändes-

reyen in Georgienauf40,000 Pf.Sterl.,und mit

200,000 Pf,St. wollteer die im vorigenJahr
vere
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vermehrteMarine- Schuldtilgen.Zu allemdieſen
wären alſo5,967,000Pf. St. erforderlih.Er

zeigtean, daßſeitdem Jahr1785 fünfMillionen

und 184,000 Pf. St. von der National- Schuld

abbezahltworden wären. Fernerverſicherteer,

daß der HandelinEnglandmehrwie jemahlsblüs

he, und bewies es dur die Ein- und Ausfuhr.
Die lebterehabeſichim Jahr 1789 aufachtzehn
Millionen und $13 Pf. St. belaufen, worunter

alleinan BrittiſhenManufactur- Waaren für

13,494,000‘Pf.St, geweſenwären „ da dicſeProe
ducte der National-Jnduſiriein deu lebternſehs

Jahrenim Durchſchnittnur 19,000,342 Pf.St.

betragenhätten.Die Einfuhrhabefihim Jahr

1789 auf 17,828,000Pf.St. belaufen.Die Lot-

teriehabeniemehreingebrachtalsjekt.Durch die

VerpachtungderPoſt-Pferdewären diejährlichen
Neichs- Einfkünſtemit ‘30,000 Pf. St. vermehrt
wordeu , und in Anſehungder Tobacks- Auflage

hoffeer, daß ſieaußerdem gemachtenAnſchlag

‘noh 109,000 Pf,St. mehreintragenwürde, Er

beſchriebnun den Florder Schiffahrt,und be-

tnerfte,daßſieim Jahr 1773 aus 9,224 Brittiſchen

Schiffenbeſtanden,und 63,000Matroſenerfordert

hätte.Jm Jahr1783brauchteman 8,342Schiſfe
und
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und 59,000 Seeleute;im Jahr1788 aber war die

Anzahlder Schiffebisauf11,085und dieMatro-

ſenzahlauf$3,000geſtiegen.

Die Gegnerdes Miniſteriumswandten vielein

gegendieſenFlor,den ſienur fürſcheinbarhielten;

ſieberiefenſihaufdie<hwanfkendenund beyallen

Auflagenimmer unzureichendenEinkünfte,wobey
die neuen Taxen faſtnie na< dem Anſchlageaus-

fielen,und die Staats-AusgabenHeſtändigdie

Einnahmeüberſtiegen.Beſondersgri�,Sheridan
das verderóliheSyſtemder Lotterienund der da-

mit verbundenenWetten an, und bezogſichaufdie

Leihhäuſer,die von dem gemeinenVolk zur Zeit
der Ziehungfaſtbeſtürmtwürden, um unent-

behrlihesHausgeräthund Kleidungsſtückezu vers

pfändenz ſelbſtArbeiterbrächtenihrezum Unter-

haltihrerFamiliehôchſtbedürftigenWerkzeuge,um

das dafúrerhalteneGeld ſogleichzu verſpielen.Er

ſagte:„Will man die Folgendavon ſehen,o

„geheman zu den Crimînal-Gerlthtshöfêtr,"indzu

„den Tranſport-Schiffen,“dieMiſſethäternacly

„Botany- Bay führen.Dießſinddiejämmerlichen
„Wirkungender Lotterie,einerHülfsquelle,die

„einergroßenNation.unwürdigiſt,Sie wurde

„dea
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z„denEuropäiſchenStaaten zu Vermehrungihrer

„Einkünftevon Nichtswürdigenempfohlen,diedie

„Leichtgläubigkeitund Thoörheitder Menſchenbe-

„hnubenwollten.“ Zuleßtfam Sheridanaufdas

großevor Augen liegendeArgumentzurück,daß
die EinkünftedêèrNation zu den Ausgabennicht

zureichten.Jhm folgtenFox,Pulteney,der Ricts-
ter Hill,und andre, DieſeVorwürfebrachten

endlichPittdahin,dáß er ſihförmlichverpflich-
tete,im folgendenJahrfür'dieStaats - Bedürf-

niſſeim FriedengewiſſebeſtändigeFonds feſt
zuſebén.

Öbgleichdas Parlamentſhonim Jahr1788
den AtrnericaniſchenLoyáliſtenungeheureSummeu
als Erſaßbewilligthatte,ſo waren dochnoch
manchédieſerUnglücklichenübrig,die,nachdemſté
in jenémverheerendenKriegé,allesaus patrioti-
ſcheinEiferfürEnglandaufgeopfert,aufdieGroß-

much der Nation Anſprüchehatten,hre Be-

re<üungenvon verlotnemEigenthumberrugeit
936,764Pf.St. 47 Schilling.Pittthätſelbſt
den Antragdés National- Erſabes,wobeyer bé -

ſondersdie FamiliePénn ‘dèrAufmerkſamkeitdés

Hauſesempfahl,dièdur gehäuftesUnglückun d

Zufälle,
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Zufälle,wie er ſagte,in jenemKriege,mäßiggé-
re<hnet,an $00,000Pf St, verlorenhátte.Er

ſprahvon dem ehrwürdigenNahmenPenn ; und

von der Verbindlichkeit, die dièBrittendieſerFa-
ilie ſchuldigwären; ſelbſtdie Provinz‘Penſylva-
nien habenahgeendigtemKriegeaufdievon dem

großenStamm - VaterWilliamPénn und aufdie

von ſeinerFamilieempfangenenWohlthatenRück-

ſichtgenommen; und ihr150,000Pf.St.votirt,
wovon aber nur 11,000 Pf. St. wirklichbezahle
worden wären, Der Miniſterſagte,er habewe-

gen der Eigenheitdes FallsdieſéSache nichtmit
derSachedek andern Americanervermiſchenwol-

len,und ſchlugvor, derPennſchenFamilieaufim-
mer aus den Staats - Einkúnftcèhnjährlich4000 Pf.
St. zu bewilligen.Niemand wandte gegendieſen

Antragetwás ein,nur daß einigedieSumme zu

getingfanden. Fox wünſchteunter den größten

Lobjſprúchenauf WilliamPenn, daß deſſenur-

ſprünglicherRegiérungsplan¿ der Petiſylvanienin

kurzerZeitblühendgemachthabe,das Muſter
allerRegiéruhgenauf der ganzen Erde werdert

möchté:Nichts,meinte er, würde dieGlückſeligs
feit des Menſchen- Geſchlehtsmehr befördern:
Der Antragwurde zum Geſe. Fernerbervilligté

man
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man dem AmericanerGranby 10,000Pf.St. nebſt

ſechszigproCent von ſeinenÜbrigenerprobtenAn-

ſprúchen; dem Lord Fairfaxebenfalls10,000 Pf.
St. und achtzigpro Cent fürsübrige.Die Com-

miſſarien, die dieſeAnſprücheunterſuchthatten,

erhieltendafürGratificationen; der vornehmſte
Mr, Anſtie30009, und die andern jeder1500 Pf,
St. An ebendieſemTage,zeigtePirtim Nahmen
des Königsan „ daß der Monarchdem Dr. Willis,

ſeinemvorjährigenArzt,tauſendPf.St. aufein

und zwanzigJahr zu bewilligenentſchloſſenwäre,

wenn ſeinetreue Gemeinen dieſenWunſchbefricdi-
gen wollten. Es geſchahauchohneWiderſpruch.

Sir John Miller, der ſeiteinigenJahrenan
einem Plan gearbeitethatte,ein gleichesMaaß
und Gewichtim ganzen Königreichfeſtzuſeken-

zeigtean, daß dieSachenoh nihtdem Hauſezur

Entſcheidungvorgelegtwerden fönnte. Er machte

jedochdie Verſammlungaufdie Wichtigkeitdes

Gegenſtandes,ſowohlvon der mercantiliſchenals

moraliſchenSeite aufmerkſam.Er ſagte,ein

ſ{<le<tdenfenderMenſchwürde dadur<hzum Be-

truggereizt,und beyKäufernund Verkäufernent-

ſiúudeMißtrauen; auchwäre es manchenWiſſen-

haf:
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ſchaftennachtheilig,weil,wênn man nichtdas

Local- Maaß genau:wúßte,man ſichaus entfern-
ten Gegendenfeinedconomiſheund Agricuktur-

Nachrichtenverſtändlichmittheilenfönne. Z.B,-
wenn ein Pachteraus PembrokeſhireeinerAcket--
bau- SocietätNachrichtgäbe,daß er ein Maaß

Weißen auf ein Feldvon einembeſtimmtenUms

fangegeſáethabe,ſo wúrde die Societätgleich

glauben,daß von einem Wincheſter- Maaß:die

Nede ſey,da doh der PachtervierMáaße dieſer
Artgemeinthabe.Mkller ſprachvon vielenPro-

ceſſe,dieaus derVerſchiedenheitdes Maaßesund

Gewichtsentſtünden,und ſelbſtdierehtſchaffenſten
Richter, Geſchwornenund Magiſtrats- Perſonen,
beyihrènEntſcheidungenmißleiteten,Er meldete

dem Hauſe, daß ein gelehrterund patriotiſcher
FranzöſiſcherPrälat,der Biſchofvon Autun, ſeis
nen Plan auch in Frankreicheinzuführenhoffe,
und auch der FranzöſiſhenNational- Verſamm-

lungdeßhalbbereitseinigeVorſchlägegethanhabe.
DieſeVorſchläge,worin dieNúblichkeitund Noths-
wendigkeit,eingleichesMaaß und Gewichtin bey-
den Reicheneinzuführen, gezeigtwerden, wären

aufBefehlder National- Verſammlunggedruckt
worden, wobeyſichder BiſchoffolgenderWorte
Britt.Annal. 4terYV, F bedient:
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- bedienthatte:„Es iſtſehrzu wünjchen,daßzwey

„Nationen„ die ſooftblutigeKriegemit einander

„führten,um elende Anſprüche oder einen

„ltrafbarenEigennuß zu beſriedigen,ſi<

„nun zu einerMaaßregelverbinden möchten,die

„0 fehrzum Vortheildes Handels, als zum Jute-

„reſſeder Philoſophiegereichenwird.“

Millerverſicherte, er habediegrößtenMathe-
matikerzu Hülfegerufen,und die Gewichteim

Schaß-Amt, in Guildhall,in der Múnze, und

an andern Oertern unterſucht,und nichtzwey ge-

funden,die mit einander genau übereinſtimmten.

Er ſagte,derMaaßſtabdes Gewichtskönntevon

der Natur genommen werden, und hiezuwäre eitt

TropfendiſtillircesWaſſer am bequemſten,weil

dieſesunter jedemHimmelsſtrichfaſtganz gleich

ſey; nur fürchteer, daß irgendein Verſehnbey

einemſoſehrkleinenGegenſtande,in der progreſ-

ſivenVervielfältigungIrrthumerzeugendúrfte.

Die zweyteMethodeſeydas Maaß des Raums,

den ein gewiſſerKörperin einerSecunde durch-

laufenfônne.So weniger gegen dieTheoriedieſes

Mittelseinzuwendenhabe, ſohätteer dochZweifel
wegen derAusführung,Die dritteMethodehabe

zum
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zum Gegenſtanddas Maaß einesGrades von ei-

nem großenZirkelaufderOberflächeder Erde;da

aber dieMathematikerüber dieFigurunſeresPla-
neten noh nichtganz einigwären, ſofalleau<

dieſerVorſchlagweg. Es bliebeaber noh eine

vierteMethode übrig,die er fürdie beſtehielt,

nehmlichGrahamsLondoner Pendul,wodurchdie

Secunden der Längenachgemeſſenwürden,von
neun und dreyßigZollbis aufden 126ſtenTheil
einesZolls.Die Sachewurde einemAusſchußzur
weiternUnterſuchungübertragen.

Die ganze Nationwar aufdas.Schickſalder

Teſt-und Corporations- Acten aufmerkſam,deren

Aufhebungman ſooftgewünſcht,jarvoraufman

noh im vorigenJahr angetragenhatte. Alle

Mitgliederdes Unterhguſeswaren förmlihaufge-

fordertworden, dabeygegenwärtigzu ſeyn. Es

war jekt das dritteMahl,daßdie Sachevorgenom-
men wurde. Die Diſſentershattennun alleKräfte

angeſtrengt,die Abſchaffungdieſerinxtoleranten

Geſekezu bewirfen; averebenſoeifrigarbeiteten
ihnendieZeloteneucgegen. Fox machte dießmahl
dazu den Antragiu eiueryortreflichenmit Argu-

mentenſehraugeſüllcenRede.,diedrittehalbStun-

&2 den
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den dauerte. Er ſagte,er hâttezu ſeinemAntrag
keineperſönlichenBewegungsgründezer trätebloß
als Sachwalterder búrgerlihenund Neligions-

Freyheitauf,und beyeinerſogutenSache hoffe
er gewißcineMajoritätaufſeinerSeite zu haken.
Es wäre jektein Zeitvunkt,wo man freyreden

müſſe.Der Verfolgungsgeiſt,der aus dem ſtolzen
Gedanken entſpringt, daß ein Menſchvon eines

andern MenſchenReligions- Meinungbeſſerur-

theilenfônne,alsdieſerandre ſelbſt,hâttedieGes

ſeßegemacht,worüber dieDiſſentersjektflagten;
alleswas dieſenGeiſtzetge,ſowohlin bürgerlichen.
alsinReligions- Sachen,wäre fürihneinGegen-

ſtanddesAbſcheueszdaherverdieneeinebenachdarte
Nation die größteVerehrung,weil ſieden Geiſt
der Intoleranz,der ſolangedieSchandeihrerRe-

gierunggeweſenwäre,und der von jeheralleStaa-

ten unglüklihgemacht,ausgerottethabe. Er

zeigte,daß ſoaufgeklärtauchdas jeligeZeitalter

wäre,ſo ſeydie Toleranzin Englanddocheine

ſehr-nèueLehre.„Man hatuns ofrwegen unſrer

„Duldutigs: Acte geprieſen,alleinworin beſtand

„ſie? Es waren vorgeſchriebneGlaubens - Artikel,

„Und eineVerordnunggewiſſerreligiöſerCeremos

„nien,deren man ſichbeyAnnahmeeinesbürger-
„lichen
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„lichenAmts unterwerfenmußte, Die wahreTo-

„leranziſtaufGrundſäkeſowohlder natürlichen

„alsder chriſilichenNeligiongegründetzſiebeſteht

„ineinem gerechtenMißtrauengegen unſrecigne

„Meinungen,und empfiehltWohlwollengegen

„UnſreNebenmenſchen,“

Er ſagte,es ſeyim höchſtenGrade abgeſhmackt,

Neligions- Proben bey Ertheilungbürgerlicher
Aemter zu verlangen,und dießwürde er bis ans

Ende ſeinesLebens behaupten.Es ‘ſeylächerlich,
von der aus den Religions- Meinungenentſtehen-
den Gefahrfürden Staat zu reden,da dochpoli-

tiſcheMeinungen die Conſtitutionno<hmehr in

Gefahrſetzten.Von einemParlaments- Gliede

verlangteman geſeßzlicheProben; jadas Geſebbe-

fámmere ſihſowenig um politiſcheMeinungen,

daß ein Mann, der nah ſeinenbekanntenGeſin-
nungen eiuFeindder freyenStaats- Verfaſſung,
und einFreundeinerdeſpotiſchenNegierungwäre,

dennochgeſemäßigder erſteMiniſterdes Reichs

werden könnte. „Was liegtdem Staatdaran,
„ſagteer, ob einMann ein Unitarieroder ein

„Trinitarieriſt?Ob er dieTaufegleihnachder

„Geburt,oderimerwachſenenAlterfürvorzüglich
T3 „hâlt?
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„hält Man muß ſihniht an Meinungen, ſon-

„dern an Handlungenhalten;man muß aus der

„Fruchtden Baum, aus dem Erfolgdie Urſache

„beurtheilen.“Man dürfenur die Geſchichte

Englandsleſen,um ſi<hzu Überzeugen,daß das

Betragender Diſſentersſehrverdienſtvollgeweſen

ſey.Bey alleninnerlichenUnruhenund Tumul-

ten hâttenſieihreAnhänglichkeitan dieRegierung
bewieſen.Sie waren dieHaupt- Urſache,daßdie

Rebellionenin den Jahren1715 und 1745 fürdie

Rebellen‘unglüli<habliefen.Sie zogen ihr
Schwert, und verleßteudadurchdie Geſeße,ſo

daß es nothwendigwar, duëcheineförmlicheActe

fiezu begnadigén, daß ſiezurVertheidigungdes

VaterlandesdieWaffenergriffenhatten.Ja noch

‘heutzuTagemüßtenbraveSchvttlätidér, diedem

Dienſtdes Staats ſowohlbeyder Armee als bey
der FlotteihrLebenwethen,weil ſieDiſſenters
find,hinteréiner Jndemnifications-ActeSchuß

ſuchèn,um ichtfürihrenDienſtfúrsVaterland
beſtraft-zuwerden. SolcheAlbernheitenentſtünden
aus Geſe>leh,‘diederVerfolgungsgeiſtdictirthabe.

FoxzeigtedasAbgéſchina>tederMeinung,als
ob dieEngliſche:KiréehedürthdieReligions-Freyheit

der
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der Diſßentersin Gefahrkomen würde; eine

Meinung , diefelv|‘einigeDifGdfehegten.Er

ſagte,in beydenParlaments- Hänfernbefänden

fichMänner , die öffentlichbekannte Diſſenters

wären, die ſihaber zu der kirchlichenForrnalität

bequemthätten.Sey keineGefähr, folchePerſos
nen im Senat der Nation zu ſehen;feykeineGe-

fahr,wenn einHeuchlerdieſenNeligtons: Cid zum

Scheinablegt,und dadur{hErzbiſchofund Erchß-

kanzlerdes Reichswird,fo könnte wohlmöglicher

Weiſefeineentſtehn,wenn einDiſſenterzum Ace-

‘ciſe:-Beamten gemachtwürde. Er beriefſichauf

Schottland,wo dieBiſchöfllhenſogut wie die

Presbiterianerzu Civil-Aemtern erwähltwürden,
und wo von feinergeſcßlichhenProbedieRedeſey.
Nie hâttendie Schottländereine Teſt- Acte ge-

macht.JunJrland,wo eineungleichgrößereAt1-

zahlvon Diſſenters,als in Englandwäre, hätte
man die Teſt-Artevor eilfJahrenabgeſchafft.

Im AmericaniſchenFreyſtaat,wo faſtjedePro-
vinz ſichzu verſchiedenenReligions- Meinungen

bekenne,hätteman diëgrbßtnüäthigſtenGrundſäbe
von Toleranzangenommen, und dennochhandelten
alleProvinzenin politiſchenAngelegenheitenmit

dem größtenwechſelſeitigenZutrauen.Er ſagte:

84 „Mauz
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„Manſprichtvon Gefahrder Neuerungen.Sollte

„man nichtglauben,daß von einem Angriffauf

„dieGrundſäulender Magna Chartaund der bey

„derRevolutionerſtandenenFreyheits- Rechtedie

„Redeſey?und nihtvon' der Widerrufungeiner

„unterCarl II gemachtenActe, die das Parla-

„ment am Ende einesBürgerkriegs, beyeinerAn-

„wandlungvon Unterwürfigkeitmachte,um dem

„KönigſeineErgebenheitzu bezeigen?Es iſteine

„Entweihungder Religion,ſieals Dienerin der

„Politikzu mißbrauchen.“Fox{loß endlichſeine
Rede mit der Aeußerung,daß er überzeugtſey,
wenn man dieTeſt- Actewiderriefe,ſowürde.der

Name Diſſentersſterben,und aufewigvergeſſen
werden. SolltederAntragabernichtaugenommen
werden, ſowürden dieſeUnterdrücktenwohl ne<
eineaudre Gelegenheithaben,ihreharteLageder

Gerechtigkeitdes Parlamentszu empfehlen.

Der Nedner bathum Erlaubniß,noh etwas

zu ſagen, rvas ihnſelbſtbeträfe,Er hättebisher
immer das Glückgehabt,beyallenvon ihmvorge-

tragenen großenpolitiſchenAngelegenheitenvou

ſeinenmit ihm ſonſtverbundenen Freundenunter-

ftáßtzu werden; zu ſeinemLeidweſenaberfände
er,
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er, daß einedlerFreund(Mr.Burke)deſſenMeis

nungen ſonſtbeyihmgroßesGewichthätten, bey

gegenwärtigerSache nichtmit ihm einſtimmig

wärez „aber,ſagteer, ſoſehrih ſeineMeinungen

„ehre,und ſohoheBegriſſeichauchvon ſeinem

„Verſtandeund von ſeinenEinſichtenhabe,bey
„allenStreitfragen,wo von der Freyheitund den

„bürgerlichenRechtender Menſchendie Rede iſt,

„ſotrete ih dennochin Reihund Glied,ohneRúck«

„ſicht,wer mir entgegenſteht.Es iſtder Stolz

„meinesLebens,zu einerParteyzu gehôren, die

„dur<hgleicheGrundſäßevereinigtworden iſt;

„man hatſiezwar mit dem SchimpfuahmenWhigs

„belegt,ſowie man die andre ParteyToriesnennt;

„alleinfann der Nahme Whigs wohfanders als

„ehrenvollſeyn,da er dieUnterſtükerder búrgers

„lichenund Religions- Freyheitbezeichnet?“Er

äußerte,daßman ihn vielleichtwegen ſeinesjeßigetz

Antragsmit dem dieKircheangreifendenCrom-

wellvergleichenwürde,ſowie man ehmahlsgeſagt

hâtte,daß er ſowie-CromwelldieKrone angreife.
Es ſeyjedo<ſonderbar, daßdießebendieDiſſen-
ters geſagthätten, deren Sacheer jektvertheidige.
Er würde dadurchſeinePopularitätverlieren,
alleiner ſeyüberzeugt,daß der Tag fommen

5 würde,
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wirde, wo die Welt ihm Gerechtigkeitwieder-

fahrenlaſſenmüßte.

Pittwar der erſte,der ſichdem Antragwider-

ſete, Er fragte,welchenpractiſchenNachtheil
die Diſſentersvon den Teſt-und Corporations-
Acten empfänden, und ob beyeinerWiderrufung

dieſerActen dieVortheilefürsgemeineWeſenden

daraus entſtehendenGefahrendas Gleichgewicht

hielten?Nach ſeinerUeberzeugungmúßteer Nein

antiwvorten. Es ſeyÚberſlüſſig,ſeinenAbſcheuge-

gen Verfolgungzu erklären,die in dieſenerleuch-

teten Zeitenniemand vertheidigenwürde. Seiner

Meinung nachaberbeſtändeeinevolllommene To-

leranzin einerfreyenReligions-Uebung und im

Genuß des Schubesder Geſeße. Die Toleranz

ſeyaber von der Theilnahme(Participation)fehr

verſchieden;die erſteregenöſſendieDiſſentersbe-

reits,dielebtereverlangtenſienun. Der Miniſter

fragtedas Haus,ob es ſihfeinerPeriodezu erin-

nern wüßte,wo dieſeTheilnahmehättedem Reiche

Gefahrbringonkönnen. Erglaubte, der Fallſey

fürzlichda geweſen,*)alsſicheinaußerordentlicher
Um-

») Eine Anſpielungauf die große Streitſachewegen Er:

nennung eines Regenten während der Krankheitdes

önigs.
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Umſtandereignete,wo der Einflußeiner großen

Menge verbundenerMenſchen,derenEhrgeißnur

bloßdurchbeſagteActen in Schrankengehalten
wird,dieRegierungſehrbeunruhigt,oder gar um»

geſtaltethabenwürde. SolchénGefahrenmüßte
die geſeßgebendeGewalt vorbeugen.Jun einem

Staate habediegrößereZahlMenſchendas Recht,

ſichgegen die Unteriehmungeneiner geringern

Zahlzu verwahren.Er fragteFox, ob er, als

LobrednereinerunbegränztenToleranz,überzeugz
roâre, daß diejenigen,deren Sacheer vertheidigte,
in andern Umſtänden,ſéhr‘tolerantſeynwürden ?

Das Betragender Diſſentersin dieſemZeitpunkt

erregtedeßhalbZweifel; ‘ſie,‘dieüber den Teſt

klagten,hättenzu eben der Zeitandern einen Teſt

aufgelegt; denn, da eine 'allgetneineParlaments-

Wahl im Proſpectwäre , ‘hütteſiebeſchloſſen,be-

vor ſieihreWahlſtimmengäben,‘dieGeſinnungen
der Parlameuts- Candidatenin Anſehungdieſer
Acten genau zuprúfen.Die Klageder Diſſenters,
daß die Teſt-Aéte thienein herabwürdigendes

Merkzeichenaufdrückte,weil fiedadurchvon den

VorrechtenihrerMitbürgerausgeſchloſſénwürden,

ſeyohne Grund; denn die Beſeßungder Aemter

fämne der geſeßgebendenGewalt zu, diedabeynah
Will
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Villkärverfahrenkönnte;es ſeyalſovon feinen

Nechts- Anſprüchen,und folglichau< von keiner

HerabwürdigungdieRede,

Beſondersſagteder Miniſterſeyer nichtder

von Fox geäußertenMeinung, daß durchdieWis

derrufungder Acten dieDiſtinctionder Secten

geſchwindvergeſſenwerden würde,dagegendie

Fortdauerdes ſoverhaßtenTeſts,dieKlagen„ die

Unruhen,und die Feindſeligkeitender Parteyen

nährenmüßte; vielmehrſey er Überzeugt,daß
die Bewilligungdes gegenwärtigenAnſucheus

die Diſſentersdahinvermögenwürde,nochmehr

zu fordern,Sie könnten nichtanders handeln,

vermögeihrererklärtenGrundſäße,dieausdrück-

lichdas Axiomenthielten,daßeinejedeDiſtinction

zwiſchenihnenund ihrenMitbürgernbeleidigend

ſey. Dieſemzufolgewürden ſiebeydem Genuß
allerVorrechte,Aemter und Würden, die,Ein-

fünfteder BiſchöflichenKilche,wozu ſiein Ver-

bindungmit der ganzen Nation beytragenmüßten,
mitUnzufriedenheitbetrachten,und auchfürihre

CleriſeyEinkünfteaufKoſtendes Volks verlan-

gen. Er führteno<handre Argumentean, und

{ſoß mit der Aeußerung,daz er ſihder Wi-

der-



GeſchichtedesSenats. 97

derrnfungder beſagtenActen nadrücflich

u

wider-

ſeßenwürde.

f

Mr. Beaufoyund Mr, Martin beantworteten

alleGrunde des Miniſters,und zelgten,wie ge-

rehtdieAnſprücheder Diſſenterswären, Mr.

Powys ſtimmtedem Miniſterbey,und fragtedas

Haus, wenn dieBilldurchgehnfollte,ob man die

Toleranzauchaufandre Religionenund Secten,

aufdieJuden,aufdieJudiſchenGößendiener,und

aufdieAnhängerderLehredes Confuciusausdeh«
nen wolle? Burke trat endlichauf,und ſagte,ob-

gleichdieſeSache ſhon dreymahldem Hauſevor-

getragenwäre, ſohätteer doh nochnie darúber

ſeineMeinung geäußert, weil er in dieſerſover-
wickeltenMaterie feinen Leitfadenhabefinden
können. Nur erſtfürzlihwäre er dahingefom-

men, na< ErwägungallerGründe deßhalbeinen

beſtimmtenEntſchlußzu faſſen,und dieſerſey,ge-

gen den AntragſeinesFreundeszu ſtimmen,von

dem er jedochſagte,daß er indengegenwärtigen
Debatten gemißhandeltwordtwäre :

; dennſeine
LehrſäßehättenfürſichdieehrwürdigeAuthorität
der größtenTheologen,ſowohlals der größten
Layen,diejeinbeidenHäuſerngeſeſſen, wobeyer

ſich
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ſichaufTillotſonund Hoadleyberief;deßgleichen

führteer ein Fragmenteiner im Oberhauſeüber
dieſenGegenſtandgehaltenenRede des unſterblichen

Chathaman, deſſenWorte waren: „Es iſtwahr,

„dieDiſſentershabeneinen heimlichenEhrgeiz,

„aberihrEhrgeiziſt,zum Collegiumder Fiſchers

„teure,und niht zum Collegiumder Cardinälezu

„gehören,den VorſchrifteninſpirirterMänner ,

„Und nichtdenen vongeizigenrangſüchtigenBis

„höſenzufolgen.Wir habenjet einenCalvinis

„ſchenGlauben,einePapiſtiſcheLiturgie,und eine

„„ArmenianiſcheGeiſtlichkeit.“Burke fügtehinzu:

„Dieß war dieMeinung diefesgroßenMannes!

„o freyſpracher den vor ihmſißendenBiſchöfen

„insAngeſicht.Er ſtandan die Spike der Diſ-

„ſentersin England,und beyſeinerhimmliſchen

„Wallfahrtließer ſeinenMantel fallen,den ein

„edlerLord auffing,und ſodannſeineStelle

„einnahm.“

Der Redner ſagte,keinMenſchaufErden
föônnemehrwie er wünſchen,die Toleranzüber
alleBúrgerauszudehnen.Das gegenwärtigeBe-

tragender DiſſentersabererregeVerdacht;ſiehät-
ten von Frankreichdas Wort natürlicheRechte

exhaſcht,
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erhaſcht,und ſihdamit bewaffnet.Von ſeinen

Kinderjahrenan habeer eineAbneigunggehabt,

jene<imeriſcheabſtracteRechtezu unterſuchen,die

ſeiteinigerZeitdie menſchlicheVernunftverwirrt,
und dieKöpfeder Staatsmänner beunruhigthäât-
ten. In ſeinemJünglingsalterglaubteer, daß

alleabſtracteRechte,Naturrechte,u. |.w. Unſinn

wären, den man nichteinmahlanhöôrenmüßte;
und jeßt,da das Alter ſeinHaupt*weißgemacht

habe,ſeyſeineAbneigunggegen dießGewäſche

aufshöchſtegeſtiegen.Er ſagte:„„Naturrechte

„ſindeingefährlicherGegenſtandderUnterſuchung;

„denn ſiethunallenSocieräts- RechtenEinhalt.

„Sie ſindüber den Vertragerhaben,der neue

„Rechteund neue JdeeninsgefellſchaftlicheLeben

„einführte;ſieführenuns zurückzu dem Stande

„hülfloſerWildheit,wo wir, unſreRechtemögen

„ſeynwie ſiewollen, ſienur ſehrunſichergenießen,

„da wirvon zufälligenUmſtänden,von viehiſchen

„Begierdenund wilden Leidenſchaftenandrer ab-

„hangen. Die SocietätvexnichterdieſeNatur-

„rechte,vereinigtaber mit ihrerMaße alleBee

„ſtandtheilejenerRechtez ſieziehtan ſichalleTu-

„gendder Tugendhaften,alleWeisheitderWeiſenzs

yſiegibtallenFacultätendexSeeleLeben, Sichers,

„eic
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heitund Thätigkeit,und ſichertden Beſißeines

„jedenVergnügens; Vorthèile,die jeneſtolzen,
„prahleriſchiaufgeſtelltenNaturrechte,zwar im

„Proſpectzeigen„ die abernichtbehauptetwerden

„tfönnen.Nur allein in der Societät fann man

„Schuß finden; ſievertheidigtden Schwachen;

„ſiegibtden ArbeitſamenBeſchäftigung,und dem

„BedrängtenTroſt; ſieſtärktden Säugling,und

„erquicktden Sterbenden. Auf allenStuffendes

„menſchlichenLebens,wo es nôthigiſt,entweder

„Srundſäßeeinzuflößen,oder dur< Hoffnungen
„Zu ermuntern, iſtdieSocletätbereit;und zu ihe

„rer Hülfekommt denn die mit dem geſellſchaft-

„lichenLeben in VerbindungſichendeReligion,als

„das nöôthigſteund mächtigſteWerkzeugauf die

„Menſchenzu wirken.“

Dieß föhrteden Redner aufdieNothwendigkeit
einer förmlichengegründetenReligionim Staat,
und zur Vertheidigungder Teſt- Acte, Er tadelte

ſehrden Schrittder Diſſenters, dieParlaments-
CandidatendurcheinenTeſt''izubinden,und ſagte,

daßwenn dieBiſchöflicheKircheein gleichesthäte,
ſo wúrde-feinfreyesVotum im ganzen Unterhauſe
feyn;auchgriffer dieungeziemendeSpracheder

Diſſens
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Diſſentersan. Sie nennten,ſagteer,dleRômis-

ſhe KircheeineHure, dieSchottländiſcheKirche
eineunterhalteneMaitreſſe,und dieEngliſcheKir-

cheeineDame von zweydeutlgerTugend,Es ſey
wahr,man habeoftunnôthiggeſchrieen,und eitle

Beſorgniſſegeäußert;jet aber hättedieSacheein

ernſthaftesAnſehn,welchesunter andern zwey in

Händen habendePapierebewieſen,worin die

Grundſäßeder Diſſentersauffallendentwickelt
würden. Das erſterewäre einvon Mr. Robinſon

verfertigterCatechiſmus,den dieſogenannteöſtliche

Religions: GeſellſchaftinEſſexzum Unterrichtems

pfohlenhätte.Jn dieſemCatechiſmuswäre auch
nichtein einzigerZugvon der reinenReligionbe-

findlih;wohl aber eine Anhäufungübel ange-

brachterSchmähungengegen dieEngliſcheKirche,

abſichtlichgeſchrieben,den zartenSeelenderKinder

heyzeiteneinenAbjcheugegen dieReligiondesLanz

des einzuflôößen,Das andre Papierwar einBrief
des Doctor Prieſtley,der ausdrú>li<erklárte,

daß alléetablitteKirchenverfaſſungengottlosund

abgöttiſchwären, Burke las {hnvor, und machte

darúberſeineBemerkungen.Fernerführteer an,

eineſonderbarepoliti¡chePredigtdes DoctorPrice
am Revolutionsfeſte,und daßbey einergroßen
Bvitt.Aunalen 4terP, G fârzs
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furzlihin WarringtongehaltenenVerſammlung
von Diſſentersder Präſidentgeradezuvon verbor-

genen Dingen von großerWichtigkeitgeſprochen

habe,die man nochnichtentdeckenfônne. Der

Redner {<loßendlihmit den Worten: „Das Ge-

„wiſſeneinesMenſchen, wenn es wiklichvorhan-

„den,und fein Vorwand iſt,muß nichtverivun-

„det werden. Grelſſenwir es an, ſo vernich-

„ten wir wahrhaftden in dem Menſchenwohs-

„nendenGott. Wir verlebenihnin ſelnemHeilige

„thum. Jh wünſche,daßalleMenſchenvon der

Unterdrückungbefreytwerden mögen; nie aber

„werdeichſtimmen,ihnenMacht zu ertheilen, die

„ſieihrerNatur nachnur zuſehrgeneigtſind,zu
„mißbrauchen,

‘““

Nachdem noc vieleandre fürund wider"den

Antraggeſprochenhatten,beſchloßFoxdievon ihm

erôſnetenDebattendur Bekämpfungallerwider

dieGeſtattungdes AnſuchensvorgebrachtenGrün-

de. Er zeigtedenUnterſchiedzwiſchendem Teſtund

einem gewöhnlichenEide. Der erſtere,ſagteer,
wäre einefeyerlihegenau vorgeſchriebeneHand-
lung,um den Glauben an gewiſſeArtikeleineran-

gezeigtenReligionzu beweiſen;einEid hingegen
wäre
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wäre nur einefeyerlicheBeſtätigungderWahrheit,
den jedermanndie Erlaubnißhabenachder Form
und dem UeblichenſeinereignenReligionabzule-
gen. Er behauptete,daßder Eid das einzigeMir-
telſey,wodur< dieRegierungvvn derReligior
unterſtüßtwerden müßte. Der Grundſaß,von
dem Pittund andre ausgingen, daß nehmlicheine

MenſchenkflaſſediemöglichenüblenFolgenderMeis

nungen andrer Menſchenzum voraus beſtimmen,
und Maasregelndagegennehmenkönnte,wäre el:

ner großenſchre>li<henAusdehnungfähig,Auf
dieſeWelſefönnten alleunter Carl IX inFranks

reichgegen dieHugenottenbegangeneGräuel,ja
diePariſerBluthochzeitſelbſtgerechtfertigtwerden.

Die Diſſenters,dieſichder immer wachſene
den ZahlihrerAnhängerbeyden vorjährigenPar-
laments- Debattenerinnerten,und daßſieim Jahr
1789 nur die kleineMehrheitvon zwanzigStim-

mengegen ſichhatten,und daherjeßtihresTriumphs
faſtgewißwaren, wurden dießmalin ihrenErwar-

tungen ſehrgetäuſcht.Viele von ihrenFreunden,
als Mr. Wilberforceu. a., die im vorigenJahr
fúrdieAbſchaffungder Acte geſtimmthatten,wgs

ren aufdie andre Seitegetreten,woran wahrz-
Ga cheins
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ſheinli<hder von den DiſſenterngebilligteCate-

<ismus des Robinſon,der Briefdes Doktor

Prieſtley,diePredigtdes Doktor Price,und andre

wenig gemäßigteSchrittedieſerNeligioniſten

Schuld waren, Beym Stimmen fand man 10ç

fúrden Antrag,und 294 dawider. Er wurde alſo
mit einerMehrheitvon 189 Stimmen verworfen.

DieſeMehrheitwäre noh größergeweſen,allein

da der Streitdieganze Nachtgedauerthatté,und

da es überdießgar nichtzweifelhaſtwar, wohinſi
der Sieg.lenkenwürde,ſoentferntenſi<vieleMit-

glieder,worunter au<hBurke war, mit Anbruch
des Tages,nocheheés zum Stitnmen kam.

Die im vorigenJahrvon Pittveranſtalteté
Tontine,dieim AnfanggroßenZulaufhätte,war

ſowohldurchdiedabeybeobachteteſehrfehlerhafte
Berechnung,alsdurchdiegeringePopularitätdes

Miniſtersins Steckengerathen.Man hattedas

beyfeineTontineanderer LänderUnd detetiOperas
tionenzum Augenmerkgenommen, keineSachkun-

digeMänner zu Rathegezogen,ſondernſowie bey
derTobacksbillmit HintanſeßungallerErfährung,

bloßnächWillkührgehandele.Die gewöhnlichen

Vortheile,diebey,einem ſolchenJuſticutfärdie
Ucber-
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Ueberlebendenungeheuerſind,waren hierſoſehr

herabgeſeßt,daß ein Kind von zwölfJahrenbey
Erlegungvon vierPf.St.und dreySchillina,im zwey

und ſiebzigſtenLebensjahrekeinegrößereRente als

ein und zwanzigPf.St. und neun Schillingerhal-

ten konnte. Pittwar nun genörhigt,ſelbſtdem

Hauſevon dem fehlgeſchlagenenEntwurfNachricht

zu geben,und anzutragen,daß die Unternehmer
um feinenSchadendabeyzu leiden, Crlaubnißer-

haltenmöchten,ihreausgelegtenGelder in andre

öffentlicheFondsſicherzu ſtellen,welchesauchnach

einigenfürden MiniſterſehrunangenehmenDos

battengenehmigtwurde.

Mr. Courtenaygriffden Herzogvon Richmond,
als General - Feldzeugmeiſterund ſein Fortificas
tions- Syſtem an, deſſenZweckwidrigkeitman

ſhonſooftim Parlamentbehauptethatte.Dießs
mal aber gingman nochweiter;man beſchuldigte
den Herzog,daß er falſheRechnungengemacht,
und dem Unterhauſevorgelegthabe,nichtum ſich

zu bereichern,ſondernum ſeineLieblingsgrilleaus-

zuführen.So habeer im Jahr 1787, 213,009

Pf. St. als in Händenhabendangegeben,da er

dochnichtmehrals 115,000 Pf. St. wirklichges

G 3 habt
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habthâtte,Der Redner bewies dieß’,und fragte
welcheAbſicht,welhenEndzwe> der Herzogzu
dieſemBetragengehabthabenkönnte;er ſagte,er
wollebehaupten,es ſeybloßgeſchehen,einen ge-

wiſſenCreditim Unterhauſezu erhalten,und die

Mitgliederdeſtoleichterzu vermögen, ſeinenEnt-

würfenbeyzuftimmen.Seit vierJahrenhabeman

daheralleRechnungenzurückgehalten,die doh

jährlichvorgelegtwerden müßten. Courtenay

rechtfertigteſeinenAntrag,das Betragendes Ge-

neral- Feldzeugmeiſters*) genau zu unterſuchen,
durchſeinePflichtals Mitgliedvom Parlament,

durchſeinenEiferfürsJntereſſeder Nation,und

ſelbſtdurchdieperſönlicheAchtung, dieer fürden

Charakterdes Herzogshätte.Er ſagte,er über-

ließees der Rechtſchaffenheitdes Miniſters,dieſe

ſeineBewegungsgründezu würdigen.Die nächſte

Beſchuldigungbetrafdie Contracte,diedur<hdf-

fentlicheAnzeigenbekanntgemacht,und fodannden

wohlfeilſtenLieferantenzugeſchlagenwerden ſollten,
vom

DJ

*) Der Poſten eines Maſter General of the Ordnance

iſtin England ſehrbedeutend,und mit ausgedehnter

Gewalt verbunden ; auch wird einſolcherGeneral-Feld-

zeugmeiſterimmer unter dieMiniſtergerechnet.
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vom HerzogaberohnealleBekanntmachungſeinen
Creaturen überlaſſenwurden. Das Unterhaus

habe durcheineweiſeVerfügungſeinerFortifica-

tionswuthinEnglandEinhaltgethan,indenWeſt-
SndiſchenJuſelnaber führeman fortFeſtungen
und Fortszubauen,wodurchdie Gelder der Nas-

tionaufdieunnüßeſteWeiſeverſchwendetwürden.

Der General Burgoynewar ebendieſerMele

nung, dieer auchſchonoftgeäußerthatte,und bez

hauptete,daßdieSicherheitder WeſtindiſchenJns

ſelnganz alleinvon der ſiebeſhüßendenFlotteab-

hinge,weilman die Jnſelnwegnehmenfôönne,ohne
dieFeſtungenzu berühren.Er ſtimmtedaherfür
dieUnterſuchung;eingleichesthatenFox,Martin

und andre. Der Herzogfandaber einen großen

Vertheidigeran Pitt,der da verſprach,daß alle

Fortifications- Rechnungender verſchiedenenJahre
dem Hauſevorgelegt, ſo:wie alleDingezu deſſen

Zufriedenheitberichtigtwerden ſollten;er behaup-

tete,daßdas Betragendes Herzogsden Dank der

Nation verdiene.Die Anhängerdes Hofesſimm-
ten in dieſerMiniſterial-Angelegenheit¡mitPitt,
und die vorgeſchlageneUnterſuchungwurde ver-

worfen.
G 4 Das
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Das ParlamentmachteverſchiedeneGeſekezur
Beförderungdes Handels,zur Vermehrungder

Schiffahrtan den Küſtendes Reichs,und zum beſ-

ſernFlorder Seidenmanufacturen‘inLondon und

Weſtminſter; deßgleichenzurErleichterungder Aus-

fuhrvon Zinnund weißemBlechnachChinaz eine

Ausfuhr,dieden ganz darniederliegendenBergwer;
ken in Cornwallwieder auſhalf,und den zahlreis
chenBergleutenin den dortigenGegendenBrod

verſchafte,Die OſtindiſcheCompagniemachte
aufden VorſchlageinigerPatriotendieſeHandels-
Speculatioa,und ſchiſteahthundertTonnenlaſten
oder 16,000ZentnerZinnund Blechaus, welches

faſtder ganzeVorrathwar.

Die immer ſteigendeJnſolenzder Engliſchen
Soldaten,der ausgedehnteSchuß,den man ihnen

gewähret,und dieNachſicht,womit man ſelbſtihre

Frevelthatenhingehenläßt,iſ ſchonfürſich,ohne

Rückſichtaufandre Miniſterial- Maasregelnund

threWirkungenin einem freyenLande,als das

ſicherſteCriterioneinerſinkendenFreyheitzu be-

trachten.DieſemilitäriſcheJnſolenzveranlaßte
eine Parlamentsſcene,Lord Hawfkesbury,ein

Brittiſchermit dem HofeverbundenerPair,wollte
ins
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ins Parlamentshausfahren;ſeineKutſcheaber
wurde von den in der Nähe zur Aufrechthaltung
der OrdnungpoſtirtenSoldatenangehalten, und

dießohnealleUrſache,da der Weg freywar, und

man dichtvor ihmeinenKarren ungehinderthatte

fahrenlaſſen;er zeigtederWache an, wer er wäre,

und wohiner fahrenwollte. Die Antwor: war

dieempfindli<hſtenGrobheltenund Flüche.Die

muthwilligenSoldaten ſchlugenmit ihrenGewehs
ren erſtaufſeinePferde,hernachaufſeineBedtense

ten,und man drohteihnſelbſtaus dem Wagen zu

reißen.Nichtsbliebihmübrigalszurü>zufahren,
und erſtnacheinigenStunden glücÉtees ihm,in eis

ner andern Kutſcheaufeinem andern Wege das

Parlamentshauszu errreichen,

So war ſeineeigneErzählung,dieer im Obers

hauſemachte,nachdemLord Rawdon allePairs

zur Aufmerkſamkeitund zur Vertheidigungihrer

Privilegienaufgerufenhatte.Lord Hawkesbury
ſagtenachgeendigtemBericht,er wolledem Hauſe
feinenAntragthun,wohlaberwünſchteer dieMele

nung des Großfanzlersúber dieſenVorfallzu hô-
xen, Der Großkanzlerantwortete ſoglei<h,daß
die Sache von großerWichtigkeitwäre,und daß

GF ſámmtse
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ſämmtlichePairs durchausbedacht.ſeynmüßten,
dcr beſchimpftenSenatorenwürdeGenugthuungzu
verſchaffen.Der regelmäßigſteWeg ſchienihmzu

ſéyn,beydem KriegsminiſterNachrichteinzuzlehn,
wer die an dieſemTagecommandirenden Officier

geweſenrvären,und welcheBefehleſieihrenSols

daten gegebenhätten.Er fügtehinzu,er wollte

ſiſelbſtum alleserfundigen,und dem Hauſeda-
von Berichtertheilen, damit man ſodanndie wei-

tern MaasregelnzurBeſtrafungſoharterVerge-
hungenergreifenfônne. Dieß Verſprechenaber

bliebunerfüllt,Der Kriegsrminiſter, vielleichtein

Beſchúßeroder Verwandter der angeklagtenÖffis

ciere,fandes nichtrathſamdieSachezu einernä-

hernUnterſuchungfommen zu laſſen,andre Mini-

ſterwúnſchteneingleiches, womit auchendlichdex

Großkanzlerzufriedenſeynmußte, LordHawkes-
bury,alsHoſmann,vergaßdiegrobeBeleidigung
ſehrgeſhwind,und ſchwieg,welchesauchdie an:

dern Pairsthaten,ohneRückſichtaufdieBeſchirmn-

pfungihrerWärde,und aufdieWiederholungähn-
licherAuftritte,wovon ſieſelbſtdas Opferſeyn
därften,Es war ſchonſpätim Frühling,und die

Sik6ungihremEnde nahe;diemeiſtenLordsbefan-
den ſihbereitsaufihrenGütern,und das Ober-

haus
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hauswar gewöhnlichleer. Die Sachewurde da-

herdeſtoleichterniedergeſchlagen.

Inder vorigenSeſſionhatteman den Beſchluß

gemacht,dieAngelegenheitenvon Canada in dieſem

Jahr in Ordnungzu hringen.Fox erinnertedie

Miniſterdaran. Der StaatsſecretairGrenville

bemühteſichdieZögerurgzu entſchuldigen,und

meldete,daß er noh fürzli<hden Entwurfeiner

Regulirungsbillan den dortigenGouverneur,Lord

Dorcheſter,geſchi>kthabe,um ſeinGutachtendar-

über einzuholen,da man denn fünſtigeSibung
dieSachegewißvornehmenwolle, Fox war mit

dieſerAntwort nichtzufrieden;er warfden Minis

ſternihreUnthätlgkeitbey einem ſo dringenden

Staatsgeſchäftevor; er erinnerte,daß man es dieſe

Sibung zu Stande zu bringen,einen förm!l’<en

Beſchlußgemacht,und alſoTreue und Glaubendes

Hauſesgegen dieNation verpfändethabe,ohnedie

Zuſagezu erfüllen.

Am 4tenMay wurden beydeParlamentshäuſer

durcheine ganz unerwartete königlicheBothſchaft

überraſht.Der Monarch zeigtean, daß vier

BrittiſchenUnterthgnengehörigeSchiſſe,dleuns-
ter
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ter BrittiſcherFlaggeſeegelten,im Nootka - Sund,

aufder NordweſtlichenKüſtevon Amerika,von

zwey SpaniſchenKriegsſchiffenweggenommen, die

Ladungeingezogen,nnd dieMannſchaftals Ges-

fangenein einem SpaniſchenHafen eingebracht
worden wären, Der SpaniſcheGeſandtein Eng-
land habedie Wegnahmeeines dieſerSchiffe

ſelbſtangezeigt,mit dem Anſuchen,daß man den

BrittiſchenUnterthanenunterſagenmöchte,jene

Küſtenzu befahren,dievon den Spaniernzuerſt
beſuchtworden wären. Auch habe man über die

SüdlichenFiſchereyender Britten Klagegeführt,
als ob dieſedenRechtender SpaniſchenKrone Ein-

tragthäten.Der Könighabeſogleichnochvorir-

gendeinerErörterungdieRückgabedieſesSchiffs
und einehinreichendeGenugthuungverlangt.Es

erhelleaus der Antwort des SpaniſchenHofes,
daß das Schifnebſtder Mannſchaftvon dem Un-

terfônigvon Mexicofreygelaſſenworden wäre,und

zwar, wie es ausdrülih hieße,aus dem Bewe-

gungsgrund, ihrermangelndenKenntnißder Spa-
piſchenRechte.Der Hofzu Madrid habeſeitdem
feineGenugthuungweder geleiſtet,noh angeb0o-

ten,vielmehrhabederſelbedas ausſchließendeRecht

der Souverainität,der Schiffahrtund desHan-
dels,
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dels, in den Ländern und Meeren,ſowie an den

KüſtenjenesWelttheilsbehauptet.Der Brittiſche

Miniſterin Madrid habeerneuerten Auftragerhals
ten, einevollflommeneGenugthuungzu fordern.
Es ſeyindeßNachrichtvon großenSpaniſchen

Kriegsrüſtungeneingelaufen,daherderKönigeben-

fallsnôthiggefunden, ſichin den Stand zu ſeßen
um mit NachdruckdieEhreund Würde ſeinerKro-

ne, ſowie das JntereſſeſeinerUnterthanen,behaups
ten zu föônnen, Der SchlußdieſerköniglichenBots-

ſchaftwar elneBitteans Unterhausihn zu unter-

ſtÚßen, die wirkſamſtenMaasregelnzur Vermehs

rung derNational:Machtzu nehmen.

Der MiniſterPittbrachtedieſeBotſchaftins

Unterhaus,und der Herzogvon LeedsinsObere

haus,AlleParteyenwaren ſogleicheinſtimmig,
und niemand widerſeßteſh dem Antrage.Nie

ſaheman einégrößereEintrachtim Brittiſcheti

Parlament.Nachdem man aber unbedingtdie

Pflichtender Nationalehreerfüllt,und dem König
durcheineförmlicheDeputationvon beydenHäus-
ſerndieeifrigſteUnterſtüäkungverſprochenhattè,#s

ſchrittman den folgendenTag zurnähernUnterſu-

chungdieſerwichtigenSache,Der Herzogvon
Leeds,
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Leeds,als Miniſter,gabdem Oberhauſevon allem

VorgefallenenumſtändlicheNachricht,und rechts

fertigtedieMaasregelnder Regierung.Er ſagte,
daß wenn man die ſonderbarenAnſprüchedes Spa-
niſchenHofesniht mit Nachdruckerwiederte„7ſo

dürftenſieendlosſeyn.Der BrittiſcheHandel,ſo
wie die wichtigenFiſchereyenin dortigerWeltges-

gend-würden von dem Wohlgefallendes Hofeszu
Madrid , und]was nochernutedrigenderwäre,von

der Gnade einesSpaniſchenBefehlshabersabhan-

gen. DieſeIdeeſeyganz unerträglih.Die Bes

leidigung,ſagteer, wäre von eineraußerordentli-

chenArtz;denn man habenichtalleindas Schif

genommen , ſondernauchdieLadungverkauft,ſo
wie mitten in einem Kriege.Indeſſenſeyder Kd-

nig bloßaufdie Erhaltungder Gerechtigkeitbe-

dacht,und wollefeinenRegungenderRacheRaum

geben.

Lord Stormont griffdie Miniſteran, daßſie
den großenZurüſtungenin Spanienſolangegelaſ-

ſenzugeſehnhätten; er behauptete,daß wenn die

Revolutionin Frankreichnihterfolgtwäre,man

jeßtmit der ganzen Macht des BourbonſchenHaus
ſeszu thunhabenwürde. Die Miniſterhätten

immer
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immer vom Proſpectdes Friedensgeſprochen,wäl-
reud der Zeitman dem AusbrucheinesKrieges#o
nahegeweſenwäre. Er ſagte,dieAnſprücheder

Spanierwären wildund ausſchweifend,allelnman

hâtteſieleichterinszeheimdurchgeſchi>teNegocia-
tionen,alsdurchdffentlicheDrohungenbeſiegenkôn-

nen. Nationen ſo wie einzelneMenſchenwären

ofthartnäckigerihrenStolz,als ihrJntereſſezu

behaupten,und dießſeybeſondersder Charafter
der Spanier. Man habe ſehrunpolitiſchgehan-

delt,ihnendas Moſquito;Uferzu úberlaſſen.„„Je-

„doh ohneRückſichtaufbegangeneFehler,ſagte

„er, müſſenwir unſernWeg fortgehn.Großbrit-

„tannieniſtbeleidigtworden; Genugthuuigmuß

„alſodurchauserfolgen.“LordRawdon veriangte,

daß alledieden Nord - Weſt- AmericaniſchenHatr-
del und den SüdlichenWalifiſchſangbetreffenden

Papiereund Rechnungendem Hauſevorgslegtwers

den ſollten,Dieß wurde von den Miniſterngenech-
-migtz‘alleinnichtſeinandrer Antrag,daß man

auchdie eingelaufenenBexichtevon der Wegual)zs
me der BrittiſchenSchiſſeund den Rüſtungenin

Spaniendem Hauſemittheilenmöchte.Dieß Vers

langenwurde von der Miniſterial- Parteyver-“

worfen.
Im
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Im UnterhauſehattePitteinengroßenSturm

auszuſtehn.Mit ſeinerRechtfertigung,die Ehre
der Krone dur<hnahdrücklicheMaasregelnzu rets

ten,war jedermannzufrieden;alleinman erinnerte

ſichnoh ſeinerWorte, die er beyEröfnungdes

Budgetgejagthatte:„Wirnähernuns mit ſtarken

„SchrittenderPeriode,wo wir uns einerbeſtimm-

„ten,tiefenund dauerhaftenRuhe werden erfreuen

„können.“DieſeWorte, ſiebzehnTagezuvor

geſprochenwaren nochin jedermannsGedächtniß.

Foxerinnerteden Miniſterdaran,und fragteihn,
ob er nichtdamals ſchonallejeßtbekanntenThats

ſachengewußthabe,und zwar nichtdur< ein Ge-

rúcht,ſonderndurchdleförmlicheaufBefehlſeines

HofesgemachteErklärungdes SpaniſchenGeſand-
ten, Die nachtheiligenWirkungenwütden ſeyn,

daßdie Nationdievom ThrongebendetiVerſiche-
rungen von frèundſchaftlichenGeſinnungenandrer

Mächtegar nihtmehrglaubenwürde. Er ſagté,
es ſeyihmunbegreiflich,dur<welcheGründeSpa?
titenſeineRechtebeweiſenwolle;denn ſihaufeite

pâpitlicheSchenkungzu berufen,wäre in dem jebis

gen Zeitalterzu lächerlich,alsdaß er glaubenföntns

te,man dürfees wagen fleanzuführen4 von eben

dem Gewichtſeyauchdas Recht,daßman vermeine,

durch
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durchdie Landungund AuſſtellungeinesKreußes
an einer Küſtezu erlangen.Eigentlichkönne in

unſernerleuchtetenTagenkeinBeſißkungsrechteis

nes Landes anerkannt werden, wo uichtmit der

Entdeckungdeſſelbeneine wirkliheNiederlaſſung
verbundenwürde, Man wäre gewohntvon Spas
niendergleichenAnſprüchezu hören;jeßtaberſey
einevortheilhaſteGelegenheitſieaufimer inOrde-

nung zu bringen,daherdie gegenwärtigenZurü-

fungenſeinenganzenBeyfallhätten.

Pittvertheldigteſichwegen derFriedens-Zuſiche-

rungen durchſehrunzuretheundeGründe;er führte

ſogaran, daß das BrittiſheMiniſteriumdie

Kriegs-Zurüſtungenin den SpaniſchenHäfennich

gewußt habe;auh bemühteer ſichdieWorte,die

eineDuplicitätverriethen, abzuleugnen.Foxaber

riefdas ganze Haus zuZeugen,und ſagte,er wolle

nicheum Worte ſtreiten,indeſſenſeyes unwider-

ſprehli<,daß dieRede des Miniſtersvoll von

Verſicherungendes wachſendenaufdiewahrſchein-

licheFriedensdauergegründetenNationaiflorsge:

wejznſey,daßer (Fox)bloßin Rückſichtdieſerim-

mer vorzehaltenenFriedensproſpecte,ſürdie Ver-

minderung der Landtruppengeſtimmthabe,und
Britt.Annalen 4terV. H dieß
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dießwürde er beſtändigthun,wenn nichtdieMis

niſtererflärten,daßſieGrünze zur Vermehrung
derſelbenhätten.Der StaatsſecretairGrenville

ſprachvon den großenVortheilendes Handelsim

Nootfa, Sunde. Burke ſagte,dieſemöchtenno<

ſogroßſeyn, ſo wären ſiedoh durcheinen Krieg

zutheuererkauft.Er empfahlden MiniſternMä-

ßigung,dienieſoanſtändigwäre,als wenn man

ſieentferntvon, allemVerdachtder Furchtzeigen
könnte.

Die KriegêërüſtungenerfordertenGeld. Pitt

trugdaheran, daßman zu dieſemZwe vorläufig
dem KönigeeineMillionPf.St. bewilligenmöchs-
te,wobeyer verſprach,wenn dem Kriegenoh vor-

gebeugtwerden könnte,von dieſemGeldegenaue
Rechnungabzulegen.Es wurde einmüthigbewil-

ligt.AlleinnungriffFoxden Miniſtervon neuem

an, und warfihm vor, daß der SpaniſcheGes

ſandtebereitsam roten Februar,alſoſchonvor drey

Monaten, den Vorfallim Nootka: Sunde dem

BrittiſchenHofebekanntgemachthabe, Er trug

daheran, dem Hauſe die deßhalbgewechſelten

Staatspapiereund Berichtevorzulegen,weil es

nichtgenug ſey,daß,dieNation überzeugtwäre,

ſie
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ſiehättehinreichendeUrſacheKrieganzufangen,ſie
múßteauchwiſſen,ob dieMiniſterdurchihreNache
läßigfeitdenſelbenvielleihtveranlaßthätten.Picce

widerſeßteſichdieſemAntrag,ohneandre Gründe

anzugeben,alses ſeynichtrathſam,ein ſolchesBeys-

ſpieleinzuführen,daßman nehmlihwährendeiner

NegociationStaatspapierebekannt machte;ein

gleichesthatenſeineFreunde,die ſh bloßaufden

Charafterdes Miniſtersberiefen;denn da man

nicht,wie ſonſtgewöhnlich,diePapierewegen un-

politiſcherEnthüllungder Staatsgeheimniſſever-

wetgern konnte,und hiernur von elnerMitthei-

lungder Berichteund derAntworten dieRede war,

um das Datum derſelbenmit den miniſteriellen

Maasregelnin Vergleichungzu ſtellen, ſofonnte

man ſichnihtaufGefahrbeyder Entdecfungberus-

fen. DeſtomehrbeſtandFox darauf,wenigſtens
den Berichtdes SpaniſchenGeſandtenzu ſehn,
und fragte,ob man es au< Muth nennenwolle,
wenn man einerUnterſuchungwidertände,undſich
bloßhinterſeinenCharakterflúchtete? Erführteviel.

*

Sinnreichesan ſowohlüber die Urſachenaisüber
dieWirkungender Kriege,und über dieVaterlandse

liebe. Unter andernbehaupteteer, was er ſelbſt
einenſcheinbarparadoxenSa6 nannte,daß nehm-

H 2 lich
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li dieEhreeinerNation mit größererGefahrund

Koſtenalsirgendeinanderer Gegenſtandvon Jn-

tereſſevertheidigtwerden müßtez „, denn,ſagteer,

„fängteineNation bloßwegen zu erlangenderVor-

„theileeinenKriegan, und ſiecalculirthernachGe-

„winn und Verluſt,ſowird ſiefinden,daßdieKoſ-

„tendes allerglüklichſtenKriegsdieVortheilewelt

„überwiegen.KeinKrieg,wo man neue Beſikun-

„gen, neue Eroberungen,Vergrößerungvon Macht

„und Reichthümerim Proſpecthat,iſtdaherpolis

„tiſch,dahingegeneinKrieg,unternommen um den

„Charakterund dieEhre einerNation zu rächen,

„dasſicherſteMitteliſt,den Segendes Friedenszu

„erlangen,und ungeſtörtzu genießen.Ein ſoler

„Kriegiſthöchſtpolitiſch.“Der Rednerſagte,daß
wenn es glaublichwäre,daßman inSpaniengroße

Zurüſtungengemachthabe,ohnedaßdieBrittiſchen

Miniſteres erfahren,ſoſeyderUmſtanddochwahr-

lichfürſieniht ehrenvoll.Es wurde endlichwe-

gen MittheilungdieſesBerichtsgeſtimmt,da denn

x21 Stimmen dafür,und 213 dawider waren. Es

geſhahno ein leßterVerſuch,daßdas bloßeDas

tum dem Hauſemitgetheiltwerden möchte;aber

auchdießVerlangenwurde.durcheineMehrheitvon

$4 Stimmen verworfen.
Die
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Die Oppoſitionsparthey,mlt andern Waffen

verſehn,thatjedocheinen neuen Angriſ. Mr.

Francismachteden Antrag,daß dem Haujeeine

Nachrichtvon allenſeitdem lerenFriedennach

Spanien beſtimmtenBrittiſchenGeſandten,von

den TagenihrerErnenuungund den zu ihremGe-

haltgezogenen Summen vorgelegtwerden möchte.

ErzeigtedieNothwendigfkeitfürdas JuntereſſeBris

tanniens einen Geſandtenund keinenbloßenGe-

häftsführerin Spanien,ſowie überhauptbeyal-
lengroßenHöfenzu haben;dennder erſterekönne

wenn er wollemit dem Miniſterreden,jaim Noth-

fallſelbſtvom MonarchenAudienzverlaugen; fers
ner macheihm ſeinRang, feinAufwand,und ſein

Geſellſchaftszirkelfähig,mancheszu erfahren,was

dem Geſchäftsführerganz verborgenbliebe.Zueis

nem BrittiſhenGeſandten(n Spanlen wären

niht große Titeldurchauserforderlich,weil die

Spaniermit einem Gentleman auchzufriedenwä-

ren , wenn er nur dlejenNamen wahrhaft,ver-

diente;denn die KlugendieſerNatlon hättenihre

Begriffeüber den ueuern Adel und deſſenEntſte-

hung längſtgeformt,und wüßten,daßeinKönig
wohl die Gewalt hateinenEdelmann, abernicht

einenGentlemanzy machen.Der Rednererzählte

H 3 ſodann
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ſodannvorläufigdieauffallendeGeſchichteder Eng-

liſchenGeſanbtſchaftenin Spanienin den lebtern

ſiebenJahren.LordMount Stuart ſeyim Jahr
1783 dazuernannt worden, wäre aber nie in Ma-

dridgeweſen;eben ſoſeinNachfolgerLord Cheſter-

field,der nichtweiterals nah ‘Parisgekommen

ſey,wo er zwey Jahrezugebracht,und ber Na-

tion 15,000 Pf. St. gekoſtethabe,obgleichſein

VorgängerLord Mount Stuart ſoedelmüthigges

weſen,den Gehalt,alsunverdient,auszuſchlagen.
Der nächſtfolgende,Mr. Eden,jeßigerLordAucf-

land,ſeywirkli<hdreyzohnMonate in Madrid ge-

weſen,wofürer beyder Rückkunftwegen ſeinerda:

ſelbſtgeleiſtetenDienſte,einePenſionvon 2000

Pf.St. jährlicherEinkünſte,erhaltenhabe. Mr.

Fißherbert,ſeinlängſternaunter Rachfolger,habe

auh noh Spaniennichtgeſehn,ſoſehrauchſeine

Gegenwart,wie dieErfahrungjebtlehre,daſelbſt

nothwendiggeweſenwäre. Alle dieſeGeſandten

hättenin ſiebenJahrender Nation 35,000 ‘Pf.St.

gefoſtet,und nur eineinzigerhabedreyzehnMonat

langwirklichDienſtegelelſtet.Der Redner wünſchte,

daßdieſerhalbbeſtimmteRegelnunter derAutorität

des Parlamentsgemacht*werden möchten,damit

dieMiniſternichtdieErlaubnißhätten,ihreFreun-
de
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de aufKoſtender Nation nachWohlgefallenhets
um reiſenzu laſſen.Die Vorlegungder von Mr.

FrancisverlangtenPap!lerewurde bewilliar;ailein

feinAntrag,den Königzu bitten,Verſügu1gentu

treffen,daß:die Geſandtſchafcepoſienan fred

Höfenvon-.:-dendazu ernannten Perſouengc ôrig
verivaltetwürden,wurde mit 95 Stimmen gegen

$9 verworfen.

Die aufdieTafeldes HauſesgelegtenPapiere
rechtfertigtenjedochvollkommen"diedenMiniſtern
gemachten:Vorwúrfe der Oppoſitions- Parthey.

Hieriſtdavon ein aus dem Jourtialdes Unterhau-

ſ)ſesBand 41. S. 640 genommener Auszug: Lerd

Mount Stuart war den 12ten März 1783 zum Ge-

ſandtenin Spanlenernannt worden; er gingnicht

hin,nahm aberauchfeinenGehalt.Der GrafChe-

field,ernannt den 1�enJanuar1784,hatteaus dem

Schaßzder Nation erhalten2400 Pf. St. zu Sils-

bergeráthe,1500 Pf. St. zur Equipage,100 Pf.
St. wöchentlichalsſeinenbeſtimmtenGehalt,und
1600 Pf.St. jährlichzu außerordentlichenAusgas
ben, Er bezogalſoin Paris,ohneden Spani-

ſchenBoden betretenzu haben,biszum 13tenMärz

1786, 14,969Pf. St, 10 Schilling10 Pence.

H 4 Lord
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Lord Aucklandwurde den 5. Ju‘y 1787 ernannt,

fam-abexerſtden 5. May 1788 nah Madrid „ das

er den 2ten Juny 1789 wiederverließ.Er erhielt
i500 Pf. St. zur Equipageund 7500 Pf. St.

jährlih,und zwar war ihm dieſerGehaltvom ç5ten

Juüly1737 bis zum 24ſtenNovember 1789 mit

17,920 Pf.St. 10 Schillingund 6 Penceausge-
zahltworden. Dem am 25ſ�enNovember 1789

zum GeſandtenbeſtellcenMr. Fibherberthatteman

ebenfalls1500 Pf.St. zurEquipage,und 7500 Pf,
St, Jahrgehaltbeſtimmt,wovon er bis zum Ften

April1790, 2,712 Pf. Sr. 6 Schillingund 6

Penceerhaltenhatte. Es war mithinerwieſen,

daß die faſtbeſtändigabweſendenBrittiſhenGes

ſandtenin Spanienin den lekternJahrenderNa-
tion35,602Pf.St. 7 Schillingund 10 Pencege-

foſtethatten;eineSumme, die mit Zuziehungder

Koſtendes BrittiſchenwirklichenGeſchäftsführers
inMadrid,unddeſſenaußerordentlihenRechnungen,

fernerderGeſandſchafts- Secretalre,ſowie derCon-

ſulszu Madrid,Cadix.Carthagenaund Corunna,
bis auf $5,825 Pf.St. 6 Schillingund x Pence

geſtiegenwar.

Es wurden noh mancherleyGeſeßegemacht,
und einigealtewiderrufen, worunter auchdiebar,

bariſch
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bar!ſheStrafewar, dieWeiber wegen gewiſſer

Verbrechenzuverbrennen. Der AldermanHamet

brachtedieſer.allgemeingetadelten,aber immer ver-

nachläßigtenSache‘vegeneineBillinsUkterhaux,
der man einſtimmigſowohlhieralsim Oberhauſe

beypflihtete,wodurchdenn jeneabſcheuliheGe-

wohnheitabgeſchaftwurde.

Die Sibung des Parlamentswurde endlicham

1oten Juny geſchloſſen.Ju der Nede des Königs
vom Thronzeigteer ſeinVerlangennachFrieden,
aberauchſeinenfeſtenEntſchlußdie Ehre.der Kro»

ne zu behaupten,und dieNäſtungenzum Kriege
mit Nachdruckfortzuſeßen.Er ſagtezu den Mitz

gliederndes Unterhauſes:„Der Florund Wachs-

„thumunſrerManufakturen,unſrerHandlungund

„Schiffahrt, dievermehrteBeſchükungund Sis

„cherheitder entferntenBeſißkungerdes Reichs,

„diegetroffenenVerfügungenzu einer guten.Res

„gierungin Judien,dieVermehrungder ôffentlis

„chenEinfünſte,und dieGründungeinesbleiben-

„denSyſtemszur allmähligenVerminderungder

„Nationalſchuld,habeudiebeſtenBeweiſevon Jh-

„rer Entſchloſſenheitgegeben,alleSchwierigkeiten

zu. beſiegen;auch:habendie geſeblicheTreue,der

H 5 „Natio-
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„Mationalgeiſt,die Jnduſtrie,und der unterneh-

„mende Muth meiner UnterthanenJhreBemü-

„hungenunterſtüßt,“

Das Parlamentwurde nun derForm wegen bis

zum 3ten Auguſtprorogirt,alleinden folgenden

Tag daraufdurchelne königlicheProclamation
fürganz aufgehobenerflärt,und dienôöthigenBe-

fehlein allenProvinzenvon Englandund Schott-
land zu einerneuen Parlamentswahlertheilt.Der

Verſammlungstagwurde, anfangsaufden 1oten

Auguſt,hernachaufden 12ten October,und endlich

aufden 25teuNovember angeſeßt.

Nil,

Zweyter
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Geſchichteder Regierung.

AuswärtigeAngelegenheiten.GleichgültigeBehands-
lung des FranzöſiſhenSenats von Seiten der

BrittiſchenMiniſter.AchtungsvolleBehandlung
der Belgier.Erbſchaftdes KaiſersLeopold.Vere
breiteterGeiſtder Freyheitund des Aufruhrs.
Glückswechſelvon Spanien. Das Sinken der

pápſtlihenGröße. EnglandsLagein Rückſichr
auf Rußlandund Portugal.GeringeHarmonie
im Cabinetzu St. James. Unruhen in Irland.
Adminiſtrationdes neuen Vicekduigs,Grafen von

Weſtmoreland. Verſtärkungder.Regiernngs-Par-
theyen in Englandund Irland,durchCreirung
neuer Pairs. KöniglicheProclamationzur Aufhe-
bung des alten Parlamentsund zur Zuſammen-
berufung eines neuen, Hauptzugeder heutigeu
Politikin Europa, Verfahrender Regierungin
Anſehung Belgiensund des drohendenKriecasin
Deutſchland. Parallelezwiſchendem neuen politis

hen Zuſtandvon Englanduud Frankreich.Ges
cháftedes Herzogsvon Orleans in England,
Entſchlußder Regierungzur Feſtſeßungeiner
neuen Conſtitutionin Canada, und ihreMaasre-

gelnzur Erhaltungder neuen Coloniein Botany-
Bay.
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Bay. MeutereyeinerſehraußerordentlichhenArt

auf einem königlichenSchiffe,und dadurchfehlges
hlagener Entwurf,Brodfruchtpflanzenuach den

WeſtindiſchenInſelnzu bringen.Neuer Verſuch

zu dieſem wohlthätigenZwe. Worgeſchlagene
Gnadenacte im Conſeilverworfen.Verbeſſerun-
gen beym Seeweſen. Die KöniginCharlotte,ein
neues Kriegs{hi�}von 110 Canonen. Königliche
Forderungan dieNationalverſammlungin Frank-
reih. AusbrucheinergroßenFehdemitSpanien.
Klagſchriftdes LieutenantsMears der Regierung
übergeben,und deſſenumſtändlicheErzählungder
von den SpaniernerlittenenKränfungen.Große
Kriegsrüſtungender Engländerund Spanier ver-

bunden mit Negociationen.Politikdex Brittiz

chen Miniſter.FörmlicheErklärungdes Spani-
ſchenHofesanſtatteinerGenugthuung.Frank-
reichsTheilnahmean dieſemStreit, Kreuzender
Engliſch- Holländiſhenund SpauiſchenFlottenan
den Küſten. Grauſame Mißhandlungdes Engli-
ſchenSeeofficiersM’Donald von Seiten der Spas
nier,in Englandals eineNationalſachebetrachtet.
VeränderterKriegsplander Regierung. Rüd>-
kehrder großenEngliſchenFlotteim Hafenund
Abſendungdes Admiral Corniſhnah Weſtindien.
GeſchloſſenerFriede. Convention mit Spanien
in acht Artikeln. ManilliſheRanzionsgelder.
Abſchieddes oberſtenBefehlshabersAdmiral Howe
von der Flotteund derenTrennung,= Statiſtiſche
Nachrichten.

Die



Geſchichteder Regierung.125

DieAufmerkſamkeitderBrittiſchenRegierungauf
dieauswärtigenAngelegenheitenwar niegrößer-als

jekt,Die Folgender FranzöſiſchenRevolution,
derKriegin Norden,dieUnruhenin Belgien,und

der Tod des KayſersJoſeph, waren allesBege-

benheiten,womit das nahe oder das ſerneSchick-

ſalBritanniensverbunden war. An fketnemHofe
in Europa war man mit der Revolutionin Franfk-

reichzufrieden.Die Demüthigung,die ein mäch-

tigerMonarchvon ſeinenUnterthanenerlitten

hatte,mußteallenKönigenmißfallen,von denen

feiner im gewiſſernBeſißder Alleingewaltwar,
alsder nochvor einem furzenZeitraumdurchHeere
und FlottenſofurchtbareLudwigXVI. Die Mi-

niſterſämmtlicherHôfe,Theilhaberder Macht ihs
rer Fürſten,hattengleiheGeſinnungen,und man

beeiferteſichgleichſamum die Wette der National-

verſammlungentweder Verachkung,oder dochKalt-

finnzu?zeigen,und ihreGejeßezu verſpotten.Es

war natürlich,daßPerfonen,die den Deſpotiſmus
mit Glimpfbetrachteten,diederblindenBefolgung

ihrerBefehlegewohntwaren, und ſtündlichdie

großeWirkungder herrſchendenMacht ſahen,eine

naheGegenrevolutioninFrankreichnichtalleinfüx

dhe
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höchſtwahrſcheinlih,ſondernihrenfürden Kdnig

glücklichenErfolgauchfürgewißhielten,Der Phi-

lojophmit der Weltgeſchichtein der Hand belächelte

jedochdieſeErwartung,da hiernichtvon einem

leichtwieder zu unterjochendenVölkchen,ſondern
von einermächtigen,ſtreitbarenund ſehrcultivirten

Nation dieRede warz nichtvon einerRevolution

zu GunſtendieſesoderjenesBeherrſchers,ſondern

von einem Wechſelder errungenenſüßenFreyheit

gegen die alteSfklaverey;von einem Tauſch,der

nichtidealwar, ſonderndeſſenAnnehmlichkeitſúnf
und zwanzigMilltonenMenſchenftarfkfühlten,und

zu verfechtenbereitwaren. Man findetkeln Bey-

ſpielin den Jahrbüchernder Menſchen,daß wenn

beyeiner Nation der Geiſtder Freyheiteinmahßl

entſtandeniſ, er ſogleichgetödtetwerden könne.

Die Flammeder Freyheitiſhierdem himmliſchen

Feuer ähnlich,das durchdieZeitvergehn,aber

nichtdur<hGewalt vertilgtwerden fann. Die

SinnsjtäuſchteazhepdieſemVorfallden Verſtand
der Menſchen. Einleidender Monarch„ eine tief

gebeugteköniglicheFamilie, zahlreicheBeamten die

ihreStellen,klagendePrieſterdieihre,Eintünfte,
ſchreyendeMönche dieihreKutten,und wüthende

EdelleutedieihreTitelverlohrenhatten, verbun-
den
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den mit dem beredtenGeſchreyAriſtokratiſcher
Schriftſteller; allesdießformirteeineMaſſevon

Tumult,deſſenWichtigkeitdeſtotäuſchenderwar,

da währendderZeit,daßTauſendevon ohnmächtigen

Menſchentobten,MillionenohneGeräuſchhan-

delten,und dieStaatsmaſchineimmer fortrückte.

Die Erwartungder GegenrevolutioninFranks

reichwar indcßan faſtallenEuropäiſchenHöfendie

Baſisder Sraatsoperationen.Dieß war auchder

Fallin England.Vergebensertdntein der Fran-

zöſiſchenNationalverſammlungdas Lob Englands;

vergebensgeſchahenvon ihrSchritteſichdem Britti-

ſchenMiniſteriozu nähern;man that als ob man

ſienichtbemerfte. Dieſeglei{<gültigeBehandlung
oder vielmehrMißhandlungeines mächtigenSe-

nats, der in kurzenvielleichtmehrEinflußauf die

SchickſaleEuropenshabendürfte,alsjeein Frans

zdſiſ{héer"Monarch gehabthat,war deſtoauffallen-

der,dà die BrittiſhenMiniſterzu eben der Zeit
die'Enmpdrungder Belgierbegünſtigten, und den

Ständen dieſerProvinzeneine unverdienteAch-

tung bewieſen.Denn nie wurden die erhabenen

Nahmen Freyheitund Patriot mehrgeſchän-

det,alsvon dieſenDeſpoten, dietheilsinunwiſ-

ſenden
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ſendenbigoitenPrieſterndes 16ten Jahrhunderts

würdig,theilsinvon ihnenbeherrſchtenEdelleuten,

theilsin räânfevollenMännernbeſtanden„ die

nichtszn verlierenhatten,und durchihreKünſte
das Volf nachBâren-Art leiteren.Die willkürlis

eheGewalt,ihrerNatur nach gewöhnlichnicht

biegſam,ſondernſehrhart,iſtſowie alleharteDin-

ge leihtdem Zerbrechenunterworfen.

Bey den Fehdenin Hollandverfuhrderoges
nannte Patriotwenigſtensna<hGrundſäßen;die

MachthaberzeigtenihreDeſpotienur gegen dieAn-

hängervon Oranien,dieLandesgeſeßeaber blieben

unverlest,Nichtſoin Belgien,wo diewahren
Patriotenſogleichwüthendverfolgtwurden,wo der

ſtumpfeAberglaubeſeinenThron aufſchlug,und
wo man der vernünftigenGeſeßeſpottete.Mit

dieſerHandlungseart,diè man ſihniht ſ{hämte,

Frey heit zu nennen, hörtenſehrgeſ<hwinddie

gutenWünſcheauf,dieman in ſo‘vielenauswärtis

gen Ländern gleihanfangsfürdas Glück dieſer

neuen Republicanergethanhatte.JederMonat

ſaheblutigeScenen, wahnſinnigeAuftrittein

Menge; feinMonat aber,keineWoche,keinTag

zeichneteſichdurchirgendein weiſesGeſeßaus.

Man
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Man äfftehierFrankreichsneues Betvagenin den

unweſentlichſtenDingennach,diewahrhaftgroßen

Handlungenaber desdortigenSenats,dieewigin

den Jahrbüchernder Menſchheitglänzenwerden,
bliebenunnahgeahmt,Man ſchmeichelteſichmit

ebenſolchemErfolg,als die verbundenenAmericas
ner gehabthatten, die ſihauh von einem mächti-

gen Reichelosriſſen.Welchein Unterſchiedaber

zwiſchenden handelndenPerſonen!Jn dem einen

Lande leitetendie groſn Männer, Franklin,

Waſhington,Hancockund andre dieMaaßregeln
des Widerſtandesund die neue Geſebgebung,in

dem andern Lande ſaheman durcheinenſeltſamen

Contraſtan der Spibe des empdrtenVolks vex-

ächtlicheMenſchen:einen van' der Noot und vant

Eupen,in BegleitungdumpfſinnigerMönche. Die

Belgierbeſtätigtenden Sab, daßda wo alleherr-

ſchenwollen,alleSklaven ſind.Wenn eine ſolche

Regierung,ſelbſtvon auswärts unterſtüßt,fich
langebehauptenfönnte,jowürde ſieeineSatyre

auf die Cultur unſersZeitaltersſeyn.Endlich
fingen,nichtdieBelgier,denn dieféwaren mit

Blindheitgeſchlagen, ſonderndie-Staatsmänner
und PolitikerauswärtigerNationen an, dieMacht
der OeſterreithiſchenMonarchie,und diegeringe
-Yritee.Annal, 4terB, I Wahr-
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Wahrſcheinlichkeitzu berehnen,ob man inWien

den VerluſtſoblühenderProvinzenbeydem Beſis
derWüſteneyenvon Servienleichtvergeſſenkönnte.

Indeſſentrat der KayſerLeopoldſeine{<re>-

licheErbſchaftan , ſchre>licherwie vielleichtjeeine

zumLoos irgendeines Sterblichengefallenwar.
AlleProvinzenſeinesneuen Reihs mehr oder

wenigexunruhig,einigein dämmernder Empörung,
andre bereitsin Waffen„ diemit großemGlückge-

führrwurden, und gewaltigeBeſchüßerfanden:

ferneraufgeopferteHeere,cine ungewiſſeKayſer-

frone,widerſinnigeGeſeke,und eineTrob der drüt-

fendenKriegsſteuernichtgefüllteSchakzkammerz

hiezuein verheerenderKriegmit einem barbarichen

Feinde,und dienahdru>svollenDrohungeneines

mächtigenNachbarn,der völligzum Kampf gerüſtet
mit ſieggewohntenzahlreichenHeerenau den Grän-

zenvon Böhmen ſtand.

Der Geiſtder Freyheitbreiteteſichwie.die

Strahlender Sonne in großerGeſchwindigkeit
überEuropaaus. Die Nationeuaber,des blen
dendenLichtsungewohnt,undnochvon den obern

StufenderCulturentfernt, verkanntenihufaſt
:

alle,
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alle,und ſoentſtandder Geiſtdes Aufruhrs, der

in Hollandnoh ſ{hlummerte,in Belgienraſete,
und in vielenGegendenvon Deutſchlandund Jta-
lien,jaſelbſtin der fürfreygehaltenenSchweiz
ſichjektzeigte,alleinſowie alleGeiſterderFitiſter-
niß bald wieder verſcheuchtwurde. Dié Freyheit
iſteinePflanze,die niht unter jedemHimmel
gedeiht.

Jnkeinem Reicheaberwar man ſo ſehrbeſorgt,
dieſenFreyheits- Meinungenden Eingangzu ver-

ſperren,als in Spanien,wo man diegroßenFran-

zöſiſchenBeg-benheitenaus den öffentlihenBlät-

tern des Landesweglließ,den Einwohnerndie frem-
den Zeitungenund fliegendenSchriftenunterſagte,
und endlichſelbſtdas Leſender FranzöſiſchenBús-
er verbot. Die Spanierfandenzwar Mittel,
das Geſetzzu übertreten,alleindur< das bürger-
licheund geiſiliheJoh zu Boden gedrückt,hielten
ſieſichruhig.Der Wechſelder Monarchienvon

Frankrei<h,Englandund Spanienſtelltin Rúck-

ſichtihresZuſtandesvor zwey hundertJahrenund

jeßt,ein erſtaunlihesBild dar, Frankrei<hwar

damahlsſo wle no< ganz kürzlihder Si6der
Sflaverey. Jn EnglandregierteHeinrichVIII

J 3 als
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aſsDéſpot, da das Parlamentden Umfangſeiner
Macht nichtkannte,fürdiewahreFreyheitfeinen
Sinú hatte,und vor dem Tyrannenzitterte,Es

bedurftenur einesWinks vom Monarchen,und

dieſerkriechendeSenat machteden alleFreyheit
der BürgervernichtendenBeſchluß,daßdesKönigs
bloſſeProclamationendienehmliheKraftalsPar-
laments- Actenhabenſollten.Jn ebendieſerZeic
waren dieSpanierdie freyeſteNation in Europa.

Ihre Corteswiderſeßtenſichmuthigder Ausdeh-

nung der königlichenGewalt;ſieübergabenVor-

fellungen, worin der reineGeiſtder Freyheitath-

mete, vollder fühnftenAusdrücke,und zwar tha-
ten ſiedießgegen CarlV, den ehrſächtigſtenund

mächtigſtenallerMonarchen,diejeden Spaniſchen

Scepterführten.

Manerlaube hiereinedurchden Glüclëwechſel
der Staaten erzeugteBemerkung. Dieß ſchöne

Land war das Peru und Mexicoder Vorwelt. Die

Entdeckungdeſſelbenvon den Phôniciernund die

Unterdrúckungder uncultivirtenEingebornen, die

gezwungen wurden, in ihreneignenBergwerken.

zum VortheilfürFremde‘zu arbeiten, iſteiu ges.

naues Gegenſtück.von-derGeſchichtedesSpaniſchen
Ame-
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America. Die Phôönicierwaren nur alleinmit der

Secküſtevon Spanienbekount; derEhrgeißſowohl
als die Geldgierführtedie Waffenvon Carthago
und Rom im Junerndes Landes,undhier fand
man faſtallenthalbenden Boden mit Kupfer,Sil-
ber und Gold geſhwängert,ſodaß ein einziges

Bergwerkunweit Carthagenatäglich25,000 Drachs
men Silber,und die ProvinzenGallicienund Luſfr
tanien jährlich20,000 PfundGold einbrachten,

Von allenEuropäiſchenMonarchenaber erlitt

in dieſenZeitender Unruhenächſtdem Königevon
Franfreihfeiner ſo vielKränkungen,als der

Papſt,den man ſelbſtin catholiſchenLändern an-

fing,den Biſchofvon Rom zu neunen. Dieſé

herabwürdigendeBenennung,dieinunſermJahr-
hundertſichfeineproteſtantiſcheRegierungin ihren

Staatsſchriftenerlaubthatte,mußtePiusVI jebt
in den Decreten der FranzöäſiſhenNational- Ver-

ſammlungleſen;ſieerſhollin Paris, iù eben der

Stadt,wo man dem RömiſchenStuhlzu Gefallen
vor zwey hundertJahrendurchdieewigberüchtigte
Bluthochzeitdie Menſchheitentehrthatte.Man
verlornichtalleindiegewohnteEhrfurcht, ſondern

ſelbſtalleAchtungfürden StatthalterChriſti, und

J 3 für
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fürſeineMacht. Seine Bullen wurden verlacht,

ſeineHeiligenaus ibrezrPläkengeworfen,ſeine
Marien-Bilderin dieMánze geſchickt,ſeineAbſolu-
tionenhatten.alleihreKraftverloren,und ſeine

JIndulgenzenwollte man niht umſonſthaben.

SelbſtſeineUnteethanenverſhmähetenſeineNach-

ficht, verfanntenſeiuenſonſtſoſehrgeſuchtenSe-

gen, und fonuten nur mit großerMühe durchdie

vereinigtepolitiſcheMacht und Prieſterkraftvon

Rebellionzurückgehaltenwerden.

DasLoos der Völkerin Súden und in Norden

war Uneinigkeit.Die von den Britten wegen ilh-
res HandelsſoſehnlihgewünſchteHarmoniemit

Rußland war um keinenSchrittnäßergekommen;z

vielmehrwar das beyderſeitigeVertrauender Höfe
von London und Petersburgſ{wächerwie zuvor,

In Portugal,das man immer wie eineBrittiſche

Handels- Provinzbetrachtethatte,war auchſeit
dem AmericaniſchenKriege:der-vorigeEinflußder

Engländerſehrverringertworden , und nichtswar

geſchehn,ihnwiederzugewinnen.

In dem ſeiteinigenJahrenuneiniggeweſenen
Cabinettzu St, James herrſchteauchjebtnoch
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Feine größereHarmonie,Der GroßfkarzlerLord

Thurlowſowohlals Lord Camden,der Präſident
desgéheimenConſeils,waren ſeltenmit dem Miniſter

Pitteinverſtanden, und gabenauchdavon-dffeut-
{ih mannigfaltigeBeweiſe; auf ihreSeite trat

auchderHerzogvon. Richmond.Der-Königzeigte
ſials’ einenFreundſeinerneuen Bundsgenoſſen,

Pitthingezen nahm an ihremJutereſſenux gerin-

gen Antheil..So war im Anfang des Jahres
die Lagedes Cabinetts,und ſobliebſieauh im

ganzen Laufdeſſelben.

Der Geiſtder Unruheund derWiderſeßung,
‘derübereinenſogroßenTheilvon Europaſchwebte,
hatteſcinenFlugzwar niht.na<hEnglandgenom-

men, alleinJrlandhatteer auchbeſchattet.Dieß

KönigreichhatteſeiteinigenJahrenden Operationen
der DegierungmehrHinderniſſein den Weggelegt,
und den Miniſternmehr.Unruhegemacht,als alle

dem BrittiſchenScepterunterworfeneLänderzu-

ſammengenommen. Der mit ſovielwohlthuender
Macht alsChreverbundeneEinflußderVice+-Kd-
nigein beidenParlaments- Häuſernwar ſeitdem

AmericaniſchenKriegeimmer mehrund mehrge-
ſchwächtworden,.Man hatteVergnügengeſuuden,

I 4 ſie
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ſie.nichtalleinim Senat,ſoudernauchdurchaller-

handPrivat- Maaßrezeinzu demúüthigen.Die

BriíttiſchenGroßen ſehntenſihdahernachdieſer

glänzendenWürde *) nichtſo wie ſonſt.Der

Marquisoon Bukinghamhätteſiejedohlänger

behauptet,wenn nichteine ſehrſonderbareKrank-

heitſeinerAdminiſtrationein Zielgeſebthätte,

DieKnochenin ſeinemKörperverzehrtenſi; ein

Unfall,der den Kranken zwar nichtmit dem Tode,
abermit einerUmſtaltungder menſchlichenGeſtalt

bedrohte.Der Vice - Königgingdaherna<hEng-
landzurú>. Ihmfolgteder Graf von Weſtmore-

land,ein Mann von ſehrmäßigenTalentenaber

von vornehmerGeburt. Der Staats-Secretair,

oder eigentlichder erſteMiniſter,aberwar Mr. Ho-
bart,der vielFähigkeitenbeſaß.

Die

*») Man hat in Deutſchland keinen rechten Begriffvon

einem ſolchenPoſien, und vergleichtdie Vice - Könige
von Jrland und Sicilien mit den Gouverneurs der

Deutſchen Provinzen ; allein der Unterſchiedil|ſehr

groß. Zu den Vorrechten eines Vice - Königs von Jr:

land gehörenunterwürfigeCeremonien , eine königliche

Bracht und eine Leibwache. Seine Wohnung iſ im

KöniglichenPallaſt;er kann nach GefallenStaatss

Aemter vergében, Ritter ſchlagen,und ſe1b|die zuni

Tode verdammtenMiſſethäterbegnadigen.
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Die neue Adminiſtrationerlittglei{in den

erſtenTageneineKränkung,dieden Volksſinnan?

zeigte,Es war einealteSitte,dieVice-Könige
beymAntrittihrerRegierung-mirdem Búrgérrêcht
von Dublin zu beſchenken.Jekßtwourde diefêèrGes

brauchzum erſtenmahlausgeſest.Um diéMachk
der Krone zu vermehren, hatteman in den beiden

leßtenParlaments-Sißkungenſehszehnneue Pairs

creirt,das heißtſehszehuAnhängerder Regierung
ineiner Verſammlung,wo ſeltenmehralszwoanzig

gegenwärtigſind. Solche Promotionen,wenn

nichtweltbekannteVerdienſteſilerehtfertigen,was-

ren von jeherſowohlin Groß-Britaunienals ín

Irlandder Nation verhaßt, weil ſiedieMiniſtes-
rial-Abſichtennur zu deutlichzeigten;auchſetzte
unter der Regierungder KöniginAnna die Creise

rung von zwdlfPairsganz Englandin Bewegung.
Da in Jrland-nur ſehrbegüterteMänner dazu

genommen wurden,dieſämmtlichaufParlaments-
WahlenEinflußhatten, ſobrachtendieſeſechszehn
neue Pairs nacheinerBerechnungwenigſtensvier

und ſechszigder RegierungzugethaneMitglicder
ins Unterhaus.Hierin dieſerVerſammlungvon

dreyhundertSenatoren ſaßenaußerdemhundert

zwey und vierzigtheilsinAeiiternſtehende,theils
Qu
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von der Krone penſionirteMitglieder,und dennoch

fandenjeßtdie Entwürfe.und Maaßregelndes Mi-

niſtersoftheftigenWiderſtand.Man vermehrte

daherſowohldieBeſoldungen,alsdieBDenſionen,
und huf neue Aemter. Uni diehiezuerforder-

lichenSummen zu erlangen,wurde die Pairs-

Nürde, obgleichſehrinsgeheim,verkauft.Dieſer

Handelaber wurde durchden nichtgenug bezahlten
Vermittlerruchbar,und der Redner Grattan trug

iinFebruarim Unterhauſeaufeine ernſtlicheUn-

terſuchungdieſerSachean, wobeyer ſihaufeinen

ähnlichenFallin Englandbezog,wo unter der

NegierungCarlI der Herzogvon Bufinghamwe-

gen einer für10,000 Pf.St. verfauftenPairſchaft
von dem BrittiſchenUnterhauſeals einVerbrecher

angeflagtworden war. DieſenUnruhedrohenden
AntragwiderſeßteſichjedochdieganzePhalanxder

Penſioniſten,und ſowurde er mit 144 Stimmen

‘gegen 88 verworfen.

Im JrländiſchenOberhauſe{lug LordPors-

tarlingtoneineAdreſſean den Königvor, um die

Mèiniſterin Schrankenzu halten, alleinauchdieſe

verwarfman, da.denn achtPairsdurcheineförm-

liheProteſtationſihvon allerVerantwortungge-

geu
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gen die lebendeWelt und Nachweltbefreyeten,
Eben ſoſhlehtenErfolghattendieVorſchlägezux

leformder geiſtlihenGerichts- Höfeund Stifs

tungen¿ da dieRegierung:beſchloſſenhatte,hiertn
feine.Aenderungzu. bewilligen,ſolangedie:Bi-

höfeihreAnhängerblieben.Nur mit vielerMühe

entgingder Ober - Richtervon Jrland, Lord

Clonmell, einerſhimpflihenAnklageim Unters-

hauſe,wobey ihnſeineFreundezwardurch ihre
Stimmen ſ{hüßten,aber nihtdur< ihreReden

vertheidigten.DieſerMann verbargſowenig

ſeinenWunſch",dieFreyheitſeinesVaterlandeszu
vernicht?:n,daßer öffentlicherklärte,er hoffeno<
den Tag zu erleben,wo keineDruckſchriftenüber

dieMaaßregelnder Regierungmehr‘geduldetwer-

den würden. Judeſſenhäuftendie Jrländerihre
Forderungen,um ihrKönigreichſoſelbſtſtändigals

möglich‘zumachen; unter audern verlangtenſie
ein uneingeſchränktesMänz- Recht,da ſiebisher
zwar Kupfermützen,aber keineSilber-und Gold-

múnzen ſchlagendurften.Die Patriotendieſes
Landes beriefenſichaufdieNothwendigkeit, alles

nah feſtenGrundſäbeneinzurichten; ſieſagten,
daß die BritriſchenMiniſterJrlandwie einpolt-

tiſchesLaboratoriumbetrachteten,wo manallet-

hand
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handExperimenteniitder Conſtitution,mit den

Geſeben, mit den beidenParlaments- Häuſern
und mit dem Volkverſuchte,wobeyzwar Gold ge-

gèwonnenwürde,das tnan aberſogleichwiederfür

Anſtéumenteauslegte.Obwohlvon einer neuen

Parlaments- Wahl fürdie Regierungmehr zu

fürchtenals zu hoffenwar, und der Entſchluß

auh im Cotiſeil.ſtarkbeſtrittenwurde „ ſowar man

dochgenöthigt,es endlihzu diſſolviren, und eiu

neues zuſammenzu rufen,

An Englandhattedie Regierungebenmäßig

Sorge getragen, ihreMacht zu verſtärken.Es

wurden Engländer,Schottländerund Jrländer

zu BrittiſchenPairsernannt, dlejeßtdie Titel

Baron Fife,Baron Grimſtone,Baron Mulgrave,
Baron Douglas,Baron Harewoodund Baron

Lichtfieldführen; der leßterehatin Jrrlandden

TitelGrafDonnegal,und gehörtzu dervormahls

ſo mächtigenFamiliedieſesLandes. Fernerers

nannte der KönigdieLordsDigby, Lovaineund

andre zu Grafen. Man erinnerte ſichbeydieſer

Gelegenheitder Worte des berühmtenSeldon:

„Das Machen neuer Lordsverringertden Werth

„von allenübrigen.Es verhältſichmit dieſem

„Adel-
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„Adel- Geſchäfteſowie mit jenemBildedes heili-

„gen Nicolas. Es wolltedem Landmannnichtin

„Kopf„ das neue:Bild dieſesHeiligenzu verehren,

„dasvotr ſeinemeignenPflaumenbaumegemacht

„war, obgleicher bey dem altenhölzernenBilde
„FeineſolcheZweifelgehabthatte,Wir ehren-die

„altenLords,weil wir ihrenUrſprungnichtkennen.“

Von der RegierungKönigWilhelmI biszum Tode

Wilhelmsvon Oranien,in einem Zeitraumvon

ſechshundertund ſechsund dreißigJahren, wour-

den in England£33, und in Jrland 201 Pairs

gemacht; von der Regierungder KöniginAuna

aber biszum Jahr1790, in neun und achtzigFah-

xen, machteman 276Cngliſche,und 289 Jrlän-

diſcheLords,von welchen565, nur dreißigvon

beſagterKönigin,die übrigenaber allevon der

HanunöverſchenLinieernannt wurden,

Der Könighobam 11ten Juniusdas altePar-
lament auf, und beriefein neues durchfolgende
Proclamation:

„GeorgeKönig,
„NachdemWir mit AnrathenUnſersge-

„heimenRaths es fürſchi>lichhalten,das ges

„geuwärtigeParlament,welchesbis--aufden
zten
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„ZkelAuguſtprorogirtſtehet,aufzuheben, ſoXre

„dffneWir hiedurhUnſreköniglicheWillens:Mei2

„nung, und diſſolvirenbeſagtes‘Parlamentdergeſtalt,
„däß'diegeiſtlichenund weltlichenLords,dieRitter,

„Bürger:und Commiſſärienvon Landſchaftennnd-

„StädtendesUnterhauſeshiermitvon ihrerGegen-

„wartund Verſammlungaufden Dienſtagdes be-

„ſagtenztenAuguſtsfreygeſprochenwerden. Und

„daWir entſchloſſenſind,fobaldalsmöglichUnſer

„Volkzu verſammeln,und ſeinenRathim Parla»

„ment zu vernehmen;ſomachenWir hiermitallen

„UnſerngeliebtenUnterhanenau< Unſernkönig-

„lichenWillenund Wohlgefallenbekannt,einneues

„Parlamentzu berufen;und erklärenhiermitfer-

„ner, daß,aufAnrathenUnſersgeheimenRaths,

„henteUnſerm Großkanzlèérvon Großbrittannien

„Befehlertheiltworden ift,ingehörigerForm dle

„Circularbrieſezur Berufungelnes neuen Parla-

„ments auszuſchreiben,-welchevom Sonnabendz

„den12ten Juniusdatirt,und am Dienſtag,den

„Toten Auguſtwieder zurückgeſendetſeynſollen.

„Gegebenan UnſermHofezu St. James, den

„„I1tenJunius1790,im 3oſtenJähreUnſerer

„Regierung,“
Gott erhalte*denKönig!

Eine
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EineähnlicheProclamationwurdeauchzurWahl
der ſechszehnPairsſûrSchottlandabgefchicft.

Unentſchloſſenheit, Zögerung, und eine ſtolze
Auſſtellungvon Macht ohne:deren zwe>émäßigen
Gebrauch.,ſinddieHauptzügeder heutigen.Politik
inEuropa.Junallen Ländernſiehtman dieMas

terialienzum Kriege,aber keinekriegeriſcheOpera-
tionen. Die UrſachendieſerüberdachtenEnthalt-
ſamfeitſindmancherley.Ein Uebermaaßvon poli-

tiſchenKünſten,der gegen Bundsgenoſſennie

ſchlafendeVerdachtder Unredlichfeit,dieUeberzeus

gung , daßAlliirtenur in dem Verhältnißan frem-

dem JntereſſewahrenAntheilnehmen, als dieß

Intereſſemehr oder wenigermit dem: ihrigenveë-

bundeniſt,und dieBeſorgniß,daßder Feindver-

borgenedie gemachtenPlaue zerſtôrendeHúlfss

quellenhabendürfte;allesdießmachtdas Ziehen
des Schwertsbedenklich,Man zeigt es, und läßt

es in der Scheide.Eine jedeMacht wartet auf.
die Operationender Bundsgenoſſen; nihtaufde-

ren wörtlicheVerſicherungen,ſondernaufernſtliche
die.Aufrichtigkeitder ZuſagenbeweiſendeThaten.

Zu dieſenBewegungsgründender Unentſchloſſeu--

heitfommc noch.dieallgemeinverbreiteteFurcht
vor
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vor innerlichenUnruhen.Man verſtärktdieTrups

pen, um ſienichtſowohlauswärts,als nöôthigen
Fallszu Hauſezu brauchen.Aber auchhieriſt
man ungewiß,ob das faſtallenthalbenunzufricdene
Volé nichtdieAbweſenheitder militäriſchenMacht

benußendürfte,und ob beyentſtehendenEmpdrun-

gen dieſeSoldaten ſi<haufdieSeite des Fürſten

ſtellen, oder ſichalsVolksfreundezeigenwerden,

Dadie RegierungihrenEinflußaufdieAnge-
legenheitenvon Europabehauptenwollte,ſowurdé

der GrafGower alsBothſchaſtereiligſtnachParis

geſandt, und Mr. Fibherdert,einMann von vie-

len Fähigkeiten,von ſeinemGeſandſchaftspoſten
aus dem Haag abgerufen,und zum Geſandtenin
Madrid ernannt; ſeinPoſteninHollandhingegen,
der im jeßigenZeitpunktfürEnglandvon der

äußerſtenWichtigkeitwar, wurde dem Staatsmann

Lord Aucfland übertragen.Die Brabantiſchert

Commiſſarien,diein London ankamen,und ſowohl
um BeſtätigungderUnabhängigkeitalsthätigeHülfe
baten,fandenzwar feinGehörmit ihrenweit ge“
triebenenForderungen,die der Weisheitihreu

übrigenProcedurengemäßwaren ; indeſſen'wurde

dochder OberſtGardener alsBrictiſcherGeſchäfſts-

träger
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trägernachBrúſſelgeſchi>kt.Auchertheiltedie

RegierungihremGeſandteninBerlin,Mr. Ewart,
Befehl,ſi<hnah Schleſienzu begeben,um dort
bey dem Congreßin Reichenbachgegenwärtigzu

ſeyn,derzwey mächtigenMonarcheneinenblutigen
Krieg,oder einen langenFriedenzuſichernſollte.
Von dem ErfolgdieſesCongreſſeshingauchdas

Schickſalder Túrken,der Schweden,und der Belz

gierab. Der Ausgangentſprachder Erwartung.
Der KönigLeopold,voll großerEntwürfe,ſein
neues Reich,ſowie feinlangebeherrſ<tesToſcana

zu-beglücken:(Eutwürfedienur im Friedenausgez

führtwerden fonnten:) opfertegroßmüthigglänzende

Eroberungenauf, und der KönigFriedrihWile

helm.kehrtemit ſeinenzum Kampf ausgezogenet

Heerenals glülicherSchiedsrichterwieder in

ſeineNDeſidenzzurü, Das Schici)alder Tútken

war zwar beydem nochfortdauerndenKriegemir

den Ruſſennichtganz entſchieden,alleinihreNets

tung vom nahenUntergangewar vorüber. Sie

konntennun bloßeinigeProvinzenveulieren,alleitz

der jäheUmſturzdes ſichimmer mehr und mchx
auflôſendenOtromanuiſchenReichswar fürjekt
nichtlängerzu beſorgen.

Bricc.Aunal. 4ter B., K Der
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Der Königvon Schwedenhatteindeſſenſeine

Hoffnungenaufdas Kriegsgluckganz aufgegeben.
So unerwartet er den Kriegmit Rußlandanfing,
eben ſounerwartet machteer Friede.Sein ſonder-
bar erſonnenerVorwand zum Kriegemißglücktein

der Ueberzeugungzer úberhobſichdaherder Mühe,

beymFriedeneinen zuerfinden,derfürſeineBunds-

genoſſenund fürdieWelt befriedigendſeynkönnte.

Die Veranlaſſungzu beidenHandlungenwarſeine

Convéniènz,Die Ruhmbegierdeführteihnins

Feld,und dieendliheUeberzeugungſeinerUn-

macht,Troß allerder großenHülfsmittel,die

ihm von auswärts zuſtrômten,nöthigteihn die

Ruhe zu wählen,die ſeinan Menſchenſoſehr
geſhwächtesVolk,jeßthöchſtnôthigbrauchte.

Durchden CongreßzuReichenbachwurde auch
der Staab über die Belgiergebrochen,die,auf
den Schuß von Preußen,Englandund Holland

geſtúßkt,unter derRutheihrerDeſpotenihreUnab-

hängigkeitvon einem fremdenFürſtengeträumt

hatten.Das Intereſſeihresvom Pöbelbeberrſch-
ten LandesfonntebeydieſenMächtenwohlin keine

Betrachtungkommen. Der politiſcheNußen des

gegenwärtigenAugenbli>ksmußtebeyden großen
Ver -
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Vermittlernalles beſtimmen; ſiezogen ihredeen-

den Schilderzurú>, und zeigtenden zügelloſen.

Belgiernden Oelzweigund ihrenneuen Herrſcher,
der auchjestdas Oberhauptdes DeutſchenReichs
gewordenwar.

Die größteAuſmerkſamkeitder BrittiſchenRe-.

gierungaber war aufFrankreichgerichtet,Es

ſchien,als ob Pitt und die andern Miniſterdie

Nachrichtvon einer Contre:Revolution in jenem

Lande erwarteten und wänſchten.Außerden wah-
ren oder falſchenpolitiſchenGründen waren ſie

nihtohneBeſorgniß,daß dieBritten,durchdas

großeBcyſpielder Franzoſenaufgemuntert, unru-

higwerden möchten,da ihreimmer mehrund mehr
eingeſchränkteFreyheitnritder ausgedehutenFran-
zöſiſchenfeinenVergleichaushielt,*) Nie bekúm:

merte man ſichin dieſerJnſelſoſehrumn auswär-

tigeAngelegenheiten,alsjeßtum dieFranzöſiſchen,
K 2 und

*) Und der Verfaſſervon England und Italien, der

Lobredner der BritiiſclzenFreyheit, i als Geſchichts

ichreibergezwungen , dieß zu ſchreiben? Welch ein

Wechſel der Dinge !
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und da die Engländer, ſelbſtdie von den unterti

Ständen,ſogern über ihreStaatsverfaſſungrats

ſonniren,ſofingman an, durchThatſachenberech?

tigt,färEnglandnachtheiligeParallelenzuziehn.

Man war hiermit adelichenTitelnſehrfreyge-
big,zu-derZeit,da man ſiein Frankreichalleab-

ſchaffte.Jn Englandwurde dieTeſt- Acte beſrä-

tigt;in Frankreicheine allgemeineToleranzge-

grándet.Jn Englandbekümmerte man ſichum

das großeElend der niedernCleriſeyniht, und

hieltdieObernder Kirchenichtzu ihrenDflichten
an ¿ -in Fraukreichwurde unter allenGeiſtlichen
eine Art von Gleichheiteingeführt;man erhöhete
dieEinkunfteder niedern,und verringertevie der

hôhernClaſſen,und wies allean, genau ihreOb-

liegenheitenzu erfüllen.Jn Englandfährtnian

imìßërfort,dieAuflagenzu vermehren, den Gei
der FuduſtriedurchFinanz-Operationenzu unters

drücenzAnd dadurcheineMenge nüßlicherArlci-

ter aus dem Königreichzu vertreiben; inFrankreich

hatman dieAuflagenvermindert, diedrücfendſten

ganz abgeſchafft,durchweiſeVerordnungendie

Manufacturenunterſtüßt,und den Geiſtder JIn-

duſiriebelebe,Jn Englandhatman uncer der

jcßigen
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jebigenAdminiſtrationdas ſchädlicheSxſtemder

Tax - Verpachtungeingeführt; in Frankreichhac
manu es abgeſchafft,unid dieTax-Pächterentlaſſen.

Englandſahmitten im FriedenſeineNattonal-

Schuldvermehrt,und hatkeineAusſichtſiever-

mindert zu ſehn; Frankreichhingegenhatnahe

Hoffnung,dieſeinigeganz zutilgen.Ju England

hatman dieMaxime , daßallesden Staats - Eiu-

fünftennahſtehnmuß; in.Frankreichiſtes ein

Fundamental- Geſel,daßdieRechtedes Menſchen
und des Bürgersin keinerRückſichtgekränktwer-

den fönnen. Jn Englandhatman die Proceß-

Art dur< Geſchworne,dießgroßeSchilddes Bür-

gers gegen willtkurliheGewalt,deriAcciſeaufge-

opfert;in Frankreichaber dieſeProceß-Art ohne
alleEinſchränkungfeſtgeſcht.Ju Englandfiken
im Senat eine Menge Kron - Beamten, diedie
Majoritätnachdem Willen der Miniſterbeſtim-
men ; in Frankreichſinddie Kron - Beamten , ja

ſelbſtdieMiniſter,aus dem Senat ausge[<{loſſen.

In Englandhatnur ein kleinerTheilder Bürger

Repräſentanten,und zweyDrittheilderWahlſtimmen

ſindin den Händender Ariſtokraten,dieſichum die

Volksmeinungnichtbekümmern ; inFrankreichhin-

gegen werdeu dieGliederdesSenats von derganzen

KK 3 Nation
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Nation erwählce.Jn Englandbemühteman ſich
aus allenKräften,die Geivaltder Machthaben-
den auszudehnen;in Frankreichabex ſieeinzu-

ſchränken.

Beſtändigwar es Maxime der BrittiſchenRe-

gierunggeweſen, ſih allen Neuerungenin der

Conſtitutionzu widerſeßen,wodurchſieſichtbarin

Verfallgerathenwar, und dießzu einerZeit,wo

die Franzoſendieihrigeumſchufen,und eine ſo-

wohl politiſcheals religióſeToleranzgrúndeten,
woran ſelbſtdieJuden Theilnahmen, während
man dießVorrechtin Englandnichteinmahlden

proreſtantiſchenDiſſentersbewilligenwollte. Man

erinnerteſihder Worte des berühmtenFranklin:

„DerrechtſchaffeneStaatsbärgeriſderjenige, der

„aufkeinRechtfürſichAnſpruchmacht,.das er

„nichtmit ſeinemNachbartheilenmöchte.“Der

als FranzöſiſcherPatriotund Redner bekannteCa-

zalesſagtebeyder großenDebatte in der National-

Verſammlung, da von der Entfernungder widrig-

gefinntenMiniſterdieRede war: „WerfenSie,

„meineHerren,dieAugenaufEngland.Kein Mi-

„niſteriſthiercher,alsderjenige,derdieVorrechte

„derKrone den Volksrechtenvorzieht.Ein feyer-

licher
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„licherNational- AuftrittzwiſchenFox und Pitt

„hobdeßhalballeZweifel.Der erſteretrat beym

„Anfangder AdminiſtrationſeinesGegnersals

„Verfechterdes Volks auf,der lebterewähltedie

„mitmehrNachdruckverbundeneRolleeinesMií-

„niſtersder-Krone. Der erſterehattefürſichdie

„Stimme derNation, erklärtdurchdasOrganih-

„rer Repräſentanten, der leßteredie durcheinen

„KammerjunkererklärteWahl ſeinesHerrn.Das

„Parlamentmurrte; derKönigverabſchiedetees,

„und immer nochregiertPittalsoberſterMiniſter,

Lernt hierausihrFranzoſen! dieVorrechteder

„Kroneehren,“

Die vorgeblichenAufträgedesHerzogsvon Or-

leans beyder BrittiſchenRegierungdientennicht

längerzum Vorwand ſeinesAufenthaltsin Enge

landzdenn ex hattenur einePrivat- Audienzbeym

Könige,und dieſeim BeyſeyndesStaatsminiſters,

Herzogsvon Leeds.-AuchſeineHandlungenver-

riethenkeineGeſchäfte;er gingſeinenVergnügun-

gen nach,verſäumtefein‘Pferde- Rennen, that

großeWetten,machtegroßeSchulden,und kehrte
endlichna< einem achtmonatlichenAufenthalt
wiederin ſeinVaterlandzurü>,

K 4 Die
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Die -ſooftund ſodringendim Parlamentver-

langteEinrichtungder neuen Conſtitutionin Ca-

nada wurde nun von der Regierungin ernſtliche

Ueberleguiggenommen, nachdemder dortigeGou-

verneur LordDorcheſter,dazudieſenSommer einet

Plan eingeſandthatte,nachwelchemdieſesweit-

läufigeLand in zwey Gouvernements abgetheilt,
und den zahlreichenColoniſteneine ſogenannte
Aſſembly,oder Volfsrath,bewilligtwerden ſoll.
Der StaatsminuiſterGrenvillegabdavon den nach
Canada handelndenKaufleutenund andern dabey

intereſſirtenPerſonenNachricht, mit der Verſiche-

rung, daß dieSache in der nächſtenParlaments-

Si6ung zu Stande kommen ſollte.Der Beſts

dieſerColoniein der Nachbarſchaftder unabhängig

gewordenenAmericaner i|indeſſenſehrbedenklich
er vermehrtdie Schwierigkeitender Regierung,

bringrder Nation nur geringeVortheile,und zeigt

fráhßoder ſpätden Proſpecteiner Rebellion
und die Verbindungmit ihrenuneingeſchränkten
Nachbarn.

Auch die no< mehrbedenklicheColoniein Bo-

tany-Bay wurde immer feſtergegrúndet;denn es

wai ¡ceiier,dur Argumentediedeßhalbvon den

Mini-
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MiniſterngethaneSchrittejurechtfertigen,als

durcheine ſhleunigeEntſagungdes ſchonſoweit

gediegenenEntwurfsdiezu erwartenden Vorwúrfs

des Volks zu ertragen,und die in Anſehungder

vielen dort befindlichenMiſſethäterobroaltenden

Schwierigkeitenzu überſteigen.Man bothdaher
allesauf,den Plandurchzuſeßen,obgleiches ſchien,

daßdièwildeGemüthsartder dortigenEingeboruen
nichtzubezähmenwar, und beſtändigganzeLadungen,

ſelbſtvon den einfachſtenBedärfuiſſen,nachdieſem

vermeintli<hirdiſchenParadieshingeſchi>twerden

mußten. Es wurde auchdazueinaus lauterjun-

gen LeutenbeſtehendesRegimenterrichtet, die den

Namen Wald - Soldaten erhielten,und im Anfang
des Jahres mit einerMenge Delinquentennach

ihremBeſtimmungsortBotany:Bayabgingen.Man
wollteuichtaufdiezroßeEntfernungund aufdie

ungeheurenKoſtenRücfſihtnehmen,auchnicht

auf die Grauſamkeitder Beſtrafungfürgeringe
Verbrechen,dadieſeElenden,oftverdammt wegen

einegdur<hNoth erzeugtenunbedeutendenDieb-

ſtahls, nux geringeHoffnunghaben,beyden
großenSchwierigkeitender Rückreiſejeihr'Vâters
land wieder zu ſehn.Sie waren jedochyahden
Geſecken,ſowie nah allenGrundſäßenderBillig-

Ks feity
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keit,nachÚberſtandenerStrafealsfreyeMenſchen

zu betrachten,die eben ſogere<hteAnſprücheauf
den Schuß der Regierunghatten,wie alleaudre

Britten. Die unter dieſenUmſtändenverlängerte

Berdbannungeines nur aufſiebenJahreverurtheil-
ten Verbrecherswar dahereineAusdehnungder

Gewalt,die nichtohneUnterdrückungbehauptet
werden founte,und ebenſoſchrdieVernunft, als

die Menſchlichkeitbeleidigee,Vergebensſchlugen
diePatriotenweit mehrnußbareund zwe>mäßige

Beſtrafungs-Arten vor, als:dieUrkarmachungder

wüſtenLändereyenin England,die Arbeitbeyſo

vielenffentlichenAnſtalten,ſowie diein deu Eng-

liſchenBley- Minen, dieArbeitan den Feſtungs-
werfen von Gibraltar,und andte; dieMiniſter
bliebendem altenPlan des LordsSydneygetreu.
Manhatte ſichaufeinezwiefacheWeiſegeirrt:die

Koſtendes Tranſportsund derVerpftanzungeines

jedenDelinquentenwaren nur aufzwanzigPf.St,

berechnetworden, dieErfahrungaberlehrte,daß

hundert‘Pf.Sterl.dazunichthiureichendwaren ;

deßgleichenhatteman gehofft,daß dieHärteder

Strafe,in einer ſo entferntenWeltgegendein

Sétklavenlebenzu führen,dieVerbrechenin Eng-

land ſehrvexringern,ja vielleihtgar ausrotten

würde.
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wúrde. Alleinſowie der Schaß der Nation die

ſchlechteBerechnungder Koſtenbewies,ſozeigten
die Tribunal- RegiſterinAnſehungder moraliſchen
VortheiledieſehrverfehlteSpeculation.

Eine andreSpeculationderRegierung,obgleich
weit beſſerúberdacht,mißglückteauchdurcheinen

ſonderbarenUnfall. Man hatteam Ende des

Jahres1787 ein Schif}nachOtaheitegeſchickt,um

dort Sprößlingevon Brodbäumen zu hohlen,und

ſienah den Weſt-JundiſchenJnſelnzu bringen,
wo man großeWahrſcheinlichfeitzu ihremFort-
fommen hatte.Das zu derReiſebeſtimmteSchiff

führteden Namen Bounty (Güte);es war von

215 Tonnenlaſt,hatteachtKanonen und ſechsund

vierzigMann Beſaßbung.Der königlicheLieute-

nantBlighwar der Führerdes Schiſs,das auch
im October 1788 glückli<hOtaheiteerreichte, hier

1015 Stúck Brodfrucht-Pflanzen,ſo wie auch

vieleandre {dne Landesfrüchteeinnahm,und im

April1789 damit abſegelte.Man ſchiſteaufdem

ſúdlichenOcean ruhigfort,und allePflanzenbe-

fandenſichim beſtenZuſtande,alsvierund zwanzig

Tage nachihrerAbfahrtvon jenerſhônenJuſel
ein Theildes Schiffsvolfs, gereißtdurh dieAn-

nehms-
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nehmlichkeitendieſerWeltgegend,ſih empôrte.

Die AnzahldieſerEmpdrerwar fünfund zwanzig;

ſiehattenihreMaaßregelnſogutgenommen , daß

in einerNachtund zwar im nehmlichenAugenblick,

der LieutenantBlighund ſiebenzehnſeineraner-

fannten Anhängerganz unvermuthetim Schlaf

überfallenund gebundenwurden. DießSchickſal

hattenauh der Oberſteuermann, der Botaniſt,

Mr. Nelſon,der Schiffs-Wundarzt,der Ober-

Canonier, der Schiſſs-Zimmermann, und über-

hauptalleHäupterder Schiffs- Geſellſchaft,Ju

dieſemwehrloſenZuſtande,wobey mát alle ihre

Bitten und Vorſtellungenmit Todesdrohuagen

beautwortete, wurden ſiein ein offenesBoot ge-

ſ{leudertund ſodem Weltmeer Übergeben,Ein

gewiſſerund zwar naherTod war jektzu erwarten,

alleindieſeUnglücklichenentgingenihndurcheine

Art Wunder , deſſenErzählungdie Seeleuteallex

Nationen in Erſtaunenſeßen-mußte. Die Bôöſe-

wiehterhattenin das Boot etwas Proviantgethan,

das nah der gewöhnlihenNahrung faum auf

fünfTage zugereichthätte;die unglücklichenSee-

fahreraberhungertenſihdamit beynaheſechsIC0-

chendurch, wobeyſie ihrenLaufnachOft- Indien

richten; auchkamen ſienah dem größtenElend,
das
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das jeMenſchenaufdem Elementdes Meeres aus-

geſtandenhaben,und nacheinerfünfmonatlichen

bey]pielloſenReiſe,wobeyſi:allesUngemach,deſſen

jediemenſchlicheNatur fähigiſ,ertragenhatten,

glücklihzu Batavia an, von wo es ihnenſodann
leichtward, na<hEuropazurückzukehren.Jm

Márz 1750 landetenſieinEngland.

So großauchdas Mitleidder Regierungund

der Nation mit dieſenSeeleutenwar, ſo ſchien
es dochauffallend,daß achtzehnMänner ohne
allesBlutvergießen,ſihvon fünfund zwanzig

Aufrúhrernhattenin eine Lagezwingenlaſſen,
die cinen augenſcheinli<henTod zeigte.Dieß

Schif} war ein königlichesSchif}geweſen

daherdeſſenVerluſtgenau unterſuchtwerden

mußte. Dieß geſchahim October in Ports-

mouth von einem Kriegsgeriht,wobey unter

dem Vorſißdes Admiral Barringtonzwölf;Ads
mirale gegenwärtigwaren, ¡dip=WDlighwou alter

Verantwortunglosſprachen, und ſeinmVerhalten
das größte:Lob ertheilten.Die Regierungließ

ſogleichzwèg!Kriegs-Schaluppenausrüſten,um
die Rebellenim Súd- Meer aufzuſuchen,da man

ihrenAufenthaltaufder Juſel„Otaheitevermu-

thete,
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thete.Der LieutenantHayward,einervon den ſo

ſchrelihdem Ocean überliefertenSeefahrern,der

ſhon mehrereMahl dieSúdſee-Jnſelnbeſucht

hatte,war auchbeydieſerExpedition,die den ſo

gröblichbeleidigtenSeedienſträchenſollte.Um

dieſeSchiffenichtvon ihremZweckzu entfernen,

und dochden verfehltenEntwurfmit den Brod-

fruhtbäumenauszuführen, ſowurde nochein anu-

der Kriegschi|�,die FregattePandora, mit zwey

in der Botanik erfahrnenMännern dahinabge-

hit, diebloßden glücklichenTranſportder jungen

Pflanzennah Weſt- Judienzum Augenmerkhaben

follte.Auch wurde der alte‘Plander wohlthätigen

Entdeckungs- Reiſen,wodurchſi<hdie Regierung
George1I!1ſoſehrausgezeichnethat,immer noh
mit Elferbefolgt,Die Kriegs:SchaluppeDiſcos

very war zu einer neuen Reiſeum dieErde,und

zu neuen Entde>ungenauserſehn.Vier Jahre

hatteman dazubeſtimmt.Das Commando dieſes

SchiffserdieltcinerfahrunerOfficier, der Capitain
Roberts,der die Chartevon Cook'slebterReiſe

verfertigt,und ſichüberhauptin der Schuledieſes

großenSeefahrersausgezeihnethatte; dabey
wurde ihm aufgetragen, in der Nähe von Königs
GeorgeSund, einenſchicélihenOrc zu einem Eta-

bliſſe-
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bliſſementauſzuſuchen,Er ginglm December 1790

unter Segel,

Man berathſchlagteim königlichenConſeilÜter

dieAusfertigungeinerGnaden - Acte,dieſichúber

allediejenigenVerbrecher‘erftreéenſollte, diefeine

Meordthatenbegangen,oder ſichſonſtgroßerMiſſo-

thatenſchuldiggemachthatten.Die Gefängniſſe
waren davon voll;vielehunderthattenin dieſem
Stande der Unſicherheitſichzu den Smuglern ge-

ſellt,und tauſendebefandenſihaußerhalbdem

BrittikchenReichein Europazerſtreut.Auf allen

Kriegsſchiffender Nuſſenund Schwedendienten

BrittiſcheSeeleute, dieoftwegen geringerVerge-

hungendurchdieFurchtder Strafegeſchre>t, ſich
aus ihremVaterlande verbannt hatten,Dieſe

Menſchen- Gattungiſtdas größteBedürfnißeiner

Matton „ die zu gleicherZeitmächtigeKriegsflotten
ausrüſten,und einen in alleWeltgegendenausge-

breitetenHandeltreibenwill, Es wax ſeitder Ne-

gierungKönigGeorg1 feineſolcheGnaden- Acte

erſchienen,und der Groß- Kanzlerriethſehreruſt-
lihdazu,alleines unterblieb.

Es wurden jedoch,um dieAnzahlder in fremde
See- DienſtebefindlichenBrittenzu vermindern,

aller-
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allerhandEinrichtungengetroffen,Man verdop-

pelteaufden KriegsſchifſendieMidſhipmen, eine

Art zum Avancement beſtimmterUnter - Officiere,

auchrourden die Kriegsſchiſſevom ſehstenRange.
mit einem Lieutenantvermehrt.Zu Plymouth

hatteman eine neue Schiffs-Dockeangelegt,die

in cinem Felſengehauenwar, und im Februar

fertigwurde, Die Regierungbenußteauc eine

ſehrguteErfindung:dieKanonen aufden Kriegs-

ſchiffenwurden überdem Züudlochmit Feuerſchlöfſs
ſernverſehn, wodurchdieſonſtgebräuchlichenLuu-

ten oder Zündruthen,die ſo oftdie Schiffein

Brand ſesten,entbehrlichgemachtwurden.

In Chathamlicß man itnMay das Schiff,die

KöniginCharlottevon 110 Kanonen,vom Stapel

laufenzeinsder größtenund ſchönſtenSchiſſe,die

man jein Englandgeſehnhatte.Cs war! mit:dem

zierlichausgeſchnißtenBilde derKönigin..iniLebens-

größeunter einem Thronhimmelſtehend--geziert,

umflattertvon zwey Tauben als Sinnbilderdes

Friedens.Brittanniaſaß‘aufeinem Löwen mic

einem Lorberzweigin der Hand, und der Ueberfluß

ruheteaufeinem See-Pferdezdeßgleichenſahe

man die SinnbilderderGerechtigkeit,der Klugheit,
dcr
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der Hoffitangund des Srarkmuths.Ein großer
von Wein überfließenderBecherſtelltedieFreund-

chaft, eineKrone das Verdienſt,einHahn die

Wachſamkeit,und eine Eule die Weisheitvor,

Andre Figurenwaren dieSinnbilderdes Handels,
desStegs,und desRuhms. Die LaſtdieſesSchiffs
war 2286 Tonnen ; die Längedeſſelbeuaufdem

Kanonen - Verde war 190, dieLängedes untern

Kiels 156 Fuß; die Hôhe vom Stern bis zum

Kiel56, die Breite 52, und die Tiefeim untern

Faum 22. Der Vs9rdertheilgingim Waſſer14
Fuß 11 Zoll,der Hintertheil19 Fuß 3 Zoll,und
das dazugehörigeSegeltuchbetrug17,000 Englis

ſheEllen.

Die Decreteder FranzöſiſchenNational:-Vets

ſammlung,von denen vieledas Juntereſſefremder
Staaten verleßten, alteVerträgeabänderten,und

zahlloſeEinrichtungenvernichteten,dieſedieRechte
andrer Nationen fränkendeDecrete,gegen welche

mehrereFürſtendes WeſtlichenDeutſchlandspros
teſtirten,fandenaucham Königvon Englandeinen

Widerſacher,wegen der Beſibungendex Jrläudt-

ſchenund SchottländiſchenKlöſterund Collegien
in Franfreih,Georgverlangte,daß,da dieStifs
Pritt,Annalen 4ter V. L tungen
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tungenvom BrittiſchenEigenthumgemachtwären,
ohnedaßdieFranzoſenetwas dazugegebenhätten,
ſieauchvon dem Decret,daßnehmlichſämmtliche

Kirchengüterdem Staat gehörten,ausgenommen
werden müßten. Der BrittiſheGeſandteLord

FilgeraldÚbergabdeßhalbim Juny der National-

Verſammlungein Memotre, worüber jedochim

Lauf des Jahresnoh nichtsentſchiedenwurde.

Man ſahe es indeßalseineſonderbareErſcheinung

an, daßeinproteſtantiſcherKönigden catholiſchen
UnterthaneneinerfremdenMacht, bloßweilihre

VorfahrenBewohnerdes BrittiſchenReichswa-

ren,einenSchuß verſchafft,den ſiein ſeineaeignen
Staaten nichtfindenfonnten.

Die RegierunghattewenigHoffnung, in der

jeßigenLageder EuropäiſchenAngelegenheitendent

von der Nation ſo ſehrgewünſchtenCommerz-
Tractatmit Rußlandzu erneuern ; es wurde daher

an einem andern mit den Türken gearbeitet.Die

Brittenhattenbishernur bloßdur<hNegociationen

ſichin dieKriegeund kriegdrohendenFehdenandrer

Völkergemiſcht; auf einmahlaber wurden ſie

ſelbſtin eineFehdeverwicéelt,die großeFolge
érivartenließ,SpanienverkannteſeineMacht,ſo

wie
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wie ſeinZeitalter,und machteungereimteFordes

rungen in Anſehungdes BrittiſchenHandelsim

NordweſtlicheunAmerica und der Fiſchereyenim

Súd- Meer. DieſeForderungenfingennichtdurch
eineNegociationder Hôfe,ſonderndurchGewalt«

thätigfeitenan, die die Spanieran unbeſorgten
BrittiſchenSeefahrernverübten,Sie wolltenSous-

veraine_der weſtlichenWelt ſeyn, und ſogroßwar

ihreEiferſucht, ihredortigenBeſißungenabgeſon-
dertvon andern Nationenzu erhalten, daßſievon
der erſtenEntdeung America'san, im Jahr1492
bis zum Jahr 1672 in keinemeinzigenFriedens-
TractatſowohlmitEnglandalsmitFrankreich,ſelbſt
nichtnachunglücklichenKriegen,geſtattenwollten,

irgendeinen dieſeWeltgegendbetreffendenArtikel

den Tractateneinzuverleiben.Erftnachhundertund

achtzigJahrenunterlagihrStolzihrerUnmachtz
und nun erſtwurden den Engländernihrein Ames

rica erobertenoder angepflanztenBeſibungenals
Rechtzugeſtanden, wobeyaber ihreAnſprüche:auf
alleübrigenLänder und JuſelnjenesWelttheils
nichtaufgegeben,und auchihreGränzen.niehtbe-

ſtimmtwurden. Das SpaniſcheMiniſterium,
das beyStreitigkeitendieſerArt ſichſonſtnur auf
die vom PapſtAlexandererhalteneSchenkungs-

La Bulle
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Bulleberufenhatte,ſchämteſichniht,auchjeßt
nochhinterdieſemverrufenenSchildſichzu verber-

gen. Nichteine ſolcheden Menſchen- Verſtand

verſpottendePäpſtlicheBulle,die ohnehinnie die

Richtſchnurder Proteſtantenſeynkonnte,gabden

Spanierndas Beſibungsrecht,ſo wenigwie die

erſteEntdeéungvon Nootka-Sund den Englän-
dern dieſesRechtgab; es war eigentlihbeyden

EinwohnerndieſerRegion,wo es erlangtwerden

konnte,und ihreden Engländernzu einerNieder-

laſſungertheilteErlaubniß,gabdaherdieſenleßz-
tern diegerechteſtenAnſprüche,diekeineBulle um-

ſtoßenfann.

Es war im May , alsder königlicheLieutenant

Mears, als Agentdet zum Handelnah Nord-

Weſt-Americaverbündeten-Kaufleute,dem Britti-

{hen MiniſterioſeinemerkwürdigeKlagſchrift
überreichte,die folgendeErzählungenthielt.Er

war im Jahr1786 mit zwey inBengalenausge-

rüſtetenSchiffennachAmerica geſegelt,wovon

das eine,commandirt von dem königlichenSee-

LieutenantTipping,auf dieſerHinfahrtwahr-

ſcheinlichverlorengegangeniſt,weilman nieetwas

mehr davon gehôrthat, Mears. aber erreichte

glüd-
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glücklichdieAmericaniſcheKüſte,und überwinutertte

Fämpfendmit den größten-Mühſeligkeitenund Ge-

fahrenin Prinz- Williams - Sund, wo ſeinSchiff
achtMonat langim Eiſefeſtlag,und dieHälfte
ſeinerSchiſs- Beſaßungumkam. Die übrigen
ſegeltenim folgendenJahr mit einerſchlechtenLa-

dung auf ihrenhalbzertrümmertenSchif}nach
China,wobey man jedochnichtunterlaſſenhatte,
allenur thunlichegeographiſcheund nautiſcheUn-

terſuchungenanzuſtellen.DieſemtßlungeneAus-

rúſtunghatte12,000.Pf.St. gekoſtet;alleinweder

dieſermercantiliſcheVerluſt,nochdieperſönlichen

Unglücksfälleder Seeleute,fonnte den Unterneh-

mungsgeiſthemmen. Elne Anzahlvon Brittiſchen

Kaufleutenin Judienrüſtetenwiederzwey Schiffe

gus,übertrugenMears, der ſelbſtunterzeichnender

Theilhaberwar, das Commando dieſernacheignem
Gutdünken zu vermehrendenFlottille,mit welcher
«e im Januar 1728 von Bombay nah America

ſegelte.DieſeAusrüſtunghatteúber40,000 Spa-

niſcheThalergefoſte.Die Schiffekamen alle

glücfli<han ihrenBeſtimmungsörternan, handel-
ten mit den Einwohnern,und im Septembertras

fenſieabgeredterMaaßen im Georg'sSunde zu-

ſammen. Die Jphigenia,einsdieſerSchiſſe,fuhr
Lz den
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den Cooëf'sFlußherauf,deſſenUfevman im Beſis
der Ruſſenfand,die hierein Forterrichtet, und

zahlreicheParthienausgeſchikthatten,Fellezu
ſammeln.Man verfuhrvon beidenSeiten freund-

ſchaftlich;alleindem HandelderEngländerlegtendie

Ruſſenallenur erſinnliheHinderniſſein den Weg,
daherdieerſtetribaldwiederabſuhren.Sie ſegelten

längsder KüſtedurcheinenTheildes Archipelagus,
und ſahendie Wahrſcheinlichkeitder Exiſtenzder

ſoſehrgewünſchtenNordweſtlichenPaſſage,und

ſoerreichtenſleGeorgsSund.

Mears ließhierein zum Küſtenhandelbequemes

Schiffbauen, währendwelcherZeitein anderes

ſeinerSchiffe,das den Namen Feliceführte,vom
vom 49ſtenbis zum 4x5ſ�tenGrad NördlicherBreite

herunterſegelte,und in eineMeerengefam, die

von altenSchriſtſtellerndie Straße von Juan de

Fuca genannt wurde. DleſeFahrtverſtärktedie

Wahrſcheinlichkeitder NordweſtlichenDurchfahrt.
Mears gingnun mit dem Schif}Feliceund den

erhaudeltenFellennah China,die andern beiden

Schiffeaber unter dem Commando des Capitain

Douglas ſolltenin den Sandwich- JnſelnÜber-

wittern,und im folgendenFrühlingſichwieder

auf
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auf der AmertcaniſchenKüſteeinfinden.Mitler-
weile trafenauh zwey in Englandausgerúſtete
Schiſſe,der Prinzvon Wallis und die Kronprin-

zeſſin,aufdieſerKüſteein,dieunter der Sanction

der Oſt-Judiſchenund der Súd-See- Compagnie
die Fahrtgemachthatten,hierHandeltrieben,
und auch {ihreèrhandeltenFellein China für

63,000SpaniſcheThalerverkaufcen.Umbey die-

ſem no< ſ{<wankendenHandel dienachtheilige
Concurrenzzu vermeiden, traten beideParteyen

zuſammen,und formirteneineGeſellſchaft,Die

Waaren, die man gegen Fellevertquſchte,waren

größtentheilswolleneneArtikel,alſoProductedes

EngliſchenBodens,und auh von Brittenbearbel-

tet. Der Handel,obgleichnochin der Kindheits

zeigteim ‘Proſpectden UnterhaltvielerSeeleute,
eine SchulefürMatroſenbey einer ſ{<wierigen

ſehrmühſamenSchiffahrt,und verſprachüber-

hauptdem BrittiſchenReichgroßeVortheile,

AlledieſeAusſichtenvernichtetendieSpanler.
Eine FregattedieſerNation, und eine Kriegs-

Schaluppe,beidevon Mexico ausgelaufen,und

commandirt von dem AdmiralMartinez,Bruder

des Vice-Königsvon Mexico,kamen im May
L4 1789
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1789 im König-George-Sund an. Hierlandeten
dieSpanier,errſchtetenBatterien, pflanztendie

SpaniſcheFfaggeauf,und erklärtendas Land für
ein EigenthumihresMonarchen. Das hierbe-

findlicheSchi}Jphigeniamußte nun aufMartinez

Befehlſogleichin die See gehn,ohnè daß man

den EngländernZeitlicß,die nöthigenErfriſchun-

gen einzunehmen,und das neuerbauteSchiff,das

an den KüſtenHandeltrieb,zurücfzurufen.Jn

dieſerNoth wußtenſiefeinenandern Ausweg,als

nachChinazu ſegeln.Was aber ihreKränkung

vermehrte,war die Achtungder Spanier gegen

zwey AmericäaniſcheSchiffe,dieſichauh tm Sunde

befanden,alleinungeſtörtda blieben,währenddie

Britten weggetriebenwurden. Mitlerweilefam

das neue Schiſſ,Nords Weſt-America genannc,

von der Küſtenfahrtmit einerſtarkenLadungFelle
in den Sund zurück,wo eineAnzahlbewaffneter

Spanieres ſogleichbeſtiegen, dieLadungwegnah-

tunen,und dieMannſchaftzu Gefangenenmachten,

wobey man den EngliſchenBefehlshaberThomas
Barnett und andre von der Schiffs- Beſakung-in

Eiſenlegte.DieſeDemüthigunggeſhahim Ange-

ſichtder AmericaniſchenSeefahrer,deren Ober-

haupt,RichardHowe, beſtändigdem Spaniſchen
Com-
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mandeur zurSeitewar. Das. genommene Englki?

he Schiffwurde nun mit Spaniernbemannt,
-und zwey Steuermännern der Americaniſchen

Schiffe,Coolidgeund Keridri>k,übergeben,dieden

Handelfortſeßen,und den Gewinſtmit Martinez
theilenſollten.

EinigeWochennachherlangteein anderes der

neuen Societät gehörigesSchi}, der Argonaut
genannt, und von dem KöniglichenLieutenant.

Colnettcommandirt,im Sunde an; man hattees

in Chinazu einerdreyjährigenReiſeausgerüſtet,
und rei<li<mit Tauſch- Artikelnbeladen.Mar-

tinezgingan Bord dieſesSchiffs,wo er wohl

aufgenommenwurdez er verſprachden Engländern
alleHülfsleiſtung, und durchdieſesMittellote er

das Schiffin den von der Natur geformtenHafen,
wo es jofortmit gewaltſamerHand erſtiegen, und

in Beſibßgenommen wurde. Man brachtedie

Engländerals Gefangenein die Spaniſchen
Schiffe,plúndertedas Engliſche,und ſte>tedio

SpaniſcheFlaggedarauf.Die Nord - Oſt- Ameris

cauer beluſtigtenſichan dieſemVorfall-„'-l&ſt#èn
den Spaniernallenur möglicheDienſte,und -{uden

ſogarderen Kanonen zum gewaltſamenAngriff.

Le Dev
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Der brave Colnett,ein KöniglicherSee - Officier
mit nautiſczenKenntniſſenund Muth zu großen

Gefahrenausgerüſtet,verlor bey dieſerhö<ſt
unerwarteten Scene den Verſtand, und ſprangins

Meer. Man rettetenoh mit großerMühe ſein

Leben,alleindiegänzliheVerrückungſeinesGee

hirnsdauerte fort,und machteihnzum Gegen-

ſtandedes allgemeinenMitleids,Das Commando

des Argonautenerhieltder See

-

LieutenantTobar,
und die hiervon den Engländerneingeſchiſſten

Kauf- Artikelwurden nun zu dem Spaniſchen

Tauſchhandelangewandt. Jm Jahr 1789 fam

auchdas Schiff,die Kron - Prinzeſſin,im Sunde

an, und wurde ſowie diebeidenerſtenvon den

Spaniernbehandelt.

DieſedocumentirteKlagſchrifemußteaufdie

BrittiſcheRegierunggroßenEindru> machen.
Man hattedieEhreeinermächtigenNation nicht
alleinempfindli<hgekränkt, ſondernman wollte

ihreneuen Handels- Entwürſedurchſonderbare
Anſprüchevernichten.Es iſtniht unwahrſchein-
lich,daß dieKenntnißdes Charactersdes in‘Eng-
landherrſchendenMiniſters,höchſtunternehimend

beyFinanzOperationen, nachläſſigbeyauswärti-

gen
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gen Staatsgeſchäften, ſeinHang zur Occonomie,
und dieſchonihremZielnaheBrittiſcheNationals-

Schuld, dießVerfahrender Spanierbeſtimmten.
Sie betrogenſichauh nichtganz. Man negocirte
in England,da man raſchund mit Nachdruckhan-
delnſollte.Der Hof zu Madrid billigteallesGee

ſchehene,ſuchtees zu rechtfertigen,und wollteauh

ſeineAnſprúchenichtaufgeben,Dieß‘konnteder

EngliſchenNation nichtlangeverborgenbleiben,

dahermußte Pittwählen,die grauſamſtenVors

würfeim Senat,das Toben des beleidigtenVolks,

vielleichtden VerluſtſeinesPoſtens, oderKriegs«

Drohungen. Er wähltedas leßterezder König

machtedem ParlamentſeinenaufGenugthuung

gegründetenEntſchlußbekannt,und ſoglei<hrüs

ſteteman ſichſehreiſrigzum Kriege.

Die úber dieſenunerwarteten Ernſtbetroffenen
Spauier zelgtenMuth, und was no< nöthiger

war, Politik;denn ihremit Gold und Silber be-

ladenenRegiſter«Schiſfewaren nochnichtin Sis

cherheit,Die ſchleunigeBemächtigungderſelben,

wozu die damahls in Weſt-Jndien befindliche

BrittiſcheEſcadrehinreichend.war, hättezurJns
terims- Entſchädigungder genommenen Engliſchen

Schiffe
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Schiffedienenkönnen. DieſerRepreſſallen-Schritt,
den alleunbefangeneNationen in Europagebilligt

habenwürden , hätteſodannbald einenVergleich
bewirkt,und dieZurüſtungen,dieeinigeMillionen

Pf.St. koſteten, den Handelhemmten,und Tau-

ſendeelendmachten,wären unterblieben.Jm Fall
einesKriegsaber wäre er mit dem Geldeder Spa-

niergeführtworden , dievorſeblihden Angriffge-

thanhatten;auh waren ſieſo wenigzu einer

leunigenVertheidigungbereit, daß ſihim Mo-

nat März nur vier Linien-Schiffezum Schulz

ihrerWeſt-IndiſchenInſelnin der Havannah

befanden.

Man entſagtein Englanddieſen.Vortheilen,
die fih von ſelbſtdarboten,um den gemeinen

Pfadder Unterhandlungzu wandeln,aufwelchem,
außerdes großenChathamsAdminiſtration,nie

HBrittiſcheMiniſtergeglänzthatten.Jn der That

war dießimmer die dunkle Seite der Britten.

Vergebenswaren ihreEroberungenvon Ländern

und Jnſfeln; vergebenserfochtenihreFlottenund

HeereentſcheldendeSiege; alledieſeVortheile

verſchwandenwie einDunſtkreisbeyder Negocia-
tion, HierunterlagenihreMiniſter,über deren

Uufá-
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Unfähigkeitzu unterhandelndiefremdenNationen

lächelten, und dieHöflingewißbelten, zu eben der

Zeit, da ſiedieBrittiſchenAdmiralemit Ehrfurcht
betrachteten,Die Bewelſezu dieſenBehauptun-

gen gebenalle in dieſemJahrhundertzwiſchen

Englandund andern MächtengeſchloſſeneFries
dens - Tractate. Nurallein inHandels- Tractaten
waren die EngliſchenMiniſterden Miniſternan-
drer Hôfeüberlegen, weil ſieden Handelbeſſerals
diePolitikfannten,und ihreSünden gegen den

erſtern,nichtſowie falſcheSchritteund Nachläſſig-
feitenimpolitiſchonFelde,dur< ſophiſtiſcheArgu-
mente übertünchtwerden fonnten.

Die KageSpanienswarjekt beſonderscritiſch.
DieſeMonarchiewar beydem Ausbruchder Engs-
liſchenDrohungenihrermächtigſtenStübßebe-
raubt; ſtedurſtevon Frankreichbeyihremungleiz
chenKampf keinenBeyſtanderwartenz-Vherdicß
fürchteteman das in Europä’wütende“Feuer:der
Empörungauchin dem SpatlſchenAmerica:aus-

brechenzu ſehn.Schon langeglimmtees in Peru
und Mexicounter der Aſche;und es iſ etnewenig
befannte Sache,daß gegen Ende des Americanie

ſchenKriegsdieMexicanerdur< den Marquis
Aube-
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Auberadedem damahligenMiniſterGrafvon
Shelburneden Antragthunließen,den Engläns
dern einen großenLandſtri<hin Mexico zu über-

laſſen,und ihnenüberdießjährlih300,000 Pf.St.

zu bezahlen,wenn man ſîie>mit einigenKriegs-

Schiffenund einem RegimentJufanterieunter-

ſtükenwollte, Das Cabinetzu St. James aber

verwarfdieſenAntrag.ZwarhattendieSpanier
ſchonfrüheralsdieEngländergroßeKriegsrüſtuns-
gen gemacht,die aber wahrſcheinliheinen andern

Zweckhatten,als Englandzu bekriegen; auch

hattedas BrittiſcheMiniſteriumdieſenZurüſtungen

gelaſſenzugeſehn, und nichtelnmahlum deren Be-

ſtimmunggefragt.Die leidenſchaftlicheTheilnahme
des SpaniſchenMonarchenan dem Schickſaldes

Franzöſiſchen, ſeinMitleidmit dem ihmperſönlich
bekanntenköniglichenFlüchtlingin Turin, ſein
Vertrauen gegen den vormaligenFranzöſiſchen

Botſchäſtr,den jetverbanntenHerzogvon Vaus-

Dyot, elneent ledèngVerachtunggegen die

National’:Verſammlung,derFranzoſen,und ſein
erflärterZornüberthreProceduren, ließeneine

andre Beſtimmung-der ſo emſigausgerüſteten

SpaniſchenFlottenerwarten, als vorſeßblichdie.

Kräfteder größtenSeemachtinEuropazu reißen.
Die



GeſchichtederRegierung, 175

Die BrittiſchenMiniſterließenſihjedochjeßtauf
dieſeWahrſcheinlichkeitnichtein,und,berechtigtdurch
die Vorfälleim Süd; Meer, verbunden mit den

neu geäußertenAnſprüchendes Madrider Hofes,
deuteten ſiealleSpaniſchenZurüſtungenals auf
die Engländergerichtet,um die ihrigenmit deſto

größermNachdruckbetreibenzu können,wobey
man dem Miniſterioin Madrid erklärte,wie ſchr

Englandentſchloſſenſey, fürdas erlitteneUnrecht

Genugthuungzu erlangen,und ſeineRechtezu

behaupten,

In allenBrittiſchenHäfenwurden.Tag und

NachtMatroſengepreßt.Jun der erſtenNacht
wurden alleinaufder Themſebey London úber

3000 weggenommen, und dießzum Theilvon

Schiffen,die zum Abſegelnbereitlagen.Gewöhn-

lichhatteein Capitaindie Obéraufſichtüber dieß

Preßgeſchäft, dießmahlaber hattees der Admiral

Parker. Manbeſtiegdieaus allenGegendenan-

kommendenSchiffein den erſtenAugenblickenihrer

Aufunſft, um ſichſogleihder Seeleutezu bemächs

tigen.Im May kamenalleinin London überdrey

hundertSchiſſean, von denen man alles,wàs

nux an Mannſchaftbrauchbarwar, wegnahm.
cau
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Man achtetegar nichtaufProtectionen,und ſelbſt
die ſonſtverſchontgebliebenenSteuermänner der

Schlſſewurden von den Preß- Matroſenfortge-

ſchleppt.Es erſchienenfönigliche‘Proclamationen,
worin den ſichfreywilligStellendenPrämien‘aus

getragenwurden. Die dazubeſtimmtenTermine

wurden immer verlängert,und endlich„biszum

z1ſtenDecember 1790 ausgedehnt.Zu Ports-

mouth wurden in Eil eineMenge flacherBöôtege-

baut,die beyLandungengebraucht,und zu den

Schiffenvon 44 Kanonen gehörenſollten.Die zu

FfentlichenArbeitenverdammten Miſſethäter, die

mit dem Seedienſtbekannt waren, erhieltenihre

Begnadigung;man {lug in Plymouthin einem

Tagevierzigvon dieſenLeutendieEiſenab, und

brachteſiealsRefruten aufdieSchiſſe.Um die

Armee zu verſtärken, wurden außerder Vermehs-

rung derMannſchaftbeyden regulärenRegimentern,

nochhundertunabhängigeCompagnlien, jedezu

hundertMann, errichtet.ManertheiltedieſeCom-

pagnienden aufihreKoſtenwerbenden Officieren,
diegroßesHandgeldgaben,das endlich:bis auf

funfzehnGuineen iſtieg,und die daherſtarken

Zulaufhatten.

Die
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Die Regierungveróothd% Ausfuhrdes Salpes
ters,und machtsgroßeContracte,Die Eigenthúx
mer der ſogenanntenAlbions-Mühlen verbanden

ſich,10,000 Säcke Mehl zu liefern,Ein Kaufs-
mann übernahmdie Lieferungvon 20,000 Stück

Betten und 35,000 Hangmatten; einandrerCapis
taliſtcontrahirte60,000Centner Kanonenkugeln
nah Portsmouthund Plymouthzu trauſportiren,
ein dritterverband ſichzu einer Lieferungvon
6000 Ochſenzum DienſtderFlotte.Fernerver-

pflichtetenſicheinzelnePerſonen,10,000 Säcke

Zivieba>,2000 EngliſcheMaaß Wetben, 900

Tonnen Schweinefleiſhoder 15,000 lebendige
Schweine,wobey das Pfund zu 42 Pencegerechs-
net wurde, und 209,090 Galonen Rum zu liefern.
Eine Geſellſchaſtvon Kaufleutencontrahirteeine

Lieferungvon 100,000 FäſſerPulver.Auchmie-
thetedieRegierungvon den Schiffs- Nhederneine

AnzahlTrarfſport-Schiſſe,die 7000 Tonnenlaſt,
oder 140,000 Centner Ladungenthielten.Nur
alleinan Ochſenbrauchtedie Flotteim.Auguſt

täglih140 Stück.

Der SpaniſcheHof war inzwiſchen,um Zeit

zu gewinnen,mit dem EngliſchenGeſandtenMr.

Vritt.Annalen 4terV. M Fiß
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Fikherbert, in Unterhaudlunggetreten,und that

endli<ham 24ſteniJuly eite öffentlicheErklärung,
die vielleichteine größereBeleidigung.der Britten

war, als ſelbſtdieWegnahmeder Sch.im Súd-

Meer. Es wareite Zuſage,wegen des Vorgefailez
nen durchetneEncſchädigungder Intereſſentenfür

je6tGenugthuungzu geben,die aber dem aus-

ſchließendenRechtdes Königsvon Spanien,im

Noöôtka- Sund alleinEtabliſſementszu errichten,

feinen Ciniragthun«ſollté.Die Natur dieſes

Rechtsſellenachherunterſuchtwerden. Mr4

Fibherbert,entweder dur< Junſtructioneneinge-

ſchränkt,oder überraſchtdur<h Negociationss

Künſte,worin er keinMeiſterwar ; unterzeichnete
am tiehinſlicheriTageeineGegen- Erklärung,worin
er im Näátriétides BrittiſchenMonarchett,die ges

dachteSpaniſcheErklärung,die den Ausdrac>t

Der Königiſ geneigt - - als eine vôllige

Genugthuungfür die erlitteneBeleidigurigan-

nahm, und das Rechteiner nachherigenUnterſus

hung, ób nehmlichder Königvon SpanienHerr
des SüdlichenWeltmeers wäre, förmlichbewil-

ligte.Det in SpanienherrſchendeMiniſter,
Graf von FloridaBlanca,glaubtenun allesge-

thanzu haben,daherer ſichauchgegendeu Fran-

zôſie
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zöſiſchenKriegs- Miniſter,beyUeberſendungdieſer
DeclarationenfolgenderWorte bediente:„Wenn
„nun der Streitnochmit Feindſeligkeitenſichendi-
„gen ſollte,ſoiſtEnglandder angreifendeTheil,“

|

Das EngliſcheMiniſteriumwar jedochmit diés

ſerArt Genugthuunggar nichtzufrieden,und diè

Kriegsrüſtungenwurden ſtärkerals je betrieben.

Nichtum dieEntſchädigungeinigerKaufleuteund

Matroſenzu bewirken,hatteman einigeMillio-
nen Pf.Sterl,aufgeopfert,ſondernum eine be-

ſtimmteErklärungúberAnmaaßungenvon Rechtett
zu erlangen,die allenfernernStreitigkeitenvors

beugenſollte.Ja ſogardas Rechtdes Südlichen
Wallfiſchfangs,etnHauptartikeldes gegenwärtigen
Streits,war in der SpaniſchenDeclaration, die

Filzherbertals genugthuendangenommen hatte,
mit keinem Worte berührtworden, Man erinnerte

ſichdabei des leßternStreitswegen derFalklands-
&nſelnim Jahr 1771, wo dervon Englandbe-

droheteHof zu Madrid,noh eheeine Brittiſche
Flotteauslief,ſichvon den begangenenGewalt-

thätigfeitenlosſagtè,ſeingroßesMißvergnügen
her das Vorgefallenebezeigre,und eine fôrms

licheZurückgabedes Etabliſſementsbewilligtez
M 2 und
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und nun verglihman jeneSprachemit der

jeßigen.

Die SpaniſcheNation,uneingedenkthresalken

Sprúchworts: „Friede[mitEngland,und Krieg

„mitder ganzen Welt,“ſtimmtejetganz mit dem

Hofe,und wänſchteKriegmit den Britten. Am

meiſtenwurden dießdie EngliſchenCourieregee

wahr,Flint,Baſilicound Major,dieſooftSpas
nien durchſtrihen,und allenthalbendas Hohn-

ſprechenihrerNation hörten,die,nachdein hochs
tônendenAusdru> der Spankter,jektvon ihuen

vernichtetwerden ſollte.Dieſe Sprache hatte

größtenthetlsihrenGrund in der HoffnungFran-

zöſiſcherHülfe;denn das Volk war äußerſtunwiſs-

ſendin Anſehungder LageFrankreihs,und der

Hofkonnteund wollteſichnichevon der jelzteinges

{<ränftenMacht LudwigsXVI überzeugen;daher

ſeinefortdauerndeVerachtungder Franzöſiſchen
National- Verſammlungin dieſerGeſahrdrohens
den Zeit.Man ſtätteſichin Madrid aufden Fae
tailien-Pact mit Frankreih,und erwartete von

dort Hülfsflottenund Armeen. Dieſein Bereit-

ſchaftzu ſelen, ertheilteauh Ludwigdienöthigen

Befehle,alleindießwar dieLoſung,den Reſtſel-
ner
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ner Macht nochmehreinzuſchränken.Das Necht,

one Einſtimmungder Nation Kriegzu führen,
wurde ihm durchein FundamentalGeſeßdes

Reichsgenommen, und die Miniſterwurden für
allesverantwortli<hgemacht.

Der durchdieſenSchlag betäubteFlorida
Blanca erklärtenun in einem Memoire dem Fran-

zôſiſchenStaats - MiniſterMontmorin , daß

Spanien in ganz Europa andre Bundes

genoſſen ſuchen würde. Noch ſtandden

BrittiſchenMiniſterndas Feldoffen,ſihFrank-

reihzu näßern,und den ſürEnglandſonachthels-

ligenFamilien- Pactaufimmer zu vernichten.Es

geſchahniche,Der glücklicheZeitpunkt,ſoerwÜnjcht
und foeinzig,warde gar nihtgenußt,und nun

trat Mirabeau in der National:Verſammiungauf,

wahrſcheinlichjeztdurch‘Privat- Abſichtengeleitet,
und bewies durcheine großeDeclamation und

eine Menge rhetoriſcherFiguren,daß Frankreich
dem Farmilien:Pact mit Spaniengetreu bleiben

müßte. Man ſtimmteihrabey, und vergaßin

dieſenAugenblickender Betäubung, die unvollen-

dete Conſtitution,den höchſtzweydeutigenZuſtand
derFinanzen,die’in ſovielenProvinzenfortdau-

M 3 eruden
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ernden Unruhen,‘dieMachtderCabalendes
s

Adels,
der Geiſtlichkeit,und ÜberhauptallerAriſtocraten,
die auswärtigenFeinde,und die allerDiſciplin

trobendenLand - und See- Truppen, Wenn je

Ruhe Bedúrfnißeincs Reichswar, ſo mußte

Frankreichſiewünſchen,ja.ſelbſtmit Aufopferun-
gen erfaufenzjeßtaber thatman das Gegentheil.
Die Ariſtocratenin der National-Verſammlung

ſtimmtenfürdieTheilnahmean der Spaniſchen

Fehde, weilſiebeyden vermehrtenUnruhenund

Verlegenÿheitender Machthaberdeſtoleichterihre

Abſichtenzu errelchenhofften,und dieDemocraten

ließenſichdur eineRede beſiegen, deren Thema

Großmuthwar. Der aus ſowichtigenUrſachen

ſeinerVernichtungſo nahe geweſeneFamilien:

Pact wurde alſowiederverkittet,Man ſandte

Befehlein dieFrahzdſiiſchenHäfenzurAusrüſtung
einerAnzahlvon Kriegéſchiffen, und wies die nd-

thigenGelderdazuan.

Am Madrider Hofe war man mit dieſem

Schrittſehrzufrieden,obgleihdie Dankſagung
an die National: Verſammlungunterblieb,noch

itgendetwas geſchah,das eineremporkeimenden

politiſchenAchtunggegen dieſenmächtigenSenat

ähnlich
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war. JZicunſtimmtendieSpanierihrenTon hÿ-

her,und áls FloridaBlanca von der Fortſetung
der EngliſchenRüſtungenhörte„ſo beklagteer ſich
lautin einem Memoire, das er allenfremdenMkr

niſternin-Madrid zuſtellerließ,über dte fehlge-

ſchlageneErwartung,nachder Declarationalles

bepgelegtzu ſehn;webey‘dieſetMiniſter,dereinen

bloßenErſaßvon mitten:in Friedenweggenomme-

neu Schiffenund dieBefréynngunſchuldigerSee-

faßrerdoh wohl ſ{<werlichfür eine großmüthige
Concefiionhalten.fonnte, ſih der Worte be-

diente: „daß ſeinErſtaunenüber ‘dieſefort-

„„ dauernden Rüſtungenſehrgroß ſey.“ Setn

wahresErſtaunen‘wurde aber wohl dur<hEngs
landsSaumjeligkelterzeugt,den critiſchenZeite

punftzu nüben,

Die SpaniſcheKriegsflotteliefvon Zeitzu Zeit
dreißigund mehr Linienſchiſſeſtarkin dieSee, pa-

radirtelängsden Küſten,und kam nachherwieder

zurück,ohne ſichjederEngliſchengenähertzu ha-
ben „ſo wiedieſeauh immer weit von der andekn

entferntblieb,Es war, als ob jedeNation der

andern durchdießſokoſtbarealszwe>loſeKreuben

zeigenwollte„- daß ſieau< im Stande ſey,viele

M 4 Kriegs-
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Kriegschifezu bemannen , und damit herumzuſe-

geln. Béy der SpaniſchenFlottebefanderr.ſi
nur zwölfSchiffeganz vöônEichenholz,dieandert

waren aus den verſchiedenenHolzartenzuſammen
geſekt,Ceder,Mahagony und Eichen.Es iſt

merfkivürdig; daß dieSpanierfein aus Eichenholz

'gebautssSchiffhatten,bis im J. 1752, da Mr.

Ruth,ein Engländer,von dieſemzum Schiffbau

vorzüglihſtenHolzthnenzu CarthagenafünfLi-

nienſchiſſebaute.

Es féhlteden BrittiſhenMiniſternnichtan

Geld,ult an Schiffen,niht an Thätigkeitbey
den Rüftungen, die mit einerbewundrungswürdi-

gen Géſchwindigkeitvollendetwareu ; auch die

Holländerzelgtenſichgleichbereit,ihrenneuen

Bundsgenoſſenbeyzuſtehn,und ſandtenzwölf

Kriegsſchiffenah Portsmouth,alleindie Unent-

{<loſſenheitim CabinetvernichtetedieſeVortheile.

Bey EnglandsgrößererMacht und Lagemußte

natürli<hder Gegenſtandder BrittiſchenMiniſter

raſhe Ausführung, ſo wie der Plan der

SpaniſchenMiniſterVerzögerung ſeyn;denn

die Beſibungender Spanier in beiden Judien
waren nochnichtinSicherheitgeſeßt,ihreFlotte

10h
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noch nichtvôlligausgerüſtet,und dieHülſeLud-

wigsno< nihtbeſtimmt,FloridaBlanca befolgte
auchden flüglihentworfenenPlan, um-die fond-

thigeZeitzu gewinnen, und amúüfirteindeſſendas

EngliſcheMiniſteriumdurchlogiſcheDiſtinctionen
zwiſchenGenugthuungund Recht, wobeyeinUltis

matum nachdem andern ausgefertigtwurde,Ja
um- ‘PittsgeringePopularitätnochmehrzu {wä-
chen,machteer das dem EngliſchenHofeam 1oten

FebruarüberſandteMemoire bekannt,das die

Nachrichtvon etnem genommenen Schif, und

die Behauptungder SpaniſchenRechteenthieltz
einMemoire,deſſenMittheilungſowie die An-

zeigedes Datums Pittim Parlament,unter den

Vorwande der Staats - Geheimniſſeſichſoſchrwis

derſelztharte,wodurchalſounwiderſprechlihbewies

ſenwurde, daß er längerals zwey Monat vox

der föniglichenErklärungvon allem unterrichtet

geweſenwar.

Die EngliſcheRegierungfahſi<hbey dleſer

Fehdevon allenParteyenunterſtüt,ſowohlin

Großbrittannienals in Jrland; denn auch im

le6ternKönigreichehattedas Parlamenteinmù-

thigdieMaaßregelngegenSpaniengebilligt,und

M5 fogleich
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ſogleichohneallenWiderſpruchdie hierzur Aus-

rüſtungverlangten200,000 Pf,Sterl,hergegeben.
DieſeallgemeineZuſtimmungbrachtebaldalleszu
Stande, ſodaß ſchonam Ende des Juniusder

AdmiralBarringtonmit einem Theilder Flotte

auslaufenfonnte, Seine Beſtimmungwar , der

HolländiſchenFlotteentgegenzu gehn,die.auch
bald nachherunter Anführungdes Admiral Kins-

bergenzu Spitheadeintraf,Sie beſtandaus ei-

nem Schiffvon 76 Kanonen , zwey yon 68,einem

von 56,zwey von 44, einem von 26,dreyvon 16,

und einem von 12 Kanonen, DieſeKriegsſchiffe,in

Verbindungmit den Engliſchen,formirtennun

eine mächtigeFlotte.Das Ober - Commando der-

ſelbenwurde dem berühmtenAdmiralHowe gege-

ben, und zwar mit dem beſondernVorrecht,nicht
vom Admiralitäts- Collegioabhängigzuſeyn,Nur

unmittelbaraus dem CabinetdurchBriefeeines

Staats- Secretairserhielter ſeineBefehle,Un

dieſegroßeDiſtinctionnoh mehrzu erhöhen,ſo
wurde ihmgeſtattet, mit der Unions - Flaggo-ſein
Admiral- Schiffzu zieren,eineEhre,dieſeitfunf-

zigJahrenkeinem Befehlshgberwiederfahrenwar,

Damahklswar es dieBelohnungder Dienſtedes

AdmiralsNorris. DieſeFlaggeiſ roth,und

folgt
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folim Rangegleichnachder,dieden Lord-Große
Admiral von England(einſehrſeltenbeſebter
Poſten) eigeniſt,Jn derſelbenſtehndieWorte:

„Fürden ProteſtantiſchenGottesdienſt,und fürdie

„Freyheitvon England,“ Soßhald man dieſe

Flaggeaufdem Schiff,dieKöniginChaxlöttevon

hundertKanonen wehenſah,wurde ſiè-von allen

großenund kleinenKriegsſchiffenderganzenFlotte
mit Kanonen begrüßt,Ein gleichesthatdieange-
fommene HolländiſcheEſcadre,

Es befandenſi<hbey der großenEngliſchen

FlotteſiebenAdmirale,nehmlichHowe, Barrings-

tou, LordHood,AlexanderHood,Hotham,Jer:
vis und Bickerton, Der Herzogvon Clarence

commandirtedabeyein Schiffvon 74 Kanonen,

Der mit den MiniſternſehrunzufriedeneRodney

hatteſichmit Kränklichkeitentſchuldigt,und wollte

auf ſeinenLorbernausruhn. Die Flotte,eine
der ſchönſten,die man jein Englandausgerüſtet

hatie,und wobeyſihvierSchiffevon 110 Kang9-

nen befanden,gingam 17ten Auguſtin dieSee,
um im Canalzu freußen.Sie war aufvierMoe

nat proviantirt, und beſtanddamahlsaus einund

dreyzigLinienſchiſſen, neunFregattenund einigen
fieſe
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kleinernKriegsſchiffen, dieſämmtlih20,000 Sée-

leuteam Bord hatten.Da aber dieRüſtungenin

den FranzöſiſchenHäfenfortgeſeßtwurden, und

auchmehrereKriegsſchiffeinBreſtzum Auslaufen
bereitwaren, ſowurde dieEngliſcheimmer ver-

ſtárft, ſodaßſie,ohnedieHolländiſcheEſcadrezu

rechnen,im Octobervier und ſechezigLinienſchiſſe
und überhauptneunzigSegelſtarkwar. Die An-

zahlder daraufbefindlihenSeeleutewar nun auf

35,00c9geſtiegen,deren Unterhaltungs- Koſtenman

täglichauf20,000Pf.St. berechnete.Das Bauen

neuer und dieAusbeſſerungalterSchiffewurde da-

beyunabläſſigbetrieben,ſodaß man ſogar an dem

in EnglandſoheiliggehaltenenSonntag in den

Werftenarbeitete.Die nah America und den

dortigenJnſelnſegelndenPoſtſchiffewurden auch

friegsmäßigausgerüſtet,und dieCapitaineerhielten

Befehl,im FalleinesfeindlihenAngriffsund einer

niht zu entgehendenGefahr,die Felleiſenins

Meer zu verſenken.

Die Regierungwar ſehrauſmerktſam,dieſe

Infelnin Sicherheitzu ſeßen,daherwurden auch

nach Weſt-Jndien6000 Mann Landtruppenbe-

ſtimmt,unter Anführungdes General Garth.

DerHerzogvon York,der den Parade- Dienſtim

Park
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Park
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bisherfleißigabgewartethatte,wünſchtedieß
wichtigeCommando , alleinman gabeinem erfahr-
nen Kriegerden Vorzug,und überhauptwurde

ihm die.Erlaubnißverſagt,ſiheinzuſchiffen.Gir

braltar, das man bereits im Juny mit einernRegîs
ment verſtärkthatte,befandſichim beſtenVertbci-

digungsſtande,und wurde von den Aſricanern

reichlichmit Lebensmittelnverſchu.Nie war der

Muth der BrittiſchenSeeleutegräßer,nie waren

ſiegierigernah SpaniſchemSolde,alsjekt.Die

RegierungvermehrtedieſenEifernoh durcheine

großePromcíionutiterden See -Officieren, wobey
alleinein und dreyßigVice- und Contre- Admirale

gemachtwurden.

Es famen mit einemSchiffaus Canada einlge
JrokeſennachLondon,dieman anfangsfürBunds-

genoſſengegen dieSpanierhielt,und von denen

man vortheilhafteAnträgeund kriegeriſhenBeys-

ſtanderwartete. Es waren aber eigentlichwilde
Bettler,diefúrihreVölkerſchaftvon der Kegiernng
eineAnzahlwollenerDeckenerflehten, zuwelchem
Almoſenſihdieſeauh geneigtzeigte.

Die Begkerdeder Engländer,den Spaniſchen
Angriffdurh dieWaffenzu rächen,bekamno<

mehr
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mehr Nahrung durcheine neue Beleidigung,die

zwar nur einen einzigenMenſchenbetroffenhatte,
alleinwegen derbeſondernUmſtändemehrAufſehn
und Unwillen in Englandrrregte,als ſelbſtdie

Wegnahmeder Schiffe,die unterſagtenFiſche-
reyen, und die SpaniſchenAnſprüche.James
M’ Donald,ein Jrländerund Lieutenantder kôd-

niglichenMarine, jebtBefehlshaberdes Kauf-
farthey- SchiffsTrelawneyPlanter,hatteinJa-
maica ſeineLadungeiigenommen,womit er am

21ſtenJuly nachLondon ſegelte.Ein widriger
Wind triebdas Schiffdurchdet Golph von Flo-

rida,wo es eine AnzahlSpaniſcherKauffarthzeyz
Schiffeunter der EſcorteeinigerKriegsſchiffeatu

traf.Es waren zuſammenzwölfSegel,M’ Do-

nald zog dieEngliſcheFlaggeauf,welchesKoms

plimentaberohneBeantwortungblieb. Er ſegelte
awey ganzerTage in der unangenehmenLagezwi-

hen der SpaniſchenFlotteund denfelſigenKüſten
von Floxida.Am drittenTage aber bekam er den

Vorſprungyund ¡ließdieSpaniſchenSchiffealle

hinterſich,Eins-derſelbenaber kam nun gerade

aufihnzu, alseinZeichen,daßman mit dem Engs-

länderſprechenwollte. Da dießdas Kriegsſc{i}f

war, und ein Ausweichenin ſolchemFall,dew
Set-



GeſchichtederRegierung. igt

See- Gebrauchgemäß, fürbeleidigendgehalten,
und mit Kanonen -Kugelnerwiedertwird, und

M'’Donald úberdieß.mit cinem beladenenSchiff
beyſeinemVorſprung,nichtfüreineVeränderung
des Windes ſicherwar, ſozog er ſeineSegelein;
dem ungeachtetwurden zwey Kugelnaufdas Engs
liſcheSchiffgefeuert,diehartdaran vorbeyfuhren.
Die nunziemlichnahegekommenenSpanierriefen

jektdem Capitainzu, ſoglei<han Bord ihres

Kriegschiffszu fommen. M'’Donald antwoktete,

daß ſeinSchiffſowohlals-ſeinkleinesBoot le>

wären; ſeingroßesBoot aber.könne cr unmöglich

aushebenlaſſen,weil dazudievereinigtenKräfte
allerſeinerSeeleutegehörten, von denen ein‘Theil
wegen dés immer eindringendenWaſſersbeſtändig

pumpen müßte; überdem führteer an, daß es

Nachtwäre,uud daß ſeinSch!fnur ſchwachbe-

mannt ſey.Wäre es aber am folgendenMorgen
nur irgendsausführbar, ſoſolltees geſchehn,bis

dahinaber wollteer ganz in der Nähe des Spani-

{henSchiffsbleiben. Der Spaniererwiederte,
‘wenn er nichtgleichkäme,ſowúrde er ſeinSchiff
iden Grund ſchießen,Auf dieſéfürchterlicheDro-'

hung beſchloßM'Donáld,das kleinelecigteBoot

zu beſteigen,Währendaber,daß man mit dem

HDerune
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Herunterhebendeſſelbenbeſchäftigtwar, fam ein

Boot von der SpaniſchenFregattemitdemdeſpo-
tiſchenBefehlan den Schiffs- Capitain,,ſogleich

einzuſteigen.

M' Donald gehorchtedèm Geſeßdes Stärkern,

nahm ſeineSchiſſs-Documente und einenMatro-

ſen,der Spaniſchredtemitſich,und nun beſtieger

dieFregatte, deren Befehlshaberihnunter lauter

Schimpfredenempfing,und ihm ſagte,er hätte
keinRecht,in dieſenMeeren zu ſchiffen,weil ſe
dem König von Spanien gehörteerM’ Donald

wolltedießnichteinräumen,und behauptete,als

ein BrittiſcherUnterthangleichesRechtmit den

Spaniernzu dieſerSchiffahrtzu haben. Er

wurde ſodannaufsVerde geführt,und ihm ein

Plak zwiſchenzwey Kanonen angewieſen,wo er

dieganzeNacht,Wind und Wetter ausgeſeßt,auf
einerStelle liegendaushaltenmußte; denn die

SchildwachenhattenBefehl,ihmnichtzu erlauben,

auf dem Verde> herumzu gehn. Der Capitain

befandſihin großerUnruheund Beſorgniß,daß
der ſtarkeWind ſeinSchiffvon der Fregatteab-

ſondernwárde,das ohnehiuwegen des üblenZu-

ſtandesund der ſchwachenMannſchaftin Gefahr
war.
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Hiezukam, daß er allezum SchiffgehörigePa-

pierebeyſichhatte,und daherſeinSchiff,im Fall
einerEntfernung,von irgendeinerNation als-ein

Raubſchiffweggenommen werden konnte.

Am folgendenMorgen begabenſi neunzehn

Spanierin BegleitungeinesNegers,der Engliſch

ſprach,und hierzum Dolmetſcherdiente,am Bord

des EngliſchenSchiffs„ wo ſiealleWinkel durch-

ſuchten,und alleKiſtenund Fäſſeröffneten.Wäh-
rend dieſerScene wurde M’ Donald mit einer

Marter belegt,die zu den Schiffs- Strafender

Spaniergehört,und wovon vielleichtdieJnquiſi-
tion ihnendas Muſtergelieferthatte.Er wurde

bis aufsHemde ausgezogen, und dann auf den

Núcken gelegt‘zwiſchenzwey balkenartigenBret-

tern, wovon eins ihm den Hals, das andre die

Bruſtquetſchte,und ihm faſtdas Athemholenbes

nahm. Der ganze Leib,Arm und Beine, alles

war eingeflaminert.DieſeHölzer,von den:Spa-
niern Bilboes genannt, waren vierzehnFuß lang,

ſehsZolldi, und ſowohlmit Heſpenals mit

einem Schloßverſehn.M’ Donald wurde dur<

dieſenBefehlin Verzweiflunggeje6t,Er ent-

blôßteſeineBruſt,und bat den Spanier,ihùlieber
Vritt.Annal. 4tevYV. N todt
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todtſchießenzu laſſen,als durcheineſolchenicdrige

Strafeden BefehlshabereinesEügliſhenSchiffs

zu entéhren,wöbey er hinzafúügte,daß er in

AméericaniſchenKriegeein Gefangenerder Fran-

zoſengeweſenſey,aber tie eine ſograuſameBe-

handlunggegen irgendeinen Menſchengeſehn

‘hâtte;aucher ſelbſthabein ſeinerGewalt Spanli-

ſheGefangenegehabt, alleinimmer wärenſiemit

Menſchlichkeitbehandeltworden,

DieſeVorſtellungeneinésunſchuldigenMannes

aber halfennihts, Der Spanier,ſofúhlloswle

weiland ſeinevon allenNationenmit Schandege-
brantmarfkftenVorfahten,die PeruatiſchenWür-

ger, befahldièMärter zu vollziéhn..Der unglück-
licheM’ Donald blieb in dieſerLage viertehalb
Stunden,wobey ihm die Sonne beſtändigins

Geſichtſchien.Es war im Auguſt,und ettiſehr
warme? Tag. Er konnte kein Glied rühren, und

war dem Erſtickennahe. Sein Elend erbármte

einigeSpaniſcheMätroſen,die, wenn die Öffis
cierèes nihtwahrnahmen, ihrndas Gewichter-

leichterten,ihreKamiſölerunter ſeinenabhangen-
den Kopflegtén,und den vom Geſichtetriefeuden

Schweißabtrocéneten,Die Engländerſahendurch
Fern-
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gläſerdie grauſameMißhandlungihresBefehlss-
haberszſiefonntenihmabernichthelfen.Endlich

gegen Mittag, als man beſorgte,der Leidende

möchteunter der Marter den Geiſtaufgeben,wur-

de ſeinOberleiberldſet, alleinſeineBeine blieben

in den Hölzerneingeengt;eineLage, die,ſoübel

ſieauchwar , dennochinVergleichmit der vorigen
dem UnglücklicheneinParadiesdänkie. Er fing
nun an, ſichwieder zu erholen,da denn nacheiner

Stunde dem EngliſchenSchiffdas Signalgegebett
wurde, ein Boet abzuſchi>ken.Bey deſſenAn-

funfcerhieltM’ Donald ſeineFreyheit,mit Befehl,
in das Zimmerdes SpaniſchenBefehlshabersge-

brachtzu werden. Man mußte ihndahintragen,
denn er fonnte weder ſtehnnoh gehn.Jeßbterhielt
2r dleErlaubniß,ſeineNetſenah Englandfortzus

ſeben,wobey ihm aber der Spanierſagte,daß
wenn er ihnwiederin ſeinerNähe fände,ſowürde

er ihnmit na< Spanien nehmen, M’ Donald

wollteverſuchen, oh ſeinTyranglaubte,das grau-

ſameVerfahrengegen ihrnvor der Welt zu recht-

fertigen; er war daherſodreiſt,ihnſowohlum

ſeinenals des SchiffsNamen zu befragen;man

antwortete ihmaber mit Schimpfredenund neuen

Drohungen.Ex hattejedochſchonvon dem Spa-
N 32 niſchen
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niſchenNeger,der Engliſchſprach,gehört,daßdie

FregatteRouſſillonhieß,36 Kanonen führte,und

ihrBefehlshaberDon FranciſcoVidal warz daß

ſiezwey mit Geld beladene Regiſter:Schifſeund

zehnKauffahrerna<hSpanienbegleitete,wund nur

ſeitfünfTagen die Havannah verlaſſenhatte,
M’ Donald und ſeinSchiffwaren aufdieſeWeiſe

ſehszehnStunden langgewaltthätigaufgehalten

worden, und ſechsWochennachher,am 19tenSepe

tember,langteex glücklichin Englandan.

Dieß war M’ Donalds durchdas Zeugnißdes

ganzenzu dieſemEndzwe>na< London tranſpor-

tirtenSchiffs- Volfs beſtätigteAusſagevor dem*

föniglichenConſeil, wo ſeineSache ſehrernſthaft

unterſuchtwurde, weil beydieſemVorfallnicht
allein:dieBrittiſcheFlagge,ſondernauchdas Vól-

kerrehtaufdas ſchändlihſtebeleidigtworden war.

DieNationverlangtelautGenugthuung,und die

Miniſterzeigtenſiſehrgeneigt,fiezu verſchaffen.
SJúdeſſenwaren ſie,ungeachtetder immer fortdauern-
‘den Rüſtungenund des größtenſcheinbarenErnſtes
inAnſehungdes Kriegs,denno<hunentſchloſſet,ſo

daß noh am 29ſtenSepternberdas dem Geſandten

Fißherbert.von der RegierungbeſtiminteSilbex-

¿eug
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zeug in London eingeſchifſtwurde,um es eiligſk

nach Spaulen!zubringen.Man hofftedas in

Franfreihvernachläßigtewieder gut zu machen,

daherder inCopenhagengeſtandeneGeſandte,Mr.
Elliotnah Pariszur AſſiſtenzdesdortigenBoth-

ſchaftersLordGower geſchicktwurde.

Nie war das Miniſteriumin Madrid thätiger
alsjelzt,da man hier,Trob der großenAnſprüche
und hochtrabendenReden, ſichſeinezSchwäche
nur zu ſehrbewußtwar. Es wurden daherdie

Núſtungenin den SpaniſchenHäfen mit einer

hiernie erhórtenEmfigkfeitbetrieben;dabeywurde

die gute Diſpoſitionder FranzöſiſchenNational-

Verſammlung,und dienochgrößereNeigungLud-

wigs, ſeinenalten BundsgenoſſenHülſe zu

leiſten,krâſtigbenukt; auchſchickteman ſehsAb-

geordnetenachden AmericaniſchenFrey- Staaten;

nehmlichcinen an den Congreß,die andern na

Boſton,Neu - York,Philadelphia,Charlestownund

Rhode-Jsland,um dieſeneuen Republicanerins

SpaniſcheJutereſſezu ziehn.Der BrittiſcheHof

thatein Gleiches,und machteden Americanern,

dieſenehemahligenUnterthanen, vortheilhafteAn-

träge,um eineAnzahlTruppenvon ihnenzu erhal-
N 3 tet,
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teu, die in EngliſchenSold treten, und gegen

dieSpaniſchenBeſibungenin jenemWelttheilges
brauchtwerden ſollten.Man wollteau<hNeu-

Orleans vou den Spaniernerobern,welcherOrt

nebſtder freyenHaudlungund Schiffahrtaufdem

Miiiſſiſippi: Flußin Verbindung.mit andern Vor-

theilenden Americanern fürihreHülfleiſtungzu-

fallenſollte.Der Congreßaber wollteſichniht

indenStreitmiſchen,und lehntedaherden Vors

ſchlagab.

Die ausgelaufeneBrittiſch- HolländiſcheFlotte

freußteindeſſenim Canal von Fcranfreih,und

ſchickteKundſchafter- Schiſſeaus, um dieFranzd-

ſiſchenund SpaniſchenHäfen zu beobachten; ſie

hattedabeynit widrigenWinden und Stürmenzu

kämpfen, dieſieimmer nachden EngliſchenKüſten
zurütrieben.Einer dieſerStürme war ſoheſtig,

daß er vielenSchiffendieMaſtenzerbrach,das

Tauwerk nebſtden Segelnwegriß,und dieSteuer-

ruder beſchädigte.Der Admiral Howe war daher

genöthigt,am 14ten Septemberna<hSpithead

zurüzukehren, wo er Anker warf;auchdieHol-
ländiſcheFlottetrennte ſichjebtvon der Engliſchen,
und ſegeltenah Hauſe,Howe bliebinSpithead,

wo



GeſchichtederRegierung, 199
u)

wo er frij<henProvianteinnahm,und dieSchiffe
in der Geſchwindigkeitwiederausbeſſernließ.

Das Matroſen- Preſſenwurde dabeyimmer

nochmit außerordentlihemEiferbetrieben,Die

WaſſerleuteaufderThemſe,eineungeheureMen-

ſheuflaſſe,die mit threnFahrzeugenund Bôten

zum Dienſtder Schiſſeund zu den Bedürfniſſen
der Hauptſtadtunentbehrlichiſt,hattenbeyſonſti-
gen Kriegender Admiralitätimmer fünfhundert
Mana geliefert,jeßtaber hatteman von dieſen

Mánnern 1500 zum Dienſtder Flottegenommen,
deren Bemannung bey den immer vermehrten

Schiſſenden MiniſternvielSorgemachte,daher
auchden Befehlshagbernoftdie Fragevorgelegt
wurde: ob ſieniht mit wenigerMatroſen und

See: Soldaten ſegelnkönnten? Denn tnrachdem

Plan der Admiralitätwollteman dreyund neunzig
Lintenſchiſfeausrüſten,

BisherhattendieMiniſtervorzüglichdieFlot-
ten und ihreOperationenvor Augengehabt.Dieß

Syſtemdauerte biszum ztenOctober,da ein neuer

Courier na< Madrid geſchi>twurde. Und nun

ſaheman ſogleicheineVeränderungder thätigen
N 4 Scene,
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Sceue, die von Portsmouthnah dem Parade-

Pla6--im Park zu St. James und demdort befind-

lichenKriegs- Departementverlegtwurde. Auf

einmahlſeßtenſichgamze Regimenterin Bewe-

gung 3: andre mußten einenTheilihrerSoldaten

hergeben.Die Recrutirungenwurden verdoppelt,
Dragonerwaren beſtimmtzu Fuß zu dieuen,und

Feld:Equipagen, Kriegsgeräthund Sturmleitern

wurden herbeygeſchafft.Fernerwar eineVerord-

nung gemacht,die hundertunabhängigeCom-

pagnienuoh mit funfzigneuen zu vermehren.
Auchbeſchloßdie Regierung,gleihnah ausge-

brochenemKriegevier RegimenterCatholifenin

Jrland-zu errihten,und ſienah Weſt-Jndien
zu ſchien.

Man hattewahrſcheinlihim CabinetfürAme-
ricawichtigePlaneentworfen; denn dieAnzahl
der zum EinſchiffenbeſtimmtenLand - Soldaten

wurde bisauf$300 Mann vermehrt,und ſelbſtein

großerTheilder königlihenGarden war zur See-

fahrtausgerüſtet.

EE

Der AdmiralCorniſhſegelteindeſſenam Ende

des Octobers nah dieſerWeltgegendmit einer

Flottevon vierSchiffenvon 74 und zwey von

64
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64 Kanonen, nebſteinerFregattevon 28 Kanonen.

GleichdaraufgingauchLordHowe wiedermit der

groſſenjeßtaus ſiebenund dreyßigLinienſchiſſen

beſtehendenFlottein die See. Sein Ausklaufen
war durchdie von Plymouthkommenden Schiffe
verzögertworden,von denen mehreredurcheinen

f{re>li<henSturm, wobey ſiegroßenSchaden

litten,wieder zurückgetriëbenwurden. Unterdies

ſeuSchiffenwar auch'das vom Herzogvon Clas

rence commandirte. DieſerPrinzaber,zu deſſen
Lobe ſihin Englandallesvereinigt, ließfichniché

durchdieClementezur Rüekkehrzwingen, ſondern
mit einerEntſchloſſenheit,die dem älteſtenSee-

mann Ehregemachthabenwúrde , verachteteer die

drohendeGefahr, dieihnſogarzu Noth:Signaleh

zwang , bliebtaub gegen alleVorſtellungenſeinev

Officiere,und ſo fam er vom Sturme geführt

nah Spithead.

Dieß neue Auslaufenaberwar auchdasEndeallev

Kriegs- Operationen;denn am 4tenNovember kam

der Friedens- Bote aus Spanien mit der Nachricht
von der am 24ſtenOctoberzwiſchenbeydenHöfenge-
ſchloſſenenConvention.DieEile dieſesBoten wárx

ſogroß,daßer den Weg von Madrid bisLondontu

N55 acht
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achtTagenund neun Stunden zurücklegte.Alles

war ſehrraſchund zum Theilunerwartet zugegan-

gen. Mr, FigherberthatteſeineAbreiſevon Ma-

drid auf eben dieſenTag feſtgeſeßt,als wenig
Stunden zuvor, mitten in der Nacht,der Graf

FloridaBlança ihm diezugeſtandenenEngliſchen

Forderungenmeldete, Der Herzogvon Leeds

machteals Staats-Secretairſogleichdieſewich-

tigeNeuigkeitdem Lord- Major Pickettdurcheinen

Briefbekannt,derauchim Augenblickdes Empfangs
diebeſtenMaaßregelnnahm, ſiegeſ<windzu ver-

breitenund dem Actien-Spielvorzubeugen,Er

ließeineAbſchriftvon dem Briefein ſeinemPal-

laſt;mit dem Originalaber begaber ſichſelbſt

nah der Kaufmanns- Börſe, nah der Actien-

Börſeund nachLoydsCaſfehaus,dem großenMit-

telpunktder LondnerSee- Geſchäfte;dabeyſandte
er auchBoten nachder Bank und dem Oſt-Jndi-

ſchenHauſe. Die Admiralitätund das Kriegs-
Departement waren ebenſogeſchäftig,um aufs

ſhleunigſtedieRüſtungeneinzuſtellen,Es gingen

deßhalbeiligſtBoten ab nah allenHäfen des

Neichs,und dem AdmiralCorniſhwurde einege-

ſchwind.ſegelndeSchaluppenachgeſchieét,ihnmit

ſeiuerEſcadrezurä>zurufen; au<hdem Recxutiren

der
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der unabhängigenCompagnienwurde ſofortein

Ende gemacht.Es iſtmerkwürdig, daßder Fcan-

zôſiſcheGeſandtein London achtTage zuvor mit

Gewißheitvon dem Friedenſprach,und in einem

öffentlichenHauſeſiherbot,gegen hundertGui-
neen fúnfhundertGuineen zu ſeen, und dieſe
Wette mit ſovielPerſoneneinzugehn, alsda Luſt

hätten,hundertGuineen aufdieWahrſcheinlichkeit
des Kriegszu wagen,

Der ausführlicheFriedens: Tractatwurde nicht

gleichdem Volk bekanntgemacht,ſondernnur die

geſchloſſeneConventionohnediegeheimenArtikel,
Der Vertragwar in folgendenWorten abgefaßt;

Convention zwiſhen Sr. Großbrit-

tanniſhen Majeſtät und dem Könige
von Spanien, gezeihnet zu Efcurial,
den 28ſtenOctober 1799.

„Da Jhre Brittanniſcheund CatholiſcheMa-

„jeſtätengencigtſind,durchcinen ſ{hleunigenund

„dauerhaftenVergleichdie Streitigkeitenzu endis

„gen, dieneulichzwiſchenbeidenKronenentſtanden

„ſind,ſohabenSie gefunden, daß das beſieMit-

„telzurErreichungdieſesheilſamenEndzwecksein

„freund:
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I

SSS

„freundſchaftlicherVergleihſey, welcheralle

„fernere Diſcuſſionen der Rechte
„Und Prätenſionenbeider Parteyen bey
„Seiteſeßt,und ihrereſpectiveLagefürdieZu-
„„funuftaufGründe befeſtigt,welcheihremwahren
Intereſſeund- dem gegenſeitigenVerlangen, das

»„betde,Majeſtätenbeſeelet,gemäß ſind,nämlich

„Unter Sichüberhauptund an allenOrten die

„„volllommenſteFreundſchaft,Harmonieund gutes

„Sinverſtändnißzu errichten,JundieſerAbſicht

habenSie zu JhrenBevollmächtigtenernannt

„und beſtellt,nämli<hvon Seiten Sr. Brittanni-

„hen Majeſtätden HerrnAlleyneFibherbert,

„Mitglieddes geheimenRaths Sr. gedachten

„Majeſtätvon Großbrittannienund Jrland,und

„Ihren außerordentlihenund bevollmächtigten

„BotſchafterbeySr. CatholiſchenMajeſtät; und

„von Seiten Sr. CatholiſchenMajeſtätDion

„Joſeph Monino, Grafen von Florida

„Blanca,Großkreuzdes königlichen.Spaniſchen

„Drdens Carls III, StaatsrathSr. gedachteu

„Majeſtätund Jhren erſtenStaats - Secretaîir,

„welche,nachdemſieſihihrereſpectivenVollmgch-
„ten mitgetheilthaben,überfolgendeArtikelüber-

»eingekommenſind;“
Art.1,
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Art. 1. „Es iſ verabredetworden , daß die

„Gebäudeund StricheLandes „, die aufder nord-

„weſtlichenKüſtedes veſtenLandes von Nord-

„America,oder aufden an dieſemveſtenLandelie-

„gendenJnſelngelegene,und aus deren Beſißdie

„UnterthanenSr. BrittanuniſchenMajeſtätim

„April1789 durcheinen SpaniſchenOffictergeſeßc

„ſind,beſagtenBrittiſchenUnterthanenwieder-

„gegebenwerden ſollen.“

Art. 2, „Ueberdießſolleine billigeErſebung
„nachder Beſchaffenheitdes Fallsfürailegewalts-

„ſjatneoder feindſeligeHandlungengemachtwer-

„den, welcheetwa nachdem April-Monate 1789

»„dur<hdie Unterthaneneiner der contrahirenden
„„Parteyengegen die Unterthanender andern be-

gangen worden ſindzund in dem Falle,da nah

„beſagterEpocheeinigeder reſpectivenUnters--

„thanengewaltſamerWeiſe aus dem. -'Beſiße

„ihrerLänder,Gebäude „ Sthiffe,Wa&i oder

„andrerEigenthums-GeFiiſkäiide,weld es auch

„ſeyn,auf beſagtemväèhLañde,oder in den

»Sewäſſern,oder anliegendenJnſelngeſeßtwor-

„denſind,ſoſollenſiewiederin den Beſis'geſeßt,
oder
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„oderes ſollihneneine billigeVergeltungfürden

„erlittenenVerluſtgemachtwerden.“

Art.3. „Und um dieBande der Freundſchaft
„nochengerzu knüpfen,und in Zukunfteine voll-

„tfommeneHarmonie,und ein gutes Verſtäándniß

»zwiſchenbeydencontrahirendenParteyenzu êérhals

„ten, iſtverabredetworden , daß diebeiderſeitigen

„Unterthanenniht beunruhiget,:no<h beläſtigt

„werdetſollen,wenn ſieim ſtillenOcean, oder in

„den ſüdlichenMeeren ſchiffen,oder Fiſcherey
„treiben,oder aufden Küſten,welchedieſeMeere

„umgeben,an Orten landen, die no< niht in

„Beſißgenommenſind, um daſelbſtmit den Lan-

»„des- EingebornenHandlungzu treiben,oder Etas

„bliſſementszu formiren,welchesalles jede<

„dei in dn dreyfolgendenArtikelnſpecificirten

„Einſchränkungenund Proviſiouenunterworfen
ſeyn ſoll,“

Art.4. „Se. BrittanniſcheMajeſtätmacht

»ſichverbindlich,diewirkſamſtenMaaßregelnan-

zuwenden , damit dieSchiffahrtund Fiſcherey

„von Dero Unterthanenim ſtillenOcean , oder in

„den ſüdlichenMeeren keinVorwand eineruner-

„laub-
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„laubtenHaudlungmit den SpaniſchenÉrabliſſe-

„ments werde, und in dieſerAbſichtiſtüberdieß

„ausdrülichbedungen, daß dieBrittiſchenUnter-

„thanenin beſagtenMeeren in einerEntfernung

„von zehnSeemeilenan den von Spanienbereits

„occupirtenKüſtennirgendsſ<if�enno< Fiſcherey

„treibenſollen,“

Art.$. „Es iſverabredetworden,daßſowohl
„an den Oertern,dieden BrittiſchenUnterthanen,

„vermögedes erſtenArtikels,werden wieder gege-

„benſeyn,alsin allenandern Theilender nord-

„weſtlichenKüſtevon Nord - Amcrica,oder in den

„daranliegendenJnſeln,die nördlihder beſagten

„bereitsvon den SpaniernoccupirtenKüſteliege,

„allenthalben,wo die Unterthanender einen der

„beidenMächteſeitdem April1789 Etabliſſements

„gemachthaben,oder in Zukunftmachen werden,

„dieUnterthanender andern freyenZutritthaben,
„Und HandlungohneBeunruhigungund Beläſti-
„gung ſollentreibenfönnen,““

Art.6. „Es iſtauh noh in Beziehung,ſo-
„wohlauf die öſtlichenalsweſtlichenKäſtenvon

»Süd «Americaund dieanliegendenJnſelnverab-

„redet
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„redetwörden , daß die reſpectivenUnterthanenin

„Zukunftkein Etabliſſementin den Theilendieſer

„im Súden derſelbenKüſtegelegenenKüſtenund

„den anliegendenJnſeln,die von den Spaniern

„bereitsbefebtſind,formirenſollen,wobeyjedoh<

„Ju verſtehniſt,daßbeſagtereſpectiveUnterthanen

„dieBefuguißerhaltenſollen,aufden alſogelegenen

„Küſtenund Juaſelnwegen der Gegenſtändeihrer

„Fiſchereyzu landen,und daſelbſtHüttenund

„andreGebäude auf eine Zeitlang,die bloßzu

»dieferAbfichtdieuen, zu bauen.“

Art.7. „Jn allenFällen,da Klagenentſtún-

„den, oder Eingriffein die Artikelgegenwärtiger

„Conventiongemachtwürden,ſollendie OÖfficiere
„beiderTheile, ohneſichvorläufigeinigeGewalt-

„thätigkeitoder Thätlichkeitzu erlauben, gehalten
„ſeyn, ihrenreſpectivenHöfeneinen genauen Be-

„richtvon der Sacheund ihrenUmſtäudenabzu-

„ſtatten,welchedenn dieZwiſtigkeitenin der Vte

„»beylegenwerden.“

Art.8, „GegenwärtigeConventionſollinZeit

„von ſehsWochen, vom Tageder Uniterzeichuung

„anzurechnen, oder nocheher,wenn es ſeynfant,

yratificirtund beſtätigtwerden.“

Gege-
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Gegebenim Pallaſtezu St. Lorenz,den:28|ken
October 1790,

AlleyuneFißherbert.
Graf von Florida Blanca.

.-

VermögedieſerConventionwurde den Britteh

Genugthuungund Erſaßzdes zugefügtenSchadens.
verſprochen,und die freyeSchiffahrtſowohlals
dieFiſchereyenim Süd - Meer , deßgleichenein un-

geſtörterHandelnebſtder Anlegungvon Etabliſſe-
ments aufder Nord -WeſtlichenKüſtevon America:

zugeſtanden,Von dem Erſaßder Kriegskoſten,
die der angreiſffendeTheilnothwendiggemacht
hatte,war beyder Unterhandlungwohlnichtein-
mal die Rede geweſen; auchhatteſichdieNation

vergebensgeſchmeichelt,daßbeydieſerGelegenheit
dieAuszahlungder ManilliſchenRanzions:Gelder,
eine politiſheEhrenſchuldder erſtenGröße, bes-

wirktwerden würde.

Obgleichdieſein der von uns entfernteſten
Weltgegendvor dreyßigJahrengeſcheheneBege-

benheitnihtzu der Geſchichtedes Jahres1790

gehört,ſoiſtſiedochungeachtetihrerWichtigkeit,
der jeßtlebendenGeneratiounur wenigbekannt.

-Vritt,Annal. 4terB, Ò Die
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Die Nachrichtder damit verbundenen Umſtände
kam nachEuropain einem Zeitraum,da der ſiebens-

jährigeKriegſchongeendigtwar; und tnan folglich
án friegétiſchenVorfällen; ſelbſtder außerordent-

lichſtenArt,ſichgeſättigthatte.Noch langenach-

heraber wären dieManilliſchenRatzions: Gelder

das Thema derPolitiker,und auchjektwurde es

wieder erneuert,dahereine furzeéErzählungder

BégebétiheitmanchemLeſerkeineunſchicklichéAuss

ſ{<weifungdünfen, und überhaupthiernichtgatiz
unpáſſeudſeyndürfte.

ls Spanietiim Jahr1761 dieunbegretfliché
politiſcheThorheitbeging,nachdemdieFranzöſiſche
Seemachtvérrichtetwar, dem mächtigénEugland,
das damahlsdas garizeElement des Meeres be-

herrſhte,den Krièéganzukündigen;waren dis

Progteſſender.Brittén;dieſeneue Feindeihre
Kräfteempfindenzulaſſen,ſoraſchalsetſtáaunungsé

würdig.Währendder Zeit,daßſléalleMeere

durchſtricher,und einegrößeréBeute machten, als

je einerNation in einem ſo kurzeuZeitraumzi

Theilwurde,beſhüßtenſiein EuropäPortugal,

nahmenſiein America die Beſibungender Spas
uiér,und ihremit Gold und Silberbeladenen

Schiffê
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weg, und ſchi>kteneinéFlotténachAſien,um dieſe

ihreFeindeauchin den PhilippiniſchenJnſelnan-

zugreifen.DieſeExpeditiongeſchahvon Madras

aus, und derPlan war vortreflichgemacht.Alles

hingvon der Geheimhaltungder Unternehmung
ab, Kleiné Kriegsſchiffewurden daherſogleich
nachder Meerengevon Malaccçageſchi>t,um alle

nah ManillaſegelndeunSchiffeaufzufangen.Jn
dreyWochen war allesin Bereitſchaft, und 2309

Mann unter Commando des GeneralDraperroute

den dazueingeſchift.

DieſeSoldatenwaren ſehrſonderbargemiſcht.
Die Hälftewaren Britten,theilsLand- Soldaten,

ſowohlvon den Königlichen, als von den Cottn-

pagnie- Truppen, theilswaren es Seè-Soldatett,
dieübrigenbeſtandenaus Seapoys,roozuſichnoch
zweyhundert,dur<hden DurſtnachBeute anges

triebeneFranzöſengeſellten, ferneraus einerConi-

pagnieCaffern,einerCompagnieTopazen,und

einigenhundertunbewaffnetenLaſcarszum Neben-

dienſtder Artillerie.Der AdtniralCorniſhcom-
mandirte die theilsaus Kriegs- Schiffen,theils
dus Tranſport:SchiffenbeſtehendeEſcadre,ſe-
gelteden 1ten Auguſt1762 aus Madras ab, und

D 2 fam
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fam den 24ſtenSepteinberdes Morgensvor Ma-

nillaan. Die Stadt wurde ſogleichaufgefordert,

nochcheſihdieEinwohner,dievom Ausbruchdes

Kriegsnichtswußten,von ihremErſtaunenerhoh-
len fonnten,daherauh nichtsgeſchah,um die

Landungzu hindern.Die am Uferhochbrauſende
See aber ſebßteden BrittengroßeHinderniſſeent-

gegen ; eine Menge Boote wurden zertrümmert,
und obgleihman dieMenſchenrettete, fogingen

dochvieleWaffenund Munition verlohren.

IndeſſengeſchahdennochdieLandung, und die

Beſißnehmungeines Forts,das dieSpaniervere

laſſenhatten,Die Einnahmedieſerwichtigen
Stadt ſelbſtwäre auchohneVerzugerfolgt,allein

die immer -fortam UfertobendeSee, verbunden

mit einem entſeblichenRegen,machtenden Trans-

portdes Geſchüßesund der Munition faſtunmdg-

lich; die EngliſchenMatroſenließenjedo<hden

Muth nichtſinken,ſiethatenmehr alsverlangt
wurde, und obgleichmanche ihrLebendabeyeins-

büßten,ſoſchafftenſiedochalleTruppenund die

nôthigſtenBedürfniſſeans Land. Die Spanier

benußtenden Aufſhubund thateneinen Ausfall,
wurden abergleichzurückgeſchlagen,Es geſchah

eine
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eine neue Aufforderungan den Gouvoerneur,der

zugleichBiſchofwar; er gab aber cineentſchloſſene
Antwort. Die Stadt war na<h den Regeln
der Kunſtvortreflihbefeſtigt,und die Wälle

mit einer Menge metallenerKanonen verfehn;

hiezufam eine Beſaßungvon achthundertSpas
niern, diemit10,000 barbariſchenJndianernvom

Lande leichtvermehrtwerden fonnte. Die größte
Hoffnungdes Erzbiſchofswar das ganz úüber-

ſhwemmteErdreichund dierauheJahreszeit, die

ſeinerErwartungnachdie Engländerbald forte
treibenwürde,

Es zeigteſiheinSchiff,das in den Hafenvon
Manilla einlaufenwollte. DreybewaffneteBoote

der Eugländerbemächtigtenſichdeſſelben,und fan-
den am Bord den Neffendes Gouverneurs,der

ihm die Nachrichtvon dem Kriegebringenſollte.

Auf dieBitte des lcktern, ſeinenNeffenzu ſehn,
wurde er in BegleitungeinesOfficiersmit einer

Fricdensflaggenah der Stadt geſhi. Kaum

aber nähertenſieſichden Mauern, ſothatendie

Spaniereinen Ausfall,und ohnedie Friedens-

flaggezu achten,ermordeten ſieden Engliſchen

Officier,Dieſeund andreHandlungenreiktendie

93 Bela-
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BelagereralleKräfteanzuſtrengen,die Hinder-
niſſeder Natur zu beſiegen.Die Schiffszimmer-
leuteund Schmiedearbeitetenraſtlosan Maſchi-
hen und Jnſtrumentenzu Errichtungvon Bruſt-

wehren, und es kamen auchglückliheinigeBat-

terienzu Stande, von welchennun die Stadt

beſchoſſenwurde.

Der Kampf der Menſchenmir den Elementen

war jedochzu ungieih,Es entſtandam 1ſtenOcto-

ber ein grauſamerSturm , dex den Untergangder

ganzen Flottedrohete,und ihreGemeinſchaftmit

den Landtruppenvölligabſhnite.Der Zuſtand

dieſerle6ternvon allenBedürfniſſenentblößt,und

verlaſſenin einem feindlichenLande, ſchienſchre>-

lich,Auch benußteder Erz-BiſchofdieſenAn-

ſcheindur<hein frommesMährchen.Er erzählte
dem Volfe,er habeden Engeldes Herrngeſehn,
den der Allmächtigeabgeſchithabe,die Keker
vor ihrerStadt zu vernichten.Das Schickſal
aberbetrogſonderbardieſeErwartung.Ebendie-

ſerSturm war das größteGlückfürdieBelage-
rer; denn er warfeinMagazin:Schiffganz nahe
ans Ufer,wodurchdieTruppennichtalleinauf
eineleichteund geſhwindeArt den nöthigen‘Pro-

viant
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piaut erhielten,ſondernauh dieStadt ſädwärts

beſtrichenwerdenfonnte, Neue Batterienwurden

nun errichtet,und Bomben indieStadtgeworfen,

TauſendIndianerthateneinenabermahligenAus-

fallinder Nacht,fochtenwieRaſende,und flohen
endlihmit Tagesgnbruch, nachdemſiedreyhune
dertTodteaufdem Plakgelaſſenhatten.Der Ge-

neralDraper ſagtin ſeinemBericht: „Wären

„ihreWaffenund ihreGeſchicklichkeit,ihrerStärke

„und ihrerWildheitgleichgeweſen, ſodürfteihr

„Angriffaufuns |ſchre>liheFolgengehabrhaben,

„Obgleichſienur mitBogen, Pfeilenund Lanzen

„bewaffnetwaxen , ſodrängtenſieſichdochbisan

„dieMändung der Kanonen, und ſtarbenwie

wildeThierean den Bajonettennagend,“

Die Gemeinſchgftmit der Flottewurde wieder

hergeſtellt,nachdemſichdieWuth des Meers gelegt

hatte.Es war indeſſeneineBrechegemachtworden,
und da dieSpaniernochfeineNeigungzur Ueber-
gabe der Stadt zeigten,fo erfolgteein Sturm.

Die BritcenerſtiegendieWälle.Die Spanierſo
wie dieJndianerflohen.Hundertpon ihnenver-

ſuchteneinWachthauszu vertheidigen,und wollten

ſichniht ergeben,daherſiealleniedergehauen
O 4 wurx-
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würden; 300 wollten über den Flußſhwimmen,
alleinſieertranken, Der Gouoerneur,dieVor-

nehmſtender Stadt und dieBefehlshaberretteten

ſichin die Citadelle,ergabenſichaber bald auf
Gnade und Ungnade. Die Engländerzeigtenſich
hierwie großmüthigeEroberer. Die Spaniſchen
Officierewurden aufihrEhrenwortfreygelaſſen,
auchſchenkteman allenJudianerudie Freyheit;

und obgleichbeyeinermit Sturm eingencmmenen
Stadt keineCapitulationmehrStatt findet,ſo
wurde docheine entworfen.Vermöge derſelben
wurde Manuillamit allenvon ihrabhangendenJn-

ſelnund Fortsförmlihdem BrittiſchenScepter

unterworfen, und um die Pländerungdieſerſo

reichenStadt zu verhindern, verſprachman dafür
vier MillionenPiaſterals Losfaufungsgeldzu

erlegen.
DieſegroßeEroberung,mit ſovielMuth un-

w@rnommen als mit Glück ausgeführt,war für

Englandvon der äußerſtenWichtigkeit.Der Be-

6 von Manilla eröffneteihremOſt-Jndiſchen

HandeldieglänzendſtenAusſichten,und gabes in

die Macht der Britten, den Handelder Spanier
im Súd- Meer nah Gefalleneinzuſchränken.Al-

leindieſemit ſovielBlut erkaufteEroberung
wurde
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wurde ganz ohneein Equivalentin jenemſ{änds

Friedenzurückgegeben,worin der unwürdigeMis

niſterBute den großenFriedrichſowie das ÎJntes

reſſeſeinereignenNation auf die ſchaamloſeſte
Weiſeverkaufte.Ja ſelbſtdie vier Millionen

Nanzions- Gelder,die Belohnungder Mäßigung
nachBeute lechzenderKrieger, mit ſomancherley

Gefahrenerrungen, und heiligzugeſagt,blieben

unbezahlte,Oft wurden ſievon den Brittiſchen

Miniſterngefordert, aber niegeſhahes mit Nachs-

dru>; daherdie SpaniſchenMiniſterleichtMits
telfanden,erſtdie Sache zu verzögern,herna<

Ausflüchtezu erdenken,und endlihdieVerhands

lungdes Gegenſtandesals verjährtvon ſichabzu-

lehnen.Jebt war dex beſteZeitpunkt,dieendliche

Zahlungeiner ſogere<htenNational-Schuldzu

erlangen,dochauchdieſerwurde nichtgenukßt.

Lord Howe úÚbergabnun dem Admiral Bar-

ringtondas Commando der Flotte,dieauseinander

ging,und nachden verſchiedenenHäfendes Reichs

ſegelte,Howe gingnachLondon,nahdem man

ihm von jedemKriegsſchifeindreymahligesVivat

zugerufenhatte.Nach ſeinerAbreiſewurde folgende
Erklärungvon ihman alleSchiffegeſandt:

OF „Am
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„Am Bord der KöuiginCharlotte,Noveme

ber 11. 1759,‘

„Der oberſteBefehlshaberwünſchtvor der

„TrennungderFlotteallenAdmiralen,Capitginen

„Undandern OfficierenſeinenöffentlichenDank für

„dieAufmerkſamkeitabzuſtatten, dieſiein Beför-

„derungeinerſolchengutenOrdnungund Zuchtim

y»See-Dienſtebewieſenhaben,die er no< nie

„grôßergefundenhat.Zu gleicherZeitlegter auh

„einZeugnißvon dem ſehrverdienſtvollenVerhal-

„ten der niedrigernOfficiereund Seeleuteab,das

„ihremNational- Charakterniht wenigerEhre

macht,“
Mir der ReductionderSeemachtwollteſichdie

Regierungnichtúbereilen, um nichtvielentauſend

Matroſengufeinmahlden Unterhaltzu entziehn.
Ucberdießfandman auchrathſam, wegen dexim-

mer noh nichtaufgegebenenNegociationenin

Norden gerüſtetzu ſcheinen, ſoſehrauchderVor-

theilder Nation,dieStimme des ganzenVolks,

und dieNeigungdes MiniſtersPitt(einenochnie

geſeheneZuſammenſtimmung)gegen dienahdrück-

licheTheilnahmean einem Kriegeſtritten, den die

Brittenbishergelaſſenzugeſehnhatten,

Sta-
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SctatiſtiſheNachrichten,

Das Parlamenthatteim März des Jahres
1790 folgendeSummen bewilligt;

FärdieaußerordentlihenKoſtenderLandmachtin
dem Jahre1788 bis1789 356,458Pf,St;

Für diePenſionaireim Chelſeg-
Hoſpitale ¿ 180,938 —

Für die Penſionenan Officier-
Wittwen 9,991 —

Zur Reparaturder Landſtraßen
und Brückenin den nordiſchen

Hochländern / 4,895 —

Zu den Subſidienan den Land-

grafenvon Heſſen- Caſſelfär
das Jahr1799 26,093

FürdieAmericaniſchenLoyaliſten238,279
Die Land-und Malz-Taxehatte
eingetragen 2,750,000 —

Der Gewinſtvon derLotterie290,937Pf.St,

Î

|

Von der National- Schuld waren bis zum

1)tenAuguſt1790 fünfMillionenund 997,900Pf.
St, abgetragenworden,

Die
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Die Stempel- Auflagenhattenvom 2ten Auguſt

1733 bis zum 2ten Auguſt1790,alſoinzwey Jah-
ren, folgendeSummen eingetragen:

Ertrag.
Von Quitungen, die einenStempelvon

Pence erfordern,ſind1 Million

673,332nôthiggeweſen ; Pf.St. 13,944

669,516von denen , diemit 4 Pencege-

{ſtempeltfind 11,153

Obligations- Stempelzu 3, 6, und'1e

Pence, von" der erſtern277,407,
von der zweitenArt 1 Million 4531,

und von der leßtern$68,890Stück,die

zuſammengenommenbetrugen 47,025

Von dem erhöhetenStempelaufZeitun-

gen ſind13 Millionen 392,103 Stück

nöthiggeweſen,und alleindieſeerhöhete
Stempel- Auflagehateingebracht- 83,700

AnCalender ſindinnerhalbgedachterzwölf
Monate 626,734geſtempeltworden.

Die Auflageiſt4 Pence,und hatein-

gebracht : 10,445

Die Fenſter-Taxe vom F5tenApril1788
biszum FçtenApril1789 Pf,St. 383,234

Die
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Ertrag.
Die Häuſer-Auflagevom çtenApril1788

biszum çtenApril1789betrug ‘Pf.St. 128,809
Die AuflageaufPferdeingedachterZeit 99,983
Die AuflageaufWagen und Fuhrwerke

mit dierRädern 126,965
Die AuflageaufWagen mit zweyRädern 27,644
Die AuflageaufFrachtwagenund Karren 30,933

Die AuflageaufmännlicheBedienten 91,876
Die AuflageaufweiblicheBedienten 31,431

Zum Beweiſe,daß dieHülfsquellendieſesrei-

chen,mächtigen,und nochimmer durchden Handel

blúhendenReichsanfangenmerklihzu verſiegen,
kann folgendeTabelledienen.

Man hatteim Jahr 1751 in Groß-Brittannien
dieMalz-Auflageregulirt, und diedadurcherzeug-
ten Einkünftejährlichauf750,000 Pf.St. berech-
net. Jn der Tabelleſiehtman nichtallein,was

alleJahrean dieſernie erreichtenSumme fehlte,
ſondernauch,daßder Ertragimmer abnahm, und

nochabnimmt.

Um das an der Summe von 750,000 Pf.St,

fehlendezu erſcben,wurde vom Parlamentvotirt;

Im
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Zuſchuß. WirklicherErtrag.
Im Jahr

;
Pf.Sti Schl, Pence. Pf.St. Schl. Pe.

1752. — 160,932 8 72 — $89,067 II 4%

1753. — 103,653 17 32 — 646,346 2 85

1754 — 835494 13 7 — 664505 6 $

1755. — 190,61616 6È — $59,383 3 5f

1756 — 376427 6 IIÈ — 373,572 13 où

1757. — 183,439 5 107 — $66,560 4 it

iZ 1E — 649,089 6 ioLi758. — 100,916

SáhrlichesDeficiteinJahrins

1752.

1773

1774.

1775.

1776.

1777:

1778:

eduomia

1,201,47512 03 — 4,048,524 7 itt
a

andre gerehunet ? $78,360 i2 6

— 284,835 12 7 — 465,164 7 $

—_— 227,832 19 $} — 217 O0 9

— 189778 12 © — 5$66,22i 8 O

— is50sS1813 $ — $99481 6 59

— 170,092 14 O — 579907 6 0

— 1$2,372 16 $ =— $9767 3 7

— 153,334 18 75 — 596,668 1 44

1,328,7666 IL — 43,921,23313 108

SährlichesDeficiteinJahrins
andre gerechnet $60,176 4 ió

1781,
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1781. 155,056is 8 $94,943 4

1782. 442,107 6 10 307,892 13 3

1783. 189,309 IF © 560,690 O

1784- 169,67517 45 $80,324 2 77

1785. 267938 2 af 482,061 17 95

1786. 166,124 17 9 $83,874 2 3

1787. 155787 6 È
—

5S94212 13 II

1,546,001© II — 3,703,99819 1

JährlichesDeficiteinJahrins
andre gerechnet $29,142 i4 1

Folgendeneuë Taxènwurdeti ſeitdèm Ameticáe-

niſchenKriegebis in dieMitte des Jahres1799,
da das Parlamententlaſſenwurde, alſoſámmtclich
inden Friedeñsjahret,den Brittènaufgelegt:

Im Jahr 1784

1785

1786

1787

1789

¿ 930,000Pf.St.

$5309009

100,000

167,000

$0,000

mai

, ,

et

1,800,000Pf.St.

=

Jm Anfangdes Jahrèsi790 beſtánddie

BrittiſchéSeemachtlautdex Admiralitäts-Liſteri
voni
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vom 31ſtenDecember 1789 aus 157.Linienſchiſfen
von 64 bis 100 Kanonen,20 Schiffenvon, 50 Kas

nonen, 136 Fregatten,$7 Kriegs- Schaluppen
und 20 Brigantinen,Brandern und andern fklei-

nen Kriegs- Fahrzeuge,die ſäammtlih420 Segel

ausmachten.

Von dieſerSeemachtwaren atn 3z1ſténOctober

1790, theilsaufden Meeren ſegelnd,theilsin den

Hâfenausgerüſtet,229 Schiffe.

In Weſt-Judien,tin Oſt-Indien, in der

Nordſee,im MittelländiſchenMeer, beyTertes-

neuve und inBotany -Bay befandenſich54; im

Canal und zwiſchenJrlandfreußten44, und in

den Häfenvon Portsmouth,Plymouth,Chatham,

Sheerneß,Woolwichund}Deptford)lagen131

SchiffeallerArt ſegelfertig,worunter ſich74 Li-

nienſchiſfebefanden.

Die Landmachtwurde wegen des bevorſtehenden

Kriegsmit hundertunabhängigenCompaanien

vermehrt,die nah der Friedens- Conventionaber
wiederentlaſſenwurden.

U eb ers
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Ueberſichtder Staats-EinkünfteEnglands
ſeitder Eroberung.

Pf.St,
WilhelmderErobererhattean Einkünften400,000

WilhelmRuſus

HeinrichI

Stephan

HeinrichII

NichardI

Johann

HeinrichII

EduardI

Eduard II

Eduard Il

RichardII

HeinrichIV

HeinrichV

HeinrichVI

Eduard IVY

Eduard V (RichardIII

HeinrichVII

Britt.Annalen 4terBV.

s wh

350 009

300,000

250,000

200,000

I $0,000

100,000

$0,000

150,000

100,000

154,139

130,000

100,009

76,643

64,976

I00,000

400,009

Hein:
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HeinrichVII

Eduard VI

Maria

Eliſabeth

Jacob1

Carl I / s

ZurZeitder Republik ¿

Carl Il

Jacob II

Wilbßeltn111

KöniginAuna (nachder Union)

George1 mit

- Inbtgri�f
George11 | von ]
George11](1788) “Schottland

Pf.St.

$00,000

400,000

450,000

Ç00 900

600,000

SI19

1,517,247

1,300,000

2 +09)

l

2,001,8F5F$

3,895,205

$,691,8$03

6,762,643

3,522,540

15,572,971

Koſten-
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Koſten-Betragder KriegeGroß- Brittan-

niens ſeitder Revolution.

Pf.St.
Kriegeunter derRegierungdes Königs

Wilhelm11], 30,447,382
—— unter der KöniginAnna 43,360,003
—— unter KönigGeorgeI 6,048,267

Kriegangefangenim Jahr 1739 46,418,689
Der 7 jährigeKrieg,angefangenim

Jahr 1756 111,271,996
Der AmericaniſcheKrieg 139,171,876

Nüſtungbeyden HolländiſchenUnru-

henim Jahr 1787. 311,385

Zuſammen 377,029,598

P 2 Drit-
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Geſchichteder Nacion.

Erſte Abtheilung.

Colonien,Schiffahrt,Handel,Juduſtrie.

Zuſtandder Engliſch- Weſt- JndiſchenInſeln.Be-
{lü}ſein Jamaica wegen des Sclavenbandels.

Nachrichtovn allenPlantagendieſerInſelund
deren Producte...Ein SpaniſcherSeeräuber in

dortigenMeeren. Cultur der Oft- Indiſchen
Baumwolle und Entde>ungeinerKohlenmine in

Famaica. Gehemmte Schiffahrt.FZu>ererndte
aller Engliſch- Weſt- FndiſchenInſeln. Canada
und deſſenZuſtandſeitGründungdieſerColonie.

Honduras- Bay. GeographiſcheNachrichtenvon

dieſem,Lande und deſſenHandel. Beſchreibung
von Nootka. Botany:Bay. Schiffbruchs- Sces

nen im Südmeer, und heldenmüthigesBetragen
des LieutenantNiou. Kriegder Engländerin

Indien
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“Indienmit TippoSaib. FeyerliheErklärung
des Generals Meadows an ſeiaeArmee. Gefecht
der Britten mitden Polygarsauf der Küſtevon
Coromandel. BrittiſheLandes- Adminiſtration
in Indien.Räuberbandenvon Braminen. Men-

chenopferin der Nähe von Calcutta. Freywillige
Verbrennungeiner Frau in Bengalen. Großer
Tumult an einem IndiſchenFeſte. Entde>ung
der Andaman - Inſelnund Nachrichtenvondieſen
bisherunbekannt gebliebenenEylanden. Zuſtand
der Prinzvon Wallis- Inſel, Handelder Oſt-
IndiſchenCompagnie. Schiffbruchreichbeladener
Schiffe. AdminiſtrationdieſerHandels- Com-
pagniein Europa. Geſandſchaftau denKayſer
yon Chins.HerannahendesEnde des Freyheits-
briefesderCompagnie. Des OberſtenFullartons
Urtheilüberdas politiſheSyſtemin Indien.Ein

zahmgemachterTyger. Schiffahrtder Britten.

Gewaltttzätigkeitender Franzoſenin Neu - Found-
land. Sonderbare Scene in dieſerWeltgegend,
Schre>lichesSchickſaleinesNeger:Schiffs.Eine
von ven Britten durchSubſcriptionangepflanzte
Negere Colonie in SierraLecua, FranklinsBes
merfungenüber die Schiffarth.Familien- Schiff
in Montroſe, Schiffahrtder Stadt Newcaſtle.
SüdlicherWalifiſhfang.Fiſchereyan den Brits

tiſchenund IrlandiſchenKüſten, Patriotiſche
Unternehmungder Kaufleutezu Belfaſt,Aus-
wärtigerHandelöflor.Zucker-Fabrikenin Irland.
Korneinfuhr, Zuſtanddes Baumwollhandels.
TDhcehandel.Handelnachder Levante. Mercanus
tiliſcheLieferungeaan die Belgier.Manufactux
von irdenenGefäßen.Neu aufgefundeneNace

P 3 vou
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von Schafenin den SchettländiſchenJuſeln,Woll-
handel.Haupt- Magazinvon Tüchernin London
angel2gt.SinkenderHandelder Stadt Norwich.
Tobas - Handel in Hull, Canal - Arbeiten in

Großbrittannien,Vollendete Vereinigungder
Saverne mit der Themſe. ErweiterteSchiffahrt
des FluſſesQuſe. Neuer Canal von Hereford
nach Glouceſter.GroßerCanal in Schottland,
der beyde Meere der Halbinſelverbindet, Flor
der Eiſenwerkezu Coalbrookdale. Neue Erfin-
dungenzur Vervolllklommungder Schiffahrt.Prä-
mie fúr die Cultur des Haufcs. PrächtigesMo-

dell der FregatteHebe. Entde>kungvon Eiſen-
und Kohlen-Minen in Wallis,uud von Kupfer-
und Bley- Minen in den SchottländiſhenGebir-

gen. Erfindungbeym Brauweſen. VBierhandel.
Häuſerbauiu London, Speculationzum Eis-

handel. GehäufteGeldmaße im Brittiſchen
Reich.

WihrenddaßdiegrößtenUnruhenin den Franzsd-
ſiſch- Weſt-JndiſhenInſelnherrſchten,war in

den EngliſchenJnſelndieſerWeltgegendallesru-

hig, beſondersda man hieranfing,wegendes in

EnglandnachgelaſſenenEifersfürdie!Sclaven-

SachedieBeſorgniſſezu verlieren.Die Regierung

hatteeine ſehrkoſtbareErfahrunggemacht,daß
man mit weit entferntenColonienüberausbehut-

ſam
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ſainverfahrenmüſſe.Der jeßigeZeitpunftder

EmpêrungengabdieſenBetrachtungennoh mehr

Gewicht. Hiezukam der bedenklicheSchrittder

Einwohnervon Jamaica,die ſichim Decetnber

1789 verſammelt,und in Anſehungdes Sclaven-

handels,ſehreruſthaſtBeſchlüſſegemachthatten.
DieſerBeſchlſſewaren drevßig.Es wurde darin

umſtändlichdie Natur des Vertragszwiſchendem

Erobererund den Befiegtenentwickelt,und die

Bedingungenangeführt,unter denen die erſten

Pflanzerals freyeLeuteſichwährend des ‘Pro-

tectoratsCromwellsaufdieſerJuſelniederließen;

Bedingungen, die vorzüglihden Handelnah

Africazum Gegenſtandehatten,als das einzige

Mittel,durchangekaufteSclaven die Ländereyen

anzubaucn.Folglichhießes, gehörteihnender

AſricaniſcheHandelſoeigenthümlihzu, als ihre

Pflanzungenſelbſt.Die geſelgebendeMachtin

Groß - Brittannien könnte in Betrefdes Britti-

ſchenHandelsnachjenemWelttheilVerordnungen
nachGutdünken machen,alleinſiehättekeinRecht,

denaufEigenthumgegründetenHandelvon Ja-
maica einzuſchränken, welchesnur der Senat der

Jnſel(Aſſembly)in Verbindungmit dem König

thunfônue. Ju der 21ſtenReſolutionwarendie

PP 4 aus:
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ausdrücflichenWorte, daß man im Stande ſey,

ſihzu vertheidigen; ſowie überhauptalledieſe

BeſchlüſſeeinenfeſtenVorſaßanzeiaten,ſichdec

Abſchaffungdes Sclavenhandelszu widerſeken,
wovon ſchondas Gerúchtunter den Sclavengroße

Unordnungund Widerſpenſtigkeiterzeugthatte; auch
war der Preißder Negerin allenEngliſchenWeſt-

JudiſchenJnſelnum dreyßigProzentgefallen.Das

ProtocollderVerſammlungwurdeder Zeitungvon

Jamaicaeinverleibt,und Mr. Gaſcoigne, Parla-
ments- Abgeordnetervon Liverpool,übergabim

Februardavon Exectnplarean alleEngiäiſcheMli-

niſter,und bald daraufwurde auch iin Namen

allerEinwohnervon Jamaicadem Unterhauſewoc-

gen dieſerSacheeineVorſtellungzugeſandt,worin

einezwar nichtreſpectwidrige,aber dochnachdrücf-
licheSpracheherrſchte.

Jamaica,die Havannah der Engländer,die

wichtigſteallerAmericaniſchenJuſeln,von wroelcher
der Herzogvon Crillonzu ſagenpflegte,daßman

dort den Schlüſſelvon Gibraltarholenmüſſe,iſt
in dreyGrafſchaftenvertheilt,Middleſex,Surry
und Cornwall,deren Zuſtandim Anfangdes Jaÿ-
res 1790 folgenderwar: Middleſexenthielt305,23F

AckerLand,312 Zucker- Plantagen,900 Blautagen
ven
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von Caffe,Baumwolle u. ſw. Es befaudenſich
darin 92,000 Neger,75,000 Stück Vieh,und die

Productean Zuckerwaren 29,000 großeFäſſer.

Surry enthielt672,616AckerLand; 296 Zuckers

Plantagen,ç05 Plautagenvon Caffe,Baumwolle
u. ſw. Hierbefandenſih68,300Neger,30,c00

Stuck Vieh,und die Productean Zuckerwaren

34,000 Fäſſer.Cornwall enthielt1,522,149 Acker

Land,332 Zucker-Plantagen, $32 Plantagenvon

Caffe,Baumwolle u. �.w. Hierbefandenſich

97,000 Neger,76,500Stuck Vieh,und diePro-
ducte at? Zueerwaren 67,000Fäſſer.

Ein SpaniſcherSeeräuber,Namens Gregorio,

machteam Ende des Jahres1789 den Handelmib

dieſenJnſelnetwas unſicher,Er hatteeineKriegs4
Schaluppevon 6 Kanonen und zwey andre beroaſſ
nete Fahrzeuge,womit er nichtalleindie kleinen

Küſtenfahrerwegnahm,ſoudernauchoftaufBrits

tiſcheJnſeinlandete,diePlantagenausplünderte,
und vieleGrauſarakeitenausübte. Die Einwohnee

von*JamaicarúſteteneinigeSchiffeaus ihnaufzu

ſuchen; der SpaniſcheGouverneur von Havaunaß
thateinGleiches;auchder in dieſenMeeren com:

mandirende EngliſcheAdmiralA�lec>ließeineFrez

gatteherumfreußken,um dieſenRäuber habhaft
P 5
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zu werden, alleiner war ſo glücklihzu ent-

fommen,

Der HandelaufdieſerJnſelwar úbrigensſehr
blühend.Jm November 1729 famen, ohnedie

inländiſchenSchiffezu rechnen,vierzigausländiſche
an, die 14,000 Pf. St. in fremdenMünzſorten

hierließen.Jn dem einzigenMonat December

gedachtenJahreswurden 2000 Sclaven aus Africa

hichergebracht.Auf des RitterBanks Anrathen

hatteman hiermit der CulturderOſt-Judiſchen
Baumwolle Verſuchegemacht,dieeinen gutenEr-

folgverſprachen.Auch war man hierin großer

Etwartungder Brodfruchtpflanzen,deren glückliche
Culcur in dieſemvortreflichenBoden gar uicht

bezweifeltwurde, da das Zuckerrohr,aucheinPro-
duct des Otients,hierbeſſeralsinſeinerurſprúug-
lihenErde fortkemmt.Die Hoffnungaufdieſen

vegetabiliſhenSchaß wurde durchdie auf dem

SchifftheBounty eutſtandeneMeutereyzwar ge-

hemmt, aber nihtvernichtet,weil man hiermit

der böſenNachrichtdesUnfallszugleichdietröſtende

erhielt,daß dieRegierungden wohlrhätigenPlan

nichtaufgeben,ſondernohneVerzugdie weitern

Maaßregelntre�}enwürde. Der großeScemann

Cook ſagtvon den Brodfſruchtbäumen:„Wennein

„Menſch
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Menſch deren auchnur zehninſeinemganzen Le-

„benpflanzt,welcheser in einerStunde leichtthun

„kann,ſowird er eben ſoſehrſeinePflichtgegen
„ſeineeigneGeneration und gegen die künſtigen

„erfüllen,als es einEingebornerunſeresweniger

„gemäßigtenClima thunkann,wenn er alleJah-
„reszeitenſeinesLebens durchbeſchäftigtiſt,im

„faltenWinter zu pflugenund im heißenSommer

„zu erndten.“

Man hatteſchonlangedieEntde>éunggemacht,

daßder Bodenhierſchwangeran Mineralienwäre,

bejonderswußte man genau den Ort einerſehr

großenBleymine,die zu den Pflanzungeneiner in.

Englandwohnenden.Dame, der LadyGradner,

gehört, alleindieUnmöglichkeitbeydem Mangel
an Holzkohlen,der allenWeſt-JudiſchenJnj{etn

eigeniſt,verhindertebisherdie Anlegungvon.

Bergwerken.Man war aber dieſenSommer ſo

glücklich, hierauch.eineKohleuminezu entde>en,

wovon man mannigfaltigenGebrauchzu machen

hoffte.
Die Schiffahrtder Jnſefwurdewegen der Aus-

ſichtenzum Kriegeim JulydurcheineProclamation
gatizgehemmt,und der neue Gouverneur „, Lord

Eſſiingham,der ſichdexLiebeder Einwohnerdur<

Sanſft-
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Sanftmuth,dur<hWohlthaten,und durcheine

Menge mitgebrachterJudiſcherPflanzenerworben

hatte,machtedie beſtenVertheidigungsanſtalten.
Die dem berúhmtenAdmiralRodneyvon den Ein-

wohnernvon Jamaica beſtimmteBildſäule,die

man in London gemachthatte,wurde im Julyauf
dem ‘Parade: Plaß inKingſtonerrichtet;auchtrug
man in der Aſſemblyan, ihm eine jährlicheLeib-

rente von tauſendPf.St. zu bewilligen,alleinder

Antragward durchdie Mehrheiteiner einzigen

Stimme verworfen.DieſerAdmiral wurde als

ein zwiefacherVßohlthäterdieſerJuſelangeſehnz
denn ex hatteſienihtalleíndurchdiegroßeSee-

ſ<la<tvom 12ten April1782 gerettet,ſondern

auchdurchdiedetſelbengeſchenfttenPflanzenberei-

<ert. DieſePflanzenwaren von den Bäumen,
die den Zimmt und dieNankingBaumwolle her-
vorbringen, und ob man gleichan ihremFortkom-
men in deu Weſt- IndiſchenFJnſelnetwas gezwei-

felthatte,ſowaren dochjektdieſeBeſorgniſſege-

hoben,und diezahlreichemporwachſendenBäume

gebendiegegründeſtenHoſſuungenzu einem ueuen

Handelszweig.Am erſtenSeptemberwütheteein
Orcanauf dieſerJnſel,der eineMenge Schiffein

Haſenſehrbeſchädigte,und in den Kirchſpielen

Beſt:
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Weſtmorelandund HannoverſtarkeVerwüſtungen
anrichtete.

Die Zuckererndtewar nichtalleinhier, ſondern

auchin allenEngliſh- Weſt-JndiſchenJnſelnſehr
reichli<hausgefallen.Jn Jamaicawaren damit

vom 2 5teunMärz 1789 biszum 25ſtenMärz 1790,

146 Schiſſebeladen mit 58,365FäſſernZucer

nah Groß- Brittannienabgegangen.Die Jnſel
Grenada hattez1 Zuckerſchiſſeabgeſchiétmit

10,471 Fäſſern,dieJuſelAntigua16 Schiffemit

7908 Fäſſern,dieJnſelBarbados 12 Schiffe,mit

4260 Fäſſern,dieJnſelSt. Chriſtoph11 Schiffe
mit 5332 Fäſſern,dieJnſelSt. Vincent 9 Schiffe
mit 4c61 Fäſſern,die JnſelDominica 7 Schifſe
mit 1972 Fäſſern,die JuſelTortola 7 Schiſſe
mit 1456Fäſſern,dieJnſelMontſerat4 Schiffe
mit 1694Fäſſern,und die JnſelNewis 3 Schiffe
mit 1289Fäſſern,zuſammen246Schiffe,dlealicin

mit 97,317 FäſſernZuckerbelaſtetwaren. Au

Baumwolle hattendieſeJuſelnin gedachterZeit

11,698986 Pſund nah Englandgeliefert,aus

allenandern Erdtheilenaber waren in der Zeitin

den GroßbrittanniſchenHäfen 20,510,909Pfund
Baumwolle eingeführtworden. So groß iſt
die VerbindungdieſerColonienmit dem Mutters

lande,
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lande,daß das hierim May aus dieſenJnſeln

angefommenePaketz Boot 7,588 Briefemit-

brachte.Am nehmlichenTage gabdas General-

Poſtamtauchdie aus Oſt-Jndienangelangten

Briefeaus, deren 2,877eingelaufenwaren.

In Canada war, ſowie in dem größtenTheil
von Europa,der Winter von 1789 bis1790 ganz

außerordentlihgelindegeweſen, ſodaß dieſtehen-
den Seen in dieſemrauhenClima faſtgar nicht

beeiſetwaren. Man wartete hiermit Ungeduld

auf die ſolangevom BrittiſchenMiniſteriover-

ſprocheneLandes- Einrichtung.Keine von allen

EngliſchenColonienwurde ſowillkürlichund unor-

dentlichbeherrſcht,alsdießdurhsSchwerteroberte

Land , daherihreNachbarn,dieAmericaner,das

CanadiſcheJoch beyallenGelegenheitenals ein

Schrecfbildaufſtellten, und in ihrenBemühungen

nichtnachließen, eineUnion dieſerColoniemit den

vereinigtenStaaten zu befördern.Die klugeAd-

miniſtrationdes Gouverneurs,Lord Dorcheſter,

hattejedochbisheralleVerſuchedieſerArt vereitelt;

dabeywar cs ihm gelungen,dieFreundſchaftmit

den benachbartenwilden Völkerſchaftenzu unter-

halten,und dauerhaftzu gründen,Hieriſtcine

kurze
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furzeSchilderungvon dem politiſchenZuſtande
von Canada.

Als die Franzoſenſi<him Jahr1608 hiernies

derließen,führtenſieein ſehrſtrengesLehnrecht
ein, Die Geiſtlichenwurden Lehnsherrender

Lándereyen, die ſiezu 20, zu ç0, bis 100 Acer

FeldesaufbeſtimmteJahreunter dürftigeLand-

Treichervertheilten,dieaus Frankreichkamen,und
alleBedingungeneingingen,ſohartſieauchwaren.

DieſeVaſallenmußten jährlichden fünftenTheil

ihrerProductedem Lehnherrngeben;ſiemußten
die Felderurbar machenund umzäunen,Häuſer
und Scheunenbauen ; allesihrKorn mußtenſie
nachden Mühlen ihrerLehusherrenbringen,um
dort gemahlenzu werden; ein gleichesmußte mit

ihrenBretternund allemZimmerholzgeſchehn,das

nah den SägemühlenihrerLehnsherren,ohne
Núckſichtder Nähe oder Fernegeſchaftmurde.

DieſeLehnträgerwaren fernerverpflichret,ſechsTage
im Jahrmit eineinGeſpannZugviehaufdenerſten
Wink der Lehnsherrenſicheinzufinden,und fürſie

zu arbeiten.Dieß harteSchickſaliſtnochbisjekt
unverändertgeblieben.Wenn ein Lehnsträgerſein

Eigenthumverêfaufenund ſihder Sclavereyent-

ziehnwill, ſomuß er es zwölfMonat zuvoranzei-

gel,



240 Dritter Abſchnice,

gen und um Erlaubnißbitten,da dennder Lehns-

herrAbzugsgeldererhält,die faſtein Viertelvon
dem Werthdes Ganzenbetragen.Er hatüberdieß
dieWahl, es ſelbſtzu kaufennacheinem beliebigen

Preis, der in jedemFallnac ſcinemGutdünken

beſtirumtwird,da der Käuferaufden Willenſeines

fünftigenHerrnalleinNücfſihtnimmt. Die den

Kirchenoder KlöſterngehörigenLändereyenwur-
den eben ſovertheilt,verbunden mit allerder Un-

terdrücfung, die in Frankreichvor der Revolution

Sitte war.

Die geiſtlichenſowohlals die weltlichenLand-

beſißerhieltendieſeMenſchenin der tiefſtenUn-

wiſſenheit,und um ſiedarinzu beſtärken,munter-

ten ſiedieſelbenauf,ſihmit den Jundianiſchen
Weibern zu begatten;einegrauſamePolitik,wo-

durchdie aus ſolchenEhen erzeugtenKinder von

halbFranzöſiſcherAbkunfenoh roherund barbari-

ſcherrourden,alsſeibſtdieWilden in den Wäldern.

Auf dieſeWeiſewurden EuropäiſcheUnterthanenin

Canada *von einerGenerationzurandernan ihre

Ländereyen, ſowie dieNegerin Weſt-Jndienan

ihrePlantagengefeſſelt,Nur alleinder Aber-

glaubehieltſieunterm Joh. Sie fühltenes aber

erſt,als nah der EroberungſichſovielEngliſche
und
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und SchottländiſcheProteſtantenin Canada nie-

derließen,dieſihgegen eineſolchebarbariſche,von

BrittiſchenGeſeßgeberngebilligte,und von Britti-

ſchenSoldatenunterſtüßteRegierungsformempdör-
ten; eineRegierungsform,die eineungeheureZu-
ſammenſebungvon Ariſtocratiſcherund militäriſcher
Deſpotiewar. So großzeigteſichder Einflußder

catholiſchenAriſtocraten, daß in einem von Pro-

teſtantenbeherrſchten3000 EngliſcheMeilen langen
und 600 Meilen breitenLande,ſichauchnichteine

einzigeproteſtantiſcheKirchebefand.Vielevon den

BrittiſchenAnſiedlernließenſic<hSúd-Weſtvon

Montreal nieder, außerhalbder Gränzenvon Alt-

Canada, wo Clima und Boden weit beſſerſind;
alleinwenn ſieſihgleichdadurchden tyranniſchen

Länderbeſißernentzogen,ſowaren ſiedochganz der

militäriſchenWillkürunterworfen;denn der Gou-

verneur mit ſeinemaus ſiebenMännern beſtehens-
den Conſeilmachtenhieralle.Geſeße,die von

Bajonettenſanctionirtwurden. Der Wohnſis
dieſerBrittiſchenColoniſteniſtCataroguisin Ober-

Canada , 400 EngliſcheMeilen Süd-Weſt von

Quebec gelegen,wo ihreAnzahlbis zu 30,000

Seelengeſtiegeniſt,und aufdas Geſchreydieſer,

durcheine großeThatſacheunterſtúkt,wurde die

Brite,Annal, 4terV. Q Regies
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Regierungendlicháufméerfſarngemacht.Dieſe

Thatſachewák ein FingerzeigaufVermont,noh
Im Jahr 1764eiñevollkommene nur von Thieren

bewohnteWilduiß,jeßteinblühendermit der Ame-

ricaniſchenRépubllkverbundenerStaat von mehr
als 200,000 Eitiwohnern,da hingegendas ſeit
180 Jahretivor den EuropäernbeherrſchteCanada

faum 170,600Beïohnerzählt.Allendieſenman-
migfaltigenUebelnmußtéabgeholfenwerden.

In der Bay votiHondurashérrſchtenUnord-

nung und Unzufriedenheiteinerandern Art. Der

dortigeGouverneur,OberſtDeſpard,hattéden

EinwohnernPolizey- Geſesevorgeſchlagen, die

auchmit Zuſtimmungder mehreſtenangenommen
worden waren. Man fand aberdieſeGeſebebald

läſtig;und es entſtandeineGährung, die no<¿im

Auguſtfortdäuerte.Hiezukam dieBeſorgnißder

EinwohnerfüreinenKriegmit Spanien,daher
nAviele ‘fertigmachten, aufdererſtenWink ſich
hah den Engliſch- Weſt-IndiſcherJnſelnzu bege-
ben, da diejerentlegeneund faſtgarnichtbeſhükßte
Ort vorzüglichdem Angriffder Spanierausgeſeßt
war;ſodaßdiéColoniſtenerwarten niußten,ineinem

Tage alleszu verlieren; was ſieſeitvielenJahren

dur< großeMühe erworbenharten.
Die
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Die ProvinzHondurasiſ 370 EngliſcheMei:

len langund 200 breit,Die wildenEingebornen

wohnenim öſtlichenTheil, und lebenfreundſchaft-
lihmit den Engländern, mit denen ſieauchTrace
tate gemachthaben.Das Land iſtúberausſc<hdn,
und zeigtdieUeppigkeitderNatur in großerVoll-

fommenheit,Die vielenhierbefindlichenLagunen
ſindals náâtúrlicheCanále zu betrachten,die die

vornehmſtenFluſſean der Küſteverbinden, und

daherden Tranſportder Landes- Producteerleich-
tern, und zu Niederlaſſungenſehreinladen;denn
die UferdieſerLagunenſindden Ueberſtrömungen
nichtſoausgeſeßt,wie dieFlüſſe,und dieSchif-

fahrthieriſtzu allenZeitenangenehmund ſicher.
Die Luftiſtgeſundwegen der freyenCirculation
des Salz;Waſſerszüberdießhabenſieeinengroßett
Ueberflußan ſehrmannigfaltigenvortreflichenFics

hen. Die Wälder ſindmit ſtattlichenBäumen

angefüllt,unter welchenſihder hoheMahoganys-
Baum auszeichnet,der einen außerordentlichen

Wachsthumhat,und den vornehmſtenZweigdes

hieſigenHandelsausmacht.Nächſtdieſemfom-
men dieSaſſaparillaund das ſogenannteLignum
vitae. Endlos ſinddiezum TheilinEuropaganz
unbekannten Pflanzenartenund Kräuter dieſes

Q 2 frucht
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fruchtbarenLandes, deren nähereKenntnißwahr-
ſcheinlihzu nüßlihenEntdeckungenin der Heit-
funde führenwürde. Der Boden an der Seeküſte
iſtetwas ſandig;in einergeringenEntfernungaber

vom Meere findetman einefetteErde, dieder

größtenCulturfähigiſt.
Das Land erzeugtCaffe,Cacao,Îndigo,und

einenbeſſernToback, wieder Virginiſche;einAr-

tifel,der ein ſehreinträglicherHandelszweigwer-

den fönnte; fernerZuckerrohr,das an Güte den

in Jamaicaund in allenandern Weſt-Judiſchen

Inſelnerzeugtenübertrifft.Der Boden brings

ÚberdießJndiſchesKorn und Reißin großerMenge

hervor,welcheProducternan in einem Jahrdrey

Mahl ſäenunderndten kann;desgleichenBananen,
Ananas , Plantanen, Citronen,Orangen,und

vieleandre ſ{hôneFrüchteim großenUeberfluß,

ohnediemindeſteCultur. ThiereallerArt ſtreichen

durchdieweitläuftigenWälder,alsTyger,Leopar-
den, Bergkühe,wildeSchweine,A�enaller Gat-

tungenu. �.w., dieden Einwohnernzur Nahrung
dienen. Die See erzeugthiervortreflicheFiſche,
und eiue Menge Schildkröten,Am Muſquito-
Ufer,an der Seite eineshohenBerges, naheam

hwarzenFluß,iſteinegroßeQuellevon kochend

ſieden-
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ſiedendemWaſſer;nur einigeSchritteentferntiſt
eine andre außerordentlichkalteQuelle,diemit der

heißenfeineVerbindungzu‘habenſcheint.Die auf-
ſteigendenDünſtedieſerleßkternkann man ineinerx

Entfernungvon einerviertelDeutſchenMeile ſes

hen, und eine zu großeAnnäherunghemmt den

Athem. Der Geſchmackiſtdem Citronen- Waſſer

ähnlich,Ju der Nähe befindetſicheine reiche
Goldmine , dieman zwar eröffnet, aberaus Man-

gelan Unterſtüßungvon der Regierungnie bear-

beitethat.Die urſprünglichenEinwohnerwiſſen
faſtgar nichtsvon Krankheiten.Sie genießender

Ruhe, weil ſiefriedlichmit ihrenNachbarnleben,

dahingegenihreVorfahrennichtsalsKriegathme-
ten. Indeß habenſichdieſedurchdieEinführung
ſremderBedürfniſſeverzärtelteWilden,ſeitihrer

Bekanntſchaftmit den Europäernſehrvermindert,

Der HandeldieſerColoniefängtan zu ſinken,

ſeitdemdieRegierungihndurchgewiſſeVerord-

nungen eingeſchränkt,und denSpaniernhierfeſten
Fuß erlaubthat.DieſeNationverſuchthieralles,
die Eingebornenzu gewinnen,und ihrenHandel

zu erweitern,ſodaß ſieinder Ausfuhrder Saſſa-
parillgdieEngländerſchonweitübertrifft.

Q 3 Die
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Die NiederlaſſungderEngländerin dem ſobe-

ſtrittenenNootka im Nord - WeſtlichenAmeriça

wurdedurchdieSpaniergleihnachderEntſtehung
vernichtet, aber von ihnendurchdiefriedliheCon-

ventionendlichdenno< genehmigt.Dieß Land,
wo CapitainCoof im Jahr1777 zuerſtlandete,
das aber der ErdumſchiſſerDrake ſhon vor 209

Jahrengeſehnhatte, liegtunter dem 49ſtenGrad
der NördlichenBreite,und dem 233{enGrad der

OeſtlichenLänge,Das Climg iſthiervielmilder,
als aufderOeſtlichenKüſtevon America unter der

nehmlichenBreite, Der Boden iſtfelſig,das

Land bergig,und mit Waldungenverſehn.Die

ProductedesPflanzenreichsaberſindnur in gerin-

ger Anzahl,Der Sund iſtſehrgeräumig,Die
Einwohüer ſindvon kleinerStatur und mehren-

theilsfett;ihreFarbeiſtweiß,und wenigvon der

europäiſchenWeiße unterſchieden; ihreGeſichter
aberfindſehrbemahlt.Sie ſindvon einergutmä-

thigengelehrigenGemüthsart,fertigBeleidigungen

zu rächen,aber auchleihtwieder zu verſöhnen,
Die Landes- Productezum Handelſind:dieFelle
pon Bâren, Wölfen,Füchſen,Hirſchenund See-

ottexn;die leßternſindſovorzüglich,daß ein ein-

zigesFellin ChingfürachtzigbishundertPiaſter
oer-
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verkauftwurde. Die Chineſerführtenſienah den

nördlichenProvinzenihresReichs,beſondersnahPe-
fing,wo ſievon denMandarinengetragen,und außer-

ordentlichbezahltwurden. Als derCapitainMears

durchdieSpanierinſeinemHandelgehindertwurde,

hatteer Maaßregelngenommen, auchnachdem den

SeefahrernſoſehrverſperrtenJapanzu ſegeln,wo
dieEinwohnerdurchdieChineſernachdieſenFellen
ſehrbegieriggemachtworden waren, Außerdieſem

FellhandelverſprachendiehieſigenFiſchereyenwegen

des vortreflihenOehls,und des Ueberfluſſesan

Salz,eineunverſiegbareQuellevon Reichthümern,
Der Tauſchhandelzwiſchenden Engländernund
den Eingebornen, dieſichſowie dieBewohnerder

ſhônen Juſelndes Súüdmeers in Stoffenvon

Baumrinden kleiden, geſchahmit eiſernenund me-

tallenenArtikeln,mit Nägeln,Knöpfen,Ringen
u. ſ,w., desgleichenmit wollenenKleidungsſtücken,
DasLinnenaber hattefürdieſeWildengar keinen

Werth,ſodaß ſiees nichtumſonſthabenwollten.

So großdaherauchihreNeigungwar, beyallen

Gelegenheitendie den BrittengehörigenSachen

zu ſtehlen, ſoließenſiedoh das Linnenunberührt,
daherdie Seeleute ihrleinenesGerätheganze
Nächtedurchunbewachtam Landelaſſenkonnten.

A 4 Zu
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Zu der Gründungeiner neuen BrittiſchenColonie

in dieſerWeltgegendſinddaherauh ſchonſogleich
nachgeſchloſſenemFriedendienöthigenVorkehrun-
gen gemachtworden , deren weiternErfolgdieGe-

ſchichtedes künftigenJahreslehrenwird.

Die Colonie in Botany- Bay vermehrtedie

Sorgen der Regierung,ohneihrenErwartungen
zu entſprechen.Im July1789gingenwieder drey

Schiffemit tauſendMiſſethäternbeladendahinab.

Eins derſelben, theScarboroughgenannt, hatte
250 lautermännlicheVerbrecheran Bord , von de-

nen dieHälftedur< dieRichterzum Tode verur-

theiltworden waren. Schon einigeMonathezu-
vor hatteman einen andern Tranſportmit zwey

Schiffenin BegleitungeinesKriegsſchifſs,the
Guardian,commandirt von dem LieutenantRiou,

dahinabgeſchikt,Es war mit 96 Mann beſebt.
Die LadungdieſesSchiffsbeſtandin lebendigem
Vieh allerGattungen,worunter auh achtund

funfzigKühe und ſehsPferdewaren, fernerin

Pflanzenund in allenArten von Lebensmitteln, ſo
wie in zahlloſenBedürfniſſenzur Nahrung,Klei-

dung und Wohnung der unglücklichenVerbanuten,

Die National- Artikelwaren allein, ohnedas Pri-

vat-Eigenthumzu rechnen,an 70,000 Pf.St,

werth.
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werth, Es hatteferneram Bord, die Bagages

vielerin andern SchiffenabgegangenenOfflciere,
und dieGeſchenkean Nothwendigkeitendes Lebens,
dietheilswohlthätigePerſonen, theilsVerwandto
und Freundeden elendenColoniſtenſandten.Das

Verdeckglicheinem Garten;die Pflanzenblühe-
ten,und dieThierewaren ſogeſund,wie aufihrem

mütterlichen.Boden. Das Wohl und Weh, ja

gewiſſermaaßendieExiſtenzvon Tauſendenberuhte

auf die glückliheAnkunftdieſesSchiffs,deſſen

Schäkeman, anſtattaufmehrereSchiffezu ver:

theilen,hierſehrunüberlegtaus einer falſchen
Oefonomie zuſammengehäufthatte.Alleines ſchien
ein FluchaufdieſerColoniezu liegen,und das

Schiffgingverloren;einentſeßliherVerluſt,den

Jung und Alt,Gefangeneoder Freye,vom Gous-

verneur biszum gefeſſeltenMiſſethäterinBotany-
Bay fúhlten,Der Scorbut hatteſiheingeſtellt,
und dieNoth an den unentbehrlihſtenBedürfniſſen
war ſogroß,daßſelbſtdas eingeſalzeneFleiſchans

fingzu mangeln;eineNoth,die nohjdurchdio
neuanfommenden Miſſethätervermehrtwerden

mußte.

Die mit dieſemSchiffbruchverbundenenUm-

ſtändewaren ſchre>lihund einzig,Das Schiff
D 5 beſand
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befandſicham 22ſtenDecember 1789, zehnTage
nachder Abfahrtvom Cap, auf dem Weltmeer

unter dem 44ſtenGrad der ſüdlichenBreiteund

dem 42ſtenGrad deröſtlichenLänge,alsdieEng-
länder nachcinem ſichverziehendenNebel in der

Nähe großeEisinſelngewahrwurden. Zwiſchen

dieſenſ{<wammenſie bis zum 24ſten,da ſieſich
von Eisbergen,Felſen,und ungeheurenbeweglichen
Eisfeldernumringtſahen.DieſerlebteAnblickin

einerſogroßenEntfernungvon irgendeinem be-

fanntenLande war ein außerordentlichhesPhänos-
men, Mit jedemAugenblicknahmdie Gefahrzu,
von dieſenEismaßen zermalmetzu werden, die

endlichdurh einen abermaligendickenNebel den

höchſtenGipfelerreichte.Der Untergangdes

Schiſſsſchienunvermeidli<h,und ſoweit waren

dieſeunglúcklihenSeefahrernun gebracht, daß

ſiean Felſenzertrümmertzu werden jeßtals ein

Glück betrachteten,in Verhältnißmit dem Schicf-

ſalan einemEisfeldgzu ſcheitern.Riouunterhielt

ſichghenzit ſeinenHfficierenvon dieſem!ſchrec>-

lichenGegenſtande,als einfürchterlihesGeſchrey
das Signal des nahenUntergangsgab. Ein

ſhwimmenderEisberg, höherals der großeMaſt,

var dem Schiffganz nahe,Riou verlornichtdie
Gegen-
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GegenwartdesGeiſtes,ſondernſchrieſeinenunbe-

wegli<hſtehendenLeuren zu, eine zwe>mäßige

Wendung zu machen,wodurcher dieſemEisberae
auswich,Alleinbald daraufſtießdas Schiffauf
einenandern großenEisflumpen,der ungeſehnun-
term Waſſermit einer Eismaße zuſammenhing,
und das SchiffaufdieSeiteſtürzte,Bevor man

vermittelſtder Segeles wiederaufrichtenkonnte,
wurde es einelangeStreckegeſtreift,bisúberſtrd-
mende Wellen es in dieHôhehoben,und mit ſi<

fortführten,Beym Rückfflußderſelbenaber fieles
wtederaufeineEismaße,und zwar mit ſolcherGe-

walt, daß das Steuerruderabgeriſſen,und drey

der untern- Schiffsplankenaus ihrenFugen ge-

zwängt,und bisaufsVerdecfempor getriebenwur-

den. Man ſahejedenAugenblifdergänzlichen
AuflöſungderSchiffsmaſſeentgegen.

Indeſſenbefandſi<hdas halbzertrümmerte

Schif}in dem Eiſefeſteingefklammert,während
dievorwärts hängendeSpikeeinesEisbergesdas

Schiffauchvon oben zu begrabendrohete,Der

unbezwingbareMuth und dieEinſichtdes waert

BefehlshabersaberwirkteaufdieandernOfficiere,
und flôßteendlihden Matroſenſelbſtindieſerent-

ſeßlichenLagenocheinigeHoffnungein; denneine

Zeir-
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langhattedieVerzweiflungſichſoſehrder Gemú-

therbemächtigt,daß niemand Hand anlegenwollte,
Nur durchdie nachdrücklihſtenVorſtellungenund

den Gebrauchder Autorität,die Riou ſelbſtjeßt

nochgeltendmachte,nöôthigteer dieSeeleutezur

Arbeit.Alleswar thätig,ſovielmenſchlicheKräfte
es nur vermochten.Die Segelder hinternMaſt-
bäume wurden heruntergenommenund vorn ange

ſpannt, uud dadurchdas Schiffin eineſolcheLage

gebracht,daßder Wind daraufwirkenfonnte,da
es dann wie einSchlittenſichaufdem Eiſefort-

bewegte,und endlichdavon ganz abgeſchleudert
wurde, Das Steuerruderwar fort,und folglich
waren zur Leitungdes Schiffsnur alleindieSegel

übrig.Der ſtarkeNebelhingnoh immer übers

Meer „ das jebtauchſtürmiſchwurde. Der Wind

bliesgewaltigin dieSegel, und in kurzerZeitver-

lorendieEngländerdas Eis aus dem Geſichte.Jhre

Hoffnungenwuchſennun, alleindieſertroſtvolle

Zuſtanddauerte nureine halbeStunde.
Das Vorerzähltewar alles dieGeſchichteeines

Morgens. Es war achtUhr, alsder Schiffszim-

mermann nachUnterſuchungdes Brunnens die

fürchterlicheNachrichtbrachte,daß im unterm

Raum das Waſſerzwey Fußhochſtünde,und ſehv
{nell
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{nellanwüchſe.Man ſtürztenun zu den ‘Pums

pen, und alleswas aufdem Schiffwar, Befehls-

haberſowohlwie Matroſen,löſtenſihbeydieſer

Arbeitab, diemit AnſtrengungallerKräſteunun-

terbrochenfortdauerte.Das Verdeckwurde ge-

räumt, und eineMenge Geräthſchaftenwurden

aus dem untern Raum genommen, und überBord

gehangen.Beyallen dieſenAnſtaltenhatteſich
dochdas eindringendeWaſſervermehrt,ſodaß es

um neun UhrſchonviertehalbFuß hochſtand.Nun

fingman, um das Schiffzu erleichtern,die ſchre>-

licheOperationan, allesnur irgendEntbehrliche
insMeer zu werfen.Erſtdie Vorrathsankerund

die aufdem VerdeckſtehendenCanonen,hernach
das mitgebrachteVieh,das fürdaſſelbebeſtimmte
Futter,die Fäſſermit LebensmittelnfürdieColo-

nie, und alledie auf dem Vorgebirgeder guten

HofſnunggefülltenSäcke mit Mehl und Gemüſe
allerArten. Um halbzehnUhrbrachdieKettean

einerPumpe, aucheine‘andrewar ſchadhaftge-

worden. Man verdoppeltenun dieBemühungen,
das Schiffauszuleeren; dieKiſten,Kaſtenund

Packeteden Coloniſtengehörig,dieman als‘Priz
vateigenthumbisherverſchonthatte,mußten nun

nebſtvielenFäſſernBrod auchinsMeex wandern;

ein
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éingleichesgeſchahmit den noh übrigenunten be-

findlichenCanonen,dieden ganzdur Arbeitabge-
matteten SeeleutenvielMühe koſtetenin dieHöhe

¿u britigen,und überBord zu werfen.Das Waſ-

ſerdrangjedochimmer ſtärkerins Schiff,ſodaß es

um zéhnUhrſchonúberſúnfFuß hochſtand.End-

lichgelanges, diePumpen wiederauszubeſſern.
Es ſchienbald feineandreRettungübrig,als

das Schiffzu verlaſſen.DieſenEntſchlußführte
einTheildèr Schiffsbeſabungam folgendenTage
aus, nachdemRiou ſelbſtihnendazu den Antrag

géthánhatte.Er riefálleam Bord Befindliche

zuſammen,und ſagteihnen,daß ſeinePflichtes

nichterlaubte,das Schiffzu verlaſſen, keinandrer

aber habedieſeObliegenheit;wer dahermit Böten

verſuchenwollte,das Lebenzu retten,dem ſtünde
ès vôlligfrey,und er würde denen,dieſichèntfern-
ten,zurRechtfertigungihresBetragenseinehren:
vollesZeugnißgeben. Die Schaluppeoder das

große,und zwey kleineBôte wurden nun ausge-

ſet,und bald mit dieſenUnglücklichenangefüllt,
dieſichinſoſchwachenFahrzeugendem Weltmeer
überlaſſenwollten,Der OberſtéuermannClements
mit einigenandern Officierenund einer Anzahl

auserwählterMatroſen, zuſammenfunfzehnPerz

ſonen
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ſonen,beſtiegendas großeBoot. Dießſowohlwie

diefleinerenwaren mit Compaſſenund Segelnſo
wie mit Lebensmittelnverſehn.Der Befehlshaber
Riou aber,ein Zöglingdes großenCook,wollte

ſichdurchausnichtberedenlaſſen,das ihm anver-

traute Schiffund den ReſtſeinerUnglücksgefähr-
ten zuverlaſſen,ſondernliebermit denſelbenunter-

ſinken.Er ſagtéden Abfahrendendas lekteLebe-

wohl,und übergabihnerifolgendenBriefan die.

Admiralität,den er in dieſenſchre>lihenStunden

mit der größtenGelſtesgegenwartgeſchriebenhatte.
Er war ſowie alleBerichteder Seebefehlshaber
an den SecretäirderAdmiralität,Mr.Stephens,
gerichtet;und dieſesJnhalts:

„Sir,

„Sollteneinigeder Officieré,oder andré von

„detSchiſfsbeſabungdes Guardian es überlebetiy

„Und tiachHauſegelangen,ſoinußih ſagen, daß

„hr Betrágennach dem ungläcklihenWurf an

„eineEisinſel,in allemwas ihrePflichterforderte,
„„Preiswvürdigund bewundrungswerthgeweſeniſt,

„Und zwar in jederRückſicht,ih mag ſiealsPrie

„vatperſonen, oder als im DienſteſtehendeMen-

„ſchenbetrahten.Was michbétrifſt,ſoſchcintes

feineMöglichkeitzu ſeyn,daß ih no< viele

Stun?
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„Stundenin dieſerWelt bleibenwerdezerlauben

„Siedaher,daßi<hdem Wohlwollender Admira-

litäteineSchweſterund eineverwittweteMutter

„empfehlendarf,fürdieih, wenn meine Dienſte
„irgendeinAndenken verdienenſollten,eineGunſt-

„bezeigungerbitte,Jchbin u. ſ.w.“

Sietrennten ſichnun. Clementsrichteteſeinen

Laufnachder Prinz-Eduardinſel; alleineins der

kleinernBoote wurde nochindernehmlichenStunde,
da man eben das Segelaufgeſpannthatte,von den

Wellenverſchlungen,währenddieübrigenSeefahrer
das andre aus den Augenverloren.Die im großen
Boot ſeßbtenindeßdieReiſefort,und hieltennach
cinem dreyßigſtündigenFaſtenihreerſteMahlzeitz

ſiekochteneineGans, den ReſtihresFederviehes,
diein funfzehngleiheStúckegetheiltwurde. Der

Mangelau Waſſerwar beyallendieſengehäuften

Schreeniſſendas Schrelichſte.Das Blutaller

war dermaaßenerhißkt,daß ſieſichſämmtlihin

einem fieberhaftenZuſtandebefanden,wo ein un-

lôſhbarerDurſtſiemarterte; an deſſenStillung
wax gar nichtzu denken,da vom erſtenTage an

ein jedertägli<hnur ein halbesNößelbekam. Es

fieleinRegen,deſſenWaſſerſieſichbemühetenmit

thremMunde aufzufangen; ſiefandenes aberals

ein
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einſehrunbedeutendesHúülfsmittel,Das Brod

und der Rum wurden guchvertheilt;obgleichniche

ſoſparſamwie das Waſſer.Mit den andernLe-

benemittelnaber,alsButter,Käſe,Schinkenund

eingeſalzenemFleiſch, wurde keineEintheilungge-

macht;einjederfonntedavon ſovieleſſenals er

wollte;alleindex quälendeDurſtverurſachte,daß
aus Furchtihnzu vermehren, allesdießfaſtgar
nichtberührtwurde. Einigenahmenzum See-

waſſerihreZuflucht, andre zu ihremUrin.
Am 31ſ�tenDecember, als am lebtenTagedes

Sahres, ſchiendieVerzweiflungüberhandzu neh-
men, und einigeMatroſenglaubten,indieſerLage
nichtmehrgehorchenzu dürjen;alleindieEntſchloſ-
ſenheiteinesOfficiers,Mr. Somerville,der ſieſo
als wenn er im Hafenläge,nachdrücklichzüchtigtes

zwang ällezum Gehorſam.Ein ſchre>licher,mit

Bli und Donner vermiſchterSturm, entſtandin

der Nachtvom 1ſenJanuarzdieWellen thúrmten

ſichungeheuer,und drohtenalleAugenblicke,das
fleinevon allenSeiten offenceFahrzeugin den Ab-

grunddes Meers zu verſenken.Er"dauertefort.
Die Kräftewaxen erſhôpfce,und der Untergang
dieſerSeefahrerſchieaunvermcidli<hund nahe,als
ſieam zten Januar zu ihrerunausſprechlichen
Britt,Annal. 4terY. R Freude
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Freudeein Schiffentdeckten.Es war ein Franzö-

ſiſhes,das Soldatenaus Jslede FrancenachEu-

ropa’brachte,und jekt,um Waſſerund Proviant

einzunehmen,nachdem Vorgebirgeder gutenHoff-
nung ſegelte.DieſeFranzöſiſhenSeeleuteſowohl
als Soldaten, leiſietenden Engländernallenur

möglicheHülſe.Die Menſchlichkeiterſchienhier
in ihremſchönſtenLichte, ſodaßdieOfficiereſelbſt

ihreBetten zur Bequemlichkeitden entkräfteten

Brittenhergaben.Am 19tendieſesMonats lang-
ten ſieglúélihaufdem Cap an.

Der Heldenmuthdes Niou wurde vom Schick-

falbelohnt.Er ſchwamm uit ſeinemhalbzertrúme
merten SchiffnochvierTagebey den Eisfeldern

heruin,währendwelcherZeites ihmglückte,dag
im Schif eingedrungeneWaſſerzu vermindern.

IndieſerLageſtießer ganz unvermuthetaufein

Holländiſchesaus Batavia fommendes Poſtſchiff,
das ihmthátigeHúlfeleiſtete,und in deſſenGeſell-

ſchafter auh zum ErſtaunenallerSeeleute,die

nichtbegriffen,wie dieſeTruümmermaſſezuſammen

gehaltenhatte,und noh mehr,wie ſieaufeinem

ungeſtümenElement gelenktwerden konnte,glück:

lichdas Vorgebirgeder gutenHoffnungerreichte.

Hier
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HiertrafRiou den LieutenantBlighan, elnen

Mitzöglingvon Cook und jektſeinenUnglücksge-
fährten, die alſobeydezu gleicherZeitdieſchreck:
lichſtenSee - Fataerlebt,und durchihrenunbes-
zwingbarenMuth auchglücklichüberſtandenhat-
ten. Der ganze Proviantdes Blighfr achtzehn
Manu war nur dreyßigPfund Flelſhund 140

PfundBrod geweſen, und damit hattendieſeUn-

glücklicheneineReiſevon beynaheviertauſendEng-
liſchenMeilen in einem offenenBoote gemacht,
worin ſleſihnichteinmahlalleausſtrecéenfonn-

ten. DieſeſonderbareFahrthatte46 Tagege:
dauert,wobey40 Tage langfaſtein beſtäudiger
Regengefallenwar. Der Proviantwurde zuleßt

ſoeingetheilt,daß einjedertägli<hnur eineUnze
Brod und eineTaſſeWaſſerbekam, bis ſieam

12ten Juny 1789 dieJnſelTimor erreichten.
Es war jedochdem Riou der Endzweckſeiner

Reiſeimmer vor Augen,daherauchjebtſeineAn-

ſtaltenebenſo-ſehraufdieVerpflegungder Colonie
in BotanyBay, als aufdie Ausbeſſerungſeines

Schifſsgerichtecrwaren, welchesleßkterewegen

Mangel eines Werftszum Schiffbau,nur ſehr
unvollfommen geſchehenfonnte. Der Gouverneur

von BotanyBay, Mr. Philipps, war {ndeſſenin

R 2 der
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der größtenVerlegenheit.Er ſandteein Schiff
nachdem Cap,das auh mitmancherleyBedürfuiſſen
beladenwieder abſegelte;viele andre aber,als

Betten,Lichter,Seiffe,Butter u. ſ.w. konnten

hiernichterſtandenwerden. Ueberhauptwaren

die aus dieſerColontein Englandeingelauffenen

Nachrichtengartnichtgünftig.So ſehrauch die

RegierungdieBerichteverheimlichte,ſobeſtätigten

dochallePrivat- Brieſedas dortherrſchendeClend

und dieſichimmer häuffendenSchwlerigfkeiten.
Das Kriegsfeuer,dem, dieEngländerin Eu-

ropa entgangenwaren, brachindeßinihrenOſt-

IndiſchenBeſibungeuaus. Tippo Saib, der

mächtigſteMonarch in Jndien, und der größte

Feinddes BrittiſchenNamens , war bisherdurch
das Bündnißder Engländermit den Marattenvon

weitern Eroberungenabgehaltenworden. Jeßt
aber griffer den Rajahvon Travancotean, cinen

Bundsgenoſſender Engländer,deſſenHauptſtadt
durchgroßeLiniengedecktwar. Tippotriebdie

TruppendieſesRajahzurü>,erobertedas Fort

Canangoreund bezeichneteſeineOperationenmit

allenmöglihenGrauſamkeiten.Jn der Gegend
von Tellicheryließer ço00 Nairs aufweiteEbenen

treiben, und ihnendieArme und Beineabhauen.

In
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In dicſemverſtümmeltenZuſtandemußten dieje

Unglücflichenauf dem Feldeliegenbleiben,und

threnTod erwarten,den nlemand beyStrafeeines

ähnliczenSchickſalsbeſchleunigendurfte.Tippowarf

ſeinenTurban ab, und ſhwur beyſeinemProphe-
ten, ihnnichteherwieder aufzuſeéen,bis er ſich
Travancore unterworfenhätte. Die Engländer
wandten allesan, ihrenBundsgenoſſenzu retten,

und dem gemeinſchaftlihenFeindzu ſchaden; die

Maratten ftimmtenmit ein,und auchder Nizam
xeon Decan, ein mächtigerFürſtim ſüdlichenJn--

doftan,trat aufihreSeite, Man verſammeite
Armeen in Oſtenund Weſtendieſesungeheuern
Neichs, Der EngliſcheGeneral Muxsgravezog
von Madras aus, und poſtirteſihbeyTrichyno-

polymit 17,000 Mann, die aufzwey Monat mit

Lebeusmittelnverſehnwaren,und80 Canonen mit

ſichführten,währenddaß im weſtlichenJudiender

EngliſcheGouverneur von Bombay, Abercrombie,

ſeineTruppenunweit Cochinlagernließ.

DieſerKrieghattevielBedenkliches; denn der

Gruudſaß des Tippo Saib war beſtändigeine

Schlachtzu vermeiden. Aber auchſelbſtſeineNie-

derlage. zeigtefeinenNußen ; vielmehrwar die

BeſorguißderVerheerungennichtgeſchwächt,weil

R 3 es
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es immer in ſeinerMachtſtand,mit einigentau-

ſendReiternin unbeſestenGegendenraſcheEin-

fállezu thun,und die Reißfelderzu verwüſten.

SolcheVerwüſtungenwaren mit Hungersnoth
verbunde,und dieFolgedieſerLandplagein dem

volfreichenJundienwar immer ein alleswegraſſen-
der Tod. Nur alleinder gänzlicheUntergangdes

TippoSaiïbkonnte den EngländerngroßeVor-

theilegewähren, aber auchdieſewaren problema-

tiſch,wegen der alsdenn zunehmendenMacht der

friegeriſhenMaratten, diejeßtnur aus Beſorgniß
ſürder Gewalt des TippoSaib mit den Eungläns
dern genau verbunden waren. Eine vortref.:che

Bemerkungdes berúhmtenFox beyGelegenheit
des AmericaniſchenKriegswar beydieſerJndiſchen

Fehdeſehranwendbar. Er ſagteim Parlament:
„Americawar füruns an demTageverlohren,da

„wirdieFranzojenaus Canada trieben.“

Tippo Saib, deſſenStaaten 400 Engliſche
Meilen in der Längeund zoo in der Breitehaben,
woraus er funfMillionenPf.St.jährlicherCinfünſte

zieht,hattejeßtein Heer von 390,000 Maun.

DieſeMacht náhrteſeinenStolzdermaaßen, daß
er den Titel,Shah Ailum, oder Königder Welt,

annahm. SeineGrauſamkeitenſowohlals ſein

Befkch,
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BekehrungseiferhattenihnbeyſeinenUnterthanen

äußerſtverhaßtgemacht.Als ein Mahometaner

zwang er dieGentos,aufdieerfiel,ſichbeſchnei-
den zu laſſen,und ſeinenProphetenanzubeten,
Wer ſichwiderſeßte,hatteden Tod zu erwarten.

TippoSalb fielindleLänderderFürſtenvon Co-

tlote,von Cartenaddueund von Carifaein, Diete

unglücklichenHerrſcherflohenmit ihrenFamilien

beyſeinerAnnäherung.Der lektereaberfieljedoch
dem Tyrannenin dieHände,der ihnſogleichermor-

den,und ſeinenLeichnamaufdieſhändlichſteWeiſe

mißhandelnließ,Sodann nahm er ſeinenMarſch
nachTellichery,das ven ſeinerArmee ganz umzin-

geltwurde; alleiner mußte dieHoffnungzur Ero-

berungdes Orts baldaufgeben.Jm Januar1790

griffer dieLinienvon Travancorean, dievon einer

ſtarîenwohlbedientenArtillerievertheidigtwurden.

Er verlohrbeydieſemVerſuch2000 Maun , wobey
er ſelbſtgefährlichverwundet wurde. Seine Flucht
geſchahmit ſolcherUebereilung,daß er ſeinen
Staats - Palankinzurúflicß,der am folgenden
Tage,nebſtſeinemeignenSchwert,einem goldnen
Tintenfaß,und einerKiſtevollKleinodien,in einer
Grube geſundenwurde,

1 4 Der



264 Dritter Abſchnitt,

Der. Lord Cornwallis,General- Gouverneur
der EngliſchenBeſibungeninJndien,machtedie

nachdrücflihſtenAnſtalten, beydieſerGelegenheit
den TippoSaib zu Grunde zu richten,Die Ma-

ratten meintenes eben ſoernſtlich,und aus Decan

erhielter 10,000 Mann CavallerieHúlfstruppen,
die zu einem EngliſchenCorpsſtießen,das der

OberſtCooferellcommandirte. Der Entwurfwar,
den Tyrantienin ſeineneignenStaaten anzugrei-
fen,und ihnaus dem KönigreichMyſorezu ver-

treiben. Alle Kräſteder Compagniewurden zu

dieſemKriegeaufgeboten, der,nachder muthein-

flôßendenSpracheder vornehmſtenBefehlshaber

zu urtheilen,nichtohneGefahrwar. Der Gouver-

neur AbercrombiethatſeinenTruppenfolgende
Erklärung: „Der Oberbefehlshaberkändigthier-

„mit der Armee einen herannahendenKriegan.

„Das Schwertwird gegen einen ehrſüchtigenTy-

„ratinengezogenwerden, der mit Verlezungder

„TractatenmuthwilligerWeiſeunſernguten und

„getreuenBundsgenoſſenden Königvon Travan-

„core angegriffenhat,den wir durchdiefeyerlichſte

„Bande verpflichtetſindzu beſchüßen.Jndieſer

„glorreichenSache wird man von uns dieäußerſte

„Anſtrengungfordern,den Kriegzu einem baldigen

„Und
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„und ehreuvollenEnde zu brîngen,DieſeErwar-
„tung kann nichtbezweifeltwerden, wenn wir un-

„re großeUxeberlegenheit,in der Weisheitund

„SerechtigfkeitunſrerRegierung,in den Kriegsr

„talentenunſrerGenerale,in dem EiferunſrerOffi-
„Ciere,in der Tapferkeitund der Diſciplinunſrer

„Soldatenbetrachten, über eineneigenſinnigenan

„derSpikevon mißvergnügtenund undiſciplinirten

„JordenſtehendenTyrannen. Der GeneralAbero

„crombihofftin kurzemſelbſtdieEhrezu haben,

„dieverſammelteArmee zu commandiren,“

Noch mcréwürdigeraber war dieErklärungdes
General‘Meadows- der ſcineTruppennachdem

- Beiipieldes großenFriedrichszu Heldenthatener-

munterte, und ſogardeſſenAusdruck nachahmte.
Sie war in folgendénWorten abgefaßt:

„Haupt-QuartierFortSt. George,den gten

Márz 1790.‘“
„Der Ober -KriegsbefehlshaberGeneral-Major

„Meado1vsfängtſeineBekanntſchafrmit derjenigetr

„Armeean, von der er ſo’vielgehörthat,Und von

„dèrſovielerwartet wird,ohnedenallergeringſten
„Zweifelzu hegen,daß dieſeErwartunggetäuſcht
„werdenkönnte. Er gibtihrhiermitNachricht,
„daßdiekritiſchePeriodeſichwahrſcheinlichnähert,

R575 0
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„wo jedeAnſtrengunggemaht,jedesHinderniß
„Údberſtiegeti,und das Wort Schwierigkeitnie

¿gehörtwetden muß, wo derthätigſteMuth,die
„entſchloſſenſteTapferkeir,und diegenaueſteDiſci-

„Plirierforderli<hſeynwerden, um das ihrbes

„ſtimmtemühſame,aberzugleichglorrel<heGeſchäft

„auszuführen,ihremVaterlandezu dienen,javiel-

„leichtes zu retten. Die ganzeGeſchichteiſtvoll

„von Beyſpielen,wie wenigzahlreicheund undijci-

„PlinirteHaufeneinerweit geringernAnzahlzu-

„ſaramengehaltenerwohlregulirterSoldatenfürchs

„terlihſind. Der Ober-Krlegsbefehlshaberiſ

„dahervon dem muthigenBetragenſeinerTruppen

„zuin voraus Úberzeugt,und er kann ihnendaher

„nichtsmehr wünſchen, als ein der Gerechtigkeit
„ihrerStreitſacheangemeſſenesWaffenglück.Er

„empfiehltihnen,ſomenſchlichzu ſeyn,wie ſiebrav

„ſind,zu úberwinden,aberdann das Schwertnicht

„mehr zu gebrauchen.Es wird ihmein großes

„Vergnügenſeyn,fe,JglbſtinPerſonanzuführen,.

„went cenur irgendchunlichiſt;fann es aber

„nichtgeſchehn,ſoſollihndoh derGedanke trô-

„ſten,daß er ſieſehrguten Händenüberliefern

„wird,und zwar ſolchenMännern, zu deren Be-

„tragen und Beyſpieler das größteVertrauen,

{0
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„ſowie die größteErwartunghat,und des glück

„lichſtenEtfolgsgewißiſt.“

Noch vor AnfangdicſerFehdewaren dieEng-
länderin Madras von den Polygarsoder Wald-

bewohnernbeunruhigtworden, Sie that:neinen

verheerendenEinfallins EngliſheGebiet,und

hattendie Kühnheit,ſihdaſelbſtzu verſchanzen,
Der GeneralHorn, Kriegs- Befehlshaberin Mas

dras,wollteſcineTruppenzuſammenziehn,um die

Feindezu vertreiben, alleinſeinVorſchlagwurde

von den andern Gliederndes Conſeilsaus occouo-

miſchenUrſachennichtangenommen ; ſiehielten

einigehundertMann, die der OberſtStewart

commandirte,fürſtarkgenug, diePolygarszurú-

zuſchlagen.Es fam zueinem hikigenGefecht,das

unentſchiedenblicb,und wobey,außereinergroßet

AnzahlSeapoys,70 Europäerumfamen. Lord

Cornwalliswar hôchſtunzufriedenmit dem Con-

ſeil, daß man den Rath des General Horn nicht
gefolgt,und durcheine unzeitigeSparſamkeitden

BrittiſchenWaſſendieſeDemälhigungzugezegen

haite.Die Polygarsnahmen endlihvon ſelbſt
ihrenRückweg, da man ernſilicheMaaßregeln
nahm , ſiedazuzu zwingen.

Die
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Die innere Landes-Adminiſtrationwurde in-

deſſenmit derKlugheitfortgeſeßt,dieLord Corn-

wallis von dem AugenblickſeinerAnkunftinJn-
dien gezeigthatte; ſiefonnteaber nur künftigen
Ucdbelnvorbeugen,denn die vergangenen gut zu

machen,dazugehöôrtemehralsein Menſchenalter;

auchroaren die den Provinzendes BrittiſchenJn-
diens geſchlageneWunden zum Theilunheilbar.
Die DirectorxeninLondon unterſtüßtenden Genes

ral-Gouverneur kräftig,und beſtätigtenfaſtalle

teineEinrichtungenund Verordnungen.Er machte
ein Geſel,wodurcher den Sklavenhandelin Ben-

galengänzlichabſchaffte.Die Uebertreterdieſes

Geſesesſollten,wenn ſievon JudiſcherAbkunſt
wären, vor dem höchſtenGerichtshofangeklagt,
und dort ihrUrtheilerhalten,dieBrittiſchenUnter-

thanenaber ohneAnſehnder Perſonſofortnach

Europa geſchiétwerden. Dem Angebereines

ſolchenStrafbarenwurde eine Belohnungvou

hundextRupien(75 Reichsthaler) zugeſagt,und

außerdem nochfunfzigRupienfürjedePerſon
männlichenoder weiblichenGeſchlechts,diedurch

ſolcheEntdeungvon der Sclavereybefreyetwer-

den würde. Das Geſeßwurde in allenSprachen
des Landes bekanntgemacht,und allenRegie-

ruitgs-
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rungs- Beamten,Kaufleuten,und Handels:Agen-
ten zugeſchickt.

Die Proceſſehattenſichin Bengalen-außer-
ordentlichvermehrt,und threAnzahlwar immer

wachſend.DieſeZankſuchtwurde von den Britti-

ſchenAdvocatenſorgfältigunterhalten,VieleEng-
länder,diewegen EinſchränkungihrerRaubſucht

beymHandelnihtmehr die gehoffcenVortheile
fanden, ergriffen, ohneeben dieRechteſtudirtzu

haben, dieſeBeſchäftigung,die eine reicheErndte

verſprach.JhreAnzahlmehrteſichauffallend;ſie
wurde aberje6tin Calcuttabisaufvierzehneinge-
ſ<hränkt.Die Menge Sachwalterund die ver-

ſhwenderiſheLebensartder Europäiſchenben-

theurer,hattenauchdas indicſerStadt neugebaute
Gefängnißſoſchrgeſüllt,daßſichim Januar1790
nichtwenigeralszwölfhundertSchuldnerdarin be-

fanden,diewegen TheurungſovielernöthigenBe-

dárfniſſedem gröſtenElendausgeſeßrwaren.

Das vom Schivertder-Feindeund von Huns
gersnothbis jelztfreygebliebeneBengalenwar jes

dochderSchauplaßſicelicherGreuei..Fn dem Diſs
trictvon Keſſaugurhattenſichganze Haufenvon
Braminen in Räuberbanden vereinigt,die bie

ſchrecklichſtenFrevelthatenverübten. Dieſeſeit{0
Vielcti
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vielenJahrhundertenfürheiliggehaltenePrieſter
legteneuropäiſcheKleideran, machtenihrebraunen

Geſichterweiß,bewaffnetenſichmit Schwertern,
mit Piſtolen,man<hmahlauchmit Flinten,und
nun überfielenſiefunfzig,auchſe<zigMann ſtark,
ſowohleinzelneHäuſer,als ganze Dörfer. Ste

plundertendieſeerſt,hernachſtetenſieſolchein

Brand, und ofthindertenſiedie elendenEinwol-
ner, den Flammenzu entrinnen. Der General-

Gouverneuk ſektegroßeBelohnungenaufdieVer-

haftnehmungdieſerRäuber.
Andre Braminen, dur< Aberglaubenbeſeelt,

gabenim September1789 clu gräßlihesSchau-

ſpieleiner andern Art, und dießnur einigeEngli-

ſcheMeilen von Calcutta.Es war einMenſchen-

opfer,das einigeJundierinBegleitungeinerMenge

MenſchenihrenGöttern darbrachten,und zwap

warein jungesKind der Gegenſtanddieſerabſcheus-

lichenCeremonie,die von dreyBraminen verrich-
tet wurde, und bisheralsJnudiſcheSittenochnicht
befannt war. *) Die Nachrichtdavon gehörte

uicht

*) Der Verfaſſerwenigltonsevinnart ſich.nia,- wedar in

IndiſchenGeſchichtsbüchern,noch iu IndiſchenReiſes

beſchreibungen, etwas davon geleſenzu haben.
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niht zum Juhalteinesanonymen , oftapocryphi-
ſhenBriefesaus Jndien, ſoudernſie’ſtandin der

unter den AagenderRegkerunggedrutenZeitung
von Calcutta,dieden TitelTheBengalJournal

führt, als Thatſacheaufgezeichnet,mit folgendem
Zuſaß:„DieUrſachedavon wiſſenwirnicht,allein
„wirmuthmaſſen,daßderEndzweckwar,einerwar
„tetesUnglückabzuwenden,oder einGelübdezu

„erfüllen,da dieſebeyehelicherUnfrucßtbarkeltſo

„oftgeſchehn,oder auchvielleichtintéiñerandern

Abſicht,als einerihrerteufliſchenGottheitenein

„Vergnügenzu machen.“
'

Auch ſaheman no< im December 1789 die

erneuerte Scene der VerbrennungeinesWeibes,
mit dem LeichnamihresMannes, Der Schauplak
war in der StadtSiinlayin der Nähe von Cal-

cutta,wo dieſerIndier,ein KaufmannNamens
Raddoo Ghoſe,gewohnthatte,Seine hinterlaſſs-
nen Reichthümerverſprachender Frau ein ſehr

bequemesLeben,alletnnichtsfkfonnteihrenEnd-

<luß erſhüttern.Jhr Vermögen,das in Häu-
ſern,in Aeern, inKleinodien,und in vielentau-

ſendNupienbeſtand,vertheilteſieunter ihreAn-

verwandten und Freunde,wobey die Brgmincu

auchnichtvergeſſenwurden ; und nunbeſtiegſie
mit
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mit den gewöhnlichenCeremonien ſtandhaftdeu

Scheiterhaufen.
Die zwey berúhmteſtenFeſte.inJndien.-find:

das DaſſarrafürdieSentoos,und das Mârthyr-

thum des Huſſeinfárdie Mahometaner.Biswei-
len fallendieſeFeſtezu gleicherZeitein,da denn

gewöhulihzwiſchenbeydenPartevyenTumulte ent-

ſtehn.Dieß geſchahauchim October1789. Das

Fer der Mahometanerfingan dem Tagean ,„ der

das Daſſarra: Feſtendigenſollte.Die Gentoos

gingenin Proceſſionmit ihremGöbenbildenach
dem Fluß,UnterwegsſtießenſieaufeineProceſſtou

Mahometaner.Es kam zum Handgemenge,worin
unter andern der Sohn desRamcount,eines-ange

ſehenenGentoos,gefährlichverwundet,und das

Gößtenbildſehrbeſchädigtwurde, dagegenaber

wurden dieMahometanerzurückgeſchlagen.Ram-

count flagte,und exhieltvon der BrittiſchenObrig-
keiteine Wache, ſowohlſeinHaus zu beſhüßen,
als dieUrheberdesStreits.aufzuſuhen.Man.3og

fünfevondieſenein,und brachteſiein eineWerk-.

ſtatt,nahean dem Hauſeeinesandern angeſehenen
Sändiers, Naméns Cunni Tagor. Eine Menge

Menſchenverſammeltenfichvon beydenParteyen,
Die Mahometanerbefreyetenmit Gewalt ihre

ein-
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eingeſperrtenGlaubensgenoſſen.Nichtzufrieden
damit, brachenſieauh in das Haus des Cunni

Tagoor, vernichtetenalleMobilien,brachendie
dem FeſtegeheiligtenLampeninStücken,und raub-.

ten ihm außerden Kleinodienç000 Goldſlückeund

400,000 RupieninCompagnie-Obligationen.Dieſe

Gemwaltthätigfeitwurde durh eine Handlungge-
krônt,die in den Augen der Gentoos das Haus
ehrlosmachte. Ein Kalb wurde herbeygeführt,

und in demſelbengetödtet.Die Mahometauer

plundertennochandre Häuſerder Gentoos,wobey

auf beidenSeiten vieletheilsgetödtet,theilsver-
roundet wurden.

Die TruppengenoſſenjekteinerindieſenLän:
dern ganz ungewöhnlichenGeſundheit,die Corn-
wallis in ſeinenBerichtenzweyerleyUrſachenzu-
ſchrieb: der Urbarmachungdes größtenTheilsder

waldigenLändereyen, und die gemäßigteLebens-

weiſe,die man jeßtbeyder ganzen Armee ange-

nommen hat.Ueberhauptwar man fehrernſtlich
bedacht,indieſenſolangebedrucêtenWeltgegenden

VerbeſſerungenallerArt einzuführen,Die Ein-

ſammlungder Einfúnftevon Carnatickwar bisher
dem Nabob von ArcotÜberlaſſenworden,jektnahm
das Gouvernement von Madras dießGe|chäftſelb
Britt,Annalen 4ter B. S auf
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aufſih. Die Directorender Compagniemachten

fürdieBewohnerder JnſelSt. Helenaeinneues

Geſcßbuchin AnſehungihrerSclaven,die von

dieſenJnſulanernmit unmenſchlicherHärtebehan-
deltwurdeti. JeßtdarfohnehinreihendenGrund

feinSclavemehr beſtraftwerden ; beydèn Verge-

hungenwird die Klageden Mitgliederndes Cön-

ſeilvorgelegt, dieerſtdieVertheidigungdes Angée-
flagtenhôren,und hernachden Umſtändengemäß
dieStrafebeſtimmein.

Man machteim Meerbuſenvon Bengaleneinè

ſondèrbareEntdeckung.Schon langekannte man

dieExiſtenzder Andaman- Juſeln,ohnéſiejedoch

gehöriguntérſuchtzu haben.Ein Zufallaberver-

urſachte,daß mán auf der oeſtlichenSeite der

größtendieſerJnſeln,einen ſ{<hdônenHafenfand,
der an dreyhundertder größtenSchiffefaſſenfann,
und dem man ſofortden Namen Cornwallis- Hafen

gab. Dießwar ein Glücksfallder erſtenGröße,
und der Entdécéungder reiſtenGoldmine vorzu-

ziehn,da es in Jndienſoſehran Häfenſúrgroße
Schiffefehlt,und ſichauf der ganzenKüſtevon

Coromandel auchnichteineinzigerbefindet.Man

ſchrittnun gleihzur nähernUnterſuchungdes

Clima, des Bodens, der Natur - Producte,und.

der
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der Einwohner.Das erſtereiſtüberaus milde,
und es herrſchthierzurZeitder größtenHikeein

füßlenderWind, ſowie in der fälternJahreszeit
der Nord-Oſt-Windnur des Nachtsmerkbariſt,
beyTage aber ſeinUnangenehmesganz verliert.

Die Engländer,diehieram Ende des Jahres1789
zuerſtlandeten,erfuhrenbald dieWohlthätigkeir
der geſundenLuſt.Von der zwey hundertMann

ſtarkenSchiffsbeſakungwurde beyeinemAufent-
haltvon vielenWochen auchnihtein einziger
kranf;vielmehrwurden diejenigenbaldnac ihrer
Ankunftalhiervölligwieder hergeſtellt,dieBenga-
len fränflihverlaſſenhatten.Das Land ifganz
mit Waldungenbedeckt; beſonderslängsder See-

küſte;es ſindhoheund -diéeBäume, deren Holz
ſowohlzum Schiffbaualszum häuslichenGebrauch
vorzüglichgut tt, Dabey if der Boden ſovor-

treflich, alswie in irgendeinem Theilvon Jndien,
und dieVerſuche,dieaan mit Pflanzenund Säen

machte,waren úber alleErwartunggiücktih,Man

fandhierfeineandre Thicre,als wilde Schweine
und Kaßben.Die hierlebenden Menſchenaber
waren ein ſonderbaresPhâánomenz;denn dieſeBe-

wohnervon Jnſeln, die ſonahean Bengalenlie-

gen, und von ſovielenJudiſchenſämmtlichculti:
S 2 virten
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virtenNationen umringtſind,befindenſichno<
ganz im Stande der Wildheit.Sie habenmit den

AfricaniſchenCaffernvielAehnliches.Sie gehen

ganz na>end,ſowohlMänner alsWeiber. Die

lelzternbede>en nihteinmaßlißreSchaamz eín

characteriſtiſchesZeichender niedrigſtenStuffedes

Menſchenledens,Jhre Waffen:find.Bogen und

Pfeile,die aberäußerſtplumpund ſozweflosge-

machtſind,daßſienurx ganz in der Nähe gebraucht
werden föônnen. Sie wohnen in den elendeſten

Hütten. JhreNahrungverſchlingenſieroh. Die

Fiſcheerlegenſiemit ihrenPfeilen, zitdem

Feuergewehrund deſſenWirkung waren ſieſoun-

befannt, daßſiealleZeichendes Erſtaunensvon

ſihgaben,wenn man ein Gewehrabfeuerte.Wenn
es ihnenan Fiſchenfehlt,ſolaufenſiein dieWáäl-

der,um wildeSchweine.und Kaßenzu fangen.
Die Art, wiedieſeInſelnbevölkertwurden,

war den Entdeckernein Räthſel.Man wußte

aus der Geſchichteder Schiſfahrt,daßim Anfang
des vorigenJahrhunderts,alsdiePortugieſennoch
eine Coloniein der Nahe von Pegu hatteu, zwey

von ihrenSchifjenan dieſen.JuſeluSchiffbruch
litten.Die Schiſſewaren mit dreyhundertScla-
ven beidèrleyGeſchlechtsbéladengeweſen,diemau

aus
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aus

;

Africageholthatte,und von denen dicgegen-
wártigeRace wohl abſtammen-dürfte,.Dieſe

Muthmaaßung aderwurde durchden Umſtandver-

nichtet,daß dieSpracheder Bewohnerder Anda-
man -Juſelnganz von der Spracheder Caffern
verſchiedeniſt.

Die Entdeckungverſprachdem HandelderOſt-
IndiſchenCompagultedie größtenVortheile; auch
wurde ſofortder Entwurfgewacht,die auf der

Prinzvon Wallis;InſelbefindlicheColonienach
den Andaman - Jnſelnzu verpflanzen.Die Colo-

niſtenaber waren dazunichtgeneigt,und vermoche
tenihrêuGouverneur,Mr. Light,ſelbſtnachCal-

cutta zu reiſen,um Vorſtellungenzu thun.Die

großeBekanntſchaftdieſesMannes mit dem Aſia-
tiſchenHandel,und ſeinelangeErfahrungin Ver-

bindungmit ſeinenBerichtenvon dem künftigen

Nußen der immer mehrblühendenColonie,gaben
den Vorſtellungendas uöthigeGewicht,und die

æWerpflanzungunterblieb.

DieſeVeränderangwäre fürdieMalayen, dio

in dieſenErdgegendeuwohnen,und auchEinge:
borne derPrinzvon Wallis- Jnſelſind,vonſhrec>-
lichenFolgengeweſen,da ſovielevondicſen,um

der TyratineyihrerBeherrſcherzu entgehn,ſich
S 3 ins
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in den Schuß der BrittiſchenColoniſtenbegeben

hatten.Die Regierungsformhieriſteinvollklomme-

nes Lehnſyſtem.Das Wort des Monarchenif ein

Geſe, von dem nichtappellirtwerden fann. Die

Oberhäuptergehorchendemſelbenzwar eben ſo

blindlings,wie dieniedrigſtenEinwohner,alleinin

ihrenDiſtrictenſindſieeben ſolche-Deſpoten, wie

ihrKönig;ſiedehnendieſeArt von Unabhängig-
keitſoweitaus, daß ſieoftwegen Privat- Stret-

tigfeiteigegen andre Oberhäupterzu Feldeziehn,
da denn aber gemeinigli<hder Siegervom König

hartbeſtraftwird. Er nústdicſeGelegenheitihn

zu plúndern,oder ſeineUnabhängigkeitſehrelnzu-

ſchränken;denn Naub und Racheſinddieherrſchet-
den Leidenſchaftender Malayen. Wer nihtOber:

hauptiſt, iſtSclave,nur wenigeIndianerausge-
nommen, die des Handelswegen von der Küſte
Coromandelhierherfamen , und ſichan dem Meer-

uferniederließen; denn ſieſindder Pländerung
und Mißhandlungeben ſoaus3geſekt,wie die an:

dern Malayen,mit denen ſieſichauchzum Theil

vermiſchthaben. Durch ihreJnduſtrieiftder

ganze Handelin ihrenHändenz alleinſieſtellen

ſiharm; um die erworbenen Reichthümergegen

ihreTyrannenzu ſichern,Die Haupt- Artikeldes

hier
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hiervon denEuropäerngetriebenenHandelsſind:
Wollene.Tücher,ſo wie ZeucheallerArt, und

Opium, das einBengaliſchesProductiſt,und von

den Malayenſehrſtarkgebrauchtwird;es iſtih-
nen ſounentbehrlich,daßſiezur Zeitder Theurung

fürdießBedúrfniß,jedenPreisder nur verlangt

wird,geben,ſolltenſieauchallesandre darben.Alle
dieſeBewegungsgründeentſchiedènfürdieBeybes

haltungder Colonieder Prinzvon Wallis- Jnſel,
und fürihrefernerevergrößerteUnterſtüßung.Die

Engliſch-JndiſcheRegierungwolltehiereinenHa-
fenanlegen,daherder Commodore Cornwallisim

Februar1790 hierhergeſchi>trourde,das Locale
zu unterſuchen.

Der Handelder Oſt-IndiſchenCompagniewar
in manchenZweigenvermindert,in andern ver-

mehrtworden; dabeyzeigtenſihangenehmeAus

ſichtenin der Ferne,ihnnoh mehrzu erweitern,
Die BrittiſchenManufactur-Waaren hattenim

Jahr 1789 einen úberaus ſchle<htenMarft in Jns
dien,ſowie in Aſien.überhauptgefunden,‘und
ivaren mit 27 pro Cent Verluſtverkauftworden.
Man hattebeſondersin BengalendieMagazine
der Kaufleuteſoſehrmit europäiſchenProducten

überhäuft,daßfür einen Kramladen inCalcutta,
S 4 wofür
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wofürman ſonſt700 Pf.St. Miethezahlté, jekt
faum 300 ‘Pf.Sterl.gegebenwurden. Vonallen

Handelszweigenwaren dieEheſtands: Specntatio-
nen nochdieſicherſten;daherſichauchdieAnzahl
derEngliſchenSchönen, dieſichnah Oſt-Jndien

einſchifften,mehrte.Das SchiffCheſterfieldnahm

dereneilfemit „- die feineVerbindungeninJudien

hatten,und bloßihrGlück von ihrenReißenerwar-

teren. DreyMonat nachihrerAnkunftwaren

von dieſenſchonneune verheyrathet,und die zwey

übrigen-auh dieſemSchickſalnahe. Jn London

geſchahdagegenim März 1790 der größteThee-

verkauf,der jein Englandgeſehnwar; es wurden

nehmlichſúnfMillionenund 50,000PfundThee
an einem Tage von der Compagnieverkauft.Im

Juny war einandrerVerkaufvon 4,250,000Pfund

Thee. Es famer auh im AprileinigeSchwediſch-

Oft- IndiſcheSchiffedur<hSee: Unfällegetrieben
in Englandan, diezwey MillionenPfund Thee
am Bord hatten,und ihm der EngliſchenCom-

pagnieantrugen, alleinſteſchlugden Antragaus.

Ein einzigesEngliſchesSchiff,theContractor,

brachteaus ChinaeineLadungvon 762,600Pfund
Thee,3280 Stück ChineſiſcheLeinwand, und 170

KiſtenPorcellan.Das Schi�, der Graf von

Cheſters-
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Cheſterfield,brachteaus BengaleneineLadungvon

45,973 StückenMuſſelin,83,558StückenCallico,

14,338StückenverbotenerWaaren, und 265Bals
lenroherSeide,fernereinegroßeMenge Jndigo,

Pfeffer,Salpeter,Rothholz,und Malacca-Röhrè,
welchesallesder Compagniegehörte; hierzufamen

noch283 Ballenund vielehundertFäſſerund Kiſten,
die fürRechnungdes Capitainsund der Schiffs-

beſaßungmitgenommen waren. Ein anderes

Schiff,thePonſonby,brachtediegrößteLadung
von PfeffernachEuropa,diejeeinSchiffgeführt

hatte.Es waren 20,000 Centner,‘und um für

dieſeungeheureMaſſePlaszu bekommen,war der

Pfeffernichtſo wie ſonſtin Säcken eingepackt,

ſondernlos im Schiffsraumhingeſhüttetworden,

bis er. ganz vollwarz ein ôconomiſcher:Verſuch,
der vielBevfallerhiele.Fm July waren ſchon
ein und dreyßigOſt-IndiſcheSchiffe,deren Las

dungzuſammen26,130Tonnen betrug,glücklichin

London angekommen,und nochzweyandrelangten
einigeZeitnachheran. QC e

:

Im Septemberhieltdie Compagnieeinen

großenVerkaufvon ißrenManufactur- Artikeln.
Er beſtand.aus :

S 5 166,
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166,339StückenMuſſelin.
263,136 —— Zie,
28,087 —— verboteneZißeund Zeuche.
7,412 —— ſeideneZeuche.

115,764 — bhbaummwolleneSchnupftücher.
2,703 —— ſfeideneSchnupftücher.
8,620 —— muſſelineneSchnupfcücher.
31,928 — Zike.
11,445 —— verboteneZike,und

10,780 —— verboteneSchnupftücher.
Ein großerNachtheilfürdieCompagnieaber

war der Verluſtdes SchiffsBanſittart, das außer

dem baaren Gelde alleinfürç0,00a Pf.St. werth

Manuſfactur- Waaren am Bord hatte,Dieß

Schifwar beſtimt, directenah Chinazu ſegeln,
und hatteim May 1789 Englandverlaſſen,Jn
Batavia nahm es Waſſerund die nôthigenErfri-

ſchungencin, und ſctzteſodanndieFahrtfort.Der

Befehlshaber,CapitainWilſon,richtetejedochſeil-

nen, Lauferſtnah einerzwiſchenBanca und der

InſelBilletonbefindlichenMeerenge„ die ei dem

SBunſchder Directorengemäß unterſuchenſollte.

SeinGeſchäftin dieſerunbefahrnenSeegegend
{varguchbeytiahegeendigt,alsdas Schiffaun einen

verborgenenFelſenſtieß,und einegroßeOeſſnung

befam,
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befam,dieallesPumpen und Verftopfenvereitelte.

Es bliebbaldnichtsalsdieWahl übrig,das Schiff

aufsLand laufenzu laſſen, und es aufdieſeWeiſe

zu zertrümmern, oder mit demſelbenunterzuſinken.
Die Seefahrerwähltennaturlichdas erſtere,aber

auchdieſesglúcktenur mit großerMühe,wegen des

immer mehreindringendenWaſſers,das {on zehn
Fuß hochſtand,ſodaßdieEngländer,alsſieaufdie

nördlicheKüſtevon Bancça geworfenwurden,ſchon
den Augenblicédes Todes in den nächſtenStunden

berechnenfonnten. Nie hattenEuropäerindicſen

WohnortwilderMalayengelandet,Sie fürchte-
ten aufder einenSeitedas tobendeMeer,Klippen
und Sandbänke,aufder andern Hungersnothund

Meuchelmord.Nichteinmahleine Waſſerquelle
founten ſiehierfinden,Das nächſteeuropäiſche

Etabliſſementwar Palambang auf der öſtlichen

Küſtevon Sumatra, den Holländerngehörig.
Dieß zu erreichen, beſ{loſſendie Britten,ſichin
Bôten den Wellen und den hierherumſhwätmen:
den MalayiſchenSeeräubern Preiszu geben,denen

ſiewegen ZurücklaſſungihrerCanonen nur geringen

Widerſtandleiſtenkonnten. Der Entwurfwurde

ausgeführt,nachdemſiedreyzehnKiſtenmit Silber
aus den Schifſstrümmerngeholt,und am Uferdes

ceers
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verſenkthatten;einenOrt, den ſiezur Schüßung

gegen Raub ſichereralsdieTrúmmer hielten;auh
allesPulverund Munition wurde insMeer gewor-

fen. Vier TagenachihrerAbfahrt,da ſchonihre

lebteHoffnunganfingzu ſinken,ſtießenſieauf

zwey andre Engliſch- Oft:IndiſcheSchiffe,und ſo
wurden fie,109 Mann an der Zahl,gerettet; nur

ein Boot mir vier Mann gingverlohren.Der

CapicrainConning, Befehlshabereines dieſer

Schiffe,ändertenun ſeinenLauf,um dieSchäße
aus dem geſcheitertenSchiffdurchTaucherheraufs

hohlenzu laſſen,womit es ihmauchſoweitglückte,

daß er außervielenandern Artikeln,auchvierzig

Kiſtenrettete,worin ſich200,000 harteThalerbe-

fanden.DieſerUnfallwurde ganz den Directoren

zugeſchrieben,die man ſehrtadelte,daß ſieeinem

reichbeladenenSchiffdieErlaubnißertheilthätten,
in unbekannteMeer: GegendenEntdeckungenzu

machen.AucherhicitdieCompagnieim November

1790 die bóſeNachricht,- daß ein anderes ihrer

Schiffe,Jndoſtangenannt,das ganz neu und mit

Kupferbeſchlagenwar, aufder Rückreiſevon Can-

ton nah Bombay,unweit der Küſtevon Malabar,
das ſchre>licheSchiéſalgehabt,inBrand zu gera-

then,
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then,wovon die nähernUmſtändein der Fort-

ſchungdieſerAnnalen angezeigtwerdenſollen.
Es war ſhon vor einigenJahreneinreichbelas-

denes Oft- IndiſchesSchiff,theHartwell,bcyder

FnſelSt. Jago zu der Gruppeder Eilandevom

grunenVorgebirgegehörig,in der Gegend von

Buona Viſtazu Grunde gegangen, Man hatte

zwey Brúber, Namens Braidworth,beide in der

Mechanik ſehrerfahrneMänner, mit Tauchern

dahingeſci>ct,um wenigſtensdieKiſtenmit Sil-

ber aus der Tiefedes Meers zu hohlen.Die Are

beitgingſehrlangſam.Indeſſenwaren doh {ou
im December 1789 großeSummen gerettet,und

naheam Uferbefandenſicheben 11,000 Stúck harte
Thaler, als ihnen.einſcarfbemanntes Schiff,cin

AmericaniſcherSeeräuber,cinen Beſuchmachte.
Ein vorſeßlihangeſponunenerZankmit den Tau-

chernund ihrerBedeckungſolltedem Raube cin

minder gehäßigesAuſehngeben.Es kam aberbald

zu’Thâtlichkeiten, wobeydieAmericanerdurchihre
ſtärkereAnzahlſiegten, einigeihrerGegnertöôdte,
ten,mehrereverwundeten,fichdes Geldes bemächs-
tigten,und ſodanndavon ſegelten.Man fanunte

dieſeSceräuberſchonin den hteſigénMeeren , wö

man ihuendeu Namen Mond - Verfluchergegeben

hatte,
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hatte,weil ſieden Mond, als ihrenEntwürfen

nachtheilig,zu verfluchengewohntwaren. Die

Stärke ihrerRaubſchiffe,ſämmtlichvon mittlerer

Größe,beſtandaus a<htSegeln.Der Commodore

Inglefield, der ſichmit einer kleinenBrittiſchen

Eſcadrean der KÚſktevon Africabefand,ließdieſe

Corſarendurchcine vom CapitainSpry comman-

dirte Kriegs:Schaluppeaufſuchen.Er fandſie
auchglúcflih,und canonirxtemit guterWirkung.
És var aber furzvor Sonnen -Untergang, da die

Seeräuber denn iu der Nacht entwiſchten.Der

AgentderOſt-JndiſchenCompagnie,Mr. Jackſon,
bediènteſichder Kriegs- Schiſſe,um den ganzen

Vorrathdes gerettetenSilbers,Úber109,000 harte
Thaler,nachEuropa zu ſenden.

Für die Schiffahrtdes Jahrrs1791na<hJn-
dienund Chinawurden 32 Schiffebeſtimmt,wobey
man den Vorſchlagverwarf,ſih der Tranſport-

Schiffevon Botany-Bayfernerzu bedienen, weil

ſienichtreinlihgenug wären , und dahermanches
von den vorigendarin angefkommenenLadungen
verdorben worden war. Die Directorender Com-

pagniewaren jedo<hſehraufOeconomie bedacht.

Die DienſtzeitihrerSchiffewar nur aufvierRei-

ſeunachAſienberechnet; alleinda allenun mit

Kupfer
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Kupferbeſchlagenſind,und inkürzererZeitwieſonſt,

threFahrtenmachen,ſowurde ihrDienſtbis auf

ſechsReiſenerweitert,und dieAnzahlder nah Jn-
dien zu ſendendenSchreiberaufdreyßigfeſtgeſest.
Die Compagnieließdur Mr. Perry,ihrenvor-

nehmſtenSchiffs- Baumeiſter,an der Themſeauf
der Seite von EſſexSchiſſsdockénanlegen,wozu
die Koſtenim July1790 ſhon 30,000Pf.Sterl.

Úberſtiegen.
Die außerhalbEnglandweniggekannteAdmi-

niſtrations-Art dieſerCompagnieiſtvortreflich.
Sie beſtehtaus vierund zwanzigDirectoren,von

denen einerPräſidentiſt.Fúrdas Jahr 1790 war

Mr. Luſhingtonmit dieſererhabenenWürde befklei-

det,und Mr. Devaynes,einandrer Director,roar

Vice-Práſident,Die Oberaufſichtüber alledie

ungeheurenGeſchäfteder Compagnieiſtutter

ſämmtlicheDirectorenvertheilt.DieſeGeſchäfte

ſindin folgendeZweigeabgeſondert:Die Führung
derRechnungsbücher; dieCorreſpondenz; der Ein-

faufder Waaren ; der Verkaufz die Kriegeskams-
mer, diefürdieTruppeninJndien,fürdieRecrus-

tirung,und fürihreMunition ſorgt;dieKriegse
Caſſe,die den militäriſchenFond unter Händen
hat;dieOberaufſichts:Kammer äber dijeFührung

der



288 Dritter Abſchnicc.

der Compagnie- Proceſſe; dieOberaufſichts- Kam-

mer Úber den Privat- Handelder Compagnie- Be-

dientenzfernerder Ausſhußder fiſcaliſchenOber-

aufſichtaufeben dieſenHandel,damit er nichtzu
weitausgedehntwird: einſehrverwickelterund für
das Intereſſeder Compagniehôchſtnachtheiliger

Gegenſtand,daherdieVorſorge,deſſenWachsthum

zu verhindern, einereignenDirectionaufgetragen

iſt.Die ÚbrigenZweigeder Adminiſtrations- Gex

châfteſind:dieSchiffadrt,dieSchaßkammer,die

Magazine, und dieOberaufſichtÜber den mit dem

Namen dás Oſt-JudiſcheHaus bezeichneten

Pallaſtder Compagniein London.

Meanerinnerteſichnie inOſt- Indieneinen ſo

großenMangel an Gold- und Silber- Münzen er-

fahrenzu haben,daherau< der Sold der Engli-

ſchenTruppen auf mehrereMonate rücfſtändig
war. EinigeZweigedes Handelshattenſichver-

mindert,audere.waren ganz verdorrt, Hierzuge-
bôrteauchder Handelmit Corallen, die man aus

Italienzog, und ſieherna<hmit großemVortheil
in Indienabſeßte,So ſehraber hatteſichder

Geſchmackdaran hiergeändert,daß ſieim Jahr

1789 iu Caſcuttaund Madras wie Auswurfbe-

trachtet,und mit 200 pro Cent Verluſtverkauft
IvUr-
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wurden. AuchderVerkaufderJudiſchenMuſſeline
in Englandnahmimmer mehrab.,wegen der zu-

nehmendenVollkommenheitder BrittiſchenPros
ducte dieſerArt.

Zum ErſaßfürdieſenmannigfaltigenVerluſt
hatteder Bau des JndigoaußerordentlichenForts

gang inBengalen.Der Samen dazuwurde erſt
im Jahr1787 aus Batavia nachCalcuttagebracht,
und die Pflanzunggelangüber alleErwartung,
Er wächſtin Sprößlingeempor, und zwar in

ſolcherSchönheitund Menge„ daßdieEngländer

ſichHoffnungmachen,in wenigJahrenganz Eu-

ropa damit verſehnzu fönuen.

Eine Geſandſchaftnah Chinazur Erweiterung
des dortigenHandelsder EngliſchenCompagnie.
war längſtfürnöthiggehaltenworden ; daherauch
der BrittiſcheOberſtCathcartim Jahr1788 dahin.
abging, alleinunterwegesſtarb,und dadurchalle

Abſichtenvereitelte.Seitdem hatteman den Ent-

wurfausgeſebt.Jekßtaber im Anfangdes Jahres
1790 gabendie ChineſerſelbſtGelegenheitdazu.
Der in CantonreſidirendeStadthalterderProvinz
ſandteden dort wohnendenBrittiſchenHandels-
AgenteneineförmlicheSchriftzu, worin ex ihnen
das Schicélichevorſtellte,den Kayſer, derimAu-

Britt,Annal. 4terBV. T guſt
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guſtſeinachtzigſtesJahr erreihenwürde,durch
eineGeſandſchaftGlückwünſchenzu laſſen,welches

auchalleſeineUnterthanenthäten,da in dieſer

Periodeein ſolcherGlückwunſchLandesſittewäre.

Der Statthalteräußertedabey, daßſiedurchdieſe

Ehrfurchts- Bezeigunggewiß eine Vermehrung

ihrerHandels-Privilegienerlangenwürden. Die

Agentenerwiederten, daß ſieohneBefehlihrer
Obernkeinen ihrerMitbürgerzu einerſolchenReiſe

vermögenfönntenz;wenn ſihaber einerdazuent-

{lô}ſe,würden ſiegern einwilligen.Mr. Bruce,

Ober- Kaufinannin Canton, übernahmendlich

dießGeſchäft,und die Reiſenah Pekingwurde

im Juny feſtgeſeßt.
Es warin ChinazufälligeingroßerMangelan

Baumwolle entſtanden, daherdieChineſervon den

EngländerndieſenArtikelanſtattSilbernahmen;
ein ſehrwohlthätigerWechſel,deſſenDauer man

ſehrwünſchte,da dieAusfuhrdieſesedlen.Metalles

die größtenBeſorgniſſeunterhielt;‘auchhattedie

Bank von Englandim Jahr 1787 dem Miniſte-
rium in einerVorſtellungzu erkennengegeben,daß,

nachder damahligenAusfuhrdes Silberszu re<-

nen, deſſenunverminderterFortgangin einem

Seitraumvon dreyund vierzigJahren,allesin

Europa
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Europa vorhandeneSilbernah Aſiengeſchaffthas
ben würde. Die Chineſerzeigtenjedochbeydieſem
Baumwoll -HandelihregewöhnlicheSubtilitäc.
Sobald ſiedieBegierdeder Engländerwahrnah-
men , ſiemit dieſemmangelndenArtikelzu verſehn,

ſo gabenſievor, der Markt ſeydurchdie große

Concurrenzdamit überladen, wodurchſie„ ſelbſtin

dieſerZeitdes Mangels,einen wohlfeilenEinkauf
erlangten.

Das naheEnde der Charterder Compagnie,
oder ihresabgelaufenenFreyheits- Briefes, ‘ſelte

ihrenfünftigenZuſtandiù einigeUngewißheit.
Injedem Fall,ſelbſtbeyErneuerungder Charter,
war dieAufopferunggroßerSummen zu erwarten,

Im Jahr 1693,als dieCompagnienoh nihtKô-

nigreichebeherrſhte,hatteein ſolcherFreyheits-

Briefnur 103,165Pf.St. und 15 Schillingge-

foſtet,DieſeSumme hattendie Miniſterunter

ſichgetheilt.Der Herzogvon Leeds, Ahnherrdes

jelzigenMiniſtersund damahlsPräſidentdes gehei-
men Conſeils,hatte5500 Guineen fürſeineZu-

ſtimmungerhalten,weshalber förmlihim Parla-
ment als einVerbrecherangeklagtwurde. Seine

Freundewollten ihnvertheidigen,und fragten,

durchwelchesGeſebßes verbotenwäre, fürfreund-
T 2 ſchafe
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ſchaftlicheHandlungenGeſchenkezu nehmen.Der

Graf von Portland,Vorfahrdes jekigenHerzogs,

ſagte:Wenn keinſolhesGeſeßvorhandenwäre,

ſoſeyes hoheZeit,dergleichenzu machen. Bey

dieſerGelegenheiterfuhrman auh, daßder König

WilhelmfürdieBegünſtigungvon der Compagnie
einGeſchenkvon 10,000 ‘Pf.St. erhaltenhatte.

Der OberſtFullarton, der langeinJndienges

weſenwar , ‘ſagtin ſeinemkürzliherſchienenen

berúhmtenTractat über das JntereſſeGroß-Brits

tanniens in Indien:„Wenn man alleUmſtände

„wohlbetrachtet, ſo iftdieFrage,ob es Englands

„Jutereſſeerfordert,ihreJndiſchenBeſibungenzn
„behalten,zu wichtigund zu verwickelt,als daßich

„ſiemir zu beantwortengetraue. Alleines iſteine

„unumſtößliheWahrheit,daß, wenn wir irgend

„eineExiſtenzinJndienbehauptenwollen,ſomuß

„es in dem Charactereinergroßen,friegeriſchen,
„Und LandbeherrſchendenMacht geſchehn.Wir

„müſſeneineMacht zeigen,diezu jederZeitfähig
„iſt,unſreBundsgenoſſenzu erheben,und unſre
„Feindezu unterdrücken,Jch unterſtehemi zu

„ſagen,daß wenn man je einander Syſtemanneh-
pmen ſollte,es im eigentlihſtenVerſtandeſogut

„wäre,
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„wäre,alsdasLandförmlichzu räáumeu,welches
„ganz unfehlbargeſchehnmüßte.“

Der CapitainManning, Befehlshabereines

Oſt-JndiſchenSchiffs,brachteim Auguſteinen

fehrſchônenTyger männlichenGeſchlechtsnah

England.Dieß ſeinerNatur nachwilde reißende

Thier, damahlsnur ein Jahr alt,war auf.dem

Schiffſoſehrgezäßmtworden, daß es mit den

Marroſenſpielte;.ſiehattenihuallerhandKünſte

gelehrt,und ſogroß,ja faſtunglaublichwar ihre

Vertraulichkeitmit dieſemjungenTyger, daß ſie

ihnwechſelsweiſein ihreHängemattennahmen,
und ihnſoneben ſh ſchlafenließen.Oftwenn ſie

auf.dem Verdeckſchliefen, bedientenſieſichſeiner

anſtatteinesRußefküſſens,und er lag.ſalangeſtill,
bisder Matroſeerwachte,und ihnlaufenließ,Er

war ſoabgerichtet,daß er einem jedendie‘Pfoten
als cinFreundſchafts- Zeichenreichte.Manchmahl
aber ne>te er auchdie Seelcutedurchallerhand

Streichez bald verſte>teer ihreSchuhe, balsihre

Kleidungsſtúcke, ſodaß er einſtfünfund zwanzig
Paar BeinkleideraufeinenHaufenheimlichver-

borgenhatte.Auchſpielteer mit einem Schlſſs-

Hunde, den er immer in dieHöheſchleuderte,und

wieder auffing,SéèineVertraulichfeitaber gîng

T 3 weiter,
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weiter,als man es wünſchte;denn er ſtahlden

MatroſendieSpeiſen,diees jedochnichtwagten,ihn

dafürzu beſtrafen.Nur alleinder Schiſſszimmer-

mann, dem der Tygerein Stück Roaſtbeefent-

wendet hatte,war ſoverwegen, mit ihm darum zu

fämpfen,und es ihmnichtalleinaus dem Rachen

zu reißen,ſondernihnauh tächtigzu prügeln,

welcheStrafeer geduldigwie einSchooßhundlitt.

Dießin ſeinerArt ſoaußerordentlicheThierwurde

dem Königgeſchenkt.

Die Schiffahrtder Brittenwurde im Laufdles

ſesJahresdur< die Bemannung der zahlreichetr

Kriegsflotte,und dur dieUnſicherheitdes Han-
delsin vielenWeltgegenden, ſehrgehemmt.Die

SpanierſuchtenalleHandels- Verbindungenmit

den Engländernaufzuheben,und kündigtenallen

BrittiſchenSchiffenin ihrenHäfen,gleichvielob

beladenoder unbeladen,einen ſchleunigenAbzug
an. Die erſteNachrichtvon dieſerGewaltthätig-
keiterhieltdie Regierungim Juny durchein von.

Bilboa kommendes Schiff,Jſabellagenannt, das

von Dortmoutheine anſehnlicheLadunggebracht

hatte.Der Befehlshaber,CapitainMathews,
eilceden Hafenzu verlaſſen,geſchre>tdurchdie

Dro-
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Drohung, im ZögerungsfallſogleihſeinSchiff

zu verlieren.

Zu der Geſchichteder BrittiſchenSchiffahrt
vom Jahr1790 gehörenaußerden ſchonerzählten:

nochmancherleymerkwürdigeVorfälle.Der Eng-'
liſcheCapitainDrew, BefehlshabereinerKriegs-

Schaluppe,war durcheinenSturm genöthigt,in

den HafenSt. Louis,zum FranzöſiſchenGebiet

in Neu - Foundlandgehörig,einzulaufen.Hierfand
er zwey FranzöſiſcheFregattenvon 40 Canonen,

deren Befehlshaberihm gleichnah ſeinerAnkunft

anfündigten, ſichzu entfernen.Drew antwortete,

er hättelaut den zwiſchenbeydenNationen beſtee

hendenTractatendas Recht,in alleFranzöſiſche

Häfeneinzulaufen.Man war mit dieſerAntwort.

nichtzufrieden,und dieVorſtellungenwurden er-

neuert ; da aberdieſenichtsfruchteten,machtendie

FregattenAnſtalten,die Schaluppe;mit Gewalt

aus dem Hafenzu treiben,Drew wolltedießnicht

erwarten; er ſegelteab, um dem bey Neu - Founds-
land commandirendenAdmiralMilbank,Nachricht
von dem Vorfallzu geben,

Die EinwohnerdieſerColonieerlebteneineſon-
derbareScene. Es war im Juny 1789, als der

SchifferHarriſonDublinverließ, um eineAnzahl
T 4 Miſſe-
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Miſſethäternah den AmericaniſchenFreyſtaaten
zu bringen.Dieß war der Vertrag,den dieEigen-
thümerdes Schiffsmit derJrländiſchenRegierung

gemachthatten.Er nahm zu dieſemEndzweck,

hundertund zweyMätiner und Knaben nebſtzwölf
Weibern am Bord. Nach einerfünſwöchentlichen

Fahrt, wobeyſiegrößtentheilsStärme.ausgeſtan-.
den hatten,fingder Proviantan zumangeln.
Harriſonwußteſichin dieſerNoth nichtanders zu

helfen,als ſeinenLaufnah Neu - Foundlandzu

nehmen. Er näherteſichdem Uſerin der Nacht,
und ſchiffteinmöglichſterStille,inBull'sBay, ſeine

Ladungfaſtzur VerzweifelunggebrachterMenſchen

aus, ließihnenProviantaufein Paar Tage fúár

ihredringendſtenBedürfniſſe,und eilteſodannmit

vollenSegelndavon. Die hungrigenSchlacht-

opferlebtendreyTage langin einem beſtändigen

Kriege. Sie kämpftenum ihreNahrung; der

Stärkereunterdrückteden Schwächern,und der

‘Preisder größtenförperlihenAnſtrengungund

blutenderWunden war, etwas Butter oder geſal-

zenèsFleiſch.Nachdem dießverzehrtwar, ſekten

ſieſichim Marſch, um dieStadt St. Johnzu er-

reichen.Die Einwohnererſchrakenüber dieſe

gräßlicheProceſſiouLeichenähnlicherGeſtalten.
Die
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Die Soldatenund Schiffsleutegriffenzu den Waf-

fen,und nun wurden ſiemitGewalt aus derStadt

getrieben,und ihnenin einigerEntfernungein

Plab unter freyemHimmel zu ihremAuffenthalt
angewieſen,wo man ſieſorgfältigbewachte.Hier

hôrteman alleNächtedasirländiſcheGeheulin

vollenChdôren,wobeydieerſhrockenenSchildwachen

oftihrePoſtenverließen.DieſeElendea ſchlugen

ſichden ganzen Tag untereinander;und wenn dex

Proviant, womit ſiedieEſnwohnerverſahen,nur
im geringſtenfehlte,ſ6warfenſiedieWachenübern

Haufen,und bemächtigtenſichalles,was nur eßbar

war, ohnezu fragenwem es gehörte.Die Colos

niſtenin Neu - Foundland,machtenindeßAnſtalten

dieſerGäſtelos zu werden, und ſandtenfienah

JFrlandzurüE,wo der Ueberreſt;dieſerUnglück-

lihen,achtzigan der Zahl,im December 1789,

von allem entblôßtund faſtna>end,anlangte.
Ein inLondon zum Sclaveuhandelausgerúüſtes

tes Schiff,der Zufallgenanut, ſegeltelängsder

AſricaniſchenKüſte,also&uaſtärzte,Die Seeleute
retteten fichalleans Landz.-in ihremVootyAllein

dreyund dreyßigNegerund fünfzig.Unzen:Gold-

ſtaubmußtenſiezurücklaſſen,DieſeElenden be-

fandenſh im Schiffsraum,wo ſiean einander

TF5 gefeſſelt,
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gefeſſelt,und überdießam Boden des Schiſſsanges-
geſchloſſenwaren 3.ſelbſtdie obere Oeffnungzum
Verdeckzu gelangenwar zugemacht.Sie mußten

alſowie in einem Kaſteneingeſperrtlangſamihr
ſchreclichesEnde erwarten. Ein anderes Sclavens

Schiffvon LiverpoolſtießdreyTage nachherauf

dieſeherumſhwimmendenTrümmer. Die Sees

leute,die abgeſchi>twurden, ſiezu unterſuchen,

hörtengräßlicheTône aus dem innernRaum em-

porſteigen.Sie konnten nichthineinkommen ,

ſondernmußten erſtvom SchiffeAextenhohlen,
das Verdeckaufzuhauen,da ſiedenn nocheilflebens

digeSclaven fanden,diean dieſhonverweſenden
Todten angeſchmiedetwaren... Um ſievon einander

abzuſondern,mußte man den todtenKörpernAr-
me und Beine abhacten.

VorfälledieſerArt machten-denSclaven-Han-
del den Engländernimmer gehäßiger, ſoſehrihn
auchdiePolitikrechtfertigte.Die Kaufleutein

Londonund Liverpool,dieſichmit dieſemHandels-
zweigbisherbeſchäftigthatten,ſeßtenihnindeßmit

ſolchemEiferfort,daß da nochdieSachezurEnts

ſcheidungdes altenParlamentsoffenlag,aus leß-
terer Stadt bereitsim May dreyßigSchiffenah

Africaabgeſogeltwaren.

Dep
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Der Abſcheugegen den Neger-Handelhattebey

einigenMenſchen- Freundenin Englandeinenſon-
derbarenEntwurferzeugt, der auchim Jahr 1787

ausgeführtwurde. Man brachtev?rmöôgeeiner

“SubſcriptiongroßeSummen zuſammen,dieman

beſtimmte,allein London befindlicheNegerder nie-

drigſtenClaſſenah Africazurü>{zuſchi>ken,und

zwar na< Sierra Leona,woſelbſtfieden Stamm

einer Colonieausmachenſollten.Man legte bey
dieſemPlan ein großesGewichtaufdas ihrerfkôr-

perlichenConſtitutionangemeſſenevaterländiſche

Clima,aufdas menſchenfreundlicheder Unternehs

mung, und aufdie Vortheile,die die Brittiſche
Nation durcheineſolcheColoniedereinſteinerndren

würde. DieſevereinigtenBewegungsgrundemach-
ten eine Menge Subſcribentendem Entwurfges.

tieigt,der auchdieSanction der Regierungerhielt.
Es wurden alſoan vierhundert{warze Männer,
Weiber und Kinder,dahineingeſchifft,zu denen

man dreyhundertEuropäergeſellte,die alsVer:

brecherzurTranſportirungverurtheiltworden wa-

ren, DießClima aber war hierdermaaßenunge-
ſund,daß der Tod unter dieſenneuen Coloniſten
wie beyder Peſtaufräumte,ſodaß im Anfangdes

Jahres1790 von den Weißennichtmehralsſehs,
und
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und von den Schwarzennur no< zwanzigÜbrig
roareti. Um das UnglückdieſerElendenzu frdnen,

ſomachteihnenein unter dem Namen KönigTom

bekanuterNeger- Fürſt,der aufeinernahegelege-
nen Jnſelwohnte,einen Beſuch,und führteſie
als Scelavenmit ſichfort.

Der berúhmteFranklinmachtein einem no<

ungedrucftenBriefefolgendeBemerkungenüber

die Schiffahrt:

„Die Schiffe,wenn man ſ< ihrerbedient,

„umdie nôthigenLebensmitteleinem Lande zuzu-

„führen,das daran Mangel hat,wodurchman der

„„Hungersuothvorbeugt,einem Uebel,das vor der

„ErfindungdieſerKunſthäufigerund verheerender

„war, iſtohneZweifelein Segenfürsmenſchliche

Geſchlecht,Wendet man ſieaber bloßdazuan,

»UberſlúßigeBedärfniſſezu tranſportiren, ſoiſtes

noch eineFrage,ob diebeydieſemGeſchäfterlang-
„ten Vortheiledem Uebel die Wage halten,das

„LebenſovielerMenſchenaufdem Weltmeer in

„Gefahrzu ſehen.Wenn man aber vollendsdieſe

„ſo vortrefliheKunſt,dazu nüßt, Kaufleutezu

„plündern,und Sclaven zu tranſportiren, fofann

„manſie alseinsdererMittel betrachten, wodurch

„dieMaſſedes menſchlichenElendsvermehrtwird.

„Es.
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„Es iſtzum Erſtaunen,wenn man bedenkt,wie viel.

„Schiffeund Menſchenpreisgegebenwerden, um

„Theeaus China,Caffeeaus Arabien,und Zuckey

„und Toback aus America zu hohlen;ſämtlichBes

„dürfniſſe,dieunſreVorfahrennichtkannten. Der

„Zucker- Tranſporterfordertbeynahetauſend

„Schiſfe,und ungefährauchſovielder Toback.

„Von dem Nutendieſeslekterniſtſehrwenigzu

„ſagen. Der Zuckeriſtzwar nübßlicher,allein

„würde es nichtweit beſſerſeyn,das kleinedurch

„ihnerzeugteVergnügen,das uns ſeineSüßigkeit

„macht,aufzugeben,als alledie Grauſamkeiten

„aufzumuntern,wodur< er uns verſchafftwird?

„EingroßerFranzöſiſcherMoraliſtſagt,daßwenn

„er betrachtet, dieKriege,die wir inAfricaerre-

„gen, um Sclavenzu erhalten,dieAnzahlMens

ſchen,die in dieſenKriegenumfommen, die ge-

„feſſeltenElenden,dieaufdem Meer oder durch

„dieHärteder Sclavereyſterben,ſofönnen wir

„feinStúck-Zuckeranſehen,ohneuns einzubilden,

„dieFleckenvon Menſchenblutdaraufzu erblicken,

„HättedieſerPhiloſophdieKriegehinzugefügt,die

„wir führen,dieZucker-Jnſelneinanderwegzus
„nehmen,und nachderen Verluſtſtelederzu
erobern,fernerdieFlottenund Heere,diebey

„dieſen
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„dieſenVerſuchenvernichtetwerden, ſowürde ex

„einenZuckernichtbloßrothgefle>t,ſondern

„durchausals eineblutrothgefärbteMaſſegeſehen

„haben.DieſeKriegeder europäiſchenSeemächte

„ſindes, die da verurſachen,daß die Einwohner

5,von Londonund Parisden Zuckertheurerbezahs-
„len,als dievom Meer ſoweitentferntenEinwoh-

ner von Wien, weil die erſternfürden Zucker

„nichtalleinden Marktpreis,ſondernnochweit

„mehr in Taxen bezahlen,um die Flottenund

Deere zu unterhalten,die fürden Zuckerfechten

müſſen.
““

Fn Montroſegab der BeſißereinesSchiffs
von fünfund zroanzigTonnenlaſtdas Bepyſpiel
éiner oeconomiſhenSchiffahrt.DieſerMann,
MNamensScott,hatteeineFrauund ſicbenSöhne,
die ſeineganze Schiffs- Equipageausmachten.Er

hatteſonſtniemand am Bord des Schiſfs,alsdieſe

ſeineFamilie,wovon ein jedesMitgliednachſeinen

Kräftenarbeitenmußte. Den älteſtenSohn, der

hur zwölfJahraltwar, naunte er ſeinenSteuer-

mann; der jüngſtevon ihnenwar nichtälterals

vierJahr. So bemannt kam dießkleineSchiff

îm Auguſtmit GetreidebeladeninGlaſgowan.

Aus



GeſchichtederNation. 303

Aus dem Hafenzu Newcaſtleliefenvom 1ſteun

Sanuar 1788 bis zum 31ſtenDecember 1789,

5340 mit KohlenbeladeneSchiffeaus, wovon 565

nah auswäxtigenLändern ſegelten,4775 abeex

Küſtenfahrerwaren.

Der ſúdliheWallfiſchfang,von dem ſichdie

EngländervieleVortheileverſprachen, ſchienvor

dem SpaniſchenVertragſeinemEnde nahe zu

ſeyn;denn dieindaſigenMeeren zum Fangbeſtimm-
ten BrittiſchenSchifſewurden von den Spaniern

ebenſodeſpotiſch,obgleichmit mindererGewalt-

thätigkeitalsinNootka,fortgetrieben,da ſiehier

einigeFregattenhatten.Sie wieſendieBritten

zurückmit der Aeußerung,im Weigerungs- Fall

fiezur Einſtellungdes Fangszu zwingen,wobey
ſieerklärten, daßfeineandrealsihreFlagge, oder

dieFlaggender von ihnenbeſhüßtenNationen,in

dieſenMeeren wehenmüßten. DieſerWallfiſch-
fang,der im Jahr1785 achtzehnSchiſſenachdem

ſüdlichenOceanzog, hatteim Jahr1787 achtund

dreyßig,und im Jahr 1789 ein und funfzigbe-

ſchäftigt,deren Ladungenauf 309,000 Pf.Sterl.

geſhäßtwurden. Die Fahrtnah Grönland wurde

dadur<nachund nachvermindert. Hieriſtdie

Liſtederdahinim Jahr1790 gemachtenAusräſtun-
gen,
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gen, und derenErfolg.Die Zahlderſämmtlichen
Schiffewar vier und ſehszig.Liverpoolſchickte

dahinacht,London eilf,Yarmouthzwey, Hulldrey
und zwanzig,Linnzwey,Sunderland zwey, Whitby

ſieben,Bo- neß eins,Dunbar eins,Leitheins,
Dundeviere,Montroſeeins,und Whitehaven.eins.

Sté brachtennah Englandhundertund achtzehn
Mallfiſche,und 38,165Seehunde. Vondieſen

Schifſéti'kehrtenfünfganz.leerzurü, ſehsaber

gingen'derlohren.
Um dleFiſchereyan den BrittiſchenKüſtenem-

por zu bringen,hatteſicheine Societätin North-

humberlandformirt,die zwe>mäßigeMaaßregeln

‘nahm,dieStädteHull,Leeds,und Sheffieldmit

See

-

Fiſchenzu verſehn.Mit der lebßternStadt

machtedieſeSocietätim Aprileinenförmlichen

Vertrag, ihrwöchentlichfüreinenbeſtimmtenſehr

mäßigen‘PreisdreyßigCentnerSeefiſchezu liefern,

die bis nah Selbyzu Waſſer,und hernachdurch

Fuhrwerkeweiter gebrachtwerden ſollten,Sie

ließdazubeſonderemit BrunnenverſeheneSchiſſe
bauen, um dieFiſchelebendigzu erhalten,und traf
dabeydieEinrichtung,daßauchdievon den Küſten
etwas entferntenStädte durchbereitſtehendeWas

gen, gleihna< Anfunfceder Schiffe,vermöge
eines
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eines ſchleunigenTranſports,verſorgtwerden

fönnten. Durch dieſesMittel dürftendieSee-

fiſche,die in den BrittiſchenLand- Städten zum

Luxus gehören,in dieſenGegendenbaldeinege-

meineNahrungwerden.

Es war der Wunſchder Patrioten, die ſovor-

treflichzur FiſchereygelegenenweſtlichenJnſeln
vonSchottlandnah Möglichkeitzu núken, wozu

dienachdrücklichſteUnterſtüßungderRegierungund

förmlicheEtabliſſementserſorderlihwaren. Die

Lage dieſerJuſeln,die Natur ihrermit vielen

Meerbuſenund BuchtenverſehenenKüſten,die

vollerFiſche<{wärmen,das milde Clima,und der

fruchtbareBoden,allesluddazuein,DieſerWunſch
war jedochnochunerfülltgeblieben.

Der ſeiteinigenJahrenan den Brittiſchen

Küſtenmit ſogutem ErfolggetriebeneHeringsfang

hattedie Jrländerzu ähnlichenUnternehmungen
aufgemuntert,die von gleichemGlúückebegleitet
waren, Beſondersin dem nordweſtlichenTheildes

Königreichs,in den GraſſchaftenSligo,Mayo,
und Galway, war die Fiſchereyin den Jahren

1789 und 1790 ſehrbeträchtlichgewejen, alleines

fehlteden dortigenEinwohnernan Salzwerkenin

der Nähe der Küſte.Sie ſchiétendeshalbeine
Brice,Annal, 4terV. U Anzahl
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AnzahlSchiffebeladenmit einmarginirtenLachſen

nachder Bay von Biſcaya, diedafürSalzzurük-
brachten,das aus dem beruhmtenSalz- Felſenbey
Cordovagezogenwar, und zum EinſalzendérFiſche
und des Fleiſchesfürvortreflihgehaltenwird.

In den HäfendieſesKönigreichswar man'ſehr

thâtig, dieNational- Schiffahrtzu erweitern, Es

vereinigtenſihdaherauh eineAnzahlKaufleute
in Belfaſtzu dieſemEndzweck;ſieverbanden ſich,
feinausländiſchesSchiffzu befrächten„, bis allezu

ihremHafengehörigeſpedirtwären, und dieſen

Vorzug der Ladungbeſtändigvor Augenzu haben.

Damit es aber beydieſerMaaßregelnichtan Schif-

fenfehlenmöchte, ſubſcribirtedieSocietätſogleich

dreyzehnneue Schiſſezu kaufen.

Der auswärtigeHandel, obwohler durchdie

Kriegsrüſtungengehemmtwurde, war jedochſehr

hlúhend.Seit vielenJahrenhattendie Britten

niht ſogroßeVortheileaus ihremHandelmit

Portugalgezogen, als jekt.Schon langehatten

ſiewegen mancherleyHinderniſſeaus Sardinien

niht mehrSalz gehohlt,das hierſehrgut und

wohlfeiliſt;ſiewaren dahergenöthigtworden,es

ſeitdemmit mehrernVortheilenaus Trapaniin

Sicilienzu holen.Jebt aber wurde dieſeHan-
dels-
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delsquellein Sardinienwieder fürdie Engländer

geöffnet,und man machteVerträge,daßſiefür

funfzehnCentnerSalznur vierSchillingund zroey

Pencezahlen,berdießauh andre Vortheilege-
nießenſollten,Der Handelder Britten mit den

AmericaniſchenFreyſtaatenwar nichtgeſchwächt

worden,obwohldieRegierungſihgenöthigtgeſehn
hatte,dieWeißen- Einfuhraus dieſenStaaten zu

verbieten,wegen einesJnſects,dieHeman- Fliege

genannt, die den Weißen der dortigenLändereyen

angeſte>thatte,Dieß Verbot aber wurde durch
eine Cabinets- Verordnungvom 2ten December

1789 wieder aufgehoben,nachdemman Nachricht

erhalten, daß ſichdas Jnſectvon den Feldernganz

verlohrenhatte.Noch immer klagtendie Engli-
ſchenKaufleuteüberdieNichtzahlungder Handels-
Schulden,die dieAmericaner ſeitdem Jahr1776
bis zum Ausbruchdes Kriegesin Englandgemacht,
aber nieentrichtethatten,Es wurden deshalbim

Máârz beymMiniſterPittConferenzengehalten,
und dem BrittiſchenGeſandtenin America diende

thigenBefehleertheilc.
Es zeigteſichauh ein neuer Handelszweigin

einer entferntenWeltgegend,Man brachteaus

Botany- Bay ein ſchônesbräunlichesHolz,dem
U 2 Mahas
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tahagonynichtunähnlich.Es iſtſehrdichtund

hart,und wächſtdort in großerMenge inBäumen,

die úber hundertFuß hochſind,und dreyßigFuß
im Umfanghaben.Einigeder vornehmſtenCabi-

net - Macherin London gabenſogleichAuſträgezur

UeberbringunganſehnlicherQuantitäten,den Qua-

drat - Fuß zu einem Schillinggerechnet.

Die Zucker- FabrikeninJrland,no< vor fkur-

zem unbedeutend, waren durchden zwiſchendieſem

Königreichund den Weſt- JndiſchenJnſelnunmit-

telbareröffnetenHandelzum NachtheilEnglands

ſchrinFlorgekommen,und dieſerFlorſtiegimmer,

ſodaß dieſeFabrikenim Jahr 1789, 12,000 Cents-

ner Zuckermehr als im Jahr 1788 verfertigten.
Die Quantitätdes rohenZuckers,den man in

Jrlandvom 25ſtenMärz 1788 bis zum 25ſen

März 1789 einführte,war 188,516Centner,wor-

unter vermögeder erhaltenenHandelsfreyheitallein

40,060Ceutner alsWeſt-IndiſcheProductedirecte

nachJrlandgebrachtwurden.

Der Zuſtanddes Baumwoll - Handelserhellt
aus folgenderauthentiſchenLiſte,Es wurde nehm-

li<him Jahr 1789 von dieſemArtikelin Groß-

Brittannieneingeführt:

Aus
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Pfund.
Aus dem BrittiſchenWeſt-Jndien 9,998986

Aus Weſt-Jndienüber Jrland 52,794

Aus Weſt.Jndienüber Schottkand I 700,000

Aus dem fremdenWeſk-Jrtdien 239,803

Aus dem SpaniſchenWeſt-Indien - 93,726
Aus Oſt-Jndien 2,101,104

Aus der Túrkey 4,668,231

Aus Demerary 1,345,702

Aus Frankreich 3 6,143,623
Aus Braſilien : 4,755,635
Aus Georgien ‘ 18,964
Aus Africa 1,626
Aus den Bahama -Jnſeltn 377,980

Aus den Bermudes -Jnſeln 5,800

Noch aus andern Weltgegenden 5 705,921
Gp

32,209,895

Die Quantitätdes von allenNationen im Jahr
1789 nachEuropagebrachtenThee war nach‘deu

Oſt-JndiſchenCompagnie:Liſtengeweſen,wie folget:

Die Engländer 16,000,000Pfund
Die Holländer 4,600,000—

Die Franzoſen s 3,100,000
—

bi
U 3 Die
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Die Dânen 2,700,000 Pfund
Die Schweden 300,000 —

Alſowaren eszuſammen 26,700,000Pfund,
die von dieſementbehrlihemKraut in einem Jahr
nachunſerm.Weltthéilgebrachtwurden.

Die RegierungglaubteihrenbeyderOttomannis-

ſchenPforteerſtandenengroßenCreditzu einemCom-

merztráctatmit den Türken nuben zu müſſen.Es

ſchienjedochals ob ein eigenesbôſesVerhängniß
úber allevon PittgemachtenmercantiliſhenEnt-

würſfeobwaltete. Man nahm feineRückſicht,daß
ein ſolcherTractat nichtalleinohneNußenſeyn,

ſondernauchdem ſovortheilhaften,jaunentbehr-

lichenHandelmit Rußlandnoh mehrHinderniſſe
in den Weg legenwürde, Aus dem lekternReiche

zogen die Vritten die großenBedürfniſſe,als

Hanf, der nur alleinin Rußlandvon der guten

Qualität,und in hinreichenderMenge für den

EngliſchenSchiſſsbaugefundenwerden fann,und

den man dahervon dortdurchausentweder directe

oder indirecteziehenmuß; ferner,Eiſen,Talg,

Bretter,grobesLinnen,u. �.w.; aus derTürkey
aber zog man nur Artikeldes Luxus,als Baum-

wolke,Seide,Kameelhaare,Fußtapetenund Spe-

cereyên,
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cereyen , die zum Theilin baarem Gelde bezahlt
werden mußten. Ueberhauptwar der Handelda-

hinſehrnachtheiligfürdieEngläuder,da dieFran-

zoſenaufallenMärkten der LevanteihreWaaren
vielwohlfeilerverkauften; dieeinzigenArtikelaus-

genommen: Feuergewehreund metalleneWaaren.

Um über dieſeHandels- Rivalen eineSuperiorität

zu erlangen,müßtenaufderen in der Türkeyeinzu-

bringenden‘ProducteſehrhoheAbgabengelegt
werden. Man müßteihrganzes AnſehninCon-

antinopelbeſiegen,ihreEiferſuchtbekämpfen,und

ihreGegenmaaßregelnvernihten.Dieß allesaber

wäre nochnichthinreichend;denn da Gibraltarzu

weit von der Levanteentferntiſt,müßteauchein

bloßzu dieſemHandelbeſtimmtesDepotim Mit-

telländiſhenMeer angelegt,und dießauchmit

großenKoſtenbeſhüßtwerden, wobey ſelbſtim

glücklichſtenFallalleerlangteVortheileverſchwin-
den würden. FJndeſſenwurde noh im October

1790 an dieſemCommerz-Tractatmit derPforte
eiſriggearbeitet,

Die Unruhenin den Niederlandenwaren dem

inländiſchenHandelder Brittenvortheilhaft.Es

famen eine AnzahlAgentennachLondon,um für
dieBelgierKriegsbedürfuiſſeallerArt einzukaufen.

U 4 Sie
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Sie ſchloſſenTractate,vermittelſtwelcherihnen

Pferdedas Stúck zu zwanzigPf.St. nachOſtende

geliefertwurden. Beſondersaber kauftenſieGes

wehre,die in London,Birmingham,Cheſterfield,
und Wolverhämptongemachtwurden. Ein Lond-

ner Kaufmann alleinübernahmdieLieferungvon

10,000 Muſketen.Auch gabendie Franzöſiſchen

Unruhenden Brittenzu mancherleySpeculationen
Anlaß;ſieführteneineMenge grobeLeinwand zur

Bekleidungder Sclaven nah den an Frankreich

gehörigenWeſt- IndiſchenJnſeln,da die von den

FranzoſenbearbeitetenManufacturendieſesArti-

kels ſeitder Revolution nur geringeLieferungen

machten.
Man berechnete, daßim Laufdes Jahres1789

in England600,000CentnerEiſenverarbeitetwor-

den waren, und daßdieArbeitan irdenenGefäßen
allerArt über 20,000 Menſchenbeſchäftigte.Die

berúhmteantifeVaſe,ehemahlsder FamilieBar-

bariniin Rom zuſtändig,nachheraber im Beſiß
der verwittivetenHerzoginvon Portland,geſhäßt
an Werth2500 Pf.St., wurde in London in einer

Auction verkauft,und von der bekannten vortref-

lichenManufacturin Staffordſhireſo glücklich

nachgeahmt,daß nur das feinſteKenneraugeden

Unter-
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Unterſchiedzwiſchender Nachformund dem Origi-
nal bemerken fonnte.

Aus den Berichtender BergſchottiſchenSocie-

täterfuhrman die angenehmeNachricht,daß in

den SchottländiſchenJnſelunoh die vortrefliche

Racevon Schafenvorhandeniſt,dievormahlsiu

Groß-Brittannienüberallzerſtreutwar , junddie

Wolle dieſesLandes zu der Zeitkoſtbarer, alsſelbſt
die SpaniſcheWolle machte. Schon die|Rômer

legteneine Wolt- Manufacturin Wincheſteran,
um hierfurihreLegionenTücherzu machen,und

ſovortreflihgeriethdieſeAnſtalt, daßDionyſius
von Alexandrienvon der BrittiſchenWolle ſagt:ſie
wúrde ſofeingeſponnen, daß man ſiemit Spinne
weben vergleichenfônnte. Man findetin den älte-

ſtenFinanz

-

Tabellen , daß die Gilde der Tuchma-

cherzweymahlſo viel der Regierungentrichten
mußte,wie irgendeine andre Gilde. Im Jahr
1213 betrugendieZollgefällefürdas damahlszum

BlaufärbenvorzüglihgebrauchteKraut Waid

10,831 Pf.St.; fürjeneZeiteneine ungeheure
Summe, zu welcherder Hafenvon Southampton
allein2330 Pf.St. beytrug;einBeweis, daßdie

benachbartenalten Manufacturenin Wincheſter
immer noch‘ihrenFortganghatten.Der Jcalie-

Us niſche
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niſcheGeſchichtſchreiberGuicciardini,indem er von

der feinenWolle ſpricht,bedientſihder Worte:

„Die Wolle iſtgrob, und fann nichtmit der

„Spaniſchen,noh vielwenigermit der Engli-.
„ſchenverglichenwerden.“ Rapin führtan, daß

in Flandernim Jahr 1337 der Sak Engliſche
Wolle mit vierzigPf.St. , einem faſtunglaub-

lichenPreiſe,bezahltwurde, und daßim Jahr
1470 der Preisder SpaniſchenWolle auf den

MiederländiſchenMärkten nichthöheralsvierPf,
St. der Sack war. Um dieſenkoſtbarenHandels-
Artikelwiederzu gewinnen, hatdieBergſchottiſche
SocietätBefehlgegeben, eine anſehnlicheAnzahl
der beſtenSchottländiſchenSchafe,wie auchandre,
Die dieſenähnlichſind,in den Hebridenaufzukaufen,
dieman indenfleijnenEylandenaufziehen,und ſodann
initderenWolledienôthigenVerſuchemachenwill.

Um den Manufacturender wollenenTücher

einengrößernVertriebzu verſchaffen, ſowurde im

Juny in London von den KaufleutenWheelhouſe
und Whitefield,unter dem Ramen Emporium
von Brittiſh manufacturirten Stück-

Tüchern, ein großesMagazinangelegt,in wel-
chemjektallezwey Monate eineöffentlicheAuction

gehaltenwird, EineErleichterungdieſerMaaßregel
war
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war die von derGeſeßgebungzum Vortheildieſes

Haupt- NahrungszweigsgemachteVerordnung,

vermögewelcherdieim Landegearbeitetenwollenen

Túchervon den Auctions- Abgabenbefreytſind,

In Yorkſhirewaren im Jahr 1789,609,000Ellen

Tüchermehr,alsim Jahr1788,verfertigtworden,

Die blúhendſtenallexBrittiſchenManufactur-Ar-

beitenwaren jedochdieMuſſeline,derenDebitſeit

dreyJahrenganz außerordentlichgeſtiegenwar,

Dagegenwar der inländiſcheHandelin manchen
andern Zweigennichtſehrblühend.Jn der Stabe

Norwich beſonderswar dieAbnahmeaußerordent-
lichmerflih.DieſeStadtwurde vormahlsalsdie

dritteim Königreichin Bevölkerung,und als die

zroeytein Manufacturenbetrachtet,die no< bis

zum Jahr 1760ausnehmendblühendwaren. Die

BegierdeeinigerKaufleutegeſchwindereichzu wer-

den, verdarbdieſenFlor,und beſtätigtden alten

Grundſabß,daß es gefährlichiſt,einen blühenden
HandeldurchLeitungin andre Canálezu ſtôren,
Die Ausfuhrder inNorwichfabricirtenWaaren in

allenauswärtigenLänderngeſchahdur< Londner

Kaufleute,dieineinerfurzenFriſtdiegenommenen
Artikelbezahlten.Um den mit dieſenVerſendungen

verknüpftenGewinn ganz zu genießen, beſchloſſrn
einige
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durchGeizgetriebeneFabricantenohne Mittels-

perſonenſelbſtdie auswärtigenVerſendungenzu

machen. Sie ſandtenmit großenKoſtenDiener

in ganz Europaherum,ihreWaaren anzutragen,

und ſichHandels- Verbindungenzu erwerben. Jhr
Beyſpielreißkteaudre Fabricantendes Orts zur

Nachahmung. Allein von dieſerZeitan gerieth

auchder Handelin Verfall.Nur die Reichſten
konnten wegen des langenCreditsdie Zahlungs-
Termine ruhigabwarten,dieandern aberbüßtenbey

dieſenVerſuchenihrVermögenein. Sie machten

HaufenweiſeBanquerot3 der Geiſtder Nacheife-

rung wurde erſtiét,und nun fam der Handelals

Monopoliumin dieHändeeinigerCapitaliſten,die

ihnnochfortſesen.So großwar der Verfall,daß

dieſe-Stadt, dievor dreyßigJahrenúber vierhun-
dert Haupt- Fabricantenzählte,jeßtderen faum

vierzighat.
Noch vor wenigJahrenhatteEnglandeinen

Ueberfiußan Getreide,jebtaber iſder Ertragſo-

wohlin Englandals in Schottlandzum Unterhalce
der Einwohnernichthinreichend;es muß daheraus

auswärtigenLändern das fehlendeerſeßtwerdet.

Die Einfuhrin den a<tzehnJahrenvon 1770 bis

1783 betrugeinJahrinsandregerechnetjährlich:
An



GeſchichtederNation. 317

An Weiken, 150,905 Engliſchemit dem Namen

Quarters bezeichnetegroßeMaaſſe. An Gerſte

48,048; an Haferund Habergrüße291,405;an

Rocken 175,577; und an Bohnen und Erbſen

31,683Quarters. Die Zollgefälledafürwaren

jährlichnah obigerZuſammenziehung7,620Pf.
St. und 3 Pencegeweſen.Die ertheileErlaubniß

der Korneinfuhrin Groß - Brittannien wurde von

den Engländernſobenußt, daß im Monat Decem-

ber 1789 nichtwenigerdenn hundertund zwanzig

SchiffenachAmericaſegelten,um Korn zu hohlen.
Aus Liverpoolnehmlt<liefendeshalb54, aus

Briſtol34, und von den Küſtenvon Devonfhire
und Cornwall 32 Schiffeaus.

In Hulltriebman nochvor zwey Jahreneinen

ſehrſtarkenTobackshandel.Es befandenſichhier
beſondersdreygroßeFabricanten, von denen zwey

ſeitder Tobacks:Acte den Handelaufgegebenhat-
ten. Eben ſonachtheiligwar dieAuflageaufZeis
tungen, und die dur< die Parlaments- Acte gee

machteEinſchränkunggewéſen,vermdgewelcherin:

dieſemehemahlsſofreyemLande jeßtkeineZeitun-
gen ſurGeld ausgeltehenwerden föôunen. Es wur-

den ſeitdemalleininLondonwöchentlich30,000Stück

wenigeralsvorherverkauft.
Die
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Die Canal- Arbeitenzur Beförderungdes in-

ländiſchenHandelswurden mit Eiferfortgeſeßt,

und mit neuen UnternehmungendieſerArt ver-

mehrt.Der Canal,der dur< das Thalvon Chals-
ford,und durchdieüberzwey Meilen langeunter-

irdiſcheOeffnungdes Hügelsvon Sapertraläuft,
und dadurchdieSeverne mit derThemſevereinigt,
wurde im December 1789 vollendet, und ſodannzu

jedermannsGebrauchgeöffnet.Jn Lewes wurden

im Januar unter dem Vorſikdes LordsSheffield
Zuſammenkünftegehalten,worin man beſchloß,die

Schiffahrtdes FluſſesOuſe von Newhaven bis

Barcomb Mill zu erweitern.Vermögeeinergroßeti

Waſſerleitung[beyFazelywurde der großeCanal

des Herzogsvon Bridgewatermit den Canälen von

Virtaingham,Coventryund Oxfordvereinigt,w0o-

durchſowohldieHäfenvon London,Briſtol,Liver-

poolund HulleineinländiſcheVerbindungenthiel-

ten,alsauchdiegroßenHandelsſtädte,Mancheſter,

Birmingham,Leeds,und Sheffieldin nähereGe-

meinſchaftkamen, die in Kriegszeitennihtmehr
wie ſonſtdurchdiefeindlihenKaperunſicherge-

machtwerden kann. Ein neuer Canal, wozu deë

Plan im Juny entworfenund genehmigtwurde,

verſprichtden größtenNußen. DieſerCanal iſt

beſtimmt,
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beſtimint, von HerefordnachGlouceſterzu gehen.
Die Liniedes LaufsiſteineStrefe'von fünfund

dreyßigEngliſchenMeilen, verbunden mit einent

MNebenzweigevon dreyMeilen nachNewent,durch
ein ſehrſchônesfruchtbaresLand,das als der Mit-

telpunftderHopfenund Cyder- Ländereyenbetrach-
tet wird. DieſeProducte,ſowie auh Getreide,

Zimmerholz,und andre in der GrafſchaftHereford

erzeugteArtikel,wurden durchdiefoſtbarenLands

fuhrenſehrcheuergemacht; hiezukam der hohe
Preisder Kohlenin Hereford,in Ledbury,und
den angränzendenGegenden, wodurchdieſeUnter-

nehmungſehrwohlthätigwurde. Der Koſten-An-

ſchlagbetrug72,300Pf.Sterling.
Die Schottländer,ſoſehrſieauh an Reichthum

den S*d- Britten nachſtehn, kommen ihnendoch
in nüßlicheniund großenUnternehmungenvöllig

gleich.Zuden vielenBeweiſendieſerBehauptung

gehörtauchder nunmehrvollendeteCanal,wodurch
dieSchiffahrtder beydenFluſſeForthund Clyde,
und äberhauptdie öſtlihenund weſtlichenMeere

von Schottlandverbunden wurden ; einWerf, das

der altenRômer würdiggeweſenwäre, und. auch
von allenôffentlichenWerken in Groß-Brittannien

fürdas vollfommenſtegehaltenwird. Mr. Robert

Whit-
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Whitworthwar der Baumeiſter.FolgendeBe-

ſchreibungiſteinAuszugaus den im Schottlän-

diſchenSchiffahrts- Departementniedergelegten
Documenten:

Das Steigendes Canalsvonder erſtenSchleuſe
beyGrangemouthbiszur 20ſtenSchleuſe,alsder

größtenHöheder Schiffahrt,iſ156Fuß überdie

Flächedes Meers erhaben,und erſtre>tſich

10. Meile.

Von Nr. 20 Of bisNr. 21 Weſt16 Meilen.

Das Steigendes Canals von Nr. 39 beyBowling

Bay bis zur 21ſen Schleuſeiſt156 Fuß, die

Stre>e #2 Meilen.

Die ganze Längeder Schiffahrtvon Nr. 1 auf
dem FlußForthbiszurSchleuſe39, ‘aufdem Fluß

Clydeiſt35 Meilen.

Die Längedes Seiten- Canals nah Glasgow
22 Meilen,

Meilenzahl722.

Die mittlereBreiteder Oberflächedes Canals

iſt56 Fuß.

Die mittlereBreîte des Grundes iſt27 Fuß.

Die Tiefevon einem Meer zumandern iſtdurchaus

achtFuß.

Neun



GeſchichtederNacion. 321
D

Neunund dreyßigdazugehörigeSchleuſen,das
von einejedeeinenFallvon aht Fußhat.

Die Breite einer jedenSchleuſeiſt20 Fuß,
Die Längeeinerjeden74 Fuß.

Dex Canal gehtin ſeinemLaufüberzehngroße
unddreyund dreyßigkleineWaſſerleitungs-Brücfen.

Auch iſtdieAnzahlder zur Schiffahrtgehörigen
Zugbrücken33.

Die AbgabenaufdieſemCanal ſind,Meilen-

weiſegerechnetfürjedeTonnenlaſt(zwanzigCents

ner)zwey Pencedie EngliſcheMeile. Voneiner

Seeküſtezur andern, als der ganzen Längedes

Canals, fúrdie TonnenlaſtfunfSchillingund

zehnPence. Von GrangemouthbisGlasgowdie

Tonnenlaſtvier Schillingund zehnPence. Von

BowlingBay nachGlasgowdieTonnenlaſtzwey
Schilling.

NachdemdieſerCanal vermittelſt20 Schleuſen

ſeinegrößteHöheerreichthat, bleibter aufderſel-
ben úberachtzehnMeilen , und fälltdann vermit-

telſtneunzehnSchleuſenin den FlußClyde,von

wo hernachdieSchiffeins weſtlicheMeer fommen.

Die Schiffahrtiſ höchſtangenehm,und erfordert

gewöhnlichnur achtzehnStunden,in welcherZeit
man ſehsund dreyßiggrößereund kleinereFlüſſe,
Pritt,Annalen 4terB., X drey
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dreyLandſtraſſen, und neun und dreyßigzum Thell.

prächtlgaufgeführteWaſſerleitungenpaſſirt.Die

größtederſelbengehtin einerStreckevon vierhun-
dertFuß überdas tiefeThalKelvin,nahebeyGlas-

gow, und iſtmit einerKetie arorer gus gehauenen
Steinenbeſtehenderzum TheilgemanerterBauwerke

mit Baſſins,Schiſſswerftenund Brücken in Ver-

bindunggebracht,woraus eineſehrauffallendearchis

tectoniſcheGruppe von einerhalbenMeile lang

encſtandeniſt. WVermögedieſerWaſſerleitungen

ſiehtman hierdieSchiffemit aufgeſpanntenSee

gelnſiebenzigFuß hochüberdieKöpfederZuſchauer

wegſhwimmen. Der dadurcherlangteNußen iſt
der Größedes Werks angemeſſen, und erſtre>tſich
über alledreyKönigreiche.Beſondersiſ dieſer
Canal wohlthätigfürdie Städte Liverpool,Lans

caſter, Whitehaven,Greeno>k,Dublin,Newry,
Drogheda, Belfaſt,Londonderry,Lynn,Hull,
Newcaſtle,Leith,Dundee, Aberdeen,und andre.

Die Schiffahrtnah Norwegen,Schweden,und
dem BaltiſchenMeer wirddadurchaucherleichtert,da

bishervieleEngliſcheSchiffein dieſenLändernzu-
rúcégehaltenwurden,diees im Winter nichtwagen

wollten,wegen der hierraſendenStürmedie gee

fährlicheNordküſtevon Schottlandzu beſchiſſen.
Dieſer
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DieſerAufenthaltwar fürden Handelſehrnach-

theilig,und bey den Waguiſſender Fahrtgingen
vieleSchiffeverlohren.Dieſenund andexn Uebeln

iſtjeßtabgeholfen,Man erſpartdurchden Canal

eineSeereiſevon tauſendEngliſchenMeilen rund

um dieKüſtenzeineFahrt,dieinjederJahreszeit
von langerDaueriſt,

Es traten nun einegroßeAnzahlinGlasgow
und GreenockwohnenderKaufleutezuſammen,und

formirtenunter dem Namen der Forthund Clyde--

ſchenSchiffahrts- Geſellſchafteine Societät,um

den Canal aufsbeſtezu benußen.Die Schiffahrt
deſſelbenwurde am 28ſtenJuly1790 mit einerder

GeſellſchaftgehörigenBarke eröffnet,dievon dem

Baſſinbey Glasgow na< Bowling- Bay ſegelte,
Die EntfernungiſtzwölfMeilen,dieinvierStun-

den zurückgelegtwurden, währendwelcherZeitdie

Barke auh neunzehnSchleuſenpaſMrte,welches

beyjederin vierMinuten geſchah,wobeydas Fahr-
zeug immer achtFußtiefherunterſank.

Dieſeund andrepreiswürdigeUnternehmungen
aber erzeugenin EnglandoftähnlicheEntwürfe,
roo der Nukßenden Schadennichtgleichkommt,da

ſowohldas Bett der naturlichenFlüſſedurchdie

Menge der Canäleverdorben, alsauchderKüſten-
X 2 handel,
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handel,diegroßePflegerinder BrittiſchenSee-

leute,na< und nachvernichtetwird. Ein Ent-

wurfdieſerArt war, den FlußStort mit andern

Flúſſenzu verbinden: Es wurde auchdazueinean-'

ſehnlicheSubſcriptioneröffnet,und man erwartete

im Frühlingdie Beſtätigungdes Parlamentszu

dieſerUnternehmung.Alleinvieleder vornehmſten

Einwohnerin Cambridge,Huntingdonund Eſſex

machtenauh eineSubſcription,um den Entwurf

zu vereiteln.Sie übergabendem Parlamenteine

Bittſchrift,die auh die gehörigeWirkungthat.
Die nachgeſuchteBewilligungwurde abgeſchlagen,

ſowie auchdieErlaubniß,beySelbyúberden Fluß

OuſeeineBrückezu bauen,da mehrereLandbeſißer
dem Parlamentvorſtellten,daßderLaufdesFluſſes

dadurchwürde gehemmt,und diedaran liegenden

Ländereyenüberſtrômtwerden.

Manfuhr fort, das großeDenkmahlder Brits

tiſchenJuduſtrieim Thal von Coalbrookdalezu

erweitern. Dieß zu den ſoberühmtenCEiſenwerken

beſtimmteThalliegtinShropſhirean derSaverne,
und iſ ganz mit zerſtreutenHäuſernbede>t,die

ſichimmer vermehren, kleineFle>éenbilden,und

wit einerungeheurenAnzahlArbeiterangefülltſind.
NirgendsiſtderZauberdermenſchlichenFnduſtrie

ſicht
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ſichtbareralshier,wo ſieohneallenZwang ihren
eignenKräftenüberlaſſeniſt,und aller aus-

fließendenPrivilegienentbehrenkann. Allesiſ

hierin beftändigerBewegung. Man fiehtaufge-

thürmteHaufenvon Eiſenund Steinkohlen, zahl-
loſeSchmieden,die einunaufhörlihesGetöſema-

chen,fkunſtreichheMaſchinen,wodur<hman alle

Elemente gezwungen, dieArbeitzu erleichtern,und

zu vervollfommnen , fernereineMenge Fahrzeuge
und Karren - mit Eiſenund Eiſenwaarenbeladen,
dieab und zu fahren,und endlichauchdiebewun-

drungswürdigeetſerneBrücke,die über die Sa-

verte gebautiſt.Die Natur ſcheinthieralleszur

Verarbeitungdes Eiſensvereinigtzu haben.Matkx

findethierMinen von Eiſenund Steinkohlen, die

oftnahean einandergränzenzeinenBaeh,der die

Eiſenhämnmerund Maſchinenin Bewegung ſeht,
und eitenſchiffbarenmit mehrernCanälen verbun-

denen Fluß,der dieFortſchaffungder fertigenAr-

tifeldieſesſoſchwerwiegendenMetalls befördert.
Die hierangebrachtenvortreflihenFeuer- Maſchi-

nen, wodurchman Waſſerund Feuer, dieſezwey

entgegengeſeßtenEkemente,zu einem gemeinſchaft-
tichenZwe verbunden hat,ſindvon großerWir-

fung, Einederſclbenhebtdas WaſſerhundertFuß
X 3 hoch,
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ho<, und ihrCylinderhatſehstehalbFuß im

Durchmeſſer,Die in dieſenAnnalen {hon er-

wähnteBrücke iſthundertFuß lang,und vierund

zioanzigFuß breit,Sie hacnur einenBogen,der

ganz von gegoſſenemEiſeniſt,und aufſteinernen
Unterlagenruhet; er bildeteinenZirkelvon 45 Fuß
Über den Unterlagen,und von 55Fuß unter dem

Waſſer.DieſergroßeZirkelbogeniſtin vieleklei-
nere abgetheilt, die.oben im Gewölbe mit einander

verbunden ſind. Das GewichtdieſerBrücke an

Eiſenbetrug19,000 Centner,und das Ganzewar

das Werf von drittehalbJahren, wobey man als

etwas beſondersanmerkte,daß bey dieſerhöchſt
mühſamenund ſehrgefährlichenArbeit,diebeſon-
ders durchden Umſtand,Eiſenmaſſenin einerſo

großenHöhe zu bringen,und úbereinentiefenFluß

zu befeſtigen, mit unendlichenSchwierigkeitenver-

knüpftwar, iu der ganzen Zeitauchnichtder ge-

ringitewidrigeZufallweder dem Werk noh den

Arbeiternzugeſtoßeniſt.
Die Vervollfkommnuugder Schiffahrtbeſchäf-

tigtenoh immer die BrittiſchenMathematiker.
Mr. Hayley,ein Jrländer,erfandelue Feuers
Maſchine,diewie eineDampfkugelaufFahrzeugen

angebrâcht,die SchiffebeyeinerWindſtilleohne

Segel
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Segel ſelbſtgegen den Strom forttreibt,Dieſe

Erfindungiſtvon großerWichtigkeit,da oftein

Schiffdur<hWindſtilleverhindertwird,einen ſehr
fleinenSeeraum zu durchfahren,um an einenOrt

zu gelangen,wo man verſichertift,einen wenn

gleihnur geringenWind aufzufangen,Nochgrößer
aber würde der NußbenbeySeegefechtenſeyn,wo

Schiſſeoftwegen ihreszerſchoſſenenTauwerks ge-

zwungenſind, eineZeitlangunbeweglichzu.liegen,
und ſo dem Feuerallervorbeypafſirendenfeind-
lichenSchiffeausgeſeßtzu feyn, Die Maſchine,
womit aufder Themſeim BeyſeynerfahrnerSee-

Officiereund mehrererAdmiraleglücklicheVerſuche

gemachtwaren , wurde im AuguſtderAdmiralität

vorgelegt.Nach den nehmlichenmechaniſchen

Grundſätken,womit dieſeMaſchineSchiffeohne
Segelaufdem Waſſerin Bewegungſeßt,kann ſie

auchzu Lande dieſchwerſtenWagen ohneBeyhütfe
von Pferdenfortſchaffen.Dieß ſo eingerichtete
Schi} hat zwar ein Steuerruder,alleinweder

Maſtennoh Segel,an deren Statt aberaufbey-
den Seiten Flügelwie eine Windmühle,die ver-

mòôgeder innerhalbangebrachtenRäder ſich:beſtän-

digherumdrehen.Lord Stanhopehattezu eben

der ZeiteineähnlicheMaſchineerfunden,
X 4 Eine
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Eineandre dieSchiffahrtbetreffendeErfindung
roar eineneue Methode,das Fortrúckender Schiſfo

aufdem Meer genau zu beſtimmen, welchesver-

mögeder altenManier nur unvollkommen geſchah.
Die Erfindungbeſtehtin einer am untern Boden

desSchiffsnaheam Ruder befeſtigtenMaſchine,die

außerhalbangebrachtwird , alleinmit dem Junern
des SchiffsGemeinſchafthat,und durcheineArt

von Uhrroerkin Bewegunggeſeßtwird.

Schon langebedauerteman, daßFahrzeugevon

beträchtlicherGrößenichtſogebautwerden fonnten,
um ſiezu gleicherZeitauf den Canälen und auf
dem Meer zu gebrauchen.DieſemNachtheilaber

ſcheintein glücéliherEinfallabzuhelfen.Ein

SchoctländiſcherSeefahrernehmlicherfandeine
Art vonfalſcherSchiffs- Kiele,um nôthigenXalls,

nah Beſchaffenheitdes Windes, den Fahrzeugen
mit flachemBoden die abweichendeſharfeForm
der Seeſchifſezu geben. DieſeKiele ſindzwcy

großeeljernePlatten,die unten am Boden des

Fahrzeugshängen, aber na< Gefallenleichtin die

Höhegezogen werden fönnen,ſodaßdas Schiffan

ſeichtenODerternohneHindernißfortſhwimmen
fann. Man verſprachſih von dieſerErfindung
eluen aùsgebreitetenNußen.

4

Ll



/ GeſchichtederNation. 329
EE

Mr. Brook Watſonerfaudeineneue Methode,
den Hanf zu cultiviren,wofürer im Januareine

Parlaments:Prämie von 261 Pf.St. und drey

Schillingerhielt.
Die Fregatte,Hebegenannt, if die ſchönſte

Fregatteder BrittiſchenMarine. Mr. Knight,dev

Oecconom dieſesSchiffs,ließdavon ein in ſeiner
Art einzigesModell verfertigen.Der Maaßſtab
war ſechszigFuß aufeinenZoll,Die Seitenwände

waren von polirtemStahl,das Verdeck und die

Maſtenvon Gold,dieSegelvon Sikber,das Taus

werk von Silberdrath,ſofeinwie Haarez auchdie

Canonen waren von polirtemStahl,und dieLa-

vetten von Gold. Dieß prächtigeModell wurde

der Admiralitätüberreicht.
Man machteim Anfangdes Jahres1790 dte

glucliheEntde>ung,daß in den Gebirgenvon

Wallis, diedieGrafſchaftenGlamorganund Bre-

cou von einander trennen, ſich:ungeheureMinen

von Eijenund Kohlenbefänden,dievon der Natur

ſonahean einander gebrachtwaren , als man es

zu Anlegungvon Eiſenwerkennur wünſchenkonnte.

DèureinHindernißſtandim Wege. Dieß:wardie

beſchwerlicheLaudfuhrin dieſengebirgigenGegete-
den nah Cardiff.Die Nuß6barkeitder Entdeckung

X 5 aber
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aber erzeugtebaldUnternehtner.Eine Anzahlbe-

güterterEinwohnervon Wallis verſammleteſich
am sótenAprilin Merthir,und nun kam bald

unter ihneneine Subſcriptionzu Stande, um

cinenCanal von CardiffnachMerthirzu führen.

Auchin Schottlandhatteman großeErwartun-

gen von deu mannigfaltigenEntde>ungendes be-

rühmtenDeutſchenMineralogenRaſpe, der den

größtenTheilder weſtlihenSchottländiſchenGe-

birgeund.Jnſelnbereiſet,und vieleMinen von

Kupfer,Bley,Eiſenu. ſ,w. entde>thatte,Bey

Tirie,einem Ort zu den Gütern des Herzogsvon

Argylegehörig,hatteer au<h Marmorbrüche

gefunden.
Eine andre nußbareErfindungmachteein

Brauer in Newcaſtle.Sie war von einer ſo

einfachenArt, daß man úber dieſpáteEntdeung

erſtaunte,beſondersda fiecinenſowichtigenNah-

rungszweigals das Bier betraf,einenArtikel,der

in EnglandvielentauſendFamilienUnterhaltver-

ſhaft, Die Braukeſſelwaren gewöhnlichbeym
Brauen unbede>tgeweſen, und man hatteaufdie

feinernaromatiſchenDänſtedes Hopfensnachder

eingeführtenBraumethodekeineRückſichtgenom-
men, daherſiedavon geflogen,und nurdie gröbern

zurück-
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zurüc{gebljebenwaren, Der erfinderiſchsBrauer

ließſichkupferneMaſchinenmachen,worin er die

Dúnſtedes Hopfen- Oels auffing,ſieperdicéte,und

ſodannmit den inGährunggeſebtenBrau- Artikeln

vermiſchte.Der Erfolgüberſtieg:alleſeineErwar-

tungz denn nichtalleinder Geſchmackwar ohure
allenVergleichbeſſer,ſonderndas dadurcherzeugte
Bier weit wenigerwie ſonſtdem Sauerwerden uns-

terworfen.Zu dieſenVortheitenkam noch,daß er

ein viertelvon der gewöhnlichenQuantitätdes
Hopfensdabeyerſparte,Dieſe Braumethode

wurde im May dieſesJahresin Hexham zuerſt
eingeführt.

Welch ein Nahrungszweigdas Engliſcheſtarke
Bier iſt,dern man den Namen Portergiebt,erhellet
aus folgendemVerzeichnißdes bloßin London und

den umliegendenGegendenvom July1788 biszum

July1789 gebrautenBieres:

DerBrauerWhitbreadhattegebrauet171,461Fäſſer.
— — FSF.Calvert — — 140,605 —

— — Thrale — — 123,938 —

— — GQGiffards— — 95,222
—

— — Grant — — 93,863—

_— — JI.Calvert — — 89,537 —

Zuſammen 705;626Fäſſer.
Ein
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Ein judesdieſerFäſſerenthältſechs'und dreißig

Gallons,und jederGallon hatdas Maaß von

viergroßenBouteillen..

Das Bauen in derHauptſtadt,noh vor einigen

Jahreneine gute Speculation,Gelder zu hohen

Zinſenanzulegen,hôrtnachund nachaufdurchdie

unbegränzteAusdehnungder EntwürfefürdieUn-

ternehmervortheilhaftzu ſeyn.Cin Beweis davon

unter vielenandern iſteinſehrgeräumigesPallaſt-

artigesHausin PortmanSquare,das der Fran-

zöſiſcheBotſchafterHerrLuzernebewohnt.Das

Gebäudeſelbſtkoſtetdem Eigenthúmer22,000, und

die prächtigenMöbeln, Bildhauerarbeiten,und

Schildereyen, diemit vermiethetſind,úber 10,000

Pf.St.,dagegender jährlicheMiethzinsnur ſieben

hundertPf.St. iſt;daheralſoder inſeinerHoffnung
getäuſchteEigenthümer, anſtattſeinCapitaldurch

dieſenBau zu zehnpro Cent zu nußen, nur zwey

pro Cent dafürerhäle.Dennoch wagten es die

berühmtenBaumeiſterAdams, .zu Ausführung
eines großenBau -Plansim December 1789 mit

Lord Southamptoneinen Contractzu ſchließen.
Als BeſibereinesgroßenTerrains in und beyLon-

don überließer ihneneinen beträchtlichenGrund-

ftrichzurAnlegungeiuesneuen viere>igenPlabes
am
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am Ende von CharlotteStreet, der zu Ehrendes

GrundbefißersSouthamptonSquaregenannt wer-

den ſoll.Die Bedingungendes auf99 Jahrege-

ſchloſſenenContractswaren, daßder Miethzinsder
daraufgebautenHäuſerzwiſchen180 und 250 Pf.
St. ſeyn,und dieſelebteSumme nichtüberſtiegen

werdenſollte.Die Zahlungdes Grundzinſesfür
den ganzen Raum wurde folgendermaſſenbeſtimmt:

fürdie erſtendreyJahrejährlich200, fürdiedrey

nächſtfolgenden400, und fürdieübrigen93 Jahre
jährlih1000 Pf. St, Mit der Erbauungdes

Devonſhire- Plabes,unweit CavendiſhSquare,
wurde indeßeifrigfortgefahren, und vieleHäuſer
wurden hiergekauft,nocheheſievollendetwaren.

Man hatte die größtenhierbefindlichenGebäude
zu 400 Pf.St. Miethzinsangeſchlagen.

Jn Dublin war der Baugeiſteben ſogeſchäftig.
Es wurden auchhiereine Menge neuer Straßen
und Pläßegebaut,eineneue Brückeübep-den.Fluß,
neue Flägelam Parlamgnts«Hauſe,ein daxan
ſtoßendesgroßesGebäude„fürden geiſtlichenGe-

rihtshof,ein anderes fürdas Archiv,ein Zoll-
gebäude,und ein neues Theaterfürdas medici-

niſcheCollegium,

Dec
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Der in Englandſowie inDeutſchlaudgelinde
Winter von 1789 hattedas Eis fürden Sommet

aufdieſerJnſelſeltengemacht,dashierſeiteiniger
Zeitzu den Tafel- Bedürfniſſender reihenBritten

und den Schwelgereyenallerübrigengehört; ein

Luxus,der anchſeinenWeg nah Jndiengefunden

hat,ſodaßman nichtohneErſtaunenbeyderUnter-

ſuchungdes fürſtlichenAufwandsHaſtingsin Cal-
cutta erfuhr,daß der SalpeterſeinenWein zu

kühlenein jährlicherArtikelvon 2000 Pf.St. ge»

weſenwar. Um dem Mangel an Eis abzuhelfen,
liefenmehrereSchiſſemit Ballaſtbeladenaus dem

Hafen zu London, und kehrtenmit Eis zurü>,
wovon dieUnternehmerdieTonne zu zehnPf.St.

verfauften,nachdemſieaufdem Zollhauſe272 pro
Cent fürdieEinfuhrerlegthatten.

Mr. Payne, Verfaſſerdes berüchtigtenBuchs
Common Senſe,hatteden Americanernvorgeſchla-

gen „ eine ciſerneBrücke Úber den 490 Fußbreiten

FlußDelawar zu bauen , alleinſiehattendieAus-

führungfürunmöglichgehalten.Er beſchloß,ſie

durchdenAugenſcheinvon der Möglichkeitzu über-

zeugen. Dieß bewogihnzu einerReiſenachEng-

land,wo unter ſeinerAufſichteineaus einem eins

zigenBogenbeſtehendeBrückevongegoſſenemEiſen
neun-
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neunzigFuß langverfertigtwurde. Sie war im

Septemberfertig,wog nichtmehralszwey hundert
und ſehszigCentner, und wurde von den Kennern
füreinMeiſterſtückgehalten.

Die Jnduſirieder Brittenüberhauptwar ſehr
beſchäftigt;denn ungeachtetder ſobedenklichenNa-

tional-Schuld,der großenTheurung,und der

ÜberhandnehmendenArmuth mehrererVolks-

claſſen,war dochder Handelvonm*außenblühend,
und häufteder Privat- PerſonenSchäke,dienicht
in Kaſtenverſchloſſenwurden, Auch dieFranzs-

ſiſchenFlächtlinge,dienah Englandkamen,brach-
ten großeGeldſummenins Reich, Man ſpúrte
einen Ueberflußan baarem Gelde in der Circula-

tion,wobeydieSchaßkammerder Bankreichlicher
wiejeſowohlmitgemünztemalsungemünztemGold
und Silberangefülltwar,

Vier-
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National - Geiſt.

BemühungenderBrittenund Irländerzur Erhaltung
ihrerFreyheit.GroßerWhig - Club in Dublin.

Handlungender Marine - Societät in England.
Jahresfeyerder auf For gefallenenberühmten
Parlaments- Wahl in Weſtminſter, als Sieg der

Patriotenüber die herrſchendeGewalt. Merks

würdigesSchreibeneinesEinwohnersvon Jamaica
an ſeineMitbürger.Zuſchriftans EngliſcheVolk
von Rabaut von St. Etienne,Ex - Präſidentender

FranzöſiſchenNational- Verſammlung, bey Geles

genheitder Kriegsrüſtungengegen Spanienund

Franfreih.Zuſammenkünfteund Maaßregelnin
England gegen die unterdrü>kendenTaxen, von

Gaſtgebern,Caffeeſchenken,Bierwirthen,und To-
ba>s - Fabricanten.Verſammlung der Freehol-
ders von Middleſexin Ha>kney, und des großen
Naths von London in Guildhall,um dieAusdeh-

[nung der Acciſezu hindern, Maaßnehmungen
fúrund wider dieDiſſenters.Neue Societätzur
Beſchúßungder Armen gegen die Habſuchtder
Advocaten, VermehrteFreyheitin Schottland.

Rechts-
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Rechtsforderungender Einwohnervon Jerſeyund
Guernſeyan dieBrittiſcheNegierung.Edle pa-

triotiſheHandlungeneinzelnerMenſcb?:nund Ge-

ſellſchaften.Anerbieten des OberſtenFullarton.
Neues Hoſpitalin Northhampton. Vergrößerte
Beſoldungder Beamten „der Bank von England.
AusgeubteGroßmuthin BengalenmancherleyArt.
PatriotiſchesGeſchenfund Schreibeneines Land-
manns an den Lord- Provoſtvon Edinburg.Edels

müthigeHaudlungeinesEngländersinParis,und
deren feyerlicheBelohnung. Neue Denfkmähler
der Britten, errichtet: dem Lord Rodney in Ja-
maica, dem Sir GeorgeSavillein York, dem

Doctor Johnſonin London,dem DichterCollins
in Chicheſter,mfd dem großenMilton in London.

Deùñkmahl im Parkzu Pafkfingtonals Warnung
aufgeſtellt.Societätzur Eitde>ungdes innern

Africa, und deren eingezogeuehoch wichtige
Nachrichten.

Es war zu erwarten , daß die neue Framzdſiſche

Conſtitutîondie Aufmerkſamkeitder Britten auf

ihreeigneerregenwürde. Die Mängelder Engli-

ſchen,dle man oftdutchôffentliheReden und

Schriftenaufgede>t,und nochöftergefühlrhatte,
wurden durchdie Vergleichungdeſtoſichtbarer.
Einc Abänderungder Staatsverfaſſungwar für

jeztniht in Englaudzu hoffen;iudeſenriefdie

Britt,Annal. 4terB. Y im-
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immer mehr eingeſchränkteFreyheitdoh den Na-

tional- Geiſtauf,ſúrdieAufbewahrungdes úbri-

gen ſorgfältigzu wachen. Nie waren daherdie

Whig - Clubs in allendreyKönigreichenzahlreicher
und thätigeralsjekt.cichtalleingroßeund mitt-

lereStádte,ſondérnauchkleine,hattenjolheSo-

cietäten.Alle durchEinſichtenund Tugendenbe-

fannte Männer drängtenſichherbèy,und wurden

MitgliederdieſerpatriotiſhenClubs. Jn London

vereinigteſichdamit unrer andern Mr. Byng, Re-

präſentantder GrafſchafrMiddleſex,ein wegen

ſeinervortreflichenEigenſchaftendes Geiſtesund

des Herzensallgemeingej<häbterMann, der prac-

tiſchePhiloſophiegenug beſaß,um anſehnliche
Aemter und Ehrenſtellen,dle ihmlängſtofenſtan-
den, mit Gleichgültigkeitzu betrachten.

Die meiſtendieſerClubs hieltenihreVerſamm-

lungenam 17tenJuly,an jenemewigdenkwürdigen
Confôderations: Feſte,um ſowie inFrankreichdie

Fahresfeyerder FranzöſiſchenRevolution zu be-

gehn.Zum Beweiſe,daß dieſerdurcheinphilan-

thropiſchesGefühldictirteedle Enthuſiaſmusfür
eine freindeSache, nichtbloßin großenStäd-

ten eingeſchränktwar, mag die an dieſemTage

gehalteneVerſammlungder Whigs in der klei-

nez
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nen Stadt Seaforddienen, diefolgendeToaſts
tranf:

„Es lebedieFranzdſiſheNational Verſamm-

„lung!und mögedas großeBeyſpielihrerTugen-

„gendendieBegierdenah Freyheitüber alleNa-

„tionender Erde verbreiten!“

„Mögedie Baſtilleimmer alseinverfluchungs-

„würdigerGegenſtandin dem Andenken der Men-

„ſchenleben,um der Nachweltden Werth der

„Freyheitzu lehren!‘“

„Mögen die Religions- Vorurtheilevernichtet,

„Und ſowohldieReligions-als diebürgerlicheFrey-

„heitin der ganzen Welt allgemeinwerden !“

„Möge der Geburtstagder GalliſchenUnab-

„hängigkeitimmer in Ehrengehaltenwerden,und

„derRuhm der Patrioten,diedieſeUnabhängigkeit

„errungen, unſterblichſeyn!‘“

„Dem AâlndenfenallerHelden, diefürdieglor-

„reicheSache der Freyheitund Menſchen- Glück-

»ſeligfeitgefallenſind!‘“

„Es lebeder GeneralWaſhington, und Glück

„derFreyheitvon America !‘“

„Möge der Umſturzdes DeſpotiſmusinFrank-

„reicheine Lehreund Warnung fürdieTyrannen

„allerLänderſeyn!“

Y 2 ,„Möôge
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„Möge bald einegleicheVolks- Repreſentation

„im Parlamenteingeführt,und der verfallenen

»Fle>en(rottenBoroughs)nihtmehrgedacht

werden !““

„Möge der Parteygeiſtnie diejenigentrennen,

„diefür das Wohl ihresVaterlandes beſorgt

„find!‘“

„Mögen diejenigen, dieihreeignenniedrigen

Privat: Abſichtender Wohlfahrtund Freyheit

„ihresLandes vorziehn, eine Sclavereyerfahren,

»dieder VerderbnißihresHerzenswürdigiſt1“

Sowie dieſeClubs,obgleichzu einem Endzweck

verſammelt, ſichdurh eigneRegelnund Verfah-

xungsartenvon einanderunterſcheiden,ſowaren

auchihreToaftsverſchieden,Jn Cambridgewur-
den von den Whigs beydieſerGelegenheitunter
andern folgendeausgebracht:

„Es lebedieVerſamnilung, diehevteaufdem

„Mars- Feldeverſammeltiſt!“

„Glückder FranzöſiſchenRevolution,dieden

„Grund zu einer neuen aufdienatürlichenMen-

„ſchenrechtegeſtüktenRegierunggelegthat!“

„Es lebedieNational- Verſammlung,und Glück

nu ihrenpatriotiſchenEntwürfen!“

„Es



National - Geiſt. 341

„Es lebendieErobererder Baſtille,und möge

„tièdesihrähnlichesBollwerkdes Deſpotiſmusbald-

„einähnlichesSchickſalhaben?“

„Eslebe derMaire von ‘Paris,Bailly,derdurch-

„dieerſtefreyeWahl ſeinerMitbärger„ diejeuigen

„Ehrenſtelleuerhielt,die er ausſchlugvon deſpotie

„ichenHändenanzunehmen!“

„Es lebe la Fayetteund die patriotiſche

„Armee!
“

„Es lebeMirabeau,und Glück zu der Beredz

„ſamkeitin der Sache der Freyheit!“

„Es lebeNecker, der Triumphperſönlicher

„„VortreflichfeitÜber den erblichenCigendünkelUn-

„terdrückungathmenderAriſtocraten!“

„Es lebeSeyes,der Vertheidigerder Volks-

„rechte!
“

„Es lebeder patriotiſcheBiſchofvon Autun,

„utiddieCleriſey,die ihrPrivat- Jutereſſeder
„ffentlichenGlückſeligkeitaufopferten!“

„Es lebeRabaud von St. Etienne,der erſte

„proteſtantiſchePräſidentder National- Verſamms

„lung!
©

„Dem Andenken BenjaminFranklins!‘“

„Dem Andenken der Väter der neuern Wiſſenſchaf-

„tet,dem Galilei,Bacon,Descartesund Newton!“

Y 3 „Dem
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„Dem Andenken des Milton, Looke,Mon-

„„tesquieu,Helvetius,Rouſſeau,Voltaire,und der

„ÜbrigenPhiloſophen,diedur< ihreSchriftendie

„Franzoſenzu dieſerRevolutionvorbereiteten!““

Vorallen aber zeichneteſichdie Revolutions-

Societätin London an dieſemTage aus, wovon

nian die nähernNachrichtenim 10ten Abſchnitt

leſenwird.

In Irclandzeigtefih der Freyheitsſinnno<

mehr wie in England. Hier mehrtenſichdie

Whig

-

Clubs außerordentli<h,Man ſahederen in

allenTheilendes Königreichs.Die ehrwürdigſten
Männer in beydenParlaments- Häuſern,ſowie
dieanerkannt größten‘Patriotenunter den Einwoh-
nern der Hauptſtadt,traten zu dem großenWhig-
Club inDublin,deſſenEntſtehung-inderGeſchichte

IrlandsEpochemacht.Von dieſerZeitan fand
die Regierunghiereine mächtigeOppoſition,der

Einflußder Krone wurde geſchwächt,und viele

ihrerMaaßregelnvereitelt.An der Spike dieſes
Clubs ſtandendieParlaments: Redner Charlemont,
Grattan,Leinſter,Ponſonby,Forbes,Brownlow,

O'Neil,und andre fehrgeſhäßteMänner, deren

Motto war: Vertheidigungder Volksrechte.

Die
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Die Regierungwar überdieſeaus ſolchenMäns-

nern beſtehendeVerſammlungenſehrbeunruhigtz
alleinman verbargdie Beſorgniſſe,und bemühte

ſich,die Societätdurh die BenennungFaction
in den Augendes Volks herabzuſeben.Alleinwas

heißteineFaction?„EtneAnzahlMenſchen„ die

„Unbekümmertumn das National-Jntereſſe,es ihrem
„Privat-Juntereſſeentweder unterordnen,oder auch

„ganz aufopfern.“Dieß war aber ganz und gav

nichtdie Characteriſtikdes Whig- Clubs, der ſich

dfentlichmit ſolchenNational:Gegenſtändenbe--

ſchäftigte,diebloßVolks- Glückſeligkeitzum Augen-
merk hatten.Die UnzufriedenheitdesVice-Königs
mit dem patriotiſchenEiferdieſerſichimmer mehs-
renden Clubiſtengingſoweit,daßer das Ordens-

Capiteldes heiligenPatriciusausſeßte,um ſich

nichtvon widriggeſinntenRitternumringtzu“ſehn.
DieMarine- SocietätinLondon,einederwohl-

thâtigſtendes Reichs,die,indem ſiehülfloſeKinder

dem Becttelſtabund den Diebereyenentzieht,ſiezu
einem Stande geſchiktmacht,der mit dem Weſen
der Nation ſogenau verbunden iſt;dieſenochneue

Societätzeigtedie VortheileihrerStiftungfür
den Staat auffallendbeyGelegenheitder Kriegs-

rüſtungengegenSpanien.Sie liefertezum Dicnſt

Y 4 der
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der Marine 968Knaben , wohlbekleidet,und mit

allem Nöthigenverſehn;jaſiegingno< weiter,

und dehntedieſeWohlthatder Kleidungund der

weſentlichſtenBedürfniſſeúber eine Menge von

Freywilligenaus, dieſichzum Dienſtbeyden Lands

truppen meldeten,und ſo ausgerüſtetſandteſie
1272 Mann zur Armee. Bey der Feyerdes Stifs

tungstagesim März,da man nochvon keinerFehde
mit Spanienwußte,betrugendiewährendder Ta-

felvon den Mitgliedernder Soeietäceingeſammel-
ten Almoſen216 Pf.Sterling.

Eine Menge der vornehmſtenEinwohnervon

Weſtminſterfeyertenam 12ten October 1790 den

Fahrestag,an welhem Fox an der Spibeder

Volfksparteyüber die Anhängerder Miniſterals
Nepräſentantvon Weſtminſterden Siegdavon ge-

tragenhatte,FoxhielteineRede an dieVerſamm-

lung,erneuerte ſeineninnigſtenDank füxdieihm
bezeigteſtaudhafteAnhänglichkeit,fowie fürihr

unerſchütterlichesZutrauenzu ihm, verſprachfür
dieSache der Freyheitzu lebenund zu ſterben,und

trankſodannaufdas Wohl der unabhäugigenWahl-
tnännervou Weſtminſter.Nun folgtendieandern

Toaſtsnachder;Reihe, unter denen Die Maje-

tät des Volks dieerſiewar, Der OberſtTar-

leton,
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leton,als Nepreſentantvon Liverpool,verſicherte
der Verſammlung,daß ſeineConſtituenteneben ſo
wie ſievon Freyheits-Geſinnungendurchdrungen

wären,woraufman unter freudigemZurufaufdas

Wohl dieſergutenMitbürgertrank. Burke,She-
tidan,Byng,Baker,und andre großeVolkfsfreunde
waren gegenwärtig.Die Fehdezwiſchèndeu bey-
denerſternſchienbeygelegtzu ſeyn. Man brachte
den Toaſtaus: „Es lebeSheridan,und mögedie

„Ausdehnungder Acciſe:Geſeßeimmer einen ſo

„fähigenWiderſacherfinden,wie er iſt!“Burke

ſtimmtemit ein, und hieltſeinemaltenFreunde

Fox,als dem Heldendes Feſtes, eine ſhôneLob-

rede. Er ſagte,daßſeinegroßenTalentenur allei

mit der großenRechtſchaffenheitund Edelmuthſei
nes Herzensverglichenwerden könnten,und daß
niemand ſichbereitwilligerals er zeigte,jederzeit
als einVerthetdigerder Menſchenrechte,und als

ein Freunddes Volks aufzutreten.Er ſ{loßmit

den Worten: „Jchhoffe,daßwir unſernTriumph
„nochüber zehnJahrefeyern, und daß wir ein

„neues Jahrhundertmit der Gewißheitantreten

„werden, zu glauben, daß die glorreicheConſtitus

„tionunſersLandes,von ſolchenMännern beſchüßt,

„{0vollſtändigwie wir ſieerhielten,auchauf die

Y 5 „Nachs
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„Nachweltfommen wird.“ Fox erwiedertedieſe

Eloge durchden Toaſt:„Es lebeBurke,und mô-

„gen die Menſchenliebe,die Freyheitund Gleich-

„deitimmer Begleiterinnendes Genies ſeyn!
‘

DerleßteToaſtvon allenenthieltdieſenWunſch:

„Môdgedas Haus Braunſchweigimmerdiejenigen

„Grundſäßbeunterſtüßen,durh welcheihreVor-

„elternzum BrittiſchenThrongelangten!““

Ein BürgerinJamaicabewies,daß man auch
aufdieſerJnſelden National- Geiſtund wahren
Patriotiſmusfenne. DieſerMann, Namens

William Bolt, Einwohnerder Stadt Kingſton,
war beſtimmt,Mitglieddes Senatszu werden,

der hierſvwie indenandern BrittiſchenColonie,
unrer der BenennungAſſembiy,in Verbindung
mit dem Gouverneur die Regierungs-:Geſchäfte
verwaltet. Er ſchriebdaheran den Freeholders
des Kirchſpielsvon St. Anna, alsden Wahlmän-
nern des Diſtricts,folgendenBrief,derin der

Jamaica- Zeitungerſchien:

„Gentlemen!
‘

„Ichhakevon einigenſehrangeſehenenFreun-
„den die Nachrichterhalten, daß man willens iſt,

„mir den dur<hMr. BlagraveerledigtenSiß in

„derAſſemblyzu verſchaffen;es war daherihr

„Wunſch,
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„Wunſch,daßi< mi< als euer Repräſentantan-

„tragen ſollte.Jh thuees alſohierdur<h,und

„mit der Verſicherung,daß wenn es euchgefällt,

„michzu dieſemwichtigenAmt zu erwählen,ich

„diedamit verbundenenPflichtennachmeiner beſten

„Fähigfeiterfüllenwerde. Man erlaube mir indeß

„dieErklärung,daßob ih mi< glei<alseuer NRe-

„„Prôſentantantrage, ih doh um eureStimme

„nichtbitte; denn ſoſonderbarauh meine Meis

„nung flingenmag, ſowillih ſiedochnihtzurück-
„halten.Sie iſt:daß nichtdieErwähltenzum
„Dank verbunden find,ſonderndieWahlmänner,

„wenn dieſemit Rechtſchaſſenheitrepreſentirtwer-

„den. So dachteman auchbeyder erſtenEntſtes-

„hung des Parlaments,bevor deſſenweiſeund

„tugendhafteAbſichtenſoſhändlichvernichtetwur-

„den, und Männer durchLiſtund Betrug in dieß

„Heiligthumdrangen. Jch erkläreferner, daß

„indemih mich von allemDank gegendiejenigen

„„losſage, die es rathſamfindenwerden,fürmich

„zu ſtimmen,die Widerſeßungder andern, ſetbſr

„derer,die meine Schuldnerſind,mich ganz und

„gar nichtbeleidigenwird. Es muß einem je-

„den einleuchten, daß ih euchni<htaus Ehrgeiß

„meineDienſteantrage;denndieErinnerungan

{0
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„#0viele,die durchniedrigeBeſtechungſi?den

„Weg in die Aſſemblygebahnthaben, iſ eherfä-

„big,michbeydieſemSchrittzur Behutſamkeit
„aufzufordern,damit ſowohlmeine Zahlungsfähig-
„teiltals meine Rechtſchaffenheitnihtin Verdacht

„tomen, und daß ih niht meinen jeßigenTitel

„einesunabhängigen Mannes mit dem ehr-

„widrigeneines privilegirtenBetrügers

„vertauſchenmöge.
““

„Jh bin mit Reſpect““
Gentlemen

St. Ann's, euer gehorſamſterDiener

den 26ſtenDec, 1789. W. Bolt.

Der BrittiſcheNational- Geiſterhielteine be-

fondereHuldigung.Rabaut von St. Etienne,

vormahlsPräſidentder FranzöſiſchenNational-

Verſammlung,ſandtemittenunter den Kriegs-

rüſtungenfolgendeZuſchriftans EngliſcheVolk:

„Brave Britten! Ihr, dieihrmit Rechtſtolz

„aufeuxe Freyheitenſeyd, ſehtwir rüſtenuns jekt

„beyderſeits, und werden bald im Stande ſeyn,

Feindſeligkeitengegen elnander zu erneuern, die

„wirbeydegleichmäßigverabſcheuen.WelcheJn-

„trigenhabenuns verfährt?Durch welcheFata-

„litätſindwir gezwungen, unſerBlut fr die

„Strei-
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„StreitigkeiteneinigerwenigerMenſchenzu ver-

„gießen? Jſ es billig,daßdem fählloſenEhrgeiß

„der Deſpotendes Menſchen- Geſchlechtsaufim-

„mer geſröhntwerde? Ganze Nationen ſindge-
- „wöhnlichdem Kriegenichtgeneigt,es ſeydann,

/

„daßeine epidemiſcheWuth dieMenſchenergreift,

„und ſiedahinbringt,ſicheinander zu verabſcheuen.

„Wir ſindvon dieſerRaſereyweitentſernt.Wir

„häßen euh hoch;wir ehreneuh. Es iſ nun

Kucheure Pflicht,uns zu ehrenund hochzuſchäßen,

„Wir ſinddur< das Handels- Jntereſſe,durch

„UnſreLage,durchgegenſeitigeGaſtſceyheltver-

„bunden,laßtuns daßere‘nandernichtlängermit

„Daßbetrachten,oder einen-Kriegwünſchen.Die

„Feindeder Revolutionſindes, die uus in dieß

„Elendſtürzenwollen, um unſreerlangteFreyheit
„wiederzu vernthten.Der Entwurfiftnichtein

»„Kriggder Nationen , ſonderneinKriegder Cabi-

„nette;die Quelle iſtnichtin der Animoſicätder

„Völker, foudernin den Jntrigender Miniſter
»zu ſuchen.“

„Volk!Kaufleute!Arbeiter!Jhr,dieJhr die

„bürgerlicheGeſellchaftausmacht.Eure Sacheiſt
„8, dieſenſchädlichenKünſtenEinhaltzu thun,
„UndunſerePflichtiſt,eure,Bemühungenzu unters

„ſiken,
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„ſüßen.Die FeindeunſrerConſtitutionwünſchen

„denKrieg.Wir verabſcheuenihn. Warum ſoll

„denn das Blut von hundertTauſendenfließ?:n?
„Das Blut gehörtuns; laßtuns alſoverhindern,

„daß es niht furihrunwürdigesJutereſſevers

„ſprißtwerde. WelcheineDummheic!Soll denn

„dasMenſchen-GeſchlechtroleeineHeerdeSchaafe

„zur Schlachtbankgetriebenwerden, um dieBe-

„iuftigungenund WollüſteihrerHerrſcherzu

„vermehren?““

„Wenndie dreyNationen, diejeßtbereitſind,

„dieMeere mit ihrenSchiffenzu bede>en,auch

„wirklichbeydem Kriegetwas gewinnenkönnten,

„0 würde doch,ſelbſtin dieſemFall,derWunſch
„nachKriegzu audern National: Thorheitengehs-
„ren. Alleinnichtsfann in der Thatfürdie drey
„Nationennachtheiligerſeyn. Kann der Krieg

„wohldenFranzoſenVortheilebringen,d'e der

„Ruhe ſvnöthighaben?„Kanner fürdie Spa-

„niervortheilhaftſeynf,‘dievorallenDingenbe-
„dachtſeynmüſſen, daßder-Fadennichtreißt,der
„ihreEuropäiſchenund AmericaniſchenLändermit
„einanderverbindet,und dieüberdießſihnochſo
„Vielandern Unfällenausſeben?AberauchEuch,

„hr Engländer!kann er nichtvortheilhaftſeyu.

R
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„Jh habe,wieJhrſchet,mit Freymüthigkeitvon

„unſrereignenLagegeſprochen,und ſowill ih

„auchvonder eurigenreden.“

„Es if wahr, Eur®*Lageiſtglänzend,uud

„EureReichthümerſindunermeßlich.Allcinhabt
„wohlAcht! VielleichtſeydJhr ſhon an dem

„Punktdes Glücks,der dem Ehrgeizſowohlganzer

„Nationenals einzelnerMenſchenſeineGränzen

„ſekt.Auf der andern Seite: Eure Schulden

„ſindgroß,und Jhr könnt durchunſerBeyſptel

„lernen,daß eineZeitift,wo Jhr mit Euchſelbſt

„re<hnenmüßt. Jhr werder zu dieſerRechnung

„fähigerſeynin einem Zuſtandvon Reichthumund

„Ruhe, als in Zeitender Unruheund auswärtiger

„Fehden,wo alleCalculein Unordnung,und alle

„Gemütherin Zweiſelſind. Nie habrJhr eine

„günſtigereGelegenheitgehabt.Jhr ſeydrei,
„und föunt,wenn Jhr es anders wünſcht,den

„Segen dés Friedensgenteßen; denn feineMacht

„inder Welt iſtim Stande,Eure Ruhe zu ſtôren.

„SureHandels- VortheilewerdenEuchgegen alle

„Angriſſe{üben , und Euch eine langeund ent-

„ſcheidendeSuperioritätſichern.Was fönnt Jhr
„mehr wünſchen,Jhr Engländer?Nichtsals

„einenlangedauerndenFrieden,“
„Der
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„Der klugeKauſmann, der ſichein großes

„Vermögenerworben hat,‘ſebtſichhin,um ſein

„Eigenthumin Ruhe zu genießen,und wohlbe-

»„dächtlichſeßter es niht.mehrgefährlichenWag-

„miſſenaus, die ſeinenRuin nachſichziehenkön-

„nen. Man findetEure Handels

-

Etabliſſements

„in beydenHemiſphären,und ſieſindno< gar

„nichterſchöpft; dennoh ſuchtJhr unbekannte

„Wüſteneyen,weit entlegeneLänderauf,und ſeyd

„begierignah neuen Entde>ungen.Unter dem.

„Schattendes Friedensdurchſtreichenin vollkom-

„mener FreyheitEure SchiffediceMeere, und

„Euer Genie eröffnetihnenimmer neue Wege.

„EureFortſchrittezur höhernCultur waren groß,

„noh eheirgendeine andre EuropäiſcheItation

„ihreOperationenangefangenhatte.So beſaßet

„Jhr diewichtigernVortheileder frühernZeitund

„deëErfahrung.FrankreichsgrößteAuſmerkſam-

„éeitmuß aufden Acerbau gerichtetſeyn,Sollte
„aberdieß ReicheinſtauchEuer Rival im Handel

„werden, iſtcs denn einenothwendigeFolge,daß

„RivaleFeindeſeynmüſſen?ZeigtnichtdieWelt

„derJnduſtrieund den BemühungenderMenſchen

„unerſchöpflicheHülſsquellen,dienieverſiegenkôn-

„nen,
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„nen, ſolaugedieBedúrfniſſeund Phautaſiender

„Sterblichenfortdauern?*“

„Bedepfkcwas dieAnhänglichkeitan Euer altes

„politiſchesSyſtemEuch gekoſtethat.Ueberlegt,

„was Jhr durchein friedfertigesSyſtemgewinnen

„fönnt.WelcheSchätehabtJhr nichtinDeutſch-

„landund im Norden verſchleudert!WelcheSub-

„ſidienhabtJhr niht dem HauſeOeſterreichbe-

„zahlt!WelchenVerluſthabtJhr uichcerfahren!

„WelcheAufopferungenſeydJhr nichtgezwungen

„wordenzu machen,um den Wunſch zu befrledi-

„gen , uns zu rivaliren!WelcheungeheureGeld-

„ſummen habtJhr färbloßeKriegsrüſtungenhin-

„gegeben!DurchwelcheJntrigeuhatman Euch

„geleiter,um das GleichgewichtinEuropazu erhal-

„ten, und Kronen zu unterſtüßen,dieIhr verach-

„tet!Wie ofthabtJhr uichtdoppeltden ganzen

„Werth eines Handels- Zwelgshingegeben,ehe

„dieſèrweigſelbſtEuer wurde! Oft habtJhr
die Neutralitäteines Cabinets dadurcherfauft,
„daßJhr beycinem andera keinGold geſparthabt,

„Und dießzu einer Zeit,wo Eure Schuldenſich

„däuften.Es ſcheint,daßJhr alleindas Geheimu1ß

„beſit,dieſeSchuldenlaſt,dadurcherträglichzu ma-

„chen,daßJhr beſtändigdereauMaſſevermehrt.“
Britc.Anual. 4recB. 3 „Ein
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„Ein feſtesFriedens- Syſtemwird Euch von

„Taxenbefreyen,deren Unterdrückungund Schande

„JhrEuchſelbernichtlängerverbergenkönnt.Jhr
„werdetdadurchfernervou Unruhenbefreyetwer-

„den,diedur<hGeldopferuichtgutzu machen,und

„von Miniſterial- Jnirigen, die EurerGroßmuth
unwürdigfind.Dießwird Euchauch,funſzigMil-
„lionenLivreserſparen,dieEuch Eure Kriegs-
„Marinejährlichkoſtet.Jhr werdetſodannnicht

„indieNothwendigkeitjeueraußerordeutlichenAnu-

„ſtrengungengeſeltwerden,dieJhr ineinem zehn-
„jährigenKriegemachtet,und nichtGefahrlaufen,

„durcheinegroßeNiederlageEuren Creditin den

„Augen der Welt, ja Eure Exiſtenzals Nation

„aufsSpielzu ſeßen.“

„Sagländer!glaubtes einem Menſchen:Freun-

„de,glaubtes den WeiſenEurer Nation,dieEuch

„zurufen:Es iſthohe Zeit, daß ihr-Euer

„Syſtem ändert. Ein Volk, das ünmerauf
„Eroberungenſinnt,muß endlihauh aufhören,

„Große Anſtrengungenbeſchleunigenden Fall.

„Nurzu langehabtJhrein irrigesSyſtembefolgt.
„DieJunſelAlbion kann nichtdieLaſtzweyerHes
„miſphärentragen. Ein KriegjeßtzwiſchenEuch

„Unduns,wirdfürFrankreichſehrnachtheiligſeyn,

ich
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„ih geſtehees, Es betrübtmichzalleinweit mehr

„fürdieSache der menſchlihenNatur, als für

„meinVaterland. ErinnertEuch aber,daß hier

„nichtſowte ſonſt,bloßKanonen, Schiffeund
„Guineenfämpfenwerden. Nein ! Menſchen

„werdenkämpfen, und zwar nihtfürZuckerund

„Indigo,ſondernfürdieFreyheiteinesVolks,daté

„EurerAchtungwürdigiſt,WelchenAusgang
„tföônntJhr wohl von dieſemKriegeerwarten?

„EureSpeculationenſindungewiß,dieunſrigen
„ſindes weniger.EnthuſiaſtenfürdieSacheder

„Freyheit, kennen wir bereitsaus Erfahrung,wie

„weitdieſeedleShwärmerey uns führenwird.“

„Wir glauben,daß die Schnelligkeitunſerer

„Revolutionnachund nah auh das übrigeMen-

„ſchengeſchlehtzu ähnlichenErmannungenauf-

„muntern wird. Wir beſorgenfürunſernStaats-

„körperfeineConvulſionen.Sollten wir ſolche

„erfahren,ſowird Europain ſeinenGrundfeſten
„erſchättertwerden.“

„Engländer!UeberlaßtdieFurchtund dieUn-
„ruheden Königen.Euch kommt es nichtzu, die

„WerkzeugeihrerRachezu ſeyn. Laßtdie Ver-

„UunftdieVorurtheileund den Aberglaubenbeſie-

,9eu,- JhreWirkungenſindlangſam, aber dauer-

Z 2 „Yaſt.
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„haſt.WiderſektCuch nice ihremZuruf.Jhr

„wolltjehtmit Euren beſtenFreundenkriegen.

„Ueberlegteswohl, eheJhr es thut.Jhr werdet

„dieFolgenbejammern,wenn es zu ſpätſeynwird,

„dem Uebelabzuhelfen.UnſreAugenſindgeöffnet.

„Wir habenunſrevorigeExiſtenzüberdacht,und

„mitScham bemerkt,daß wir bisjet nie dieGe-

„rechtigkeitund politiſchenTugendenfannten,Nun

„aberumfaſſenunſreWünſchedas ganze Men-

„ſchengeſhle<ht.Wir habenunſernEiferfürden

„Friedengezeigt,Und einerunſrererſtenöffentlichen

„Beſchlüſſewar, demeitlen Ehrgeißder Eroberun-

„gen zuentſagen.Dießwar unſreErklärung,und

„vierMillionenbewaffneterBürgerhabenbeſchwo-

„ren, weder Kriegzu ſuchèn,nochihnzu fürchten,“
„Engländer!Wir wollen mit allenNationen

„inFriedenleben. Laßt-daherden elendenVor-

z,wandeinerFehdewegen Nootkafahren.-Welche

„großeVortheilekönnen dieſeunwirthbareWüſte-

„neyen Euchverſchaffen!Denkt vielmehrdaran,

„EureExiſtenzdauerhaftzu machen.Ueberſpannt
„nichtdieTriebfedernEurer Regierung,wenn Jhk

„fienichtvernichtenwolle, Friedeiſunſerbeyder-

„ſeitigesJntereſſe,und dieſerkann durchunſre

»Vere!nigungdas Loos allerVölkerwerden. Laß

»Eng-
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„Englandmit den verſchledenenZweigendes Haus
„ſesBourboneine gemeinſchaftliheAllianzmachen.

„Man vertheidigeſodanndas MitcländiſcheMeer

„gegen die Habſuchtder ehrgeißbigenMächte, die

„aufKoſtendes Schwachen ihreVergrößerung

„wünſchen,und deren politiſchesSyſtem iſt,alle

„andreeuropäiſcheStaaten nach und nachzu vere

„ſchlingen.Laß den GegenſtanddieſesBündniſſes

„ſeyn,einem jedenMonarchenſeineGränzenanzu-

„weiſen,Indem wir ſieaufdieſeArt zwingen,

„gerechtzu ſeyn,werden ſiedeſtomehrdieLiebe

„threrUnterthanenerwerben.So wird das wahre

„Gleichgewichtder Staaten eutſtehn,das man bis

„hervergeblichgeſuchthat, So wirdein Friede
„dieWelt beglücken, den das Volk wünſcht,den

„aberdieMiniſterund ihrebevollmächtigtenHofs
„Spionenie gefundenhaben, Laßtuns das Blut

„derMenſchenſparen.Wir wollenuns vergrößern,

„durchBevölkerung,dur<hKünſte,dur<hJnduſtrie,

„und durchalledieruhigenErwerbungsmittel, die

„vielperſchaſſen,und wenigfoſten.Wir waren

„bisherKinder im Calcul,und fannten feinen

„beſſernGegenſtand,als Menſchenaufzuopfern,
„um Länder zu erlangen.Jekbtwollen wir unſre

„Bürgerzu erhaltenſuchen,denn wix brauchen

Z3 „feine
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„feineLändermehr. BeſtehtJhr jedochaufmehr

„Beſißungenvon Erdſtrichhen:Wohl dann! Eure

„Seefahrerwerdenneue Entdeckungen,und künf-

„tigeRaleigheund Cooke Eroberungenmächen,

„derenJhr Euch uichtſchämendürfet.Richtet

„JhrEureAugen aufdieLevante? Gut! Han-
„deltdahin.ObgleichEure Rivalen, wollen wir

„dochdabeyEure Bundsgenoſſenſeyn.Die Wün-

„ſchevon Curopaſindnichtſogränzeulos,daß ſie

„ulchtdurchdieandern dreyTheileder Erde geſtillt

„werden könnten. Jkt es nichtvon unendlicher

„WichtigfeitſowohlfürEuchals füruns, daß zur

„ErhaltungeinesewigenFriedensdieSchaledes

„europäiſchenGleichgewichtsin unſernHänden

„ſeynſollte? Die Cabinettemôgenvorgeben,was

„ſiewollen,diewahrePolitikbeſtehtinderGerechs

„tigkeit.Es iſtZeit,daß-endlichdie Tugendihr
„Reichúber dieMenſchenausdehne.Engländer!
„Jhr freyesVolk ſowie.wir , es iftunſrePflicht,

„das erſteBeyſpielzu geben.“
Es wurden in England,beſondersin Londou,

von mehrernVolfsfklaſſengroßeZuſammenkünuſte
gehalten,ummMaaßregelngegen dieunterdrückenden

Taxen zu nehmen. Die Gaſtwirthe,ſowie die

Beſiservon Caſfeehäuſernund Blerſchenken, vers

ſainm-
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ſammletenſihhäufig,um der fonderbarenAusdehs-

nung des Geſebesentgegenzu arbeiten,vermöge

welchesſie,weil ſiegelegentlihihreGäſtemit

einerPfeiſſfeTobackbedienten,alsTobackshändler
betrachtetund taxirtwurden. Ju derThat war

dießeineauffallendeUngerechtigkeit,da in den

BrittiſchenTavernen und Caffeehäuſernnur höchſt

ſelten,und auchin den Bierhäuſernnur ſehrwenig
gerauchtwird,und dieſeBürgerdaherwegeneini-

ger UnzenTobacf der Chicanender Acciſe:Beam-
ten bloßgeſtelltwaren , diena<hGefallenihre

Kaſtendur<wählenkonnten. Nach dieſerAusles-

gungder Acte woaren ſieauchnichtſicherwegen des

TheetrinkensihrerGäſte,alsTheehändlerangeſehn

zu werden. Jhre Maaßregelnzur Widerſeßung
wurden jedochdurchdieKriegsrüſtungengehemmt,
dieallesandre Jutereſſeverſchlangen.

DieTobacks-Fabrikantenhieltenauh ähnliche

Verſammlungen,ſchoſſenSummen zuſammen,um

ihreMaaßregelnmit Nachdruckzu unterſtäßen,

und ernannten einen Ausſhuß von eilfPerſonen,
um mit allenManufactur- Städten und Corpora-
tionenwegen dieſerSachezu correfpondiren.Sie

fingenmit einem Circular- Schreibenvollder �ärfk-

ſtenAusdrückean. Es hießdarin: „Wir werden

34 „nicht
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„nichtwie ſreygeborneBritten behandelt.Unſre

„Künſte,unſxeFabrik- Geheimniſſe,dietheilsdas

„Erbtheilvon unſernVätern waren , theilsdurch

„langeund múhſameVerſucheerfunden,oder durch

»großeSummen erſtandenwurden , und wozu wir

„alsunſerEigenthumſovielRechthatten,als ir-

„gendeinGuthsbeſikerzu ſeinenLäándereyen,dieſe

Kenntniſſeſindden Acciſe:Beamten und Smug-

lern Preisgegebenworden. — Laßt uns einen

„BlickaufunſerVaterlandwerfen,und unſreDe:

„ſorgniſſewerden ſihmehren.Manufacturenund

„HandelfindunſrevornehmſtenStúßbenznur von

„dieſenhängtunſerReichthum, unſreMacht, und

„unſreExiſtenzalseinStaat ab. — Wir Tobackss

„händlerleidennichtalleindurchdieActe an un-

„ſermVermögen,ſondernauchunſreFreÿheitals

„Menſcheniſtdahin.Die HydraAcciſereißtjede
„Gränzenieder,trittallegeheiligtenVolfksrechte

„mitFüſſen,und raudt uns diejenigenPrivilegien,
„dieunſreglorreichenVorfahrenſoedelerlangten,
„0 theuecrerfauſten.Die HydraAcciſe,diesalles

„verſchlingendeUngeheuerder BrittiſchenConſtitu-
„tion,durchſtreiftmit ſchnellenund gewaltigenRie-

„ſénſchrittendas Land. Wir fallenheutealsOpfer

„dieſes
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„dieſestyranniſhenUngeheuers,morgen Jhr Mites

„búrger!iſan euchdieReihe.“
In London war dieWirkungdieſerBemühune

gen baldfihtbar.Es wurdenzahlreiheVerſamm-

fungenin Weſtminſtergehalten,und die Freechols
ders der GrafſhaftMiddleſexkamen in dem bey

LondongelegenenDorfHackneyzuſammen,um zu

berathſhlagen.Auch vereinigtenſichÚberhunders
der angeſehenſienKaufleutein der City,die mit

dem Tobacksweſennichtzu thunhatten,und unters

zeichneteneine Bittſchriftan den Lord-Major,
wortn ſieum dieZuſammenrufungderBürgerſchaft

baten,damit die Nepräſentantender Stadt im

Parlamentden nöôthigenAuftragwegen der Ab-

ſchaffungdieſerungerehtenTaxen erhaltenkönns

ten. Der Lord- Majorbefolgtedas Anſuchen, und

dieVerſammlunggeſchahim Januarin Guildhall.
Nie war man hiereinmüthiger.Es wurden die

ernſtll{hſtenBeſchlüſſegenommen, nichtalleindie

Abſchaffungder Tobacks- Acciſezu befördern,ſons
dern auchſichder weitern Ausdehnungder Acciſe

Überhauptzu widerſeßben.Die anweſendenReprä-

ſentantenvon London, die Aldermänner Saw-

bridge,Sir Watkin, Lewes, Newnham, und

Curtis,erklärtenalleihräußerftesMisfallenmit
e)

DS der
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der Tobacks-Bill,die ſiemit den ſ<händlihſten
Mamenbelegten, wobey ſieverſprachen, zu deren

AbſchaſfſungalleKräfteaufzubieten.Der Alder-

man Watſon„ eine Creaturdes Hofes,ſahſi<
nothgedrungen, ähnlicheZuſagenzu thun,wurde
aber ausgeziſ<ht.Zwey am Staatsruderſißende

Miniſter,Dundas und Grenville,beydePitt's

Freunde,hartendurchlhreſonderbareAeußerungen
im ParlamentdiegerechtenBeſorgniſſevermehrt.
Die Worte des erſternwaren, daß wenn die

Staats - Bedürfniſſees verlangten,alle Brittiſche

Manufacturen der Acclſeunterworfenwerden

müßten,und Grenvillehättédabeygeäußert, daß

dadur< die Freyheitennur von drey mahl

hunderttauſendMenſchen leidenwürden.—

Und nun Sophiſtentretetauf,und diſtinguirtnah

Jeſuiten«ArtdieſeMiniſterial- Tugenden.Nähere
dih, Pöbelder Nachhaller,mit dem Rauchfaß,
hierſinddeineGößen!

Die Abſchaffungoder BeybehaltungderTeſte
und Corporations- Acten ſeßtegleihim Änftng
déb“dhsvielehunderttauſendMenſchenuttBe-
wéYhiung,‘dieſichverſammleten,um Maaßregeln

fúrodèt‘widerdieſeStaats -Operationzu nehmen.
EiueAnzahlvornehmerGeiſtlichenvon- derEngli-

ſchen
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ſchenKirche,in Verbindungmit vornehmenLaye,

ſtelltenſichan derSpike von Volkshaufen,und

verſammletenſichin der Nähe der Pauls- Kirche,
wo ſiediezwecémäßigſtenEntwürfemachten,die

Hoffnungender Diſſenterszu vereiteln.DieBrits

tiſcheSocietätder Propagandanahm beyihren

BeſchlüſſendienehmlicheRichtung.
Die Diſſentersbliebènnichtinúßig,und wentr

glei elnigedieſerunter ſich#0ſehrverſchtedenen

Parteyeuin ihremEiferzu weitgingen, fozeigten

ſichandre dieſerSocietätendeſtomehrvereheungss

werther.Eine derſelbenerdffneteeinegroßeSub-

ſcription,um dieArmen ihrerGemeinemit Betten

zu verſehn, damit ſieniht nôthighätten,wegen

dieſesmangelndenBedürfniſſesſichin ſ{<le<te

Hôäuſereinzumiethen,wodur< ihrUnterhaltſehr

erſchwert,und ihrèêMoralität vernichtetwurde.
Da ZasParlamentdie Bittſchriftder Diſſenters

nichtgenehmigte,ſomachteudiefein mehrernPros

virzenBeſchlüſſe,beym neuen Parlamentkeinera

alsRepräſentantenihreStimme zu geben,der

nichtförmlichverſpräche,feineBemúhungenzur

Abſchaffung’der beſagtenActen anzuwenden.
Die Raubſuchtund Ränke der niedrigenClaſſe

der AdvocateninEnglandüberſtiegenalleVorſteks-

lungen.
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lungen.Genau befaunt mit dem Buchſtabender

Geſeke,habenſieein weitesFeld,ihreKünſte
auszuüben, bovor ſiean dieGränzender Strafs-
barkeitgelangen.DieſerUnterdrückung,die be-

ſondersdie Armen hartfühlten,entgegenzuarbeie
ten, formirtefichim Auguſteine Societät,die

Summen zuſammenuſchoß,um in allenſolchenFäl-

len,aufKoſtender Geſellſchaft,dieSachederLei-
denden vor dieGerichtshöôfezu bringen.

Jn Schottland,wo der BürgernieſolcheFreys
heitenwilein Englandgenoß, wo die Proceßart
dur<hGeſchwornefaſtgar niht Statt findet,wo

die Magiſtrats- Perſonender KöniglichenFlecken

deſpotiſchverfahren,und Caſſenverwalten,ohne
Rechnungabzulegen,wo in den Hochländernder

begúterteEdelmann faſtunabhängiglebt,und ſeinen

Vaſallenwie Sclavengebietet; hierfingder Frey-
heitsſinnan, mehr wie jeſichzu zeigen.Unter
audern gabdieStadt Ediuburgdavon einnachah-

mungswerthesBeyſpiel.Das Matroſen- Preſſen

zur Bemannung der FlottegeſchahhierohneUnter-

drúckung,und mit eineriuganz Groß- Brittannien

noch nieerlebtenOrdnung,wobeyman ſichbloß
der ſimpelnMethode bediente,die bewaſſneten

Preß- Knechtedurh Conſtabelbegleitenzu laſſen.
Ulle
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Alle Gewaltthätigkeithörteſofortauf; denn die

zum PreſſenbezeichnetenMänner wurden erſtvor

eineMagiſtrats- Perſongebracht,von deren nah

den UmſtändengeformtenAusſpruchdie Einrollis

rung oder die Entlaſſungdes Búrgersabhing.

Auch fandendienah WillkürgouvernirtenFlecken

beyallenVolksfklaſſenimmer mehr Beſchüker.Es

wurden von den AbgeordnetendieſerFleckenviele

Zuſammenkünftegehalten,wobey der vornehniſte

Toaſtwar : „Mögen die KöniglichenFleckenin

„Schottlandin Pariſer Gyps neu modellirt

verden !“

In den BrittiſhenJnſelnJetſeyund Guern-

ſey,deren Einwohnerſiſo vielerVorrechteEnge

liſcherBürger beraubt ſahen,erwachteauch der

Freyheitsſinn.Jn Jerſeymachteman den Anfang.
Es wurden Verſammlungengehalten,und darin

beſchloſſen; von der RegierungfolgendeHaupts

Bewilligungenzu verlangen:Die Errichtung
eines unter dem Namen Grand Jury in England
ÜblichenGerichtshofs,der bloßüberden Grund zur

Anklageentſcheidet;fernerdie Einführungder

ProceßartdurchGeſthworne,und dieAbſchaffung
der Appellationen.Sobald dieJuſulanerin Jer-

ſeydieſeBeſchlüſſegenommen hatten,ſchicéten-ſie

Abge-
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Abgeordnetena<hGuernſey,um dieſeNachbarn

zur Theilnahmeund Mitwirkungeinzuladen,Dieß

geſchahjedochmit vielerMühe; denndie Anzahlde-

rer,dieſichhiermit dem altenJochzufriedenzeigten,
war nichtklein,und dieſewiderſeßktenſichdenNeue-

tüunaenaus gallenKräften.Endlichaber ſiegteder

dational-Geiſt,und der Beytrittzum Bunde

wurde bewilligt.

Die Großmuth der BrittiſchenBürger,auf

eigneKoſtennah MaaßgabeihrerKräftedas Wohl

ihresLandes zu befördern„ zeigteſichunter andern
in folgendenFällen:Der durchſeineHandlungen,

Parlaments:Reden und Schriftenrühmlichſtbes

fannteOberſtFullartonvon der Oppoſitions- Par-

tey erbotſichbeym Ausbruchder SpauiſchenFehde

zwey tauſendMaun aufſeineKoſtenzu errichten,

wobeyer.nur ſolcheBedingungenmachte,diePitt
ſelbſtſehrgroßmüthigſand.“DurchdieConvens
tionmirSpggienaberwurdedieß patriotiſcheOpfer
ontbehrlich:geuacht.n quaneine neue Belage-

rung von Gibraltarbeſorgte,ſowurden von der

dortigenBeſgbung alleWeiber uud Kinderüber

hundertan der Zahlim July ua<hEnglandge-

{chi>t,DieſeGeſchöpfekamen ineinem ſehrdürf-

tigenZuſtande-inPortsmouthan, -fandenaber an

dem
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dem Maire dieſerStadt,Sir John Carter,einen

edlenBeſchüßer.Er bewogdie Einwohner,ihre

MenſchenliebebeydieſerGelegenheitthätigzu
äußern,und ſowurden allenah Verhältnißihrer
Därſftigkeitverſorgt.

Ju Northamptonwurde im AnfangdesJahres
fürdieGrafſchaftdieſesNamens ein neues Hoſpts
talerrichtet.LordSpencerſtellteſichàândieSpike

dieſerUnternehmung,und ſubſcribirteç0o0 Pf.

Sterling.Sir J. Longham,Mr. Powys, und

Mr. Hanburyunterzeichnetenjeder200 ‘Pf.St. -

und vieleandere folgtendieſemBeyſpielmit getin-
gern Summen. Der Schaßmeiſterder Societät,
Mr. Lacy,erbotſich,40,000 Ziegelſteinezum Bau

herzugeßhen.Dabeylegteman die menſchenfreund-

licheReſolutionzum Grunde , dieſeWohlthätigkeit
nichtbloßaufdieBewohnerder Grafſchaſteinzu-

ſchrätufen, ſondernſieau< aufandre benachbarte

Gegeifdenauszudehnen.
Die Directorender Bank von England,die

ſichnie in einem ſogroßenFlorbefand,wie jet,

beſchloſſen,1hreUnterbedientendieſenFlorems

pfindenzu laſſen.AlleSchreiber, die vierJahr
im Dienſtder Bank geſtandenhatten,erhielten
eine jährlicheGehalts- Erhöhungvon zehnPf.

Ster-
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Sterling.Die AnzahldieſerSchreiberrvar nahé
an dreyhundert.

Auch im BrittiſchenJndien, wo dieHabſucht
bisherihrenThron aufgeſchlagen,und alleTugen-
den erſtiéthatte,fingman an, guteWerke guszus-

Üben. Man machteeineSubſcriptionin Calcutta,

ſobaldman hier dieNachrichtvon dem Unglückdes

Schiffs,der Guardian,erhaltenhatte,und rüſtete
ein Schiffaus, um den ſomannigfalrigemElend

ausgeſeßtenColoniſteninBotany- Bay Lebensmit-

telund andre Nothwendigkeitenzu überbringen.Es

war ein Schiffvon 600 Tonnen,und nahm unter

vielen andern Artikelnan Bord { 4000 Körbe

Mehl, 4000 Körbe Weißen, 4000 Körbe Reiß,
1000 Körbe Erbſen,1000 Körbe Zucker,1000 Gal-

lonenWeineßig,und 13,000 GallonenRum. Eine

andre Subſcriptionwurde hierfárdieWittwe und

hinterlaſſeneKinder des verſtorbenenMajor Cair-

nes erôfſnet,der ſichRuhm und Liebeerſborben

hatte.Die hierdur<zuſammengebrachtenGelder

beliefenſichauf die ungeheureSumme von

200,000 Rupien (140,000Rthlr.) Da man die

Geneſungdes BrittiſchenMonarcheninJundienſo
wie in EuropadurchFeſteund Freudensbezeigungen

feyerte,ſobeſchloß.ein in Bêéngalenwohnender
Ariné-
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ArmeuiſcherKaufmann, dießauf eine beſondere

Arc zu thun.Er kauftevon den vielenSchuld-

nern, die in dem Gefängnißzu Calcuttaſaßen,

zwey hundertlos,und gabdieſeUngläcklichenihren

Familienwieder. Der Name dieſesedlenMan-

nes, der wahrſcheinlichGeorgII!niegeſehnhatte,
bliebin Englandunbekannt,niht aber die min-

der bewundrungswertheHandlungder Oft-Jn-

diſchenCompagnie,diedieſemKaufmann fürſeine

Großmuth das mit Diamanten beſe6teBildniß
des Königsals ein ZeichenihrerAchtungüber-

ſandte.
Der Lord- Provoſtvon Edinburgerhieltals

Haupt des Magiſtratsder Stadt im December

1739 von einem Landmann folgendenBrief:

„„Mylord!“

„Jchhabein meiner Hüttemit Vergnügenge-
„hôrt,wie vieleVerbeſſerungenin unſrerHaupt-

„ſtadtmachtwerden; dießwar vorzüglichEurer.

„Adminiſtrationvorbehalten.Jch kann nichtmic

„den Reichenwetteifern,die ſofrepgebigzu dem

„Univorſitäts- Gebäude ſubſcribirthaben;aber ich

„binentſchloſſenzu geben,was ih entbehrenfann,

„um meine Zuſtimmungzu einem ſo nußbaren.

„Werkezu bezeigen.Jchhoffe,daßdieForm, in

GBrict.Annglen 4texV. Aa 1wel-
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„welcherichmein Schärfleindarbringe, nichtbelei-

„digenwird, weil ſieungewöhnlichiſt;vielmehr

„hoffeih, daß ein wohlgemeintesBeyſpielandre

„meinerBrüderſchaftvermögenwird, es nach-

„zuahmen.““
„Ich habegehört; daß dieNation,die man

„durchausfúrdiecultivirteſtein Europahält,. ſich

„von ſovielenArtikelnder Eitelkeitund des Luxus

„losgemachthat,um ſiefürden Dienſtdes Staats

„anzubieten.Jch unterſtehémichdaher,alsNach-

„ahmungeinesſopatriotiſchenBeyſpiels,um Eure

„edleUnternehmungzuunterſtüßen,mein Schärflein

„inder Geſtaltzwey kleinerOchſenanzubieten.“

„Jn dem benachbartenEnglandwurde kürzlich

„das Fleiſcheines Ochſeu von außerordentlicher

„Größedas Pfund zu einem Schillingverkauft,

„weiljedermannwünſchte,ein Stü von einemſo

„ungewöhnlichenThierezu haben.DieſeThiere,

„dieih mir jeßtdieFreyheitnehmeEuch“anzubie-

„ten,habennichtdas nehmlicheVerdienſt,aber ich

„glaube,daß ſiedennochrechtgut ſind;als ſolche

„empfehleih ſieden Liebhabernder Wiſſenſchaft,

„und beſondersden Profeſſorender modiſchen

„Kunſtzu eſſen,beydem herannahendenWeyh-

„nachtsfeſte,““
„Uebri-
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„Uebrigenswünſcheih den beſtenErfolgzu

„SurerUnternehmung,Glück und Heilder guten
„Stadt,der Jhr vorgeſeßtſeyd,und Euchſelbſt

„allesWohlergehn.Jh nehmemir dieFreyheit,,
„michzu unterzeichnen,

““

„Mylord!“

„EuergehorſamerDiener“

„Ein Pachter.“

Nachſchrift.„DerUeberbringerdieſesBriefes

„wirdEw. Herrlichkeitmelden,wo ſichdie zwey

„Thierebefinden, dieaufEuern Befehlabgeliefert
„werden ſollen,“

'

DerLord - Provoſtnahm dießGeſchenkan, ließ
dieOchſenaufdem Fleiſchmarktverkaufen,und dem

Geberin den öffentlichenBlätterndafürdanken.

HierhergehörtauchdieedelmüthigeHandlung*
einesEngländersin Paris;eineHandlung,ehren-
vollfürden Mann, der ſichſobetrug,ehrenvoll
fürbee Nationen,und der Aufbehaltunghöchſt
wúrdig.Der PöbeldieſerHauptſtadtwollteeinen

Franzoſen,Namens Plantaire,zum Laterhenpfahl
führen,Mr. Nesham, ein jungerBritte,aber
warfſichunter den ‘Pôbel,und retteteden Unglück-
lichen,den er nichtfannte,mit GefahrſeinesLes

bens, Für dieſeedleThatvotirteihmdieMunt-
Aa 2 civa-
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cipalicätvon PariseineBürgerkrone,und einen

zur Uniformder NationalgardegehörigenDegen.
Dek Maire Baillyübergabihm dieKrone mit fol-

gendenWorten:

„JungerFremdling!Sie habenSichum die

„Hauptſtadtdes FranzöſiſchenReichsdadurchein

„Verdienſterworben, daß Sie einen Bürger,der

„ihrwerthiſt,mit GefahrJhresLebensvom Tode

„gerettethaben, Die Municipalitätwünſchtſi{
„ihrerVerbindlichkéitdaſürdurchihrenDank zu

„entledigen.-Sie bietétJhnen dahernah dem

„Beyſpiel,das Rom in den Tagen ſeinesgrößten

„Ruhms und ſeinerFreyheitgab, alsBelohnung

„JhrerTugendeineBürgerfronean. Sie bewaſf-

„net Si2 auchmit einem Schwertder Nationals

„Garde,damit es zum künftigenWerkzeugJhres

„Muthesdienen môge, Jhre Freundeund Ver-

„wandtenwerden daraufnichtohneJntereſſedie

„InſchriftJhrergroßmüthigenThatleſen.
©
Wenn

„Siein Jhr Vaterlandzurücktehren,ſoſagenSie

„JhrenMitbürgern, daß Sie an den Ufernder

„Seineein braves großmüthigesVolk gefunden

„habon,das nur zu langeFrivolitätenergebenwar,

„das aber jeßrfeingrößeresVergnügenkennt,als

„dieTugendzu belohnen,Sagen Sie ihnen,daß
{ree
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„„freye Nationen Brüder ſind,daß Frankreich
„Und EtzglandſihgegenſeitigeAchtungeinander

„„<uldig:ſind,und daß der würdigſteGegenſtand
„desEhrgeißesvon beydeniſ,dieallgemeineGlück-'

„ſeligkeitdes Menſchengeſchlechtszu ſichern.“
Der Degen, den laFayettedern Brittenüber-

reichte,hattedie Inſchriſt:Gegeben dem

Herrn Nesham, einem Engländer, weil

er einem Franzöſiſhen Bürger das Le-

ben gerettet hat.
Es warlängſteinGebrauchderBritten,Denk-

mählerihrenverdientenMätnernzu ſeßenzeine

in ſo vielerRückſichtvortrefliheSitte,die uns

Griechenund Römerlehrten,dieaber außerGrof.-
Brittannienwenignachgeahmtwird. Es iſtjedoch

vielleichtdas fräftigſteMittel, Verdienſteund Tu-

gendenzu belohnen,Nachelferungzu erwecken,und

das Anzenkenedlerund ausgezeihneterMänner

aufdieNachweltzu bringen.
Man hat ſchonim vorigenAbſchnittdes dem

Admiral Rodney in Jamaica errichtetenDenk-

mahlserwähnt,das die EinwohnerdieſerJnſel
aus DankbarkeitihremErretteraufſtellten,Eben

ſo errichtetendie Einwohnervon Yorkſhiredem

großenim Jahr1784 verſtorbenenPatriotenSir

Aa 3 George
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GeorgeSavilleein prächtigesMonument in der

Cathedral- Kirchevon York.Es iſtvon Marmor,

ſehszehnFuß hoh, und außerder Bildſäuledes

Rittersmit den Sinnbildernder Weisheit,dér

Standhaftigkeit,und der Ewigkeitgeziert.Der

Ritterhältin ſeinerrechtenHand ein aufgerolltes

Pergament,woraufdieWorte ſtehen:Die Bitt-

ſchriftder Freeholders der Grafſchaft

York, Am Fußgeſtelleließtman folgendeWorte:

„Dem Andenken.des Sir GeorgeSaville,der in

„funfauf einander folgendenParlamenterndie

„GrafſchaftYorkrepreſentirte,hatdie öffentliche

¿Liebeund HochachtungſeinerMitbúrgèrdieſes

„Monumenterrichtet.Jm Privat: Lebenwar er

„wohlwollendund aufrichtig; ſeineGeſchenkean

„dieArmen waren ſehrgroß, und geſchahenim

„geheim;ſeinganzes Herzwar nachden Grund-

„ſäßenderGroßmuth,det Güte,derGerechtigkeit,
„und allgemeinerNêchtſhaffenheitgeformt.Jn

„ſeinenöffentlihenLeben war er der Unterſtüber
„allerNational- Verbeſſerungen;im Senat roar er

„Unbeſtechlich,und in ſeinemUmgang mit derWelt

„Uneigennüßig.Sein Scharfſinnzeigteihm die

„beſtenMittel Gutes zu thun,und er thates un-

„verdroſſen.Sein ganzesLebenwar eineZierde

„ſowohl
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„ſowohlals ein Segen fürdas Zeitalter,in wel-

„chemer gebohrenwar, und auh nachdem Tode

„wirdſeinAndenkennochfürdas Menſchengeſchlecht

„wohlthätigſeyn,undalseinaufgeſtelltesBeyſpiel
„der reinenTugendhôöchſtwürdigder Nachahmung
„aufdie ſpäteſteNachweltkommen. Er verließ

„dießLebenam 9tenJanuar1784, im ç8ſtenJahr
„ſeinesAlters,geliebtund bedauert.““

Es wurde eineSubſcriptionzu einemDenfmahl
fürDoctor Johnſoneröffnet, wozu dieBuchhänd-
ler,dieſeineAusgabeEngliſcherDichterverlegt

hatten,hundertPf.St. unterzeilhneten.Ein an-

deresDenfmaßhlwar fürden DichterColinsin der

Cathedral- Kirchevon Chicheſterals in der Nähe
ſeinesGeburtsorts beſtimmt,wozu anſehnliche
Summen beygetragenwurden. ObgleichMilton

ein Monument in der Weſtminſter- Abteyhat,ſo

beſchloßdennochein reicherEngländerund Vereh-

rer dieſesgroßenDichters,ihmein anderes auf

eigneKoſtenan dem Ort errichtenzu laſſen,wo

ſeineAſcheruht.Dieß iſt-inLondon in der Kirche
St. Giles,Cripplegate,wo der Leichnamunter

dem PultdesPredigersbegrabenliegt.Er wohnte
in dieſemarmen Kirchſpiel,und zwar in Bunhill
Row nahebeyMoorfields,vieleJahreſeines

Aa 4 Lebens,
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Lebens,und ſtarbauchhier.Von ThomſonsMoë

nument mit einerFeyerverbunden, wird im zehn-
ten AbſchnittNachrichtgegebenwerden, ſowte

auchim folgendenBande,von der National- Dankz
barkeitgegen den edlenMenſchenfreundHoward,
deſſenbedaurungswürdigerTod zumfúnftenAbs:
{hnittgehört.

Jndem ParkdesGrafenAylesfordbeyPacfinge-
ton war aus einerſehrgewöhnlichenUnvoerſichtig-
keiteinMenſch unter einem Baum vom Bli6go?
tôdtetworden. Der Grafließan eben dieſerStelle,
alseitrewarnende LehrefürdieLebenden, einſchöôs
nes Denfmahl mit folgenderJuſchriftſeßen:
„WilliamCawſey,ein Hufſhmidaus London,

„wurde hieram zten September1789 vom Bliß

„„getôdtet.Nichtſowohlum an dieſenſchrectlichen

„Zufallzu erinnern,alsvtelmehrandre zu warnen,

„ſichnihteinerähnlichenGefahrauszuſeßen,und

„beyeinem Ungeéwitterunter Bäumen Zufluchtzu

„ſuchen,iſdießMonument errichtetworden.“

Die zur Entdeckungdes innernAfricaformirtè
Societät,von derenEntſtehungindieſenAnnalen*).
in DeutſchlanddieerſteumftändliheNachrichtge-

gebenwordeu , hattebeyAusführungihresedlen

Ent-

© €) Band x. S.198,
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Entwurfsnoch1nmer vieleSchwterigkeitenzu beſie-

gen. Zwey dazu von ihrausgeſandieMänner

ſchienenvon der Natur vorzüglihzu Unterneh-

mungendieſerArt ausgerüſtetzu ſeyn.Beſonders
war der eine Namens Ledyardein vom Schickſal

zur BekämpfungdergrößtenHinderniſſegeformter
Menſch, deſſenLeidenſchaftes war, die kühnſten
Abentheuerin unbekannten Wüſten,und aufnie

beſchiſſtenMeeren zu beſtehen.Er war von Ge-

burt einAmericaner,hatteeinigeJahreunter den

Wilden gelebt,und mit Cook'alsSoldat eineReiſe
um dieWelt gemacht,um ſeinenHang nachneuen

Entdeckungenzubefriedigen.OhneVermögenund

mit geringemBeyſtandmißglücktenaber diemehre-

ſtenſeinerVerſuche.Auch ſeinlekterrieſenhafter
Entwurfwar ihm mißlungen;die kühnuſteUnter-

nehmung,die vielleichtjeein Stexrblichergewagt

hat. Er wolltezu Fuß das ganze feſteLand der

Erde von WeſtennachOſtendurchwandern: durch
Europaund.Aſiennah Kamtſchatka,von da nach

Weſt¡America,ſodannſollteſeinZugübernie betre:

tenePfadedurchden ungeheuernErdraum,ngeß>dem
Nord - OeſtlichenAmerica gehn,vom Súd--Mser
bis zum ArlantiſchenOcean. So war die inſeinem.
Kopf gezeichneteReiſe-Karte.Ledyardverließ.

Aa ç Eng-
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England,gingüber Dännemark, Schweden.und

Lappland,nachPetersburg,wo er ohneGeld,ja

ohneSchuhe und Strümpfeankam. Von hier
reiſeteer nachSiberien,und langtenachſechstau-

ſendzurückgelegtenEngliſchenMeilen inJakuzkan,
von da er ſeinenWeg nachOchozkfortſekte.Es

roar Winter , und dieSchiffahrtdurchdas Eis ge-

hemmt; er mußtedahernah Jakuzkzurü>k,um

einebeſſereJahreszeitabzuwarten.Die Rußiſchen

Befechlshaberin dieſerbarbariſchenWeltgegendaber,

rauhwie ihrHimmelsſtrich, und von allenKennt-

niſſenentblößt,waren ganz unfähig,LedyardsAb-

ſichtenzu beurtheilen.Sie ſhöpftenVerdacht,und

nun war der Proceß des unglücklichenReiſenden

ganz furz.Er wurde aufeinen Schlittengeſeßt,
und fodurchSoldaten in dieWüſtender Tartarey

geführt,wo ſieihnmitten im Winter ohnealle

Nahrungin Lumpengehüllt,und vonaller, menſch-

lichenHülfeentblößt, ſeinemſchre>lichenSchickſal

Überlleßen.SpottweiſewünſchtenihmdieSolda-

ten einegläcflihèReiſenah England, das:erainach

unſäglichenUnfällenauchwirklicherreichte.

Sein Beſchúker,der RitterBanks, ſchlugihm
nun aufKoſtender neu geformtenSocietätdie

Durchwanderungvon Africavor ; einAntrag,den

Ledyard
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LedyardrnitFreudenannahm. Auf die Frage:

wenn er bereitſey,dieReiſeanzutreten, war die

Antwort: Morgenfrüh.Dieß geſchahin London
am 29�tenJuny 1788, und ſiebenWochennachher,
am 19tenAuguſt,langteer ſchonin Cairo an.

Von hieraus ſhite er der Societät.ſeineerſten

Berichte,die zu den grdßtenHoffuungenberechtig-
ten, mit der Aeußerung,daßſeinénächſtenBriefe
aus Sennar, 600 EngliſcheMeilen ſüdwärtsvon

Cairo ſeynwürden,von da erſodanndie ganze

Breitevon Africavon OſtennachWeſtenbis ans

AtlantiſcheMeer durchkreuzenwollte. Sein bald

darauferfolgterTod aber vereiteltedieſegroßeEr-

wartungen, und war ein wahrerVerluſtfúrdle

Menſchheit.
Der andre Abgeſchicktevon der Societätwar

Mr. Lucas,ein Engländer,der durcheinenSee-

räuber gekapert,dreyJahreSclave in Marocco,

und hernachſechszehnJahrelangBrittiſcher:Vice-

Conſulan“dem Hofe des MaroccaniſchenKönigs

geweſenwär, Er ſchifſteſichden 1zten October

1788 nachTripoliein, Seine Beſtimmungwar,
die WúſteSara zu durhfreußen,nachherlängs
dem FlußGambia oder über Guinea wiederzurück-

zukehren,Aber auchdieſerEntwurfmißglückte,
wegen
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wegen einesAufſtandesder Araberund aus Man-

gelan BeharrſamkeitdieſesEndeckers,der ſchon
im July1789 nachEnglandzurückkam.Die Ge-

ſchichteeinerahttägigenWanderſchaftvon Tripoli

nah dem uns nochunbekannten KönigreichFezzan,
und diedaſelbſteingezogenenNachrichten, war die

ganze FruchtdieſerReiſe.Die Geſellſchaftſeßte

jedochihrenPlanfort,und ſchi>étenun den Engli-

ſchenMajorHughiondahinab , einenſehrunter-

nehmendenA annydervieleJahrelangaufder
weſtlihenKüſtevonAfricagelebthatte, und die

hierlängsdem MeerwohnendenVölkerſchaften.
großentheilsfannte. Jm September1790 verließ
er England.

Die von Lücas erhaltenenNachrichtenwaren

neu und überaus wichtig.Kaum kannte man zuvor

dieExiſtenzdes KönigreichsFezzan;dieweiterſds
wärts gelegenenErdſtricheaber waren völligunbe-
fannt. Fezzan,einfruchtbaresLand, das mitten
in einem Ocean von brennendem Sande liegt,war

ehedemvon Tripoliabhangend,alleinder jebige

KönigbefreyeteſeinLand von dem fremdenJoch,
Die HauptſtadtMourzoukliegt350 EngliſcheMeis

len von den Küſtendes MittelländiſchenMeeres;

aufallenSeitenſjehetman wohlangebauteFelder,

chône

—



National - Geiſt, 38x

{dne Wieſen,und volkreiheDörfer.Die Fezza-

niſchenKaufleutezeichnenſihdurchihrenuntere

uehmendenGeiſtvon allenVölkern in Africaaus.

Sie dringenoft 3000 EngliſcheMeilentiefinsLand

ein,und unterhaltendur<hCaravanen eine unge-

heureCommunication mit den entlegenſtenNationen

dieſesWelttheils.Ungefähr700 EngliſcheMeilen

ſüdwärtsvon Mourzouk,und auchfaſtingleicher

Entfernungſüdöſtlichliegendie Städte Caſchnah
und Bornou, beydedieHauptſtädtezwey großer

Reicheim Mittelpunktvon Africa,und von Na-

benſchwarzenMenſchenbewohnt,diejedohniht
von der Neger- Race ſind.Caſchnah,das unge-

fáhrtauſendStädte oder eigeutiihgroßeDörfer

enthält, iſtweder ſogroßno< ſofruchtbar,als

Bornou , woſelbſtdreyßigverſchiedeneSpracheu/

geredetwerden. Die Hauptſtadtdieſesleßtern
Landes hateine vierzehnFuß hoheMauer, die

Strafenſindunregelmäßig,und dieHäuſtrcler.
Die herrſchendeNeligiöhin beydenReichéniſtdie

Mahometani]ſche;vieldWillûrneaber ïind'Göôßen-
diener,óhnedeßhalbgédractt3awetden. Dle Re-

gierutigiſtſowohlin‘Caſchnahals in Bornoueine

Wahl - Monarchie,und die Wahl ſelb|tgeſchieht

durchdieangeſehenſtenMänner des Landes. Ges-

wdöhn-
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wöhnli<hfälltſieauf einen Sohn des Königs,
woran es beyder hierüblichenPolygamieniefehlt,
Man führtihngleichnachvollendeterWahl zum

LeichnamſeinesVaters,deſſenTugendengeprieſen,
oder deſſenLaſtervon. einem Redner aufgeſtellt

werden,der zumSchluß,aufden entſeeltenKörper

zeigend,dieſeWorte ſagt: „Du ſiehſthierdas

z,EndedeinerſterblichenLaufbahn.Die Zukunft,

»diedichnachhererwartet , wird glücflihoder un-

»glü>lihſeyn,na<hdem Maaß, daßdeineRegie«

„rung einSegenoder einFluchſeynwird.“

Die EinwohnerdieſerLänder habenmehrCul-

tur, als man bisherdenAfricanernzugeſchrieben

hat. Sie beſißenzahlloſeHeerdenzahmerThiere,
bauen JndiſchesKorn, Bohnen und andre Vege-
tabilienan. Bey ihremAckerbau brauchenſie

leichteeiſerneWerkzeuge,die ſieſelbſtverfertigen,
und ihreGeldmüänzenſindSilberund Gold. Nur

ihrevornahmſtenStädteſindmit Moſcheen>ziert;
allenthalben;aber ſindS«hylen,wo man den Ko-

ran leſenlehrt.Jn;ihxenHäuſernſiehetman Ge-

ſhirrevon Kupferuud Meſſing,ſ{<ôneFußtape-

ten, und mit Wolle auſgeſtopfteRuhe:Polſter.
Das. SchachſpieliſtihrvornehmſtesVergnügen.
JhreKriegsmachtbeſtehtganzin Reiterey.„Jhre

Aus-
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Ausfuhr

-

Artikel,dievon Bornou nachFezzan,und

daun weiterna< Tripoligebrachtwerden , ſind:

Salz,Zibet,Goldſtaubund Sclaven, Der jeßige

Königvon Bornou hatç00 Weiber,500 ‘Pferdes

und 350 Kinder,von denen 300 männlichenGes

chlechtsſind.

Dieſemit allenUmſtändenderGlaubwürdigkeit

bezeichnetenNachrichten, waren gleichwichtigfür
den Philoſophen,wie ſúrden Kaufmann.Sie
zeigtenbeydeneinengroßenobgleichnochentfernten
Proſpect;dem erſternein FeldvielerleyWiſſen-

ſchaftenzu bereichern,und dem leßbterneinen neuetr

gränzenloſenMarkt von hundertMillionenAſfrica-

nern, als BeſißernvortreflicherProducte,und im

BedúrſnißzahlloſerArtikelder euxropäiſcheuJn

duſtrie;einMarkt, wenn gleich.fürden brittiſchen

Handelsmannnordwärts unzugangbarwegen des

3000 EngliſcheMeilen entferncenMittländiſchen
MeerE,doh wahrſcheinli<hvon der Seite des

Gambia - Fluſſes, vermögeeiner Strecke Landes

von einigenhundertEngliſchenMeilen, nicht

ſchwerzu erreichen.
Eine ſoaußerordentlicheEntdeung brachtedie

KöniglicheSocietätder Wiſſenſchaftenin London

dahia,auh Antheilan dieſemgroßenWerk zu

neh-
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nehmen. DieſegelehrteSocietät,die einzigein

Europa,die unbeſoldetund unabhängigiſt,und

keinesSchußesbedarf,ſchämteſich, beyeinerſol-

chenGelegenheitunthätigzu bleiben.Sie ſchickte

daherzwey Männer mit ausgedehnterVollmacht

nachAfrica, Mr. Walwyn, ehemahlseineMas

giſtrats-Perſonder BelgiſchenStadt Brüges,und

einen EagliſchenArzt,Namens Crommond. Die
Naturgeſchichtein allenihrenZweigen, dieAlter-

thúmer,vorzüglichaber der Handelwurde ihrer

Aufmerkſamkeitempfohlen.Alle BrittiſcheCon-

ſulserhieltenvon der RegierungBefehl,dieſe
Máäuner na<hMöglichkeitzu unterſtüßen,und ſo

reiſetenſieim Februar1790 von Loudon ab, und

nahmenden Weg nah Marſeille,alwo ſieih nach

Tuniseinſchifften,

Ende des vierten Bandec(.
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